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Jahre Evangelısche Arbeıitsgemeinnschaft
für Kırchliche Zeıitgeschichte,

(( Aspekte einer hıstorıschen Rückschau und Bestandsaufnahme
AUs internationaler Perspektive

Jens Holger Schiorring

Das Gründungsjahr 1955 1 europälschen Vergleıich
Das Jahr 1955 iın dem dıe Evangelısche Arbeıtsgemeinschaft für
Kırchliche Zeıitgeschichte gegründet wurde, brachte auch 1mM ach
barland Däanemark entscheidende Ereignisse MITt sıch, dıe In
eCresse wecken können. Dıese wollen WIr zunächst Beleuchten,
dıe Aufßenperspektive diesem entscheidenden Zeıtpunkt 1n Er
wagung ziıehen können.

Es trıfft sıch, ANO das besprochene Jahr auch 1n Danemark EeNL-
scheidend wurde sowochl] für dıe polıtısche Auseinandersetzung ber
dıe Verantwortung für das eschehen während der Besatzung als
auch füır die wıissenschaftlich-historische Beschäftigung MIt den „fünf
wurden.
bösen Jahre”, W1€6 dıe Krıiegsjahre 1mM dänıschen Volksmund SCNANNT

1955 schloss eıne parlamentarısche Kommuissıon ıhre Arbeit ab,
dıie darauf abzıelte, dıe polıtische Verantwortung für dıe Selbstauf-
gabe 9.Aprıl 194() un die danach geführte Kooperationspolitik
mMıt der Besatzungsmacht MIt der besonderen Aufgabe Zu unfersu-
CHhen; ob einzelnen Polıiıtikern konkrete Verantwortung in einem sol
chen Ausma{fß zufiel, aSss eiINn Gerichtsverfahren erforderlich Wa  — Dıe
Parlamentarische Kommuissıon W ar bereits S Jußı 1945 konsti-
tulert worden, ZAELT: gleichen Zeilt. als Rechtsverfahren dıe all
gemeıne Bevölkerung begannen. Von Begınn W ar dıe Arbeıt der
parlamentarıschen Kommıissıon 1n C Zwiuauelicht gerückt, we1] dıe
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Vertreter der Wıderstandsbewegung eine Saäuberung hne un
aber tforderten, während dıe Polıtiker sıch auch nıcht 1m achhıineın
Aut. eınen gemeinsamen uUrs einıgen konnten. IDas Ergebnis ach
zehnJjährıger Arbeıt W ar C415 genereller Freispruch. 1ne Entsche1-
dung, dıe weıthın mpörung hervorriıef, einmal weıl 65 eine Selbst
reinıgung W arl, Z anderen; we1l der Freispruch für viele 1n einem
krassen Gegensatz den Strafurteilen andere Stand, selen C5

mehr der weniger harmlose Kriegsgewıinnler der Polızisten nd
Oldaten; dıe während des MEZES 1n den Dıenst der deutschen
Wehrmacht eingetreten„ übrıgens ach kräaftigem Ratschlag
der Polıtiker

An der SANZCI1 Auseinandersetzung haftete der Eindruck VO

Doppelmoral; Heuchele1 un Weısheıt pOSt Denn auch dıe -
porten Bürger VIACI11LAG solche, dıe damals mehr der weniıger
DassıVv das Kriegsgeschehen ZUTL Kenntniıs28hatten, 1U 1m
AC.  ineın aber wähnten, ımmer für den aktıven W ıderstand eINgE-
[TeTEN aben; zumındest 1mM GewiI1ssen.

Im Jahr davor hatte der Hıstoriker Jorgen Hastrup (1909—-1998)
CIn Buch veröffentlicht, 1n dem erstmals eın Fachmann WISsSsen-
schaftlıch sauber wıichtige Aspekte der Geschichte Dänemarks wa
rend des Krıieges untersuchte. Hastrup hatte 1n dieser ETSTEN Studıe
dıe Kontakte zwıschen der frühen W ıderstandsbewegung und Eng
land analysıert. Diesem Pıoni:erwerk folgten VO gleichen Autor
Isbald weıtere, dıe andere Bereiche der Entwicklung Untersuchten,
CIa dıe Kooperationspolitik nd dıe spatere Tätigkeıit der er
standsbewegung‘. H zstrups Arbeiıit wurde eiıne hohe Anerken-

und Bedeutung ZUSCMCSSCH, obwohl einzelne Ergebnisse
höchst umstrıtten,D 1960 eine Hıstoriıkerkommissıon
ter seiner Leıtung konstitulert wurde, die „Herausgebergesellschaft
für dıe üngste Geschichte Däanemarks“. Im Rahmen dieser Gesell-
schaft sınd ber Jahrzehnte Arbeıten zahlreichen Fragen der
Jüngsten dänıschen Geschichte veröffentlicht worden. In uUNSCTECIN

heutigen Kontext 111 iıch das Augenmerk auf ZWel Punkte lenken

Haestrup, Jorgen Kontakt med nglan 1940—43 Kobenhaven 1954; Hemme-
lıg Ilıance Kobenhaven 1959: Europe Ablaze ()dense 1978
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EersSTtTENS darau£ SN fast durchweg das Interesse auf dıe dänische

Entwicklung gerichtet WAdrlL, allerdings Eınbeziehung der Ver-
bındung Deutschland, England, den Vereinigten Staaten USW.,

zweıtens cdarauf; A4aSS dıe Hiıstorikergruppe keinem Zeıtpunkt
dıe der Kırche untersucht hat

Dieses Verschweıigen steht 1n einem augenfälligen Gegensatz
eiınem wesentlichen Merkmal jener Nachkriegsjahre in der dänıschen
Volkskırche, als viele meınten, dıe Kırche habe während der Kriegs-
jahre angesıichts des Drucks VO  $ der Besatzungsmacht dıe e1-
gentliche Gesinnung der SANZCH Bevölkerung ZUuU HSGUGrBKü6s SC
bracht Diese Eıinschätzung ging ach der Befreiung 1ın den Mythos
UDEr olk un Kırche seilen sıch 1U ahe W 1€ och N1ıe
gekommen. Eın anderer Mythos wollte den Eınsatz der er
standsbewegung ın den Vordergrund rücken un den 1NAtrTdue CI -

wecken, als habe dıe Bevölkerung VO  3 Begınn den aktıven W ıder-
stand befürwortet. Verschwiegen wurde dabel, aSs dıe Polıtıik der
Zusammenarbeit mM ıt der Besatzungsmacht VO der Mehrheit der
Polıtiker sowje der Bevölkerung zumındest DIS August 1943 a-
SCH wurde. UÜbersehen wurde ebenfalls, 24SSs der Status des Landes
als Mıtglıed der Westallierten 1Ur SallZ knapp erzielt wurde. Dıe
großen kırchlichen Streitthemen jener re ATn hingegen die
1948 eingeführte Frauenordıination SOWI1E dıe Dıskussion ber das
ewıge eDenN,; eın Streit, den INan als eiıne dänısche V arıante ZALT Ent
mythologisiıerungsdebatte betrachten kann. Von eiıner krıitischen
Bestandsaufnahme 1mM Blıck auf die tatsächliıche Raolle der Kırche ın
der Gesellschaft W ar indes ALıa dıe ede

Es Nal zuletzt och erwähnt, A 1955 dıe Bonn-Kopenhagen-
Erklärung ANSCHOMMECN un verkündet wurde, eiıne Erklärung dıe
gerade 1mM europälischen Vergleich Beachtung verdient, da Jer dıe
Rechte der Mınderheıiten auf beıden Seliten der Grenze befriedigend
geregelt wurden. Dıe Erklärung wurde SOMIt einem Mustertfall
für entsprechende Streitherde ın Europa, un IS dem Eındruck
Det: Regelungen 1mM Eınvernehmen könnten an dıe Stelle VO Cın
selıgkeiten EFeLCH. eın Normalıisierungsprozess, der allerdings 1MmM Ge
ZECNSATZ bedrohlichen Aussıchten VOT der Türschwelle der beıden
Länder stand, un ZW ar angesichts des Kalten Krieges.
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Fassen WIr ach diesem eilıgen Blıck auf Dänemark

Selbstreinigung [TAr sowochl be1l den verantwortlichen Politikern als
auch 1n der Bevölkerung weıthın die Stelle einer krıtıschen
Aufarbeıitung der Besatzungszeıt.

Im Blıck auf dıe dänısche Volkskıirche en WI1r CS mıt eıner
Volkskıirche ın der Normalıtät Cun, allzu viel Normalıtät möchte
iINa  aD hinzufügen. Dıe evangelısche Kırche 1n Deutschland W ar wäh
rend der besprochenen Periode 1in einem SahzZ anderen Sınn heraus-
gefordert, einer Aufarbeıtung der schwer lastenden ergangen-
eıt beizutragen, ıun: damıt für eine kritische Reflexıion ber KXırche
und Gesellschaft, Kırche un Offentlichkeit Anstöfße geben

Zr Geschichte der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für KArch-
lıche Zeitgeschıichte Dıe Gründergeneration. Aufarbeıitung des
Kırchenkampfes 1rc Zeıtzeugen
Als 1955 der Rat der EKD dıe ründung einer „Kommissıon für
dıe Erforschung des Kırchenkampfes 1n der nationalsozıalıstischen
Zeıit“ beschloß, 1mM ersten Jahrzehnt ach Kriegsende bereıits
mehrere Anläufe VOrTausSCSHANSCH. Auf einen schematiısıerten
Nenner gebracht, arcmh olgende Maotivatiıonen ausschlaggebend:

ESs gehörte ach dem Kriegsende wesentlıch ZUuU Erbe der Be
kennenden Kırche, sıch krıtısch MIt en Jahren der natıonalsozıalıs-
tischen Herrschaft ause1ınanderzusetzen. Dabe1 gab ( allerdings
grundlegende Akzentunterschiede, welche die bereıits während des
Kirchenkampfes existierenden Posıtionen widerspiegelten.

Wenn überhaupt den nıcht ZAlZ glückliıchen Begrıaff „Vef-
gangenhelitsbewältigung“ benützen Wall,; dann lıegt dıe Berech
tigung darın. dass der Verwelils auf dıe Kämpfe Jener Jahre unlös-
bar M ıt den Bemühungen verbunden WAar, gegenwärtıge Suche ach
kırchlicher Identität un Rechtmäfßigkeıt 1in einem VO Natıonal-
sOzZ1alısmus befreıten Deutschland mM ıt einem apologetischen 11CK
verwels auf W ıderstandsgesinnung un Standfestigkeıt der bekennt-
nıskırchlichen Posıtion 1n Eınklang bringen. Deswegen nımmt s

keın under, aSS dıe LLUTLE zZzu bekannten Gegensäatze innerhalb der
Bekennenden Kırche ach 1945 fortan diıe Tagesordnung bestimm -
CcH, bısweilen 1n einem solchen Ausmadfß, 24SS dıe innerkirchliche
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Auseinandersetzung den V orrang VOT der gemeiınsamen Abwehr der
„fremden V oraussetzungen” einzunehmen schıen. 16 solche Inter-
nalısıerung des Streits bei der Aufarbeitung des he1f umstriıttenen
W ıderstandskam pfes, etIwa auf den gemeinsamen a1ußeren Feıiınd

SCHAUEN, W ar übrıgens e11 Zug, den WIr auch 1n vielen hemals
okkupierten Ländern beobachten können, wobel 65 ausdrücklich
hervorgehoben werden IN USS, 2aSSs CS vielfach strıttig blieb, ob der
W 1€ 11140l zwıschen einerse1its Solıdarıtät ach innen 1m Wıderstand
un 1ın dem gemeınsamen Auftrag be1l dem Abwehrkampf,;, anderer-
se1Its den innerkırchlichen Divergenzen unterscheıiden konnte. Auf
jeden Fall blieb 1n Deutschland der Gegensatz zwıschen intakten
lutherischen un zerstorten bruderrätlichen Kırchen stark spürbar,
sowohl be1 der Zusammensetzung der GrSTeEN Kommissıon, als auch
be1 den Streitgesprächen, als die konkreten ufgaben 1N Angrıiff SC
NOMMECN wurden. Ferner spıelte CS eine entscheidende Rolle, AaSSs
dıe Bundesregierung, SCHAUCI SESAZLT das Bundesinnenministerium,
bereıts 1950 das Instıitut für Zeıitgeschichte 1n München gegründet
hatte

Eın Drängen ach kırc  CMr Beteiligung, WECNN nıcht SAl Selbst
behauptung angesıichts der Bemühungen der Allgemeinhistoriker

krıtısche un dıfferenzierte Geschichtsschreibung machte sıch
daraufhin verständlıiıcherweise 1n der evangelıschen Kırche bemerk
bar Es wurde darauf verwıesen, aSS 1mM Rahmen des Instituts für
Zeıitgeschichte Hans uCcC  eım M ıt dem Buch „(JäubeNSKTISE 1m
Drıtten Reich““ schon den Aufgabenbereich ansatzweiıse skızzıert
habe, HCC aber das Instıitut ach kurzer Zeıt dıe Geschichte des
Kırchenkampfes bewusst ausgegliedert Rabe, wonach das Instıtut

cc3beıde Kırchen Habe ACI1eSE Arbeıt selbst übernehmen

Stuttgart 1953
Protokoll der EVSEEN Kommaissionssitzung Oktober 055 (EvAKıZ ünchen).Zar Gründungsperiode vgl Kaıser, Jochen-Christoph: Kırchliche Zeıitgeschich-
FE zwıischen Igeme1n- un! Kırchengeschichte. Eınıge Überlegungen. In
Recklinghäuser Forum DA Geschichte (0)8! Kırchenkreisen. Hg VO  3 Günter
Brakelmann, Deter Burkowsk;i un: Helmut Geck unster 2004, DE
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Eınen zusätzliıchen Anlass ZANT: Gründung Kommıiıssıon

Rahmen der EKD gab dıe Entscheidung der katholischen Kırche
ihrerseılts CI Kommıiıssıon für Zeitgeschichte 1115 en rufen

Es W dl deswegen Sommer 1955 nıcht mehr dıe rage 0O dıe
Aufgabe dringlıch W ar sondern WI1ILE 11194  — Auftrag und Zusammen-
SCTIZUNg der Arbeitsgruppe SCHAUCI bestimmen sollte

Zwel Maänner Irugch be1 dieser Vorarbeıt C1NC besondere Ver-
ahtWOrLUNg: Heınz Brunotte als Präsıdent der Kırchenkanzlei hatte
dıe Vorgespräche geführt un dıe admiınıstratıven Klärungen be

ur Dietrich Schmidt“ W dr VO Rat der EKD als V orsıtzen-
der berufen worden, och bevor die Kommıissıonsarbeıt richtig
begonnen hatte

Dıe Sach un Methodenfragen umrı(ß ur Dietrich chmıiıdt auf
der ersten Arbeıtssıtzung folgendermafßen Als grundsätzlıches 1e1
führte G: unzweıdeut1g C717 Gesamtdarstellung 1ne€e Vor
aUSSCIZUNgG auf dem Weg ZALT Bewältigung dieser anspruchsvollen
Aufgabe SCI1I dıe Erstellung Bıbliographie CF3 Projekt das Otto
1e bereıits Angrıiff>habe

Darüber hınaus erwähnte chmıiıdt er “WEITeTe Aufgabenbereı-
che Erstens ZULC Landesgeschichten Arbeıten SYSTEMALI1-
schen Eınzelfragen wobel CIN1SC konkret ZCHANNL wurden ELWa

Rosenbergs „Mythus des X W ahrhunderts  CC un dıe kırchlichen
Reaktionen darauf Kırche nd Olkstum Recht und Verfassung
der Kırche Es SC1 wünschen Aass dıese un andere Themen VO

S vielen Fachleuten WIC LLUTLE möglıch behandelt werden würden
OTE VO DDıiıssertationen

Zweiıtens wurden die archivalıschen Aufgaben hervorgehoben
Y gelte er nıcht L1LUTr bereıts vorhandenes rchıivmaterıal
ordnen un ındbücher CINZULFASCNH, damıt der einzelne Forscher
überhaupt CL11IE UÜbersicht des für SC IDA einschlägıgen Materı1als
habe Der Zugang olchen Übersicht wurde als V orausset-

Za Kurt Dietrich Schmuidt vgl Harry Bekennende Kırchengeschichte
Der Kirchenhistoriker Kurt Dietrich Schmuidt Nationalsozialiısmus In
Ihomas Kaufmann/Harry elke (Hg.) Evangelısche Kırchenhistoriker
„Dritten eic Gütersloh 2002 23()—-359
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ZUNS für e1in bundesweiıt koordiniertes Projekt DF Erforschung des
Kırchenkampfes betrachtet.

Drıttens wurde der Wunsch geaäußert, Zeıitzeugen befragen
M Iıt dem Znel sowochl] „Oral hıstory“ als auch schrıftliıche Aufzeıch-
NUNSCH der Forschung ZUTF Verfügung tellen können. Dabei
wurde hınzugefügt, 4SS x Oft wichtig ware, 4aSS solche Zeugen
sıch bestimmten Fragekomplexen außerten STAFT ıhre Lebenserin-

vollständıg schreiben °
])ass INa 1ın dieser anfänglıchen AcE auf unsıcherem Boden

hıinsıchtliıch der Quelleninventarisierung stand, geht AUS der A1l1l-
schließenden Aussprache REIVOr: als INnNnan eiıner Art „braın STOTFr-

mıng“ überg1ing, ermiıtteln; dıe wichtigsten FCA1LVDE
stande gefunden werden könnten. So W USSTE offensıichtlich nıemand,

EeLIwa dıe Akten des Miınısteriums Kerrl der die ten des Amtes
Rosenbergs finden Ebenfalls wurde als dringliches Des1-
derat SCNANNT, dıe Haltung der wichtigsten Persönlichkeiten inner-
halb der NS-Parteiführung un Regierung SCHAUCK beschreiben
Dıe versammelten Kommmissıionsmitglieder einıgten sıch auf dıe
gemeinsame Aufgabe, 1n Cn Landeskırchen Aktenmaterı1al Cr-

mıtteln, wobel eın umfassendes Verzeıichnis V.C):  e einschlägıgen Na-
RI  e zusammengestellt wurde.

Schliesslich wurde der Kreıs der Kommissionsmitglieder dısku-
tiert. wobel dıe bereits Berufenen beschlossen, den Rat bıtten,
Zzwel weıtere Miıtglieder berufen. Diıe VO Begınn Berufenen

Schmuidt, Hamburg, als V orsıtzender; Präsıdent Heınz
BfunOtte: Kırchenkanzlei, Hannover:; Archivdirektor Gürsching,
Stuttgart dıeser starb kurz danach: seiner Stelle wurde Matthıas
Sımon, Nürnberg berufen):; Guünther Harder, Berlıin; Eberhard KIü
gel, Hannover; W ılhelm Nıemöller, Bıelefeld: oachım Beckmann;
Düsseldorf,; SOW1e (J)tto 1e als Sachbearbeiter un: Protokoll-
führer. W ıe SCESAYL beschloss dieser K reIS: den Rat bıtten, Zzwe1
weıtere Miıtglieder AT Muiıtarbeit einzuladen, un Z W aAr Ernst W olf£,
weıl dıe Vertreter der bruderrätlichen Landeskırchen ıhren tan
punkt unterrepräsentiert fanden, SOWI1eEe chmiıdt VO  3 1USsSe  A MIıt

Protokoll (wıe Anm 3
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der besonderen Aufgabe, dıe Zuständigkeit für die Gebiete Ööstlıch
der Oder-Neisse-Linıe wahrzunehmen.

Generatıion: Erweıterung der Perspektive
In C Jahren 1970 GIZEC sıch 1n mehrfacher Hınsıcht eiıne
fassende W andlung un Neuorientierung 1in der Arbeitsgemeinschaft
durch Es betraf zunächst dıe Miıtglieder. Als Nachfolger für den
19771 verstorbenen bısherigen Vorsitzenden Ernst Wolftf wurde
corg Kretschmar gewaählt. Kretschmar (Jahrgang 1925 W ar 1n
seiner eıit als Professor 1n Hamburg Kollege un Freund des Eersten

V orsitzenden 147 Dietrich chmıiıdt SCWESCH, un be1 seiıner Ernen-
ZUuUu Ordinarıus der neugegründeten Theologischen

AT 1n München, brachte C1n emphatisches Interesse für dıe
36 STE Kirchengeschichte als integrierten Bestandteıiıl seiner umfas-
senden Beherrschung der Kirchengeschichte im weıtesten Sınn mIıt
Klaus Scholder (Jahrgang 1930 KOT-ZTE als Privatdozent 1n 1ın
SCIL, O: annn als Ordinarıus für eueste Kirchengeschichte un
Kirchenordnung, gleichermassen Are Akzente in seiıner Betonung
der modernen Kirchengeschichte als Hauptthema 11 End For-
schung, eiıne Tätıgkeıt, dıe eine Schlüsselrolle 1n der Arbeıitsgemeın-
schaft nahelegte. Diıieser Generationswechsel der beıden V orsıtzen-
den brachte bald grundsätzlıche N euansaätze 1n dem Onzept der
Arbeitsgemeinschaft, eıne Neuorientierung, dıe besonders anschau-
ıch ın dem nhaltlıchen Onzept der Schriftenreih TT Ausdruck
kam Diıiese wurde umbenannt un hıeißs nunmehr „Arbeıten Zl T:

kırchlichen Zeitgeschichte . Damıt W ar zunächst eine Erweiterung
der zeıitliıchen Perspektive gegeben, dergestalt SS der erfor-
chende Zeıiıtraum nıcht mehr auf dıe re 1933 bıs 1945 be
schränkt se1n durfte. sondern auch dıe Zeıt VT 1933 und nıcht
weniıiger bedeutsam die Jahre ach Kriegsende umfassen sollte
Ferner sollte 1n fachlich-methodischer Hınsıcht das interdiszıplinare
espräc 1n den Vordergrund gestellt werden. Dıiese Neugestaltung
zeıigte sıch Z Beispiel daran,; A die Aufarbeıitung der kirchlichen
Selbstbehauptung während der Hıtlerzeit nıcht mehr allein das CI -

kenntniısleitende Interesse bestimmen sollte, vielmehr galt CS, dıe
wechselseıtigen Beziehungen zwıschen KIFChG,; Staat: K ultur und
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W ıssenschaft während des SANZCH Verlaufs des ahrhunderts
programmatiısch 1n dıe Tätıgkeıit der Arbeıitsgemeinschaft einzube-
ziehen. Ferner zeigte sıch der erweıterte Horıizont auch daran: 24aSS
internatıonale Themen W1€ auch Arbeıten ausländıscher Autoren
aufgenommen wurden. Auf dıie Bedeutung dieser Erweıterung des
Blickfeldes moöchte ıch och zurückkommen.

(Gsenau wiıchtig W 1€ dıe Neuernennung der beiden Vortrsıt-
zenden wurde auch der STG wachsende Tätigkeitsbereich der Ge-
schäftsstelle Carsten Nıcolaıisen, der bereits 1n seiner Zeıt ın Ham-
burg eine wıchtige Funktion als Miıtarbeıiter erhalten Hatte, ZOS MIt
seinem Lehrer ecorg Kretschmar ach München un: wurde 1U
Leıiter der Geschäftsstelle, dıe auf Schritt un ITrıtt mehr Personal
brauchte und teilweıse auch ekam, allerdings nıcht ın einem Tem-
PO, welches den erweıterten Arbeıtsaufgaben entsprach. Es selen VEr
1n aller Kurze L11UTr einıge Gebiete SENANNT, dıe deutlich machen,
welche Schlüsselrolle der Geschäftsstelle zutfiel. Dı1e Kırchen- un:
Religionspolitik VO Regierung un Parte1ı während der natıonalso-
zialıstischen Zeıt rückte 1n den ern des Forschungsinteresses. Be
sonders wıichtig wurden dabei dıe Quellenveröffentlichungen, dıe
mıt Carsten Nıcolaıisen als Hauptkraft VO 19 E1 erschiıenen. Mıt
diıesen Bänden OTA Carsten Nıcolaıisen eiıne Tätıgkeıt fOrt: dıe CT

gewisserm assen eingeleıtet hätte: als T: 1969 dıe Pıonıjerarbeit VO

John COonway 55  he Nazı Persecution f the Churches“ 1NsSs Deutsche
übersetzte®. In den sıebziger Jahren wurde eın weıteres großes Edı
t1onsprojekt 1n dıe Wege geleitet, als die stenographiıschen Aufzeich-
NUNSCH Hans elisers herausgegeben wurden, un ZW ar 11US-
terhafter Berücksichtigung der anspruchsvollen Rıchtlinien, dıe füır
dıe Schriftenreihe erstellt worden Waren7. Diıese Rıchtlinien dIiICM
Hr Qualität un: Homogenıität der einzelnen Ar sıcherlich VO

ConwWay, John IDIIG natiıonalsozialıstische Kırchenpolitike Ihre
Ziele. Wıdersprüche und Fehlschläge. 13€ Fassung VO:  . (arsten Nıcolaisen.
München 1969
Verantwortung für dıe Kırche. Stenographische Aufzeichnungen und Miıtschrif-
tren VO:  e Landesbischo Hans Meıser Oa I Bearb VO  — Hannelore raıın
und Carsten Nıcolaisen. Sommer 1933 ıs Sommer 1935 1

Herbst 1935 bıs Frühjahr 1937 (AKıZ 4 Göttingen 1985/1993
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Bedeutung, dıe IN al als Leser aum überbewerten kann dıe
aber vermutlıch HME VO  e den WENISSICH Lesern ach Gebühr
würdigt wırd. Damıt 1ST zugleich C111 entscheidender Arbeitsbereich
der Geschäftsstelle angesprochen, namlıch dıe Überarbeıitung der
Manuskrıpte, dıe für en Druck ANSCHOMMCH wurden. dıe aber
bısweilen gründliche Revısıon brauchten bevor SIC den TG
gegeben werden konnten Der dadurch entstandene Zeitauftwand hat
sıch nıcht zuletzt ergeben we1l beträchtliche Anzahl VO Manu
skrıpten ausländıscher Autoren aNSCHNOMMCH wurden. Ich HCHHE

hıer 1L1UTL CINISC Tıtel AUS en ErsStTeN Jahren, dıe W eıte der Ihe
zumındest anzudeuten: Jonathan Wright Oxford): „ÜbDber den

Parteijen“. Dıe polıtische Haltung der evangelıschen Kırchenführer
O181933 : Re1J0 Heınonen (Finnland): Anpassung nd Iden

Theologıe un: Kirchenpolitik der Bremer Deutschen Chrıiısten
Kırche un:1933—194 Martın Norberto Dreher (Brasılıen):

Deutschtum 111 der Entwicklung der Evangelıschen Kırche uthe-
rischen Bekenntnisses Brasilien “ un schließlich Jens olger
Schjerring: Theologische Gewissensethıik und polıtische W iırklıch
keıt Das Beispiel Eduard Ge1lismars un Emanuel Hirschs“‘

Be1 der Zusammensetzung des Kreises der Miıtglieder hat eben-
C111 behutsam durchgeführter Generationswechsel stattgefunden

Neue Miıtglieder wurden dıe Theologen Irutz Rendtorff und Martın
Greschat als Vertreter der Archıve Heınz Boberach un: Helmut
Baıer als Allgemeinhistoriker Rudolf VO Thadden DIieser
kontinulerliche Erganzungsprozess geschah indes hne jeden schar-
fen Tradıtionsbruch zum al namhafte Vertreter der CTISECN Genera

AA ıLneiIm Nıemöoöller un Guünther Harder ach WIC VOT

maßgeblıch teılgenommen en un: Vertreter der äalteren Ge
W.1C ermana KuUnst un Eberhard Bethge als Miıtglıeder

werden konnten
Miıt C114 Daal Einzelbeispielen moöchte ich dıe damıt verbundenen

(AKıZ Göttingen 3O
(AKıZ Göttingen 1978
(AKTZ Göttingen 1978

B (AKıZ Göttingen 1979
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konzeptuellen Ansätze andeuten, wobel ıch M1r dıe Freıiheıit erhube,
persönlıch gefärbte Erinnerungszüge einzubringen 1n der Hoffnung,
OS damıt dıe hıstorısche Atmosphäre der sıebzıiger Jahre eın eın
wenı1g lebendiger nachgezeıichnet werden annn

Fur Anfang Jun1ı 1974 W ar eıne Arbeıitstagung aNSCSCIZL, dıe auf
dem VO Eberhard Bethge geleıteten Pastoralkolleg 1n Rengsdorf be1
ODIeENZ stattfiınden sollte Eın Hauptpunkt des Programms W ar eine
Dıskussion ber dıe Barmer I’heologiıische Erklärung MIt Rückblick
auf ıhre Entstehung VOrTr Jahren, iıhre Wiırkungsgeschichte un
gegenwartıge Bedeutung. Eberhard Bethges Beıträge dazul, in jenen
Jahren mehreren Stellen veröffentlicht, sollten en Ausgangs
punkt bılden und Klaus Scholder W ar gebeten; als krıitische Stellung-
nahme 713 eigene Thesen vorzulegen. Um dem hıstorıschen Anlass
zusätzliches Gewicht verleihen; W dr geplant, einen Empfang beım
Bundespräsidenten der dessen Anwesenheıt be1 der Tagung CI-
reichen. Diıieser Plan erwıes sıch indes als undurchführbar. Als Pro-
grammpunkt W ar ferner vorgesehen, AIWeınzıier] 4aUS$S Oster-
reich ber dıe Katholische Kırche un den Natıionalsozialısmus refe-
rieren sollte Tau Weinzierl 11418576 leider absagen. Dıie emühung

1HENAaRMe VO Zusammenarbeit und espräc mıt katholischen
Kollegen War aber überhaupt eın vorrang1iges Anlıegen 1n jenen Jah
L1} Es wurde dıe ründung eines VO beıden Konfessionen SC
einsam herausgegebenen ahrbuches für Kırchliche Zeıitgeschichte
CrIWOSCH, und n wurde versucht, Konrad Repgen ZAUT eilnahme
der Tagung gewinnen . Auf dem Programm blıeben annn zwel
Referate VO Nachwuchswissenschaftlern, wobel eben solche Be1
trage aufen Arbeıtstagungen angestrebt wurden. Jochen aC AaUusSs

Hamburg referierte ber „‚Kırche. Staat EERf Parteıen 1n der W eıma-
E: KepUublıK-. Ich W ar eingeladen ber A Die Bedeutung der Oxfor
der ruppenbewegung bzw Moralıschen Aufrüstung für dıe
europäıische Polıtıik 810954° sprechen. Wenn auch dıe Räum-
liıchkeiten 1ın Rengsdorf 1Ur eiıne begrenzte Teilnehmerzahl zuließen,
W ar dıe Offene Eınladung Z eiılnahme AUSSCHANSCH un vA}  3 Namn-
haften Fachleuten WwW1e Werner ochman un Günter rakelmann

Protokoll der Kommisstonssttzung DOM 5./1 9 Januar 074 (wıe Anm 3
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ANZSCHOMMICH worden. IC weniıger bemerkenswert W ar dıe eıl-
nahme einer ei internationaler Forscherkollegen W 1e John Con
WdYy AUS Canada/England, DPeter Ludlow, England SOWI1E Ger Vall

Roon, Holland
Dı1e Dıskussion konnte VOIN dem breıit gefächerten Teilneh-

merkre1ıs profitieren. Da außerdem dıe Zeıt nıcht napp bemes-
SC  ‘3 W ar W 1€ be1 olchen Veranstaltungen, konnte dıe Auseın-
andersetzung VO ausgeLragen werden. Wenn auch dıe Erweıterung
der Perspektive inzwıschen erfolgt WAaTr, dergestalt Aa dıe Aufar
beitung des Kirchenkampfes 1m CHSCH Sınn nıcht mehr er be-
herrschte, S blıeb das Vermächtnıis der Bekennenden Kırche immer
och bestimmend. Dıes f1e1 M1r als erstmals teilnehmendem CG3ast A4AUS

dem Ausland gleich be1l der Ankunft auf. Günther Harder hat Mır
dıe and gereicht un sıch folgendermaßen vorgestellt: „Guten Tag
Ich heıisse Günther Harder LEA W dI_I radıikaler Dahlemit“

(G3anz klar ZOS dıe Debatte ber dıe Barmer Erklärung das
sentlichste Interesse auf sıch. Eberhard Bethge legte se1ine al Bon-
hoeffer Orlentierten Gesichtspunkte ber dıe Barmer Erklärung dar
einerselts als eınen Eckpfieinuer 1M Rıngen wahrhaft kırchliche
Identität, andererseıts jedoch lediglıch als eın Teiulergebnıis, W ar doch
1n Barmen dıe Ablehnung der Weltanschauung des Nationalsoz1a-
Iısmus bestenfalls indırekt SA Ausdruck gekommen. Klaus Schol
der sah hingegen dıe Barmer Theologische Erklärung als grundsätz-
1C Abweisung jeder ideologischen Überfremdung der Kırche, eiıne
Stossrichtung jede „polıtische Theolorie” die OT: Mır klaren
aktuellen Anspielungen unterstrich. DIiese Posıtion hat Scholder
bekanntlıch reıl Jahre spater ausführlich ın seinem Epochenwerk
“DiIe Kırchen un: das Drıtte ReiCch, Band Vorgeschichte un Zeıit
der Ilusıionen“ dargelegt. Miıt anderen W orten: ber echHh Streıt 1
kirchlichen un gesellschaftliıchen Kontext jener spannungsgesätt1g-
FGn Fe ach 1968 konnte nıemand 1mM Zweiıtel se1n.

Lassen Sıe miıich 1n er Kürze eın zweilıtes Beispıiel schildern Fur
(Oktober O77 W ar eıne Arbelitstagung anberaumt. dıe den Kırchen
1n der Nachkriegszeıt gewıdmet se1in sollte W ı1ederum AT eıl-
nehmer AaUS dem Ausland eingeladen, diesmal als Referent Paolo
Pomben1i AUS talıen un Frederıc Spotts aus den Vereinigten Staa-
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ECH: der eıne Studıe ber dıe Kırchen in Deutschland ın der ach
kriegszeıt vorgelegt hatte Eın wıchtiger Zeıitzeuge AUS den USA W ar
anwesend un hat den Gesprächen maßgebliıch teilgenommen,
Theodor Bachmann; ehemalıger Miıtarbeiter be1 den amerıkanıschen
Besatzungstruppen un spater Herausgeber der internatiıonalen
Zeitschrift 55  he Lutheran orld“ Hıstorisch bedeutsam W ar dıe
Tagung außerdem, da JE ErStfenN Mal e1in Kollege AaUusSs der Kathaolı-
schen Kommıissıon teılgenommen hat Rudolf Morsey.

Erneut erwıes sıch ındes das Erbe der Bekennenden Kırche als
Kerngegenstand der Aussprache. Als olge einer Absage W ar Bırger
M aıwald eingesprungen und hat eın Referat ber Theodor eckel
un das Kırc  1 Aufenamt gehalten. Für mehrere eilnehmer
W dr CS offensichtliıch och ımmer schwiıer1g, eın olches ema als
selbstverständlıche Aufgabe für dıe hıstorıiısche Forschung A4NZUET-

kennen, we1l eckel MIıt seıiner systemkonformen Tätigkeit 1n den
Jahren des Drıitten Reıiches se1ne Posıtion definıtıv kompromittiert
hatte Da aufßerdem Bırger M aıwald als AÄAssıstent bel ecorg retsc
INar 1N München tatıg W dl, 14 da 1n den gleichen Jahren dıe Pläne
für eine Meıser-Edıtion ımmer konkretere Gestalt annahmen, wurde
1€6S$ für Kommuissionsmitglieder, dıe sıch als Barthıaner der e-
mıten verstanden, C113 zusätzliches Reizthema;: W 4A5 ıhre Bedenken
gegenüber „München“ NUur och staärkte. W aren solche Gegensätze
1n sıch schon reichlıch spannungsgeladen, erfuhr dıe Sıtuation
eine zusätzliıche Steigerung 1G das aktuellen Tagesgeschehen. Die
Tagung fand namlıch der Zeıit S als dıe Schleyer-Entführung
un dıe Mogadıshu-Befreiung die Aufmerksamkeit der SANZCH Welrt
auf sıch So intens1ıv dıe Dıskussi:onsrunden 1mM Plenum se1n
mochten, S alle darauf bedacht, Ze1ıt für dıe Pausen JA

gewınnen, damıt Wır dıe Extrasendungen 1MmM Fernsehen verfolgen
konnten. Eınes W ar völlıg klar ber eıne unbefangene, „Objektive:
hıstorische Aufarbeitung der Jüngsten Kırchengeschichte konnte
schwerlich Konsens gefunden werden.

Vom bıs 13 Jun1ı 1981 fand 1n Sandbjerg, Dänemark eiıne 1n -
ternatıonale Arbeıtstagung 5 dıe der Zusammenarbeıt M ıt Kol
legen AaUusSs den nordıischen Ländern dıenen sollte. Voraus SCHANSCH
W ar auf nordıscher Seıite eın Gemeiunschaftsprojekt, 1n dem ELWa 3()
Vertreter aller nordıschen Länder eiınem nordıischen Sammelwerk
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c 153gearbeıtet hatten. In dem Buch „Die Kırche, die Krse, der Krıeg

wırd dıe Entwicklung 1n den jeweiligen nordıschen Ländern
and VO sıeben Tellthemen behandelt; dıe 1M C auf den ıinner-
nordıschen Vergleich un: den ZEes amteuropäischen Kontext analy-
sıert werden. Miıt 1NWeI1S auf diesen Hintergrund un auf VCI-

gyleichbare Interessen be1 den Teilnehmern AaUusSs der Arbeitsgemeın-
schaft wurde Cin Programm aufgestellt, M 1t dem Znel beıde Seıiıten
Ins Gespräch bringen. W ıe der Dokumentationsband zeigt‘“,
wurde in breıites Spektrum VO IThemen vorgelegt und sSOmıIt dıe
Prioritäten füır eine weıtere Zusammenarbeıt benannt. DDazu 1ST N

jedoch nıcht 1m umfassenden Sınn gekommen, auch nıcht wenıge
a  re spater, als das europawelte edenken vierz1ıg re ach
Kriegsende ein internationales Projekt ber dıie Kırchen 1mM Krıeg
eıne Untersuchung 1M europälschen Vergleich, nahegelegt häatte
Lediglıch ZUrLC Fortsetzung VO  — Kontakten auf indıividueller CH€e 1St
CS gelegentliıch gekommen.

1C wenıger anspruchsvoll W ar dıe internationale Arbeıitsta-
ZUuUNg, dıe 1985 auf chloss Hünigen be1 ern stattfand. S1e wurde
VOI dem Schweizer Kıirchenhistoriker Andreas Lindt veranstaltet
nd hatte eiıne Zuelsetzung, dıe mındestens SCl grundsätzliche W ün-
sche wıderspiegelt: ZU einen ollten Kollegen aus den Zzwel unmıt-
telbar berührten Ländern einem Netzwerk zusammenfinden, Z
anderen sollte der Kontakt MIt der katholischen Kommıssıon für
Zeitgeschichte endlich ernsthaft aufgenommen werden, und drıttens
sollte dabe1 dıe Grundsatzdiskussion zwıschen Kirchenhistorikern
un Allgemeinhistorikern mıtbedacht werden.

W ıe auch dıe Dokumentatıon der Tagung deutlich macht‘, 1ISt 58

tatsächliıch einer mM ıt er tachlichen ompetenz ausgetragenen
Begegnung gekommen, VCOT allem zwıschen Katholiıken un Pro

13 1)as Buch tragt den ıte. Kırken, krisen 0S krigen (Utg. Ingun Montgomery
0S Stein AFSCN. Oslo; Bergen FOR2
Niıcolassen, (Jarsten (Hg,) Nordische und deutsche Kırchen 1m 20 ahrhundert
Referate auf der Internationalen Arbeıitstagung 1n Sandbjerg/Dänemark FAKTIZ

15) Göttingen 1982
Conzem1wus, Victor/Greschat, Martın  cher, Hermann (H£') DIie Zee1it nach
1945 als ema kirchlicher Zeıitgeschichte. Göttingen 1988
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LESTANTLEN, aber mehr auch nıcht Denn CS g1Dt eın Anzeıchen dafür,
2SS er Seiten anschließend das Ireffen AT Anlass S  Nn
hatten;, dıe aufgeworfenen Sachfragen aufzunehmen un vertiefen
1M Blıck auf eiıne Klärung für das iınterkonfessionelle Gespräch. uch
1n den Jahren danach hat CS keine breıit angelegte Fortsetzungsinitla-
t1ve Yyegeben, ohl aber konkrete Kooperationsprojekte, W1€e SA

Beıispiel dıe Mooshausener Gespräche.
1984 W ar das SÖÜ-jährıge Bestehen der Barmer Theologischen Ebr-

klärung Anlass eıner ansehnlichen ©1 VO Veranstaltungen der
hıstorıschen Rückbesinnung un aktuellen Auswertung. Dı1e Ar-
beitsgemeinschaft veranstaltete ın Gemeinschaft mıt dem Deutschen
Nationalkomuitee des Lutherischen W e eltbundes eine Tagung, auf der
lutherische Perspektiven 1mM Vordergrund des Interesses standen *®
Das breıte Spektrum lutherischer Stimmen AAr Barmer Erklärung
wurde be1l den Präsentationen ebenso deutlich W 16 dıe umfassenden
Probleme hınsıchtlich lutherischer Bekenntnisbildung. ESs 1St T1er
nıcht der Ort auf einzelne Beıträge einzugehen, lediglich B1 Sach
verhalte sollen kurz angesprochen werden, dıe alle m1ıt einer krıt1-
schen Auswertung AUS einer iınternatiıonalen Perspektive ZUSaIMNmMMEN-

hängen.
Zunächst fällt auf, 24aSS dıe Beıträge durchweg apologetisch

gelegt Sınd, H3 dem Sınne, ass dıe Referenden jeweıls ıhre Lehrer,
organger der Vorbilder glaubhaft machen der VOTr Krıitik schüt-
C wollen, W1€E etwa Hans Asmussen, ermann Sasse der Ema-
nuel Hırsch Diıe theologische Schulbildungstradition hat sıch mM ıt
den Positionen 1m deutschen Kırchenkampf ın eıner W eıise
verbunden, dıe 5 jedenfalls AaUusSs dem Blıckwinkel des interna-
tionalen eobachters N} vornhereın schwiıer1g macht, einer
Offenen, zukunftsorientierten Aussprache kommen. Hınzu
kommt, A dıe Oökumeniısche Bedeutung der Barmer Erklarung HUT
vereinzelt in den Beıträgen angesprochen wırd. er Eındruck einer
ausgebliebenen gemeınsamen Erörterung wırd zusätzlıch VErStärkt.
insofern als dıe VO ecorg Kretschmar un W olf-Dieter Hauschiıld

Hauschild, Wolf£f-Dieter/Kretschmar, Georg/Niıcolaisen, Carsten (Hg.) Die Iu-
therischen Kırchen und dıe Bekenntnissynode VO  —3 Barmen. Göttingen 1984
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formulıerten IThesen 1mM Schlussteil des Büches; S konstruktıv un
diskussionswürd1g S11 auch sınd, nıcht VO Plenum gebilligt
wurden, kaum überhaupt dıiskutiert wurden, anderem weıl dıe
Aussprache AJEZ VOT dem Tagungsabschluss angesetzt Wd  —$

Generatıion. Dıe Jüngste SS se1it 1OS 7
Als 198 / corg Kretschmar seınen unsch ach R ücktritt als NV-Or-
sıtzender geaäußert hatte, wurde der bisherige zweıte Vorsitzende,
Joachım Mehlhausen, soeben als Nachfolger VO Klaus Scholder 1n
Tübıngen CENAaHDE, ZUuU Jahresbeginn 1988 ZU ersten V orsitzenden
gewählt. Dieses Amt hat Joachım Mehlhausen innegehabt, ıs
krankheitsbedingt nıcht mehr 1MmM Stande W dl, CS wahrzunehmen. Als
se1ın Nachfolger wurde (jarsten Nıcolaıisen, inzwıschen als Geschäfts-
führer und Leıter der Forschungsstelle in den Ruhestand>
für eıne Übergangszeıt als ETSTT V orsitzender gewählt, DIS CS 2003
das Amt en Jetzıgen Vorsitzenden arry weıitergab. Fuür
eine ange Periode 1n den neunzıger Jahren W ar Leonore Sıegele-
Wenschkewitz dıe zweıte Vorsitzende neben oachım Mehlhausen
Als S$1C ach schwerer Krankheıt 1999 VerStarD., wurde Harald
Schultze als iıhr Nachfolger gewählt. iIMNe Funktion, dıe ( D1Ss ZU[L

Jüngsten Neukonstitulerung ausubte.
1)as grofß angelegte Projekt ın dıeser Periode W ar eıne Un

tersuchung ber dıe Theologischen Fakultäten während der natiıo-
nalsozıialıstischen Zeıt a Siegele-Wenschkewiıtz hatte MIt ıhren
Arbeıten ber die Tübinger Evangelisch—Theologische Fakultät AazZzu
wichtige Vorarbeıt geleistet, und s1e übernahm ın Zusammenarbeıt
M ıt Joachım ehlhausen un der Forschungsstelle dıe Verantwor-
Lung für dıe Vorbereitung, ebenso W 1€ S1C auch 1990 der inter-
natiıonalen Arbeıtstagung der ON ıhr geleıteten Arnoldshaıiner
Akademıe einlud. Das daraus hervorgegangene Sammelwer „I’heo-
logıische Fakultäten 1mM Nationalsozialismus  c 17 gehört zweiıfelsohne

den wiıchtigsten Veröffentlichungen der etzten Jahrzehnte 1mM
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft. Den Hauptteil machen Eınzel

Stegele-Wenschkewitz, Leonore/Nıcolassen, (Jarsten (Hg.) Theologische Fakultä-
ten 1im Nationalsozialısmus (AKıZ 18) Göttingen 1993
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studıen ührenden Persönlichkeiten den staatlıchen Fakultäten
AduL  S Beiträge die aber mıt ebenso bedeutungsvollen nalysen der
Kırchlichen Hochschulen erganzt werden, dergestalt, 2SS dıe Bezie-
hungen zwıschen der Bekennenden Kırche un den Unıiversıitätsfa-
kultäten dıfferenziert 1NSs 1C LreLeCi1: Der Wert des Sammelwerkes
lıegt jedoch VOT em 1n den einleıtenden grundsätzlıchen ntersu-
chungen, un ZW ar VO Irutz Rendtorff „ Das W ıssenschaftsver-
ständnıs der protestantıschen Universitätstheologie 1m Drıtten
Reich , VO Eıke W olgast ber „Natıiıonalsozıalıstische Hochschul
politık un dıe Theologischen Fakultäten“ SOWI1eEe uirft Meiıer „An-
Passun un Resistenz der Unıiversitätstheologie. Eın Beıtrag Zr

instıtutionsgeschichtlichen Debatte“. Miıt diesen Beıtraägen werden
entscheiıdende Grundsatzfragen angesprochen, EeEtiwa dıe rage, 1N-
wıefern dıe Periode der natiıonalsozıialistischen Herrschaft einen
bruch 1n der allgemeınen Geschichte protestantischer Uniıiversitäts-
theologıe MIt sıch brachte.

Angesıichts eben Queser. auch AUS eıner internatıonalen Perspektive
bedeutsamen Fragestellung, wundert G allerdings, AaSS eın weıteres
Grundsatzproblem aum CT Sprache kommt, namlıch W 1€e dıe Be
zıehungen deutscher un anderer europäaıscher Fakultäten V3 dem
natıonalsozıalıstischen Herrschaftssystem Deemträchtigt wurden.
Denn Cr m1ıt einer dokumentierten Analyse un rwagung dıe
C: weıtreichenden rage wuürden WIr doch einen voll ausgebauten
Ausgangspunkt besitzen fuır eiıne Auswertung AaUusS einer Perspektive,
dıe ber dıe innerdeutschen Zusammenhänge hinausweiıist.

Man kann den Verlauf der fünfzigjährigen Geschichte der Van-
gelischen Arbeıtsgemeinschaft keineswegs ach Gebühr würdıgen,
hne dıe anspruchvollsten samtlıchen Projekten erwähnen,
namlıch das Edıtionsprojekt der KD-Ratsprotokolle ach 1945
SOWI1eE das Projekt M ıt Eınzelstudien ber diıe Kırchen ın der HD
Schon während der re des geteilten Deutschlands hat CS intensive
Bemühungen gegeben, allerleı polıtısch bedingter Hındernisse
eine eutsch-deutsche Zusammenarbeit 1N dıe Wege leıiıten.
Selbstverständlich (Aatfen aber alle Zuelsetzungen ach dem Mauertfall
1ın einen Kontext. In der Sıtzung der Arbeıtsgemeinschaft

un Junı1 1992 wurde miıtgeteiılt, aSSs der Rat der EKD
mehr den Auftrag gegeben habe, 1n Gemeinschaft mıt dem Rat bzw
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dem Kırchenamt 1n Hannover „eEINE fachwissenschaftlıche Ooku-
mentatıon auf der Grundlage kirchlichen Archivmaterı1als Z rage

CCKırche un Staat 1n der 1:3 erstellen
Im Rückblick kann 111  e auch VO Ausland gesehen LLUTLE Aner-

kennung aussprechen angesichts der bemerkenswerter Unter-
suchungen, dıe inzwıschen erschıenen sind. Lediglıch eiıne krıtische
Bemerkung se1 lIEZ hinzugefügt: Dı1e Aufgabe eiıner Analyse der
besonderen Bedingungen ın der 1319 verglichen m ıt den anderen
Ostblock-Staaten wurde bıs auf den heutigen Tag och nıcht ın
AngriffJC

Betrachten WIr 1U  — Z Abschluss dıe Kıirchliche Zeitgeschichte
aus eıner internationalen Perspektive, [FGFECN VOT CIn dıe folgenden
Jer Themenbereiche als besonders wichtig 1n Erscheinung:

Dıe wachsende Bedeutung der ökumeniıschen ewegung. Es
se1 AT LLUTL erwäahnt, OO WIr nıcht alleın dıe ökumeniıschen
Organısatıonen denken sollten, deren emühungen nıcht ımmer den
Gemeindemitgliedern einleuchten wollten, sondern auch dıe
Okumene lokal un natıonal. W enn sıch beide Sıchtweisen erganzen
nd WIr auch och dıe Entwicklung auf dıe Makroebene des
ZWanzıgsten Jahrhunderts beziehen, erblicken WI1r eine historıiısche
Dynamık, deren Bedeutung für die kiırchliche Zeitgeschichte kaum
überschätzt werden kann.

Dı1e Zzwel Weltkriege. W ır achten dabe1 selbstverständlich
nachst auf enk un Verhaltensmuster VO Christen un Kırchen
1n den einzelnen unmıiıttelbar betroffenen Ländern, aber auch auf dıe
Auswirkungen der Weltkriege für das Zusammenleben VOINl K onftes
sionskirchen un: Natıonen, wobel sıch zwangsläufig eine GESENDE-
WCBUNS der vorhın erwähnten wachsenden Bedeutung der OKu-
menıschen ewegung ELZIDE. Dıe Nachwirkungen der Weltkriege
AUS kirchenhistorischer IC beziehen sıch jedoch auch auf dıe Bete1-
lıgung der Kırchen Nothıilfe un Wiederautbau. Ferner lassen dıe
dauerhaften Auswırkungen der Weltkriege erkennen, W1€e sechr dıe
besonderen Religiositätsformen während dieser Krıiege A eiıge-
tragen Aa6ben. Ass das ethisch-politische Verantwortungsbewusst-

VOT0O. der Kommisstonssttzung DO:  S 2.-3.Jum 997 (wıe S)
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Dıe Konfrontation MI1ıt den totalıtären Ideologien. Selbst-
verständlıch 1St das spannungsgeladene Verhältnis zwıschen Staat,
poliıtischen Herrschaftsstrukturen und ırchen Cin en das Zu

wesenhaften Bestandteil der SaNZCH Kırchengeschichte gehört. Es 1STt
ferner nıchts NEU6ES, A polıtische Ideologien einen NSpruC auf
Unıiversalıtät rhoben en Das Neue der totalıtären Ideologıen,
das W as S$1C einem auptthema der Zeıitgeschichte überhaupt
Macht, 1St darın begründet, aSS dıese Ideologien 1mM Laufe des
ZWanzıgsten ahrhunderts m ıt gesellschaftlıchen Herrschaftsme-
thoden umgSeSELZL werden konnten, dıe 6S in der früheren Geschichte
nıcht gegeben hat Es sSC1 16r lediglıch auf dıe elektronıschen Mas
senmedıen hingewlesen, dıe Propaganda und Gesinnungskontrolle
1mM Interesse des Alleinvertretungsanspruches der totalıtären Ideo-
logıen eine früher nıcht gekannte AC verlıehen Cn Daraus CI -

gaben sıch AA Herausforderungen für dıe Kırchen, Bewährungs-
proben VO  D einer Dramatık, die IMNan sıch 1M volkskırchlichen Alltag
einer Offenen W ohlfahrtsgesellschaft 2a11 klar macht, dıe aber 1n
einer wıirkliıchkeitstreuen Bestandsaufnahme unbedingt festgehalten
werden mussen.

Diıe andlungen 1MmM globalen Nord-Südverhältnis. Dabe1
en iıch ıer nıcht sechr die umfassenden sozlalen, finanzıellen
un technologıschen robleme, wichtig diese bekanntlıch auch
S1ind. Vıelmehr we1lse Ich auf dıe W andlung hın, dıe sıch 1mM AlFFE
des ZWanzıgsten ahrhunderts vollzogen Naf: begıinnend mM ıt dem
Aufruf, der Begıinn des Jahrhunderts VO Nordameriıka un uro-
pa ausgıng obte Christianisierung der Welt 1N dieser Generation.
wobel verstanden wurde, 24SS dıe überlegene europälsche un nord-
amerıkanısche christlıche Zavılısation dıe Verpflichtung wahrzuneh-
Inen hatte, das Evangelıum dıe „Prımiıtiven, heidnıschen“ V ölker
weıterzureıichen, WECNN INna  3 nıcht Sal 1Ur VO „den Wılden“ sprach.
Am Ende des gleichen ahrhunderts standen Wr ın der alten“ Welt
VOTr einem offenkundıgen, VICITAC geradezu alarmı'cerenden uück

der christlichen ırchen in vielen europälschen Landern;
während dıe süudliıche Erdhälfte eher eınen Zuwachs der chrıstlıchen
Kırchen rliebte Diıese Umkehrung der Mıssıonsdynamiık trıtt 1in eın
grelles E1Ccht, insofern, AaSSs 6S gerade dıe klassıschen Konfessions-
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kırchen sınd dıe ökumeniıschen, lıberalen Iradıtions- un Amts-
kırchen, dıe VOL hundert Jahren den Missionsbefehl global verwırk-
lıchen wollten welche heute besonders tief ın der Kriıse SteCKEN;
während 6 eher dıe Pfingstkirchen, dıe undamentalistischen nd
charismatıischen Kırchen sınd, dıe weltweıt wachsen, besonders
rapıde 1n der süudlıchen Zwei-Drittel-Welt.

Mit dıeser eilıg entworfenen Skızze eıner Bestandsaufnahme oll
ich dıe Schlussfolgerungen einleıten, ZU einen we1l dıe SCHAN-

ten hemenbereıche 1m 1C auf Deutschland eiıne besondere Brı-
Sanı abden,; ZUu anderen we1l S1Ce e1 auch einen 1NWEeIlS auf
einen M a{fßsstab geben, der eıner sachgemäßen Bestandsaufnahme
verhelfen kann. Dı1e Tatsache, dass dıe Kırchliche Zeitgeschichte
Deutschlands auf dem angedeuteten Hintergrund besonders kom-
plex iın Erscheinung traEt. Mag u1ls verstehen helfen, weshalb dıe Er
forschung der Kıirchlichen Zeitgeschichte ın Deutschland CS mM ıt
einer esonderen Leidenschaft un Emotionalıtät VORSEAELCHR I1
CII 1IST: Es zeichnet dıiese Forschungsgeschichte aUsS, nıcht zuletzt dıe
Tätıgkeıit diıeser Kommi1ssıon, dass INa  e dıese Leidenschaft HC
NOMMCN Hat. dl versucht RAa€, ZuL ( Z1INg, SI für dıe historısche
Auseinandersetzung fruchtbar machen. Dıe Komplexıtät ann
vielleicht dadurch rklärt werden, An dıe entsprechenden Aufgaben
AaUS deutscher Sıcht S dringlıch erschıenen, B OES dıe rojekte vielfach
auf einen binnendeutschen Nenner gebracht wurden, be1l gleichze1-
tiıgem Verzicht auf dıe internationalen Dimensionen.

Betrachten WIr dıe gegenwärtige Lage europäilscher Eınigungsbe-
mühungen aır staatlıcher eHe ZUS  CH MIt der ökumeniıschen
Lage für dıe IFCHeN, ob orthodoxe, römisch-katholische, der PIro
testantische, scheıint eiıne solche interkonfessionelle Zusammenar-
eıit MIt dem Ziel einer historıschen Bestandsaufnahme SOW 1E€ einer
Ortsbestimmung gegenwärtıiger Herausforderungen e1iInN dringlıches
nlıegen, welches der Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft künftig
sätzlıche Bedeutung verleihen WIrd. Diıes wırd aber Z V orausset-
ZUNE naben,; 4aSS dıe Aufgabe och programmatischer als 1n der
Vergangenheıt interdiszıplınar, interkonfessionell nd internatıiıonal
aNSCSHANSCH wırd. Damıit 1St auch das nlıegen angesprochen, die
spezifischen Merkmale der Kirchengeschichte Deutschlands 1m
Jahrhundert MIt den erwähnten übergreifenden internatıonalen
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Sachverhalten in Verbindung bringen. Dıese Aufgabe 1St reizvoll,
we1]l S$1C dıe Evangelısche Arbeıitsgemeinschaft VOTLT konstruktive Her
ausforderungen stellen wırd, Hn we1ıl S1e zugleich einer Zusam -
menarbeit ber konfessionelle un natıonale Grenzen hınweg för
derlıch se1ın wırd.
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In der Bedrängnis für Erneuerung,
Der Bruderkreis der Evangelıschen Kırche der

Kırchenprovinz achsen 1n der DD  z VOTr und nach dem
Mauerbau 1961

He1ino0 Falcke

In der zweıten alfte der fünfzıger re sammelte sıch 1n der
evangelıschen Kırche der Kırchenprovinz achsen eın Kreiıs jJunger
Pfarrer un „NVıkarınnen. W 1€ dıe Pfarrerinnen damals och hıeßen
Sıe suchten Klarheıt für iıhren eigenen Weg 1M PTarfdienst wollten
aber auch den Weg der Gesamtkırche 1n der 19345 theologisch
reflektieren und ıhrer Kırchenleitung krıtısch assıstlieren. Der
deutsche Protestantismus stand Ja geschichtlich erstmalıg VOTr der
Herausforderung, Christ- un Kırchesein kommunistıischer
Herrschaft en, Hn Ende der fünfzıger Jahre zeichnete sıch aD
aSSs dies nıcht eın kurzfristiges Experiment bleiben, sondern eine
längerfristige Aufgabe werden wuürde. Nahezu zeıtgleıich entstanden
ahnliche Kreise auch 1n der Kırche Berlın Brandenburgs un
Sachsens*. Dı1e zeitgeschichtliche Forschung hat sıch dieser Kreise
WECNN iıch recht sehe bisher wen1g angenommcnf. Der Weg der

Dieser Aufsatz ISt dıe en Drittel ekürzte Fassung einer EIt mit gle1-chem ema DIiese 1St beim Verfasser, Augustinerstr. E Erfurt, abruf-
bar
Es ATCH der Weijßenseer Arbeitskreis in Berlin-Brandenburg Uun! der Bıschofs-
werdaer Arbeıitskreis In achsen In Ihürıngen sammelten sıch mehrere Kreise
1n den Vısıtationsbezirken. Eıne Kurzbeschreibung des Weißenseer be1its-
kreises in seiner rühphase 1bt chönherr, Albrecht Eınführung In Ruys, Be
(H2.) Stimmen AaUusSs der Kırche in der DD  z Zürich 967 190f.
Vgl den Forschungsbericht VO  > Hermle, Jegfried: Tendenzen Kırchlicher
Zeitgeschichte. In VV 50; 2005, 6988
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Kıirchenleıitungen, der VO der Offentlichkeit und annn VO der
hiıstorıschen Forschung naturgemafs stärker wahrgenommen wurde,
SE aber hne das Wechselspiel mMI1ıt dem, W 4S sıch -unten: un „ VOIL
unten“ Zusammenschlüssen, Gruppen und Inıtiatıven bıldete,
kaum verstehen?.

Vergegenwärtige ıch MLr dıe Grundıintention, dıe A4US den TLexten
un Inıtiatıven des „Bruderkreises 1n der Kirchenprovınz Sachsen“
spricht, Kı CS dıe 1mM Tıtel angedeutete: Dıe Kırche darf sıch durch
dıe Bedrängnis 1n der kommunistischen Weltanschauungsdiktatur
weder 1n C144 Ressentiment och 1n eın Arrangement treiben lassen.
Vıelmehr soll S1E auf diese Bedrängni1s mıt der Erneuerung der
X ırche AUS dem Evangelıum antworftfe

Diıe Anfaänge
Dıe Anfänge des „Bruderkreises” reichen bıs ZA15 Theologischen
OC iın Halle 1955 ZUrücK: Jjunge Pfarrer verabredeten, „einen
Kreıs WHHSCIGT Generatıion“ zusammenzurufen“. Diıieser kam A4U$S ME

Landeskirchen 1 Dezember 1n der Geschäftsstelle der CVaANSC-
lıschen Studentengemeinden CH hne jede Vorgabe sollte
usammengetra Cn werden, „VOLI welchen Fragen WIr stehen“ und
;welche Antworten auf diese Fragen dıeser der jener er der Ort

c<c5bereıts gefunden hat der sehen me1ınt 7Zwel Schwerpunkte
zeichneten sıch aD, dıe für dıe Arbeıt der K reise 1n den folgenden
Jahren bestimmend blieben die theologische verantwortefie Exıstenz
1n der B3B} un dıe Zukuntft der „lebendigen Geme1inde“ 1mM sıch

Hıer waren der „Lückendorfer Arbeıtskreıs”, eine Latienbewegung, dıe On

den Kırchentagen ausging; dıe Hauskreisarbeıt, dıe Dietrich Mendt aus der
Studentenarbeit entwickelte; dıe „Haushalterschaftsarbeit” und dıe Inıtıative der
„Gemeindeseminare“
Die folgenden usführungen stutzen sıch VOT CI auf dıe Akten, dıe Günther
Bronisch hinterlassen hat Er gehörte ZUSAaINLMECN MIt Christoph Hınz Z
innersten e1tungs rC1S DDeren Aktenbestände sind hıer MI und
bezeichnet. Ich selbst gehörte sEeIt 1958 dem Bruderkreis A1ll Meıne Akten sınd
mMit bezeichnet.
Einladungsschreiben Om 1955 B
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abzeichnenden Zerbrechen der Volkskirche®.
Di1ie Berliner Ireffen wurden fortgesetzt. Als in der Bundesre-

publık dıe Fragen des Miılıtärseelsorgevertrages un der Atomwaffen
aufbrachen, gab CS gemeinsame agungen MIt den „Kırchlichen
Bruderschaftencc/

Ich verfolge diese Spur nıcht weıter, we1ıl IC Recherchen den
kırchliıchen Bruderschaften erfordern wuürde. IDer Berliner Anfang
macht aber deutlıch, A der Bruderkreis 1n der Kırchenproviınz
achsen VON Anfang ın lebendigem Austausch MIT anderen Bru-
derkreisen und den kırchlichen Bruderschaften stand ach dem
Mauerbau 1961 bekamen dıe Begegnungen un Gespräche
eıne besondere Dichte, führten aber auch 1n tiefe Konflıiıkte hıneıin.

on Ende 1956 wurde Deschlossen, 1n den Landeskirchen
Sam men Zu kommen, mehr Brüder und Schwestern 1mM Pfarr
dienst erreichen®. SO Iud Guüunther Broniısch fır den TE ZIE Aprıl
1957 ach Naumburg ein „Möglıchkeiten ün Grenzen HASGTET
Miıtarbeiıt 1MmM Offentlichen en  CC hıeß das IThema Johannes ame
gab dıe biblısch-theologische Grundlegung. Er wurde einem Vor
denker des ruderkreıises un fand in ıhm auch W 1€ eine
bruderschaftliche Basıs, besonders se1it dıe Bruderschaft der ehema-
lıgen Hılfsprediger un Vıkare der Bekennenden KIreche. denen
armne SCNOLLE: MT dem Bruderkreis CHS kooperiert€.

Protokollarısche Notizen 1n
Eın Bericht ındet sıch 1n 20, 1959, 298—-301
Brief Günther Bronischs al Johannes amel 1956 B.) Broniıisch
WAar damals Pfarrer 1in Zschernitz be]1 alle: seIt 1975 Propst Naumburg,verstarb 1986
Es fehlt 1NEe biographisch-zeitgeschichtliche Studıe über Hamel, welche dıe
herausragende seiner urc J1us Schniewind und Karl Barth gepragteTheologie für die R-Kırchen in den fünfzıger Jahren würdigt. Vgl ber
Wınter.  © Friedrich: Christliches Leben in der DD  z Johannes Hamel (gebMasch ZUÖE Eın aus  rlıches Interview mMIit 2me dem Jahr 1995
MIit einer vorangestellten bıiographischen Skıizze findet sıch In Fındeits, Hagen/Pollack, Detlef (Hg) Selbstbewahrung oder Selbstverlust 1SCANOTE und eprä-
sentanten der evangelıschen Kırchen 1n der DDR ber iıhr Leben Inter-
VIEWS. Berlin 1999 1041406
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Dıe nächste Tagung fand 1n Wiıttenberg 1m Maı 1958 Ihr
e1imna autete: AD wiırtschaftlıche Exıstenzform und dıe Gestalt
der Kırche Christı iın der Der Anlass diıesem selt-
SAa anmutenden Thema lag, iın einem akuten tinanzıellen Notstand
der Landeskirche un einem Finanztransfer VO Westberlin ach
Magdeburg, der ZUT Verhaftung des Konsistorlalpräsıdenten nd
eines Oberkonsistorlialrates geführt hatte DDıieser Vorgang sollte
krıtısch dıiskutiert nd dıe Konsequenzen bedacht werden, dıe QA-
LAaUuUs für das Finanzwesen un dıe instıtutionelle Gestalt der Kırche
iın der DD ziehen siınd. Ich komme weıter auf dıese
Sıtuation IHY Fragestellung zurück.

Günther Bronisch beurteilte dıe Tagung 1M Rückblick sehr krı
tiısch Gleichwohl stand dem Beschluss, dıe Arbeıt fortzuset-
R - Dı1e Begründung, dıe (T dafür gab, 1St für Motivatıon, Geist un
Arbeıitsweise der Gruppe sprechend: >5  Wır mussen H115 gegenselt1g
helfen, rechte Pastoren werden un bleiben Das Feuer. das
durch das Evangelıum entfacht wird, darf nıcht erstickt werden. W ıe
erwehren WIr IS auf dıe Dauer des Pessim1ismus, der Unlust un
ITrägheit, dıie dıe pfarramtlıche Praxıs nıcht 1Ur auf dem 581
mıt sıch bringt? Es lıegt auf der Hand, a WIr nıcht ıntfach das
weıtermachen können, W 4A5 EHHSCIE orgänger und Väter Das
lıegt nıcht deren Mangelhaftigkeıt, sondern der SIitua-
t10N. och 1ISt nıcht der Mannn da  : der den gordischen Knoten
durchschlagen hat der überzeugend gezeigt NAat; W 1€e WI1Ir ın der
kırchlichen Praxıs dem näher kommen, W 9a5 das VON der Ge-
meınde Jesu Christı Sagt Im Zusammenhang damıt steht auch die
dringende rage, W 1€ WIr iın der polıtıschen Sıtuation Dbestenen. ohne
durch Gleichschaltung einerselts, durch Antı-Ideologıe andererseıts
dıe AC Jesu CAristi cc10

V-Oon ALl ıldeten sıch festere Formen des Bruderkreises her-
au  D Christoph Hinz‘ unterstutzte Bronisch 1ın der Leıtungsaufgabe,

Brief vom 1958 B
Dr Chrıstoph Hınz Wr amals Studentenpfarrer in Halle, 1963 Pfarrer in
erseburg, 1967 Pastoralkollegsleiter 1n Gnadau, 1980 Propst Magdeburg,
1991 verstorben.
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un dıe vorzüglıche wechselseıtige Erganzung der beiıden kam dem
Kreıis ZUZULC ESs wurden Propsteikreise gebildet und deren Eınbe-
rufer kamen „iesten Kreılis VO Verantwortlichen auf lan
deskırchlicher CHE Er bereitete regelmaßıgen F
sammenkünften dıe Gesamttagungen thematısch und praktıschVOr  12 —_ Besondere Bedeutung für den Gesamtkreiıs SCWANN schr bald
der Hallenser Kreıis Ihm gehörte das Leıitungs Duo T kam
häufigsten und ıhm wurde Oft dıe Thematık der
agungen vorbedacht Letztere wurden SCIT 1958 der ege Z W
mal Jahr abgehalten Be1l 100 Eınladungen schwankte dıe
Teilnehmerzahl zwıischen un 8 () Diı1e Kosten wurden Mrc
Umlagen aufgebracht un 6S gab Fahrtkostenausgleıich Se1lit
1961 der TuUuGderkreis jeweıls ach Absprache CINCINSAM MITL
der „Jungen Bruderschaft der Bekennenden KXırche“ dıe sıch AUusSs en

„llegalen Hılfspredigern un Vıkaren der Bekennenden Kır
che ZUSamMm MENSETZTE Da SIC sıch ergrauter Haare och
dıe y JUDSC Bruderschaft Nanntfen fi1e] un  / der Beiname „Baby
konvent

Dı1e nNnhaltlıche Arbeit des Kreises lässt weıterhın dıe beiden schon
ZCENANNTLEN Stränge erkennen en un Zeugnıi1s der Chriısten un
1rCHEeN atheıistischen Weltanschauungsstaat un Wandlungen
der Kırche Beıide Stränge V der Ol her CHS mıteinander
verflochten, sollen aber der besseren UÜbersicht wıllen FeTr gesondert
dargestellt werden. el fasse iıch zunächst den Zeitraum VO 1957
bıs P Mauerbau 1115 Auge

Christen nd iırchen atheıistischen W eltanschauungsstaat
DIieses Grundthema ZOS sıch Hrc alle Beratungen un: Zusammen-
künfte uch be1l der GESTEH Tagung aumburg W ar 6S INa
un Johannes ame 1eit das Hauptreferat Der Lext 1ST leıder nıcht
mehr auffindbar Jedoch erschıen Janr 1957 kurz nacheinander 11

Bronisch C: als Mıitglieder des reises der Verantwortlichen VO  — Rabenau
Eıchner (Naumburg); Hınz, Bronisch (Halle); Grüneisen (Südharz); Carstens,
eelıger (  tmark); Dr Gabriel, ppke (Magdeburg); CNrecKk, Falcke
(Nor:  ArZ);



Heıno Falcke

vier Auflagen Hamels kleine Schriıft „Chriıst 1n der CC AaUsS der dıe
ıchtung des aumburger V ortrags erschließen 1E Um ıhn und
dıe Dıskurse der nächsten IC richtig einzuordnen, geht INa  .

besten auf dıe Erklärung der EKD-Synode „ Gostes Waort ISt nıcht
gebunden” VO 1956 zurück. Sıe 21n als der amalıge Konsens der
W ESTLT- un ostdeutschen ırchen gelten“. Dıese Erklärung formu-
lıerte 1m Anschluss dıe fünfte Barmer ese das Evangelıum
rücke 115 den Staat SA  * die gnädıge Anordnung Gottes“. JDer Be-
orıff „Anordnung“” 1n Barmen poımntıiert den Begriff Ord-
NULS DZw Schöpfungsordnung. Der Staat wurde 1er nıcht AaUuS$S dem
Kontext einer Ordo-Metaphysık, sondern funktional VOIN seınen
Aufgaben her verstanden *. In den Debatten der Folgejahre erfuhr
der Begrıff der Anordnung eine Bedeutungsverschiıebung. 55  nor
nung” wurde geschichtlich, Staaten un polıtische ächte als Mo
ITMEeENHNLteE des Geschichtshandelns Gottes seiınem olk verstanden.
Be1 aAM E das besonders eutliic hervor. Er greift auf dıe PrOs
pheten des DIS Jahrhunderts zurück, die VO den TO1SMACHTEN
als - Rurte- der „Knecht“ Gottes sprechen nd deutet auch K OM

AU$S dıesen geschichtstheologisch-paränetischen Zusammen-
hängen””. Das 1St nıcht Geschichtsdeutung 1mM Sınn einer Ge
schichtsmetaphysık, dıe 1U an die Stelle einer Ordo-Metaphysık
trate Es ist vielmehr Verkündıgung, die A711 aufruft, 1ın Umkehr
un Vertrauen dıe Führung Gottes 1n der geschichtlichen egen-

13 ADas Evangelium rückt un1ls den Staat dıe gnädıge Anordnung Gottes, dıe
WIr ıneWISSEN,; unabhängıg VO  = dem Zustandekommen der staatlıchen
Gewalt Ooder ihrer polıtıschen Gestalt. DDas Evangelıum befreit Uunlls dazu, 1mM
auben neın SaAYCH jedem Totalıtätsanspruch MeNsE  eraC. für dıe
VO  — iıhr Entrechteten und Versuchten einzutreten und lıeber leiden, als
ottwıdrıgen Gesetzen und Anordnungen gehorchen.” In Kundgebungen
Worte und Erklärungen der Evangelıschen Kırche 1n Deutschlan:Br
Hannover E JS
Vgl FÜr Recht und Frıieden Sorgen. Auftrag der Kırche und Aufgabe des Staates
nach Barmen Gütersloh 1988,; 53f.

15 amel, ohannes Christenheit nNnter marxıistischer Herrschaft. Berlin (W)
1959, 11-13; Ders.: Christ In der DD  z Berlın 195 Hl Röm JE
Vgl auch Hamels Ausführungen ZULC DDR-Regierung als „Dienstmannern”
(Gottes in dem ın Anm Interview.
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WAart wahrzunehmen un sıch Geschichte als Raum der Nachfolge
ErSC  1elsen lassen. So wurde CS VO Barmen her theologisch mOg
lıch, den iıdeologischen Denkzwängen un Alternatiıven der Ost
W est-Konfrontation entkommen un be1 aller Krıtik des E OfA«
lıtarısmus doch nıcht M ıt der spiegelbildlıch verkehrten Alternative
eıner Totalverweigerung das Feld der polıtischen Verantwortung
raumen. Dı1e bald heraufzıehende Debatte dıe Obrigkeıitsschrift
VO Bıschof Otto Dıbelius lıtt darunter, dass dıe beıden aradıgmen

das staatstheoretische un das geschıichtstheologische, das Rechts
urteil un das Glaubensurteil nıcht klar unterschieden wurden,
annn freılıch auch aufeinander bezogen werden.

Im Taäut des Jahres 1957 verschärfte sıch der Konflıkt zwıschen
Staat und Kırche durch eiıne Reihe VO Vorgängen‘‘. Unter dem
Eındruck dieser eskalıerenden Repression hatte eiıne Gruppe VON
Kırchenvertretern der Leıtung Va Bıschof Maorıtz Miıtzen-
e1m Gespräche Mat Miınıiısterpräsident (IFtO Grotewohl geführt un

JE Julı mıt einem veroöffentlichten Kommunique abgeschlossen.
In ıhm hatte dıe kırchliche Seıite den Vorwurf des Verfassungsbruchs

dıe staatlıche Kırchenpolitik fallengelassen, dıe grundsätzlıche
Übereinstuimmung mıt den „Friedensbestrebungen“ der 538 un
ıhrer Regierung erklart. un dıe „Entwicklung FA Sozialısmus“
„respektiert.. Das eigene nlıegen der Kırche aber W ar schon 1in en
Gesprächen darauf reduzıert worden, der Staat mochte doch das
eıgene Lebensrecht der Kırche und ıhrer Gheder respektieren”.

Damıt hatten dıe Verfasser des Kommun1ques den Konsens der
EKD-Erklärung VO 1956 verlassen un wıichtige Posıiıtionen des
polıtischen Zeugn1sses 1M Interesse kırchlicher Selbsterhaltung preıs-
gegeben. In der Kırche meldete sıch vıiel Krıtik, un dıe Bıschofe
schrıiıeben 1M November 1958 eiınen scharfen 116e Grotewohl, in
dem S1C füır eiıne „Ireie Auseinandersetzung eINeESs kampferischen
Atheismus un eıner m1ssıonıerenden Karche“ eintraten un darum

Zu sind: Beıitrıitt der Bundesrepublik ZUT Nato, Milıtärseelsorgevertrag,Verhaftung VO  e Studentenpfarrer chmultzler und WEe1 Studenten, der agde-burger „Finanzskandal“, repressive Durchsetzung der Jugendweihe.
Kundgebungen (wıe Anm 15 298f., 2858
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baten: „dem fortschreıtenden Prozess eıner Identifizıerung des
Staatsapparates mıt der materialistisch-atheistischen Weltanschauung
eiıne Grenze“ SCtZCI'118.

In diesen Kontroversen suchte der ruderkreıs seinen Weg Fuür
se1ıne ovembertagung 1958 hatte das CIMa „Verkündıgung iın
der soz1alıstischen Gesellschaft“ vorgesehen. Konrad VO Rabenau,
Dozent für tes TLestament 1n Naumburg, referierte AT un CIM
Fanl, dıe Sıcht H amels aufzunehmen?. Hamel hatte seiıne Schrift VC)

1957 bewusst COVISE 1ın der DDBDR ZCHNANNL, Er sah eine wachsen-
de pannung zwıschen den W orten der Kirchenleitungen und
Synoden un der „ExXxI1IStenz der einzelnen Chrısten 1n derc (6
Es könne 1ın kommen, 4SS dıe Kirchenleitungen eiınem „Offi
zierskorps gleichen, dessen Vorstöße ZW dl den Beifall der zurück-
bleibenden M annschaften Hnden. hne diese jedoch ZUL eilnahme
Al dem Angrıiff bewegen” 10) Eben diese Erfahrung machten
viele der Pfarrer un Pfarrerinnen 1n iıhren Gemeıunden nd s wurde
der Fokus, unfer dem WIr das Christsein ım atheistischen Weltan-
schauungsstaat diskutierten, dıe Krıitık der inneren Emigration.

KTItIK der „inneren Emi1gration”
Hamel beoBbachtete, der Weg der Gemeindeglieder se1 „‚durch eıne
1ußere Angleıichung un eıne innere Abwendung“ bestimmt (Z)
Dabeı dıifferenziert ( 1: sorgfäaltıg. Es gebe eıne Anpassung un eıne
innere DBIiStanz: dıe dem Glauben geboten se1ın können. u Hal
LUuNgSCH werden aber verhängniısvoll durch eıne „ınnere Emıu-
gration”. In iıhr dispensıiere INa  aD sıch VO der verantwortlichen
Wahrnehmung einer polıtıschen Exiıstenz 1n der 19715 So werde AUuS

der „gebotenen ANnpassung dıe hemmungslose Assımıilatıon und aus

der geforderten inneren Dıstanz dıe 1M geheimen erbitterte gefühls
mäßıge Aversion“ 5/9 Dem entspreche dıe „marxistische

Ebd.; 2306
TCIHE aufßerte hermeneutische Bedenken dıe eschichtstheologıe
amels, Bericht VO  = Bronisch (A B}
Vgl oben Anm 15 Im Folgenden werden dıe Fundstellen in Klammern 1im
EexXt angegeben
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TFaktık-, den Raum der geforderten Assımilation ständıg VErSTO-
ern und den Raum der ı1i GTeN Aversıion 1 mehr VO jeder
Offentlichkeitsäußerung abzuschnüren. Wenn 2nnn „diese verküuüm-

Aversion ber C111 tiefe Verzweiıflung 1ı Zustimmung -
schlägt rückt das marxıstische 1e] der „Bewußtseinsiänderung
bedrohliche Nähe, „denn CIn Mensch ann auf dıe Dauer dieser
erspaltenheıt leben Vor eventuellen usbrüchen ann SaAllZ-
ıch 1158 Unterbewusstsein verdrängten AÄAversion aber kann
NUuUr STAaUCH CC (9)

Diıiese Analyse erscheıint IN 1r zweıerle1 Hınsıcht bemerkenswert
4aMe beschreıibt den Verhaltenstypus der der DD Gesellschaft
bıs ıhrem Ende häufig, WECNN nıcht mehrheiıtlıch vielen
V arıanten anzutreffen Wa  e Dıe VO  3 ıhm beschriebene Gespaltenheıt
1ST C1INC SANS1SC Überlebensstrategie ı1 Dıktaturen. Denn deren M7

Drohungen und Versprechungen einhergehende Indoktrination
überzeugt nıcht sondern CrZCUST 1ußere Anpassung be1l gleichzel-

SEGF T: Abschiırmung DDer VO  e außen aufgezwungene DD
Soz1ilalısmus wurde N16 wiırklıch C117 Soz1ialısmus VO Dıieser
gesellschaftlıche Grundwiderspruch UT SETZTG das Offentliıche en
un dıe Integrıität der Bürger

Weıterhıin unterscheıidet AMMe zwıschen erlaubter Ja SC
botener Anpassung un JLEG TGT Dıstanz EeINErSEITS und Assımilation
WIC AÄAversion andererseıts Diıese Dıfferenzierung SS dem Be
griffspaar VO Anpassung und Verweıigerung, das sıch Spater C11-

bürgerte verloren I)Das wıederum führte vielen Vergröberungen
der Bewertung des politischen eges nıcht 1Ur der Kırchen So

W dT CS C1MN chriıtt erlaubter un gebotener ANnpassung, nıcht aber
Assımilation amels Sınn WENN dıe Kırchen schon den fünf

Jahren das Selbstverständnis des Staates respektierten un ıh
dıe Sprachregelung der Bundesrepublık Deutsche Demo-

kratısche epublı HAa ten WECNN S1IC sıch CIifter auf dıe Rahmen-
bedingungen des 211 AdEeEINS einließen dıe iıhnen der Staat setrtztfe WIC

die konsequente rechtliche Irennung NECH  . Kırche un Staat S1ie
168 nıcht hne Wiıderspruch ließen sıch aber auf das Konflıkt

C114 das MIT diesen geschichtlich politischen Rahmenbedin-
SUNSCH gegeben W ar Eben 165 W ar Spater das W ahrheıitselement
der Aussage VO der Kırche ‚112 der sozıualıstıschen Gesellschaft
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Spätere DDR-Erfahrung bestätigte iımmer wıeder, W 1€e gerade dıe
bewusste, verantwortliche und kontfliıktbereıite Annahme der S1ıtua-
t10Nn eın krıtısches Bewusstsein und Veränderungspotential ıIn der
Gesellschaft wach hıelt

In der W ahrheıit en
Dı1e Hamelschen nalysen wurden 1mM Bruderkreıis INteNS1IV 1SKU-
tiert Das zeigen dıe Einladungsschreiben A4US den Jahren 1957 bıs
1 959*° Es handelte sıch er eine elementare rage der Verkün-
dıigung un Seelsorge: W ıe können WIr der Zersetzung der uma-
1L1IC  3 un ethıschen Substanz ın der Gesellschaft wehren un Men-
schen helfen, iıhre personale Integrität bewahren der sS$1C MCUu

finden”
Zur Jahrestagung 1m Junı 1959 wurde dem ema „Unse-
Gemeinschaft und dıe u1ls aufgegebene rage ach der W ahrheıit“

eingeladen. Leıder sınd aufßer den Texten der Eınladungsschreiben
L1UTr dıe beıden Vortragsmanuskrıipte VO Falcke (Aprıl un
Hınz unı 19592 jedoch keine Gesprächsprotokolle der Tagungs-
berichte vorhanden der greifbar.

W ährend sıch meın Vortrag auf das Problem der gespaltenen
Exı1istenz dem Anpassungsdruck der polıtıschen Machrt konzen-
trierte. thematiısıerte Hınz dıe Wahrheitsfrage 1M ıIC auf dıe
Lüge als gesellschaftlıches Phänomen 1n der DD Er bezog sıch auf
Bonhoeffers Fragment „W as heifßt dıe ahrheıt sagen“ und ZreENZLE
CS VOINN eıner ‚Ethık der Taktık“ ab, W 1E€ S1C 1n Brechts FUnl Schwiıe-
rigkeiten beim Schreiben der ahrheıt  ‚CC begegnet. Er kommt der
er „Prinzıpielle Taktık nd opportunistische ede sınd 1n iıhrer
Selbstbezogenheıt Lüg  “ Er zeigt dann spezıfische Gestalten der 1N

Der Propsteikreıis alle kam 1Im Oktober und Dezember 1957 dem The-
„Probleme ethischer Weısung” ZUSaMNmMmMecnNn IIie Jahrestagung ım November

1958 formulıerte 1MmM NC auf dıe ktuelle Kırchenpolıiti (Kommunique!) als
Konsens: A Der Versuchung wıderstehen, ZUgUNSICH eINES do-ut-des mMıiıt dem
Staat das Wahrheitszeugnis aufzugeben.“ Im Dezember 1958 stellte sıch der
Propsteikreis alle das ema „Wahrheitsfrage und Verantwortun für dıe
Gesellschaft‘ Der Propsteikreis Nordharz kam 1m Dr1 1959 AT dem The-
[11a ADer ensch zwıschen Wahrheıit und Lüg!  CC ZUSaMımecn
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der DD HDE DAr nehmenden Lüge auf‘ Abstrakte Resolu-
ti0onen un: Bekenntnisse VO Meınungen (fün den Frieden USW.), dıe
keıine Adresse, keinen Nächsten aben; Denunzierung VO bel
staänden der „Bernsten:. kklamatıonen V AS der verbreıteten
ügenpraxı1s 1n dıe Hand arbeiıtet. 1St dıie Anonymıiıtät des rohenden
Systems, der gegenüber sıch keın personaler W ahrhaftıgkeitseinsatz

lohnen scheinf.“ Das ©:  ot. entlang dem Kanon der
Nächstenliebe ausgelegt, führe dem Imperatıv OE deiınen Mund
auf für dıe Stummen“ und dıe Lüge könnte 1n uUnNserer Sıtuation
vornehmlıc 1M Verschweigen bestehen. A Kommu-
nıque se1 den CNANNLEN Kriıterien als Lüge bezeichnen.

Der ruderkreıs diskutierte dıe christliıche Exıistenz 1mM atheıst1-
schen Weltanschauungsstaat den kritiıschen Aspekten der
inneren Emigration nd der Aufspaltung der ganzheıitlichen X1S-
[E12Z Häftte CS die berühmte Formulıerung VO V aclav AaVe damals
schon gegeben, O1 hätte getroffen, W 2A5 uLs umtrıieb: Der
Versuch 1n der ahrheıt er

Zwischen „Dıbelianısmus“ un ANtZENHCIMEFET
Seine Kritik „KOommunıque- MUSSTE der Bruderkreiıs bewähren,
als sıch 1MmM Aprıl 1959 Mıtzenheim un Dıbelius mM ıt veröffentlichten
bzw offenen Briefen Mınisterpräsident Grotewohl wandten““.
Der ruderkreis beauftragte Falcke un HIinz; dıe Krıitik des Kreises

beiden Briefen Bıschof Jänıcke miıtzuteıilen un: ıh bıtten,

Mıtzenheim ankte dem Miınıiıster raäsıdenten füır se1ne Außerungen den Fra-
SCH eINeESs Friedensvertrages und A Wiedervereinigung, dıe als einen „AUS-
druck“ des „NCUCH Ethos 1im zwıschenmenschlichen un: zwischenstaatlichen
erkehr‘  ‚CC würdigte. Dıbelius chrıeb al Grotewohl, der „tiefen Beunruhti1-
SUNS der christlichen Bevölkerung“ über dessen ede VOTr den Berliner Kunst-
lern und Kulturschaffenden USAruc geben Er stellt fest, dass diese ede
ine „Proklamatıon atheistischer Denkweise On Staats wegen” se1 und dass SeIn
atheistischer StaatBruderkreis  9  der DDR überhand nehmenden Lüge auf: 1. Abstrakte Resolu-  tionen und Bekenntnisse von Meinungen (für den Frieden usw.), die  keine Adresse, keinen Nächsten haben; 2. Denunzierung von Übel-  ständen der „Fernsten“. 3. Akklamationen. „Was der verbreiteten  Lügenpraxis in die Hand arbeitet, ist die Anonymität des drohenden  Systems, der gegenüber sich kein personaler Wahrhaftigkeitseinsatz  zu lohnen scheint.“ Das 8. Gebot, entlang dem Kanon der  Nächstenliebe ausgelegt, führe zu dem Imperativ „Tu deinen Mund  auf für die Stummen“ und die Lüge könnte in unserer Situation  vornehmlich im Verschweigen bestehen. Das so genannte Kommu-  nique sei unter den genannten Kriterien als Lüge zu bezeichnen.  Der Bruderkreis diskutierte die christliche Existenz im atheisti-  schen Weltanschauungsstaat unter den kritischen Aspekten der  inneren Emigration und der Aufspaltung der ganzheitlichen Exis-  tenz. Hätte es die berühmte Formulierung von Vaclav Havel damals  schon gegeben, sie hätte genau getroffen, was uns umtrieb: Der  Versuch in der Wahrheit zu leben.  Zwischen „Dibelianismus“ und „Mitzenheimerei“  Seine Kritik am „Kommunique“ musste der Bruderkreis bewähren,  als sich im April 1959 Mitzenheim und Dibelius mit veröffentlichten  bzw. offenen Briefen an Ministerpräsident Grotewohl wandten“?.  Der Bruderkreis beauftragte Falcke und Hinz, die Kritik des Kreises  an beiden Briefen Bischof Jänicke mitzuteilen und ihn zu bitten,  22  Mitzenheim dankte dem Minister  räsidenten für seine Äußerungen zu den Fra-  gen eines Friedensvertrages und  d  er Wiedervereinigung, die er als einen „Aus-  druck“ des „neuen Ethos im zwischenmenschlichen und zwischenstaatlichen  Verkehr“ würdigte. Dibelius schrieb an Grotewohl, um der „tiefen Beunruhi-  gung der christlichen Bevölkerung“ über dessen Rede vor den Berliner Künst-  lern und Kulturschaffenden Ausdruck zu geben. Er stellt fest, dass diese Rede  eine „Proklamation atheistischer Denkweise von Staats wegen“ sei und dass „ein  atheistischer Staat ... für den Christen niemals zu einer inneren Heimat werden“  kann. Er kritisiert mit dem Hinweis auf Analogien im Nationalsozialismus Gro-  tewohls These „Sittlich ist, was der Sache des Sozialismus dient“, und pro-  testiert nachdrücklich dagegen, dass diese Sittlichkeit „die Grundlage der mora-  lischen Erziehung und Bildung der Jugend“ in der DDR sein müsse und wer-  den solle.für den Christen nıemals Zu einer inneren Heimat werden“
kann. Er kritisiert MIt dem Hınweis auf Analogien 1M Natıonalsozijalismus Gro-
tewohls These „Sıttlıch ISt, Was der Sache des Sozjalısmus dient“, und PFO-testiert nachdrücklic dagegen, dass diese Sıttlichkeit „dıe Grundlage der INOTa-
iıschen Erzichung und Bıldung der Jugen in der DDR se1n mMuUsse un: WEeTr-
den sSo
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diıese Kriıtik beıide Verfasser weıterzuleıten.
Ich krıtiısıerte Mıiıtzenheims Brie£f: 24SS das Wort der X< ırche

ın das Zwiıielicht taktiıscher Zwecksetzungen rücke, se1ıne Glaubwür-
dıgkeıt unterhöhle un m ıt seinen politischen Werturteilen ber
politische Schrıtte der DDR-Regierung den Weg des Kommuniques
fortsetze. Dadurch erschwere CN CS u11ls Pfarrern; 1m Gespräch Mat
Funktionären un Gemeindegliedern deutlıiıch mMachen. 2aSS iHSeEr

en 1m polıtıschen Raum alleın VO Evangelıum bestimmt und
daran IMN CSSCIH 1ISt Dıe Veröffentlichung des Dibeliusbriefes 1mM
W esten verstärke das Vorurteil der SED. dıe Kırche se1 1n der DD
V orposten der Nachhut der westlichen Welt un bediene sıch iıhrer
Öffentlıchen Meınung, Druck auf dıe 1341} uszuüben. Zu
hinterfragen sSC1 dıe Bemerkung des Brıefes, CIMn atheistischer Staat
könne nıemals eıner „inneren Heımat“ für den Chrısten werden.
Wer dıe neutestamentlichen Aussagen ber dıe „Fremdlingschaft”
der Chrısten 1n der Welrt auch T: einigermaßen ernstnechme: könne
das schwerlich VO irgend einem Staat nd sollte VOL allem
nıcht dıe us10N usCH, dıe Bundesrepublıik könne diese innere
Heımat bıeten, WOMmMIt Dıbelius das seelsorgerliıche Bemühen das
„Bleiben 1ın der (EKU-Synode IIn Handreıichung) unfer-

höhle*®
Der Brief VO Hınz wurde 1n der Jungen Kırche als „Stellun

nahme e1INeEs Kreises Jüngerer Pfarrer 1n der CC abgedruckt
TIOrf hieß 6S Mıiıtzenheim SELtENE moralısche Zensuren Herrn
Grotewohl, indem (: gleichzeılt1ig das evangelısche Zeugni1s VCI-

schweıgt. Der ‚Offene Brief“ VO Biıschof Dıbelıus zensiert den
selben Empfänger negatıV, indem gleichzeıtig das Zeugnis der
Kırche deformıiert eıner chrıistliıchen Gegenideologıe, In beiden
Briefen können WIr nıcht Stimmen respektieren, durch die das Sn
dıge Zeugni1s der KXırche 1n der 1 JI frel VO falschen Untertönen
erkiingt.” Den Hauptakzent seiner Kritik legt Hınz dafant. A4sSs
Kırchen un Chriısten 1in dem Zeugn1s, das S1E m ıt iıhrer Sal ZCH
FExıstenz geben ADbEN, nıcht AIn solche Brıefe, besonders W CIL11I1

2U, 1959, 273f£.
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Q HAL dem W esten kommen, VGILELGTIEN werden können. „Daram
wünschen WIr uNnsSs als Chrıisten 1n der 13419 1n HMS CGCFETI Zeug-
nıspflicht nıcht dauernd vertreien und damıt dıiskreditiert sehen
MUrc Stimmen AaUsSs dem Westen, denen zudem unweıgerlich der
Beigeschmack polıtıscher Nebenabsıchten anhaftet.“ „Das 1ssver-
ständnıs, CS gehe zwıschen Atheismus un Christenglauben den
Kampf zwelıer Ideologıen, beı dem das christliıche Zeugn1s auch
hne den persönliıchen Eınsatz eiıne Art „W ahrheıt sıch“ darstel-
len könnte, sollte ndlıch überwunden se1In. W ır haben nıcht ab
strakte P VErLFELEN; sondern Potenz erweısen.“ „Und der
Protest ‚des christlıchen Elternhauses‘ den Atheismus der
chule wırd se1ne Kraft nıcht durch Deklamatıonen Adus W est-Berlın
erweısen, sondern der faktıschen Christlichkeit der Elternhäuser
1n der 143 Wo aber sınd diese Elternhäuser Es ware NOT-

wendiıger nd lJegıtımer, AaNSTatft den Staat anzureden ıın den Y1IS
FEN 1ın der DD dıe Vertretung iıhrer Sache abzunehmen. diese
Christen anzureden, A S1C iıhr Zeugn1s ndlıch selber geben

Hıer begegnet deutlich das anfangs schon Kernanliegen
des Bruderkreises, 4aSS die chrıstlıchen Gemehunnden in der DB Ayft
die Bedrängnis VO außen m ıt der Erneuerung VO innen NiIEwortfe
sollen, sıch davon Mr kırchenpolitische anOver der
Machtworte diıspensieren lassen. ame hatte dieses Anlıegen in
einem Aufsatz A Der Weg der Kırche inmıtten des ‚ADBfalls 1n einen
weıteren geschichtlichen Deutungszusammenhang gerückt. Im
fall weıtester K reise der DDR-Bevölkerung VO  3 der Kırche SC1 nıcht
C1in Abfall VO chrıistliıchen Glauben sehen, sondern eiıne Folge
des Abfalls VO Evangelıum 1ın der Kırche W as jetzt be1l uNSs falle,
sSe1 eın „morsches Gebilde“, umm gewordenes Salz Statt diesen
Abfall 1mM Lächt des W ortes Gottes verstehen, sche INan darın
eiınen Angrıff auf das Christentum un se1ne heilıgsten G(Uuter, INa  e

age den totalen Staat un se1ıne Hoffnung auf den ıbe-
ralen, die cAÄArıstlıche Kırche begünstigenden Staat Gleichzeitig MIt
dem Ahbfall vollzıehe sıch jedoch eine EU«eC ammlung das eDen-
dıge Wort Von da AUS wachse dıe „spähende Phantasıe”. dıe Wege
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sucht, 4A11 eiıne Neuordnung der Kırche gehcn26_
Unschwer 1St ErkenneEnNn. W 1€e sıch 1er dıe krıtısche Zeitanalyse

un Kıiırchenkritik der dıalektischen Theologıe und iıhr theologischer
Neuaufbruch 1n den zwanzıger Jahren wıederholt Dıe Erneuerung
der chrıistlıchen Gemeinde 1n der Sammlung das Wort Gottes,
das Urc Gericht nd na 1n der Geschichte lebendig wırkt, das
1St dıe erhoffte Antwort auf dıe Bedrängnisse der Kırche 1n diesen
Jahren

Dı1e Briefe der beiden Bıschöfe Gesprächsgegenstand auch
be1lı eıner Konferenz, der sıch Maı 1ın Berlın Vertreter
der kırc  ACHEN Bruderschaften AUS W est un Ost trafen“”. Superin
tendent Sıegfried Rınghandt, damals och V orsitzender des W eıs-
SC1ISCET Arbeıitskreises, hatte dıe östlıchen Bruderkreise Aazu einge-
en In meılner Miıtschriuft der Dıskussıion habe ıch NCUMN KTIfIK=
punkte VO Gerhard Bassarak un einen Kommentar VO Rıng-
handt notlert. S1e decken sıch iınhaltlıch fast vollständıg M 1ıt en
Briefen VON M1ır un Chrıstoph Hınz. Mıt den Weiıssenseern verband
115 damals noch weıtgehende Übereinstimmung, obwohl WI1r deren
starke Fıxierung auf Dıbelius (Bassarak: ADibelius: dıe Irrlehre 1n
Personcc28 distanzıert betrachteten. Wır hatten uUuNserer Kır
chenleitung un Bıschof Jänıcke eiıne Vertrauensbeziehung und
sahen UASSETC nıcht als innerkırchliche Opposıtion, sondern
eher als krıtısche Assıstenz. Dıe Beziehung ZU Weiıßenseer Arbeıits
kreıis wurde ETST ach dem Mauerbau kontrovers, och
berichten se1ın wırd.

Dıe Kontroverse die Briefe VO Mıiıtzenheım un 1Del1us
sollte sıch bald als Vorspiel der spektakulären Auseinandersetzung

dıe Obrigkeitsschrıift erwelsen. In ıhr vollzog 1DEe1US e1-
MC Delegitimierung des DDR-Staates unfer den Krıterien der Legıiıti-
miıtät nd Rechtsstaatlıc  —  gn

Damıt W ar der KOonsens, der sıch 1n dem Synodalwort der EKD

Hamel,; Johannes: Der Weg der Kırche in Zeıiten des „ Abfalls” In Die Ze1
chen der Zeeit E2, 1958, 402—407, 403 DZW. 405

Z 1959, 298#f*.
Von Bronıisch 1n seiner Miıtschrift festgehalten (A B
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1956 ausgesprochen hatte VO der Mıtzenheim CNISCSHCNYESCIZLEN
Selite aufgekündigt Helmut Gollwitzer tellte 1€6S$ auf der Fe
bruar 1960 folgenden EKD Synode MT G fest und beantragte

uinahme des W ortes VO 1956 INOSC dıe Synode erklären, „dass
die Regierungen beiden Teılen uUNsCICS gespaltenen V aterlandes

dem 7VO Röm 13 stehen und dıe Synode INOSC dıe
Gemeijnden C11}E dementsprechende Mahnung richten

M ıt Dıbelius Obrigkeıitsschrift hätte sıch dıe evangelische Kırche
der Tat der polıtıschen Ost W est Konfrontation anheım gegeben

Dı1e Handlungskonsequenzen dıe sıch AUS dieser Posıtion für Chris-
TEn un ırchen der DD ergeben hätten brachte A auf
den un „Wır könnten doch ET MTL allen frommen Christen

cschleunigst auswandern der den Untergrundskampf gehen
Man sıch klarmachen aSS zeıtgleich dıe K{} Synode dıe
„Handreichung ber das Evangelıum un das christliche en
der den Gemeijnden DA Aussprache empfohlen hatte un

ıhrer Kapıte „UNSC Bleiben ı der hıefß Generalsuper-
intendent Günter aCcCo hatte Brief dıe Arzte und Zahnärzte
SC1INECS Sprengels gerichtet und SC beschworen bleiben we1l der
wachsende Weggang dıie Bundesrepublık dıe arztlıche Versorgung
der Bevölkerung gefährdete So erhıtzte sıch dıe Öffentliıche Debatte
außerordentlich SalıZ abgesehen VO der wuütenden Polemıik
der DD Regierung

Diıe theologische Dıfferenz dieser Debatte Jag freılıch tiefer 11aill-
ıch der Dıfferenz des Staatsverständnisses als „Ordnung der als
„Anordnung Gottes 1DEe1US argum«eNtierte polıtısch staatsrecht-
ıch während dıe andere Seıite theologısch danach fragte welche
Funktion der konkret exyıstierende Staat der Geschichte Gottes MI
SCIHNGT Kırche hat un W IC Christen ıhre Exıiıstenz DD Staat AUS
dem Glauben heraus verstehen un gestalten sollen

Es befremdet Ass Dıbelius SCHHES Bıschofsamtes und

Kloppenburg Heınz Synode ım Berlın 5 zZ6 Februar In
Z 1960 131 140 134
Dokumente ZUTC rage der Obrigkeıit „Vıolett-Buch“ ZAAT. Obrigkeitsschrift VO  —3
1SCHAO' IDDıibehus Darmstadt 1960 26
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die Posıtion seıner eigenen Synoden ın EKD nd EKU 1n dieser
Dıskussion S wen1g Sensı1bilıtät für dıe Fragestellungen ZeIS LE, de-
ECH seelsorgerliche Dringlichkeıit un leidenschaftliıcher Ernst iıhm
unmöglıch CNIZSANSCH se1ın konnte. Auf der anderen Seıte aber
konnte dıe theologisch-seelsorgerliche Argumentation den politisch-
staatsrechtlichen Dıskurs nıcht ausblenden. Nıcht dıe DD
delegıtımıeren un ıhre Existenzberechtigung bestreiten“‘, das
W ar 1n den fünfzıger Jahren keın realistisches Znel polıtischer Verant-
wortung““. Jedoch MUSSTIE dıe rage ach dem Recht nd dem
Rechtszeugnis der Kırche gestellt werden®®.

In diesen VOI Dıbelius ausgelösten Debatten intensiıvierte der
Bruderkreıs seine Kontakte ber dıe Landeskirche hinaus. Besonders
der „Bischofswerdaer Arbeitskreis“ 1n Sachsen wurde wichtig Er
hatte 1M September 1959 einen umfangreichen „Gesprächsbeitrag”

dem Titel „Der C: Hrist 1 uUuNSsSCIIN Staat“ vorgelegt. Er W d_ VO

neunzehn me1lst Jüngeren lutherischen heologen a4aUus der sachs1-
schen Landeskirche unterschrieben un entsprach Zanz der 1ch
(UNg, dıe der Bruderkreıis 1n den geschilderten Dıiskussionen eINSE-
schlagen hatte Seıin besonderer Wert für u11ls Jag darın, aSSs T den
Konsens, der bısher fast ausschließlich 1mM Raum der Evangelıschen
Kırche der Unıon formulıert worden Wal, 1ın die lutherischen
Kırchen hıneın erweiıterte. Es hatte besonderes Gewicht, ASC dıe Bı
schofswerdaer dıe lutherische Lehre VO den beiden „Regimenten”
Gottes gesellschaftskrıtisch in dıe aktuelle Sıtuatiıon einbrachten: Dıe
Unterscheidung des geistliıchen un weltlichen Regiments, dıe diıese

+ ] Das Cat dıe Hallstein-Doktrin der undesregierung seIt 1955 mıt grofßer ubli-
Zitat und der inzwıschen bekannten politischen Kontraproduktivität.
ach 1989 wurde das Ol den DR.  iIrTcHhenN rückwirkend gefordert, 1in
typısches Postulat pOSt festum, das al der Verantwortungssituation, in der dıe
Kırchen damals standen, VOo. vorbeigeht.
l dieses Rechtszeugnis holten dann eARIE 1963 dıe „Zehn Artikel“ nach, deren
Artıkel dıe klarste, zugleic besonnenste nd differenzierteste Aufßerung
Problem des Rechts der R-Kırchen 1n jener Zeıit darstellt. Gerade auf dem
Hıntergrund der Obrigkeitsdebatte edurtfte dieser Artıkel einer ausführlichen
Interpretation und ürdıgung
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Lehre DetOnt, schließt den Totalıtätsanspruch des Staates aus
Im erbst 1959 gıingen dıe ogen der Auseinandersetzung

dıe Obrigkeitsschrift VO Dıbelius hoch, 2SS Rınghandt als NVOr-
sıtzender des Weiıssenseer Kreises dıe Bruderkreise 1ın den Kırchen
der DD anschrıieb: Dıe „Anzeıchen der Jüngsten Kriıse des einzıgen
gemeinsamen UOrganes unNnsecerer Kirchen; der Ostkırchenkonferenz“
machten eıne Begegnung IS EGETET: K reise nötle . Seine nregung
fand breıite Resonanz. Diı1e Eınladung P 1A2 Januar 19600 ach
Berlın wurde VO Rınghandt, Bronisch, Fnz, en (Le1i1pzıg),
Kruppke (Magdeburg), 1ılz (Jena) un Scharnweber (Rostock)
unterzeıiıchnet. uch Vertreter der Kırchlichen Bruderschaften 1MmM
W esten (Oberkırchenrat Heınz Kloppenburg nahmen te1il „Samm -
Jlung und Besinnung“ erschien als dıe Aufgabe angesıichts der ZCI-
brechenden Gemeiuinschaft der ırchen 1mM ()sten aber auch 1n der
st-West-Beziehung.

Franz eINAN® Hıldebrandt, der Präsiıdent der Kırchenkanzlei
der EKU,; ab eine überaus krıitiısche Eınschätzung der Ostkirchen-
konferenz® Sı1e N! „EDENSO notwendig WI1€E hılflos“, strukturell kaum
arbeitsfähig un CGS auch „geistlıcher Vollmacht Hılde
brandt habe 1958 eınen Reformvorschlag gemacht, der jJetzt wiıeder
aufgegriffen werde. Er beinhalte Dıe Eınheıit der LEKD wahren.
Dem TÜuC der DDR-Regierung Jetzt nachgeben hätte negatıve
Folgen für dıe Fınanzen, dıe geistlıchen Fragen un die polıtısche
Lage; Diıe Teilnehmerzahl festlegen und begrenzen; Den VOr
sıtzenden un Stellvertreter durch dıe Konferenz für jeweıls eın Jahr

Ganz anders, namlıch 1mM Sınn einer Irennung VO  e Wort (Gr0ttes un! Polıtık
wurde dıe „Ziweireichelehre“ dann seIt den sechzıiger Jahren für den 508 „ Ihü-
rnger Weg“ instrumentalisiert. Die Polıtik se1 1in diıe alleiınıge Kompetenz der
Vernunft und des Sachverstandes gestellt, darum habe dıe Kırche ON ıhrem
rag her iNhNaltlıc nıcht hineinzureden, schon Sar nıcht besserwisserisch
Kritik ben Die utherıische Zweireichelehre wurde Zr passungsideolo-
g1e und besonders SCIN VON der (Ost-EC DU aufgegriffen. Vgl dazu Falcke,
He1ino: Bemerkungen ZUT Funktion der Zweiıireichelehre für den Weg der F van-
gelıschen Kırchen 1in der Deutschen Demokratischen Republık. In Duchrow,
Ulrıch (Hg) 7Zwe1l Reiche und Regimente. Guüuterslioh 19/7: 65—79
Brief ONn ınghandt VO  — Rabenau VO! 1959 B3
Im Folgenden Sstutze ıch miıch auf dıe Miıtschrift on Bronisch, in
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wählen; Eın eigenes Sekretarılat der Konferenz einrichten. Dı1e
gelistliche Aufgabe der Konferenz S11 dıe Erkenntnis des Gebotenen
und dıe Ermutigung ZAE Tn des Gebotenen.

Dıiese Ausführungen Hıldebrandts W 1€ dıe anschließende Dıskus-
S10N Ze1DIEN; W 1€ schwer schon Vor dem Mauerbau dıe rechtlich
organisatorische Eıinheıt der EKD praktisch durchzuhalten W  —$

OCHh gravierender aber wiıirkte sıch aus, 24Ss W 1€ Hiıldebrandt Ze1-
ihretwiıllen auf eine rechtlich verbindlichere Eıinheıt der (Ist

kırchen verzichtet werden MMSSTEE Dıieses Dılemma verschärfte sıch
och AIr den bald darauf erfolgenden Mauerbau, der für dıe EKD
natürlıch eın Festhalten ıhrer Eınheıt geradezu CrIZW aAN8. ast C1in
Jahrzehnt MIUSSEIEG vergehen, DIS das innerkirchlich-strukturelle 1a
lemma durch dıe Gründung des Kirchenbundes iın der 1D über-
wunden werden konnte.

Johannes H amel gab dann einen UÜberblick ber dıe geistlich-
theologische Problem un Gesprächslage 1ın den Ööstlıchen Kırchen

egen dıe Handreichung der EKU werde eingewandt, S$1C VCLI-

harmlose den Bolschewısmus, der ıdentisch sCe1 mMıt dem „ Tier”
VOIN Apk In der Handreichung werde jedoch konkrete, VCTI-

kündigungsmäaisıige K rıtık totalıtären Staat geübt, dıe sıch
aber SIrCNg VO olchen Identifizıerungen unterscheıde.
Zum Rechtsstaat: Das CC se1 als Krıteriıum durchaus geltend

machen aber Ww1e” Dıe Begründungen des Rechtsstaates selen
völlıg verschıieden: Naturrecht? Schöpfungsordnung? Notord-
nung? W ıe wırd dıie Unterscheidung nd Beziehung VO Gesetz
un Evangelıum wahrgenommen?
Zur Zertrennung Deutschlands Dieses Faktum 1St olge der
Schuld, dıe Lragch ist!
W as bedeutet dıe Forderung des / fteiecn Raumes“ der Kırche 1n
W est nd (Ost” Erleben WIr 1n der DD Eınengung des Raumes
der Kırche der nıcht vielmehr dıe Demontage der L1UTL scheinbar
kırchlich besetzten Gebiete”
Schliefßlich W as he1ifßt hypotassesthal un antıstheenal (Untertan
se1in und wiıderstehen)? ach Dıbelius Na LLUL „eiskalte Loyalıtat”
möglıch. GewIi1ss könne 65 keine kklamatıon geben Der W ıder-
stand andererseıts gehe nıcht auf 1n bewaffneter Revolution 1 WwOo
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M ıt Hamel ohl wıll,; aSs jeweıls konkret elisten se1
E} Den ‚Aufbau des Sozijalısmus respektieren“, W 1E CS 1mM

Kommuni1que heiße, sSCe1 vıiel un wenig.”.
2aNe hat MI1t seinem eben zıtlierten EFtzten Satz dıe offene Ge
sprächslage „zWwıischen Dıbel1ianısmus und Mıtzenheimerei“ SANZ
treitfen benannt. Der Satz des Kommun1ques sagt vıel, we1l 1ın
taktıscher Absıcht eıne pauschale Sanktionierung des Staatszıeles der
13 ausspricht, hne sıch VvVOrzubehalten.; dabel VO kırchlichen
Auftrag her Jjeweıls eın Wort mıtzureden. Der Satz Sagt wen1g,
we1]l dem Chrısten und der Kırche 1n der Gesellschaft nıcht 1Ur eine
dıstanzıerte Beobachterposition, sondern der DIENSE Gottes Ge
schöpfen“ un das „Erinnern Gottes eic un seine Gerech
tigkeıit” Barmen 11 un V aufgegeben siınd. Ich werde och darauf
kommen, W 1€ sıch diese Dıskussion ach dem Mauerbau welıter
gestaltete.

W ıe ben angekündigt, komme ıch u dem zweıten The
menkomplex, der dıe Arbeıt des Bruderkreises pragte, dıe W andlun-
SCH der Kırche, dıe sıch 1in der zweıten Hälfte der fünfzıger Jahre
abzeichneten.

andlungen der Kırche Als das ‚drıtte Geschlecht‘ 1mM X alten Krıeg
Den Begrıff ‚drıttes Geschlecht‘, der 1n der alten Kırche das Selbst
verständnıs der COChristenheit zwıschen jJüdıscher un griechischer
Iradıtion beschrieb, gebrauchte amel,; dıe Haltung der Kırche
zwıschen (Jst un W eest charakterisieren®®. Er chloss sıch damıt
A Aarf A  ® der ın seinem berühmten Vortrag „ DIE Kırche ZW1-
schen Ost un W est“ schon 1949 gefordert hatte: ‚Nıcht miıttun beı

Kloppenburg sprach nächsten Tag über dıe Sıtuation der Kırche in der
Bundesrepublık und stellte e1 dıe Dıskussion das Verhalten der Kırchen
AT atOmMaren ewaffnung in den Miıttelpunkt.
s gab dann noch 1Ne gemeınsame agung der Kırchlichen Bruderschaften
und des Weıissenseer Arbeitskreises VO 15 bıs 18 Juni 1960, auf der artın
Fuscher. Werner Cchmauch, Ernst Wolf, Johannes amel und Helmut Gollwit-
PTE referierten, vgl 21; 1960, 254358

Hamel, Christ (wıe Anm 15 29
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dıesem Gegensatz! Mıt dem Evangelıium 1MmM Herzen un auf den
Lıppen können WIr zwıschen jenen beiden streiıtenden Rj_esen L1UL

mıtten hındurch gehen M 1T der Bıtte Erlöse uns VO dem UÜbel! er

Weg der Gemeıiunde Jesu Chriıstı wırd C111n drıtter. iıhr eigener Weg
se1ın mussen. Hamel EFA annern W 1€e Heınemann In VOTL allem
N ıemöller ABn SCIte, dıe 1n beıden Deutschlands diese Posıtion VCI-

[PATERN un dabe1 auf erbıtterten Widerspruch trafen, we1l dıese
Stimmen als Verharmlosung des Bolschew1smus empfunden W U[L-

en  40 Auch 1MmM Bruderkreıs dıe Meınungen dieser rage
durchaus geteilt.

Indem Hamel den Begriff des drıtten Geschlechtes“ aufnahm,
machte VO  m vornhereın deutlich, ass MIt. dem „dritten Weg€€ C141n
theologisch ekklesiologisches Oonzept un nıcht etwa das polı-
tische onzept eines drıtten CgECS zwıschen Kommunısmus und
Kapıtalısmus gemeınt Wa  $ ESs Zıng ıhm dıe „geistliche Freıiheit“
der Kırche 1n dem Ost-West-Konfilıikt, der einen „metaphysıschen
Charakter“ ANSCHOMIMNCH habe Dıe Kırche darf sıch ın dıesem KOonNn-
flıkt VO keiner der beiden Seıten instrumentalısıeren Jassen; viel-
mehr hat Sie dıe ideologische Aufladung des Konfliktes, seinen
„Mäachtecharakter entlarven. Er treibt einen Teufelskreis d
dem sıch ngs und Feindbilder, Vergötzung der eigenen Werte
nd Verteufelung des Gegners wechselseıt1ıg hochschrauben. Aus der
Gefangenschaft 1n diesen Zwangen befreien gehört T: Auftrag
der Kirche“, Hamel

Diıe friedenethische Relevanz dieser Auftragsbestimmung der
Kırche „Zwischen (D)st un West verfolge ich Jjetzt nıcht weiıter. S1ıe
wurde besonders wichtig, als sıch dıe Kırchen 1n der 1yı ach der
Einführung der allgemeınen Wehrpflicht 1962 mıt der rage der
Wehrdienstverweigerung beschäftigen un eiıne eiıgene friedensethı1-
sche Konzeption entwiıckeln

Barth, Karl Die Kırche zwıischen (IsStE und West Zürıich 1949,
Jänıcke rzahlt in seinen Lebenserinnerungen VO  —5 seinem dramatıschen Aulftritt
1ım Audımax der Halleneser Universıität, auf Bıtten der Studentengeme1n-
de einen Vortrag „Der ampartın Niemö llers“ 16. (Jänicke, Johannes: Ich
konnte1 SeINn Berlin 1984,;,

4 | Hamel, Christ (wıe Anm 15); 26
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In diesem Zusammenhang moöchte ıch auf eınen charakterist1-
schen Zug in amels TLexten hınweilisen. Es sınd dıe personalen Ka
tegorıen, 1n denen CT en und schreibt. 1 )as 1STt auch be1 anderen
Lexten un Autoren VO damals beobachten, glt aber besonders
füır Hamels Schriften?. Dıe „Botenschar des Evangeliums“, W 1€ GT
dıe Kırche mıt Vorliebe HANDNEC: habe das Evangelıum Menschen
auszurıichten un nıcht eiıne Front der Frommen die Gottlo-
SC 1 aufzurıichten. ESs gelte 1mM Funktionär und ıdeologıschen Gegner
den Menschen sehen un das Evangelıum VO der Rechtfertigung
des Gottlosen bewähren. SO sprach auch Gustav Heiınemann 1M
Bundestag davon, Ass Christus nıcht Karl Marx sondern für
uns alle gestorben sel, und Heıinrich oge sprach VO dem „Bruüder
Atheisten“. Hamel ftormulıerte grundsätzlıch: „DIeE Beziehungen der
Christenheit den achthabern sınd also N1E :amtlich:. Nn1ıe CE*
sönlıch, sondern persona  L:c43 Personbezogenes Zeugn1s rangıert
grundsäatzlıch VOT weltanschaulicher Auseinandersetzung.

Die Stäiärke dieser Posıtion 1St evıdent. Sıe bringt das Evangelıum
un das Evangelısche der evangelıschen Kırche D: Leuchten un
1E wırd eindrücklıch unterstrichen durch dıe ARE W1€ 2äMmMee S1C ın
der aft 1mM Umgang MIt seinem Vernehmungsoffizier und VO

Naumburg AU S 1mM Umgang mıt hohen Staatsfunktionären 1n
gelebt hat

In ıhr lıegt aber auch dıe Gefahr einer Blickverengung. \Von dem;
W as der kommunistische Funktionär „amtlich- erantworte hat
un W AS GE doch ohl auch als Überzeugung vertritt, kann INnNnan Ja
nıcht absehen, gerade WENN INan ıh als Menschen ernstnımmt. Und
dıe Exıstenz der Kırche 1mM Staatssozialısmus konnte Ja nıcht auf dıe
Begegnung M It seınen Funktionären reduzılert, auch seıne Struk
5 se1ın System, se1ine Verhältnisse 11SSEGH thematisiert werden.
Das geschah AT überall da dıe Kırche für Menschen eintrat,;
dıe dem System lıtten, dıe Bauern. uch MEr domiınierte

In dem Interview VO  = 1995 werden die Hıntergründe, dıe Hamels Personalıs-
I11US 1in seiner Sahız persönlıch gefaärbten pletistischen Pragung hat. besonders
deutlich (vgl 9 151£.

Hamel, Christ (wıe 15); 20
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aber der personale Aspekt sowochl 1n der seelsorgerlichen Anrede
dıe Betroffenen“* W1e 1mM Eıntreten für sS1C be1l den Staatsvertretern.
Es IMNas auch diesen, letztlich 1m Ereigni1s der Verkündıgung
gründenden personalen Kategorien lıegen, ass dıe Sachbereiche der
Gesellschaft und damıt eiıne inhaltlıch ausgeführte polıtische
ETSE ach dem Mauerbau 1n den 55  Zehn Artıkeln“ anvısılert wurden.

Gestaltwandel der Kırche
1ın Gestaltwandel der Kırche zeichnete sıch se1lit Mıtte der fünfzıger
IC 1n mehrfacher Hınsıcht 36 un dıe damıt verbundenen Gestal-
tungsaufgaben beschäftigten ea Bruderkreıis nachhaltıg.

Den tiefsten Eıinschnıitt brachte der Kampf um Konfirmatıon und
Jugendwelihe. In ıhm zerbrach CIMn onzept VO Gemeindearbeıt, das
Guünter Bronisch dıe „bekennenden V olkskirche“ In der Tat
hatte dıe evangelıische Kırche 1n den Erschütterungen der ETrSTEeN

Nachkriegszeıt volkskirchliche Zuge bewahrt bzw un 1n
der Neugestaltung der KXırche W dr das Leıitbild einer bekennenden
Volkskirche deutlich erkennbar“. uch dıe Entscheidung für dıe
Konfirmatıon un die Jugendweıhe hatten Synode un Kır-
chenleitung der Kirchenprovınz achsen einem Bekenntnistfall
rklärt Der Bruderkreıs machte sıch dieses Urteil ausdrücklich
eigen“, Der volkskirchliche Charakter dieser Sıtte aber gng verlo-

Eın besonders eindrückliches Zeugnis dafür 1St der Briefder Kırchenlei  ng der
Kirchenprovınz achsen dıe in ıhrer Exıstenz bedrohten auern im Maı
1951 (Archıv der Evangelıschen Kırche der Kirchenprovınz Sachsen, Rep E
Nr 2268)
In der 1952 beschlossenen „Lebensordnung der evangelıschen Kırche der Kır-
chenprovinz Sachsen“ lautet der zweıte Satz ( des ersten Artikels „Von der
Kıirche“‘: „ IC wird 1n dieser Welt immer bekämpft und angefochten. Das hat iıhr
Christus selbst vorausgesagt. Aber hat iıhr auch verheißen, dass nıcht einmal
dıie Pforten der S1iE überwaältigen werden. er WwIssen WITF. dass dıe
Kırche immer se1In wird. Das ISt MISCT Irost in allen Anfechtungen und UNSCEIC
Zuversicht in en Kämpfen.”

Bronisch notierte be1 der Jahrestagung JA 1988 als Konsens des
reises: „Gegenüber Jugendweihe daran festhalten, dass 1n der Entscheidung

das Gebot geht anders An  t B Miıt der ammerbemerkung
1St dıe altınısche Kırche gemeınt, dıe ein „sowohl als HCh- vertrat und da-
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FeN, we1] dıe me1listen Elternhäuser dem staatlıchen L1 nıcht
stan  alten konnten.

AA INg 1ın der Konfirmationsfrage och eınen Schritt weilılter.
Dı1e Kırche habe den Eltern un Jugendlichen das Öft
verkündıgen, nıcht aber dıe Jlängst iınnerlich ausgehöhlte Konfirma-
t1O0NssIıtte dıe Jugendweıhe behaupten un iınnerkırchlich
MIt Kırchenzuchtmuitteln durchzusetzen. Entschieden sıch Eltern
m Jugendliıche dıe Konfirmation, se1 diese Sıtte eben BC-
storben, un WCNN an Junge rwachsene AaUS eigener Entsche1-
dung das Abendmahl un dıe kırchlichen Rechte begehrten, sSCe1
das vielleicht eiıne FESCAHNECLE Entwicklung.

W ır begegnen CT wıeder dem hamelschen Personalısmus. Er
reichte TE doch nıcht AaUS, MIıt dem omplexen Problem der
zerbrechenden Volkskirche un ıhrer Rıten umzugehen. Für dıe Ge-
meındepfarrer aber W ar gerade 1€6S$ dıe rage. Sıtuationsgerechte
Iransformatıon des volkskırchlichen Erbes W ar gefordert, e 1MmM
Namen eiInNes Kırchenbegriffs preiszugeben, der Tr dıe bekennende
„Botenschar des Gekreuzigten“ gelten lässt. W ıe das 1U C
MANNTE konfirmijerende Handeln, dıe Hınführung Z end-
MAahl; dıe Feijer des Erstabendmahls gestalten un M ıt den Ju
gendgeweihten umzugehen Sel, das dıe klärenden Fragen“.

Eın anderes Gestaltungsproblem der Kırche begleitete den Bru
derkreıs VO seinen CrSFENn Anfangen her Es W ar das SO Vakanz-
problem, also dıe unbesetzten Pfarrstellen. dıe VO besetzten tellen

UrcCc| VOr em 1n den Gemeinden den Kirchengrenzen Verwırrung AUS-
löste Grenauso War den Kırchengrenzen ZUT IThürınger Landeskirche
Späterhin erfuhr dann dıe Jugendweihe eınen progressiven Bedeutungsverlustiıhrer ıdeologischen Ansprüche und wurde ZUM Passageritus VO  P Famılıe und
Gesellscha: Dadurch entschärfte sıch auch der relig1öse Konflıkt zwıschen
Konfirmation und Jugendweihe. Es War 1UNn nıcht mehr plausıbel, dass MIt der
Jugendweıihe der confessioni1s gegeben Nal Fın Bekenntnisfall 1St eben
ıne geschichtliche Sıtuation gebunden und nıcht geschıichtslos auf Dauer
tellen Das hatte dıe Kırche diesem Vorgang ZUuU lernen. Sıe konnte Te1LC
1Ur lernen, indem S1C das Jugendweıiheproblem, schmerzha WÄär, nıcht
bagatellisieren verdrängte, sondern als Gewıissensproblem nahm,
auf ihren Weg als immer 1ICUH und Ooffen dıiskutierende Frage mıtnahm und
dann uch bereit WAär, ıhre Entscheidungen revidieren.
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her mıtzuverwalten Dı1e ırchen 1n der 1949 lıtten damals
mehr der weniıger alle einem großen Pfarrermangel, freılıch
unterhielten dıe Kırchen damals auch e1n Pfarrstellennetz VOIN eıner
Dıchte, dıe INnan sıch heute kaum och vorstellen kann. Diıe NEQ-
kanzverwaltung W a_l aber eıne wiıirklıche Not des Pfarrdıenstes. Dıe
Zahl der „ Betreuenden Gemeinden konnte S aANnWAaCHSsSEN, O6
dıe für den Pfarrdıens essentielle Intensıität und Menschennähe
eıner „Grundversorgung” 1TAAf Gottesdiensten und Kasualıen VCI-

kümmerte, NC  — der erdrückenden ASst der Verwaltung 11 der Kir«-
chenrechtlich selbstständıgen Gemeinde schweıgen. Heınz
Kruppke, Dorfpfarrer 1n Brumby be1l Schönebeck,; brachte schon 1m
Maäaärz 1956 dieses Problem auf dıe Tagesordnung. Er fasste das \Vd
kanzproblem sogleich als geistliche rage ach der emeındekon-
zeption un als organıisatorıische Aufgabe der Gesamtkirche an

Diıieses Problem 1ef 1n den Zusammenkünften des Bruderkreises
be1l den Beratungen immer M ıt un ührte 1960 AT Schaffung e1INes
„Notdienstes“. Dıes W d_ 1ın dem Anfangsiımpuls VOINN 1956 nıcht VOT-

gesehen, wurde der V akanzproblematık 1n ıhrer Komplexıtäat auch
überhaupt nıcht gerecht, aber eiıne aktuelle Notlösung 1m W ortsinn
kam zustande. iıne Bereitschaftserklärung dafür fand 2 Erstunter-
zeichner un wurde mıt deren Namen Bıschof Jänicke übergeben”.
Der bedankte sıch 1n eiınem Brief VO Aprıl F961 ın dem

chrıeb „Dıes Schreiben un das entsagungsvolle Angebot
gehört miıt ea besonderen Freuden des anfechtungsreichen
Dıienstes un CDES. Siıcherlich werden WIr VO dem Angebot
Gebrauch machen.  «5 1J)as geschah AUCH: M1t unterschiedlichen
Erfahrungen. un W ar sıcher eın Impuls, der ın den sıebzıiger Jahren

einer Strukturreform der Kırchenkreise tührte.
In ahnlıcher W eıse der eigenen Kırchenleitung kritisch assıstlie -

Brief vom 1956 iın
Die Erklärung autete: ‚b  gesichts der Not, die unbesetzte oder UNVECrSOTSLC
Pfarrstellen dıe betroffenen Gemeinden und alle für S1IC Verantwortlichen
bedeuten, erklären WIr unl ine begrenzte Zeeit einem Note1insatz aufAn-
forderung UrC den Herrn Bıschof bereıt,; sofern dıe persönlıche Lage und
dıe Sıtuation 1n der eigenen Gemeinde bzw. Kırchenkreis zulassen.“
Brief VO  . Bischof Jänıcke VO 1961 1n
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rend, engagıerte sıch der Bruderkreis auch iın der Fınanzkrise des
Jahres 1957 VO der bereıts dıe ede war  ol Der Bruderkreis be
chloss och 1mM Dezember, dıe kırchliche Fınanzwirtschaft als theolo-
gısche rage aufzugreıifen und Iud der Tagung ach Wıttenberg
eIN, VO der schon berichtet wurde. Sıe verlief be1 „hıtzıgen De-
batten“ doch nahezu ergebnislos. Darın spiegelte OI© jedoch Jediglıch
dıe verbreıtete Ratlosigkeıit angesichts eiInNes Umbruchs, der Pfarrer-
schaft W1E Kırchenleitungen offensıichtlich überforderte.

Be1 der Tagung 10 November 1958 wurde als en geblıie-
CAE rage dıe .nach der Glaubwürdigkeit eiıner bezahlten Pfarrer-
eyıstenz“ festgehalten. Im März 1959 beauftragte der Kreıs der Ver
antwortlichen Falcke un VO Rabenau mIıt Kurzreferaten ber dıie
Themen Wie 1St das Pfarrergehalt verstehen“ urn „cier Ausgleıch
zwıschen Prediger- un Pfarrergehalt“. Aus den beıden Referaten
un der Eınsıcht, das Pfarrergehalt honoriere weder Ausbildung
och Qualıifikation och Leistung, CS se1 vielmehr als „außere LEr
möglıchung des Dıenstes“ verstehen, Z1Ng eıne Erklärung des
Bruderkreises hervor, dıe eıne Angleichung der Prediger- un Pfar
rergehälter Ordert. 1ıne sechr kleine Antwort auf eiıne sechr große
Frage!

1ine verdeckte Aktıon staatlıcher Stellen trıeh dıe rage jedoch
weıter. Im Bruderkreis wurde Berichtet, CS habe 1n Pfarrhäusern An-
fragen gegeben, W ds das Pfarrerehepaar enn davon halten würde,

5 1 Vgl oben Eın Benjamin-Erlass amals die Mıtwirkung des
Staates beim Kırchensteuereinzug, dass dıe Kırchensteuer einem reiwil-
ıgen geordneten pfer der Gemeindeglieder wurde. Dıe Staatszuschüsse WUrT-
denz die Hälfte gekürzt Durch dıe forcıerten Genossenschaftsgründun-
SCH gıngen die Pachteinnahmen der Gemeinden drastısch zurück. Kırchenaus-
trıtte und Abwanderung in dıe Bundesrepublik liefßen dıe Kırchensteuerein-
nahmen chrumpfen. Dıe Finanzkrise der rchen traf diıe Kırchenproviınzachsen besonders Nart. we1l S1C L1Ur wenige Gebiete stabılen volkskirchlichen
Charakters aufwıes, die diese ntwıcklungen relatıv resistent. Die
Finanzaffäre 1in Magdeburg, die 1M Oktober ZUr Verhaftung des Präsıdenten
und eines Oberkonsistorjalrates des Konsistoriums führte, 1ISt 1m Zusammen-
hang dieser finanzıellen Krise der Kırche sehen und alle Zeichen sprachendafür, dass diese Krise nıcht eine vorübergehende WaL; sondern notwendigeVeränderungen der Kırchengestalt anzeigte.
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WCNN dıe Jjetzıge unsıchere un: unwürdıge Besoldung des Pfarrer-
standes AI eine staatlıche Fiınanzlıerung ın aNSCMCSSCHCI Höhe
abgelöst wuürde. Der Zeitpunkt für diese Befragung W ar Zut gewählt,
we1l dıe Kırchenämter nıcht in der Lage5 dıe Gehälter 1ın
voller Höhe auszuzahlen nd Teilzahlungen greifen HSStEEN Auf
diese Intormatıon hın wurde vorgeschlagen, eine verbindliche Erklä
rung des Bruderkreises all dıe Kirchenleitung richten: S1Ce möÖöge
solche Ansınnen des Staates unbedingt abweiısen un S1C so WI1S-
SC aSsSs S1iC dieses mittragen würden und auch bereıit waren, notfalls
FA Lebensunterhalt UNSCrFGE Famıilıen durch Teilbeschäftigungen
außerhal der KXırche beizutragen.

Diıese Bereitschaft blieb jedoch hypothetisch HEn wurde nıcht auf
dıe ro gestellt. Der Staat 1e15 seinen Versuchsballon tahren un

c52dıe Kırche fand durch das damals begonnene „Kirchengeschäft
zwıschen Bundesrepublıik unE einen finanzıellen modus Viven-
dı Von dieser folgenreichen Weichenstellung erfuhren WIr damals
nıchts. S1e erspartc 6S den DDR-Kirchen ın wachsendem Maße,
eigene Wege DA Fınanzıerung der kirchlichen Arbeıt gehen un
dıe Bereitschaft der Gemeıjinden dafür wecken?®. Die rage, ob E

auf diesem Wege gelungen ware, eıne nach-volkskirchliche Fınanz-
PraxXIis un Kıirchengestalt entwickeln, MUuS$S en bleiben

In den Beratungen des Bruderkreises wurden diıese Fragen 1n den
Zusammenhang einer anstehenden Kirchenerneuerung gestellt.
aMı gab auch hıerzu wichtige Impulse. In einem Keftferat, das CT

1958 1MmM Bruderkreıs Jelt: leuchtete (ST- den Fragenkomplex kırchen-

52 Lepp, Claudıa nNtwiıcklungsetappen der Evangelischen Kırche In 16S
OW) Kurt (He) Evangelische T im geteilten Deutschlan: 45—

53
Göttingen 2001,; 46—93, 55

Es gab Beispiele, dıe zeigten, dass dıes nıcht aussıichtslos WLr So beschloss der
Gemeinndekirchenrat der Geme1inde Wegeleben, in der ich damals Pfarrer WÄäTl,
In „rege  aisıges Notopfer“ einzuführen. Die Motivatıon dazu erwuchs auch
Aaus dem CIZWUNSCHCH Eintritt der letzten selbstständıgen Bauern in dıe Land-
wirtschaftlıchen Produktionsgenossenschaften. Die Kirchengemeinden büßten
adurch Pachteinnahmen 1n. Die bäuerliche Gemeinde begriff sogleich, dass
dıese Verluste ausgeglichen werden MUSSICNH. WDas freiwillıge regelmäfsige „Not
opfer” rachte sehr schnell höhere Eınnahmen als dıe Kırchensteuer und S1C
heben DIS WEIT 1n dıe scchzıger fC hınein konstant.
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geschichtlich, kırchenpolitisch, theologisch, pastoraltheologisch un
thısch aus Er gng VO einer Erklärung der KU-Synode „ Zum
Weg uUÜHSCEE: KXırche 1ın der Deutschen Demokratıischen Republık”
VO Dezember 1957 AUW.  n Dıe Synode hatte auf der Lıiınıe VO  3 Bar
EG  3 erklart: 24aSS AT „freien Verkündiıgung“ für LHHASGTE Kırche heute
„d1e freıe Gestaltung des Kırchenrechts un der kırchlichen Ord
nung“ gehöre, 1€6S aber dıe Bereijitschaft „Opfern un Verzicht“
und elıner „bescheıdeneren un geringeren Gestalt der Kırche“
ordere ame dıagnostizlierte den gegenwartıgen Status der Kırche
1n der DD als „Schwebezüstand:. Jar se1 die Kırche selbst-
ständıg un VO Staat DARt; S1C genieße jedoch Restbestände AdUuS
früherer staatlıcher Förderung (Z die Theologenausbildung
staatlıchen Fakultäten). Andererseı1ts werde dıe Offentliche kırchliche
Verkündıiıgung eingeschränkt, dıe Kırche auf prıvate Befrijedi
SUuNSs relıg1öser Bedürfnisse Za reduzieren. rage INan, wohinn sıch
dieser Schwebezustand bewegen werde, kämen 1m sozıualıstıschen
ager ZzWel Kırchenmodelle 1n Sıcht Diıe konsequente rechtliche
Irennung VO Staat un Kırche in der un dıe Irennung
VO Staat und Kırche be1ı gleichzeıltiger Fiınanzıerung der kırchlichen
enalter un Sachausgaben JIr den Staat 1n der Ischechoslowa-
keı aME wagt beide Maodelle sorgfältig a b un ze1gt, A keiınes
(3 beiden als olches dıe Freiheıit der Verkündigung garantıeren
kann och S1E ausschließen 11U55 Ausdrücklich x1bt CF dıe starken
realıstiıschen Argumente für das zweıte „VOolksdemokratische“ odell

edenken, deutlich machen, AsC die Kırche schon sehr
starke theologischer Gründe haben INUSS, sıch dagegen EeENTL-
scheıiden. Solche theologischen Grüunde waren:

Dıe Freıiheit der Kırche besteht darın, Mıt dem Evangelıum VO
Kreuz be1l den Nıedrigen un Armen stehen.
Da dıe Kırche 1mM polıtischen Bereich für e und Gerechtig-
keıt einzustehen Hat, VoOollends 1MmM atheıistischen Weltanschau-
UuNgSsstaalt mMıt Konflıkten rechnen IN USS, hätte S1C als AA Staat
Finanzıerte dıe Entscheidungsschlacht schon verloren och ehe
der eigentliche Kampf begonnen hat

Manuskrıpt in
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Has christliıche Zeugn1s 111US5 1n uUuNserer Gesellschaft VO  . der
ZaANZCH Gemeinde werden, nıcht VO einem Pfarrer-
stand ”5  Zu dem Apostolat der Gemeıinde gehört der Kkommentar
ihres Gebens“.
Im Tiıefsten aber erfordere dıe Entscheidung das zweıte
Modell eine Umkehr 1n UuNserMN Verhältnis ZUuU Besi1tz. Diıeser
musse als te abe verstanden werden, die Z Dıienst

Nächsten un: W ort efäahıge. Nur könne verhindert
werden, ass dıe „unterhaltenen“” Pfarrer Bıttstellern er‘
gedrückt werden un den Erwartungsdruck gCratecN, den
eldgebern wiıllen se1n.

Dıieses Referat hat dıe Beratungen des Bruderkreises stark»
zeigte CS doch konkret. W as das adoyer für Erneuerung 1ın der
Bedrängnis VO den Gemeıijinden und iıhren Miıtarbeıtern ordern
al 1961 bekamen dıe Dıskussionen darüber Ernst, ennn
der M auerbau Nachdenken ber den Weg der
K ırche iın einer sıch entschlossen behauptenden DD rSt 8881 Ja
Uuar 1962 kam der lange Gesprächsprozess des Bruderkreises ber
diese Fragen einem relatıven Abschluss Eın Text ber 55  en
und Dıenst, Freiheit un Ordnung der Kırche“ wurde tförmlıch
beschlossen und VO der „Juüngen Bruderschaft der Bekennenden
Kırche- mitgetragen””. In iıhm hat sıch der Kreıs dıe Grundlınıen des
Hamel-Referates zueıgen gemacht nd - schlıefßßlich doch EIfeiCHt,
W as 1m Maı 1958 1n Wiıttenberg och nıcht gelingen wollte

ach dem Bau der Mawuer. Erste Klärungsversuche nd eıne
verbindlıiıche Erklärung
Am 4../5 Oktober 1961 kamen der Bruderkreıs und dıe unge
Bruderschaft erstmals ach dem M auerbau ın Aus
den öffentlıchen Erklärungen un W orten der Kırche ach dem 13
August spricht dıe tiefe rregung ber den unerhörten politischen
Vorgang. Dı1e Magdeburger Kirchenleitung hatte eptember

55 Der ext ISt Im Anhang abgedruckt.
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ein seelsorgerliches Wort dıe GemeLnnmden gerichtet””. Es verzichtet
fast völlıg auf polıtische Aussagen un konzentriert sıch SaNzZ auf
den undamentalen und tragenden geistliıchen uspruch. Darın
spiegelt sıch dıe Tiefe der Beunruhigung, ÖLZE und Ratlosigkeıit 1n
den Gemeıiunden.

In hıelt wıederum Johannes ame das Hauptreferat, das
1n jenen ochen TE HNFTaAC WıedernNolte un variierte>. Er analy-
sıerte dıe ıinnere Sıtuation der esellschaft Auf dıe Kırche sah er den
staatlıchen Versuch einer „deuterokonstantinischen Umgpgestaltung der

PCCKırche“ zukommen. Deren Ansatzpunkt se1 das „Kommunıqu VO

1958, deren Beförderer selen 1mM Eısenacher Ländeskiırchenrät, 1mM
„Bünd Pfarter- ın der GD und der Zeıitschrift .Glaube und
Gewiıissen“ sehen. Als leıtende Gesichtspunkte dieser mgestal-
Lung zeichneten sıch ab Diıie Kırche wırd bekämpft als Irägerın
und Propagandıstin veralteter un dem Sozilalısmus schädlıicher
Ideen: Dıe Kırche wırd tolerijert als dıe ammlung der vielen
Einzelnen, dıe relıg1öse Bedürfnisse en Schutz des K ultus un
der Religionsausübung); Diıe Kırche wırd geschätzt als Bundes
geNOSSIN Nn Helferin 1M Kampf für dıe Erhaltung des Friedens un
für den Aufbau des Soz1ijalısmus. Die Kirche. dıe eıne solche Umge-
staltung sıch gefallen lasst, wırd finanzıell gesichert.
AI argumentiert dagegen ahnlıch W 1€ 1958 be1l der rage der

Kırchenfinanzen. Auf seiner uns schon bekannten ekklesiologischen
Lınıe auf eiıne Neugestaltung der irche, dıe VO  “ der das
Wort versammelten Gemeijinde ausgehen un den Zeugendienst des
einzelnen Christen als Herzstück christlich-kirchlicher Exıistenz ent-
decken musse. Diıe Volkskıirche ÜE nıcht Prinzip des Entsche:1-
dens, sondern könne 1U Frucht des kırchlichen Handelns seInN, dıe
Sendung alle Menschen un die Offentliche Verantwortung habe
dıe Kırche miıtten hındurch zwıschen Dıbelianismus un Miıtzen-
heimerel wahrzunehmen. Dıe Fınanzmuiuttel 4711 habe dıe Kırche

Evangelische Kırchenleitung der Kırchenproviınz Sachsen, 526/61 agde-burg, den 1961 K
amel, Johannes: Dienst und Freiheit der Christenheit 1n der DD  Z heute
Manuskrıpt E°)
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VO der Gemeinde erbıtten.
er versammelte Kreıs SETzZTLE eınen kleinen Ausschuss CIM der auf

der L.ınıe des Hamel-Referates einen kurzen thesenartıgen TIext
verfassen sollte Es schıen der Zeıt, uns verbindlıch einıgen
Grundlinıen theologisch-kirchlichen Exıstenz erklätren;
enn der Staat versuchte ach dem Mauerbau verstärkt,; dıe GV :

geliısche Kırche spalten, iındem CT dıe Kooperationsbereiten al

sıch band, dıe Kritischen aber aUSSrCNZLE. Am August 1961 vci
Tage ach dem Mauerbau, ahm Bıschof Mitzenheim den er-

ländıschen Verdienstorden ‚Kal old d dıe CDU-Presse publızıerte
laufenden Band Loyalitätserklärungen VO Pfarrern: die Theolo-

gıische aKuUuLlt2 der Humboldt-Universıtät hatte eıne große PIO-
grammatische Zustimmungserklärung Stäat: Mauerbau und r1e-
denspolitik abgegeben58 un schon Februar 1961 hatte das
gro(fß herausgebrachte Gespräch zwıschen alter Ulbricht un dem
Leipzıger Theologie-Professor Emıiul Fuchs stattgefunden. Fuchs
überreichte €e1 einen VON ıhm verfassten un VO Chrısten
unterschrıebenen Brıef, der Ulbrichts programmatischen Satz
„Chrıstentum un die humanıstischen Ziele des Sozialısmus sind
keıne Gegensätze” VO Seıiten der Chrısten sanktionierte®?.

egenüber olchen kirchenpolitischen Spaltungsversuchen oll
FeEN WI1r uns 1ın unNserer theologischen Erkenntnis verbindlich erklären
un gegenselt1g bestärken. Dı1e Erklärung sollte aber nıcht eine
Fraktionsbildung dokumentieren, sondern werbender Sammelpunkt
für viele se1n. Schliefßlich wollten WIr uUNSsSCICI Kıirchenleitung für iıhre
kirchenpolitischen Entscheidungen den Rücken stärken, indem WIr
ihr kundtaten. W1e€e wen1igstens eın el ıhrer Pfarrerschaft dachte

Dıe Arbeıt des Ausschusses wurde dadurch unterbrochen, ass

Dıie rklärung der Humboldt-Fakultä: erschıen uf deren Veranlassung ISLT AIll

Januar 1962
Der Brief (8)8! Emıil Fuchs und das Protokall des Gesprächs sınd abge  Ckt In
K)J 8S, 1961, 111126 Z dem Vorgang und spezle ZULC der (CADU
vgl Wentker, Hermann: Die kirchenpolitische Abteilung der (ASECDU Urga-
nısatıon, Wiırkungsweise und personelle Besetzung. In Vollnhals; Clemens
Hg.) DDIie Kirchenpolitik VOINN SED und Staatssıcherheıit, eine Zwischenbilanz.

Berlın 1996, 159-189, 182
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der Präsıdent der Kırchenkanzlei der EKU Franz einho Hılde-
Wa Krelis ach Berlın einlud der auf breıiterer Basıs GTE

UOrıjentierung £ür dıe ircCcHhen der DD erarbeıten sollte Ihm
schwebte WIC N „Barmen heute VOrTr das dıe Iradıtion
der Bekennenden Kırche weıterführte aber auch dıe Worte Er
klärungen un Handreichungen VO EKD un EKU SCIT 1945
aufnahm [Dıieses Wort sollte sıch nıcht AT auf dıe Kırche beziehen
sondern auch deren Zeugn1s dıe Sachbereiche un Problemfelder
der Gesellschaft hıneın thematiısıeren Hınz un ıch selbst
diesem Kreıs eingeladen Vorrangıg AaUS Hamels er Ta IN TE C111

ersier Entwurf der IMIL dem Tıtel ‚Z wölf Artıkel evangelıscher
PE ber Freıiheit un Dıenst der Kırche“ überschrieben WaAar ıe
Arbeıtsgruppe dıe daran weıterarbeıten sollte konnte sıch nıcht
CIN1ISCH un löste sıch au So nahmen W IT dıe Arbeiıt
Erklärung, dıe W ITr des größeren Projektes wıllen zurück gestellt
hatten wıeder auf Der Ausschuss beauftragte miıch MTL der Abfas
SUuNs Entwurfs der beabsıchtigten Erklärung Er wurde
Ausschuss dıskutiert VOT em gekürzt un auf dıe beiden en
sıchtspunkte ‚Leben un Dıienst der Kırche“ un „Ereiheit un
Ordnung der Kırche“ konzentriert Am 25 /26 Januar 1962 lJegten
W Ir den Llext den beiden versammelten ruderkreisen VOTL ach
nochmalıger Dıskussıion un Überarbeitung wurde beschlossen
un FA Unterzeichnung freigegeben. Er fand auf der Tagung nd ı
den Folgemonaten FA Unterschriften®‘

Eın S Jahr Spater 18 / 49 März 1963 trafen sıch
Delegsijerte UNSCITCS Bruderkreises des Bıschofswerdaer Kreises un
der hürınger Kreise Austausch Diıe Bıschofswerdaer
hatten C1NCN Lext „Bischofswerda II“ efarbeitet, der sıch hnlıch WIC
HAIASCTE Erklärung auf Weg un Gestaltung der Kırche konzentrierte.
ber uUuNnseren Lext hınaus entfaltete das Verständnıis der Gemeıin-

Konsens bestand ı der Grundeiın-de als „Sendungsgemeınschaft“
sıcht dass der Kriıise ach dem Mauerbau die Kırche sıch weder

Wınter, Leben (vgl Anm 9
Die drei Fassungen des Lextes eiinden sıch ı F dıe drıtte Fassung 11ST
ang beigefügt
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dıe „festen Burgen” scheinbar altbewährter Iradıtionen und truk-
ZUFÜCKZIENEN; och sıch dem TIG der Werben des Staates

ausliefern darf. Vıelmehr 111 US5 1E ach Erneuerung AUS ıhren
eigenen Quellen un 1ın ıhren Gemeıunnden fragen, ıhrem Auftrag
1ın der 11U eingemauerten Gesellschaft gerecht werden®*. Dıe
Dıskussıion miıt ıhnen GEZIECH WIr schon be1 der Aprıltagung 19653
es Bruderkreises fOrt. Dietrich endt referijerte.

Dı1e 1m März 1963 erschıenenen Zehn Artikel°® hatten inzwıschen
afite Dıskussionen un polıtische Verdächtigungen ausgelöst.
Der Brüderkfeis und dıe „Junge Bruderschaft“ diskutierten S1C bel
iıhrer Tagung Oktober®* Dı1e Zehn Artıkel wurden als
Klärung nd Zuspruch dankbar begrüßt, die Kırchenleitung un dıe
Konferenz der Kırchenleitungen wurden gebeten, „ Ml diesem Weg
festzuhalten“, C wurde erklärt. all den IThemen des Rechts: der Ar
beıit un der Obrigkeıit weıterarbeıten un zusätzliıch diıe Ihemen
Erzichung, Olk Hn Kultur aufnehmen wollen Eın authenti-
scher Kommentar den Zehn Artıkeln wurde für nöt1ig gehalten
un dıe Miıtarbeıt daran angeboten.

Kontroversen miıt dem W eissenseer Arbeitskreis
Miıt diesen Optionen gerleten WI1r iın einen wachsenden Dıssens ZUuU
W eıissenseer Arbeitskreis. Für den Oktober wurde eın Ge-
spräch iın Wiıttenberg verabredet. Diı1e W eiıissenseer kündıgten d  %
einen Gegenentwurf den Zehn Artıkeln mıtzubringen. Es W alr der
Entwurf den spater VO W eıssenseer Arbeıitskreis verabschie-
deten „S1EDEN Säatze ber dıe Freıiheıit der Kırche Z Dıenen“. Als

Mendt aufßerte im espräch: Die Hallenser Erklärung decke sıch MIt der
Intention VO  — Bischofswerda H: dieses se1 der notwendige zweıite Schritt
Hınz SagtC, NISCTC orge sel, WIE Januar-Wort durchz)  te S51 ] )as
KönNnne 1L1UTLE gelıngen, WCNN die Gemeinden mittragen. afür SC1 ıschofs-
werda 11 wichtig (Gesprächsprotokoll VON Bronisch 1n B
Die ehn tikel und dıie rklärung der KK finden sıch 1n Kundgebungen,
Worte, Erklärungen und Dokumente der Evangelıschen Kırche 1n Deutschland.

Ol Hg VO  > oachım Chrıistoph. Hannover 1994, ;a
IS und 133
EKın Resume der Diıskussion findet sıch 1n
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Tagesordnungspunkte wurden daher abgesprochen: Zehn Artıkel
W eiıssenseer Gegenthesen, Kontakte un Bındungen Staats-
OrSanc

Fa dem etzten un xab CS 1mM September ein krıtisches VOor-
spıiel anirıe Müller, Miıtglied des W eıssenseer Arbeıtskreises,
hatte eıne Reisegenehmigung 1n dıe Bundesrepublık erhalten;
OÖOrf ber die Kırche 1ın der DD referieren un se1ine alte Multter

besuchen. In Nıedersachsen W ar C: ausgewlesen worden. 1J)AG
raufhın hatte Bassarak 1M Namen des W eiıssenseer Arbeıtskreises eın
ausführliches Protesttelegramm den Mınıisterpräsidenten VO  - Nıe
dersachsen gerichtet. Hınz schrieb 7 eınen Brief, 1n dem CS el
l ass Gerhard Bassarak AaUus Ostberlin eın Protesttelegramm in
den W eesten Chickt und damıt durch außenpolitische Polemik en
1m Land ‚rechtsbevorzugten‘ Bruder SEUFZE: erscheıint unerträglıch.Statt dessen hätte Ina  $ VO  a einem Christen CrWartet, dass (: beı den
rechtsbenachteiligten ‚Geringen‘ 1n der DD Posten fasst, dıe
großen Härteumständen keine Pässe bekommen, 1E als N ächste
erkennt und sıch für S1E MIıt der Reichweite seiıner Kraft und Stimme
be1l seiner Regierung verwendet. W as Jetzt geschah, dıe Unterstüt-
ZUNS der ohnehin laufenden DDR-BRD-Polemik 1STt ohl Nur als
‚Kalte Kriegsstimme‘ bezeichnen. Man OIrt das kopfschüttelnd
VO einem Sekretär der Prager Friedenskonferenz.  <c66 Dıes
keine günstigen Vorzeıiıchen für das Gespräch miıt den Weiıssenseern.

Kennzeichnend für dieses espräc W ar dıe intensive ähe der
Disputanten 1n ıhrer theologischen erkuntftft un Pragung. Bassarak
hatte ın Halle den Gründervätern HASCTES ruderkreises gehört,MIt Müller hatte ıch 1n Göttingen zeıtgleich be]l Hans Joachım
Wan studıert. Dıe große C}  W5 beiden Seıiten anerkannte theo-
logısche Vaterfigur W ar D art. der eCAn auch AaUS dem Umftfeld
VO W eıssensee e1InNn Gutachten den Zehn Artıkeln gebeten

eilnehmer VO Weißenseer Arbeitskreis Bassarak, Berto, Heılmann,Kassner, Müller Vom Bruderkreis der KDPS Falcke, Hınz, Otto, VO  = Rabenau,chmıiıdt Von den Ihürmger Arbeıtskreisen: chenk, Zalz Meıne Wiıedergabedes Gesprächs Stutzt sıch auf me1ılne eigene Miıtschrift und dıe Notizen für einen
Bericht, den ich imM Bruderkreis gab
opıle des Briefes 1in
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worden W.Ar  67
Der theologısche Konsens beıider Seıten, der VO den eiıßen

BEGCGTN auch eutlıc formulıert wurde, lag 1N der christologischen
Fundıerung nd Zentrierung beıder Lexte Vermutlıch empfanden
WIr WCSCH dieser ähe dıe zwıschen FS aufbrechende Kontroverse
als besonders art und tiefgehend. Sıe brach, n theologiısch
formulıeren, al der Kreuzestheologıe auf. Dıe Weiıssenseer sahen
en christologischen Ansatz VEFETaten, dıe Zehn Artıkeln dıe
Freiheit der Kırche (von der eit neben dem Diıenst der 1MCcHEe (an
der elt ZU111 selbstständiıgen Thema machen., die Kırche VON der
Gesellschaft dıstanzıeren un letztere krıtisıeren. S1ıe selbst sahen dıe
Freıiheit der Kırche LUr 1M Dıenen verwiırklıcht nd verstanden
dıesen Dıenst 1n der Nachfolge des Gekreuzigten als Hıngabe an dıe
Welt In dieser Hıngabe habe dıe Kırche sıch selbst verleugnen
un: sıch selbst krıtısıeren (Buße), dıe mündıge Welt aber habe S$1Ce
nıcht bevormunden, och durch ein „W ächteramt“ kontrol-
HETEN.: S1Ce habe dıenend für dıe Gesellschaft da se1In.

Diıies alles auch für IS wohlbekannte edanken un Fol
der theologıa CrucCIs. V ıelen CT U11l5S, dıe 1M esten STU-

dıiert hatten, das auch VerkrahHte Argumentationsmuster
dıe kırchliche Restauratıion 1n der Bundesrepublık ach dem Zweil-
en Weltkrieg. Mır erschıen CS 5 als hätte der Spiegel,; 1n den iıch da
schaute, einen 1Ur leichten Rıss bekommen, der aber alles VELZeTTTE
Ich befürchtete eıne Irrlehre 1MmM innersten christologischen Zentrum
der Iheologıe. Als ıch das aussprach, reaglerte üller teıls empOrt,
teıls belustigt. Leıider kannte ıch och nıcht Barths pragnanten Satz,.
der das 1GT sagende auf en Punkt bringt: GOott g1bt sıch iın
CAhristus hın aber nıcht c  weg Dıe W eıssenseer der W ar ( doch

Übrigens hatten E1 Seiten nıcht versaumt, hn uUrCc vorsorgliche Briefe VOTr
seiner Instrumentalisıerung UuUrc dıie JC andere Seıite warnen! DIie nıcht ohne
chmunzeln zZu lesenden Antwortbriefe ON Barth auf dıe entsprechenden
Briefe ONn Johannes Hamel und Dieter Schellong finden sıch Jetzt in Barth,
Karl Briefe 4S (GA Briefe. 6 Zürıich 1975 181,; 185
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L1UTr Müller>®® begründeten ausgerechnet mıt der Kreuzestheologıe
eıne Selbstweggabe der Kırche dıe Gesellschaft, eine Selbstauf-
gabe jeder theologısch begründeten Gesellschaftskritik un S1e Oft:

damıt ur un 1or für dıe gesellschaftlıche Anpassung der
Kırche art hatte 1n seinem Gutachten das Gespenst VO Rıchard
Rothes kulturprotestantischer Selbstauflösung der Kırche in eine
christliche Welrt hıneın beschworen, hne dıe Sıeben Satze ken
CI4 Hıer hatten WIr CS MIıt eıner Sanz V arıante dieses CgEeS
VB der Kırche ZUT!T Welt CunNn, der un 1mM Namen des Gekreu-
zıgten beschritten werden sollte Man 118SFE nıcht recht achte CS

diese Theologıe 1U besonders gefährlıch der doch ET abseıt1g,
ASCO O1 nıcht erWwa AUS der Ecke der Religiös-Sozialen kam (wıe Emıiıl
Fuchs), sondern AUS der Muiıtte der ‚dialektischen Theologie“ nd der
Tradıtion der Bekennenden Kirche>”*

Vıelleicht verstärkte gerade diese theologische ähe der 1SpU-
Tanten den Hang, der jeweıls anderen Seıite M1ıt einer „Hermeneutık
des Verdachts“ egegnen. Diı1e W eiıssenseer wiıtterten hınter den
ehn Artıkeln dıe Posıtion VO Dıbelıius, iıhrem Intımfeind, ebenso
W 1Ce dıe antıkommunistischen Ressentiments der Frommen 1n den
Gemeijinden un also kırchliche Selbstgerechtigkeit un elIDstbe
hauptung‘“. W ır vermochten nıcht Degreuen, W 1€ dıe Weissenseer

Auf Frage, Was den Weiıssenseer Satzen dıe Theologıe Müllers und
Was dıe Theologie des Arbeitskreises sel,; bekamen WIr 1n der Diıiskussion seltens
der Weıssenseer unterschiedliche Antworten.
So der Titel der Bonhoeffer-Monographie VO  a anirıeer dıe 1961 De1
Köhler und Amelang ın Leipzıg erschienen W.ÄddL.

Muller hatte schon 1958 in einem Vortrag VOTr der Ost-CDU dıie Barmer
ese ausgelegt, dass S1C WIEC dıie neuprotestantische Zweireichelehre dıe DPo
1t1. ausschliefßlich der Vernunft unterstellt und S1C jeder positıven oder krıit1-
schen Einrede der Kırche entzieht. |)as gelang ıhm UrCc den eintachen Kunst-
griff, dass dıe Barmer Formulierung „nach dem Ma{fß menschlicher Einsıiıcht“
aus einer Grenzbestimmung in inNe Normbestimmung umdeutete (Der Chrıist
1in Kırche und Staat © AaUS Burgscheidungen. 4 | Burgscheidungen 1958

71
Vgl dazu A  E, Bemerkungen (wıe Anm 34); 65ff.
Fın 1n diesem Zusammenhang besonders oft und eiıdenschaftlıch angegriffener
Satz der Zehn stand In tikelA und lautet: „Wenn die Kırche 1n der
Welt für ıhr eC eintritt, verteidigt S1C damıt die Freiheit der Verkündigung
und des Dienstes.“ Der Satz 1St In der Tat miıssverständlıch, da als LTatsachen-
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1n ıhrer Imıitatio-Ethık AUS der Selbstverleugnung 1n der Kreuzes-
nachfolge faktısch eıne Auftragsverleugnung der Kırche machen
konnten, HO: W 1E S1Ee MIt ihrer Verwechslung VO Selbsthingabe un
Selbstweggabe 1m Ernst meılnen konnten, das neutestamentlıiıche
Christuszeugn1s, der auch 1Ur dıe Christologıe des JjJungen Luther
auszulegen. SO VeErMHEeLICN LU auch WIr 1n dem Entwurf der Sıeben
Satze eıne kırchenpolitisch-polıitische Maotivatıon: Dı1e theologısch
IC Herausstreichung des Dıienens der Kırche CC dıe TFendenz,
sıch dem Staat anzudıenen, sıch selbst und der eıgenen kır-
chenpolitischen ıchtung Akzeptanz ıun Raum verschaffen

Be1 all dıesen Kontroversen wurde eine Gemejnsamkeıt der Zehn
Artikel MAIt den Sıeben Satzen nıcht thematısıert, Ja ohl nıcht e1In-
mal Wahrgenommen. In den Zehn Artıkeln W dI 7i EFSTEN Mal der
Versuch gemacht worden, verschıedene Lebens un Sachbereiche
der Gesellschaft 1n den Blıck nehmen und dıe Sıeben Satze
folgten dem jedenfalls teilweıse. Zeugn1s un Dıenst der Chrısten
un der Kırche 1n den Bereichen Wiıssenschaft und W ahrheıt, ecnt,;
Versöhnung un Frieden. Arbeiıt un: Obrigkeit (immer och dieser
alt-väterıische Begrıff!) wurden kurz un pragnant entfaltet. Ich
machte schon darauf aufmerksam, ass dıe 1BEANEN ın den fünfzıger
Jahren fast ausschließlich auf den Konflikt VO 1E und Staat,
christlichem Glauben un atheıstischer Ideologıe könzentriert.
nıcht Sal fixiıert N: Nur akut herausgefordert gingen dıe Kırchen
auf ınnenpolıtische Fragen CIM be1l Cn Enteignungen un der Kaol[l-
lektivierung 1ın der Landwairtschaft un be1 den Toleranzproblemen
1m Bıldungswesen. Hıer 1U wurde erstmals der Versuch gemacht,

beschreibung verstanden werden kann. Im Kontext der Artıkel ISt ber eutlıch,
dass hıer WIEC ıIn der Sprache mancher UOrdnungs- und Gesetzestexte der ndıka-
1V dıie schärfste Form des Imperatıvs ISt Gemeint Iso ISt, dass die Kırche LUr
insofern Cglt1 m für ihreeCINtTIITE WCNN SIC damıt dıe Freiheit der erkun-
dıgung und des ] )ienstes verteldigt. Allerdings War damals der theologısche
Kurzschluss verbreıtet, dass, weıl dıie Kırche ihre eigentliche Freiheit Glau-
ben und Verkündigung alleın (0)B! Ott empfängt, S1C in der Welt des Rechts
nıcht den freien Rechtsraum der Glaubens- und Gewissenfreiheit einzutre-
tcn hätte. Dıie eıden Dımensionen Ora deo und mundo, mMuUussen
unterschieden werden, W as durchaus VO:  z Luthers Zweireichelehre P ernen
ZCWCCSCH ware.
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skızzenhaft eine evangelısche Soz1ialethik für das en un dıe Ver
aNntWOrtun der Christen ın der soz1ıalıstıiıschen Gesellschaft EeENT-
werfen. Diıes W ar durch den Mauerbau herausgefordert. Dıe hrı1ı-
StCH; dıe sıch auf eın FEIAtV dauerhaftes en 1N dıieser Gesellschaft
einzurıichten hatten, brauchten Urıijentierung für dıe verschıedenen
Lebensbereichen des DDR-Alltags.

Ich schließe meınen Bericht MIıt einem kurzen Ausblick
Diı1e Zusammenkünfte des Bruderkreises gıingen durch dıe sechzıiger
rC hındurch weiıter. Dıe Taufirage, dıe Kasualpraxıs und Fragen
der Kırchenreform haben uns ebenso beschäftigt, W 1E€ das Fragen
ach dem verantwortlichen polıtıschen Zeugni1s und Dıenst In der
DD ständıg mıtlıef.

In wachsendem Maf(ß bewegte uNns dıe Friedensfirage un Nalı der
Eınführung der allgemeınen Wehrpflicht 1N der DD dıe Fragen der
Wehrdienstverweigerung un des Bausoldatendienstes. on wa
rend der Dıskussi:onen dıe Zehn Artıkel arbeıtete der Kreıis auch
un nıcht mınder INntens1ıv der Friıedensfrage. Im ovember 1961
hıelt Chrıstoph Hınz eınen wichtigen Vortrag „Der Friedensdienst
der Christen“  CC 72 1965 berief Bıschof Jänıcke 1mM Auftrag der Kon-
ferenz der Kırchenleitungen den Arbeıtskreis ZUr Seelsorge den
Wehrpflichtigen C117 Ihm gehörten A unNnserem Bruderkreis Hınz
un AaUS5 den Thürmgzer Kreisen Schenk A iıch wurde Miıt dem
V orsıtz beauftragt. SO stand dıe Arbeiıt dieses Kreises un se1n
Arbeıtsergebnis, dıe Handreichung - Zum Friedensdienst der Kır
che“”‚ 1ın Kontakt dem Bruderkreis un Z seelsorger-lıchen Engagement vieler seiner Mıtglieder.

1C zuletzt stellte sıch uns dıe Aufgabe der Übersetzung des
Evangelıums ach dem Mauerbau ın Weıse. Ia den fünfziger
Jahren, als dıe Gemeilnden 1n iıhrem Glauben angefochten un 1n I:
Pr weltlichen Exıstenz bedroht wurden, gab 55 eine Konvergenz der
urchrıiıstlıchen un der aktuellen Sıtuation und dıe bıblısche ber

73 Liegt VOTr in
Abgedruckt in Kundgebungen (wıe 63), Z 2718
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lieferung sprach unmuittelbar, W 1E€ CS uns iın Hamels Schrıiften,
V orträgen un Predigten och heute anspricht. ach dem Mau-
erbau aber tellte sıch Chrıisten und Kırchen unabweisbar dıe rage,
W 1€ SI dıe „SOozlalıstısche Gesellschaft“, 1n der 1 fortan ljebten: als
Bürger mıtgestalten konnten und ollten Im Horıiızont gesellschaft-
lıcher V erantwortung kamen Marxısten nıcht HÜT als Adressaten des
christliıchen Zeugn1sses 1n Blick. sondern als Miıtarbeiter der
gemeinsamen Aufgabe. Es galt, dıe Relevanz des Evangelıums 1n
en sOoz1l1alethıschen Problemfeldern der Gesellschaft erkennen
und bewähren. Dıe ehn Artıkel hatten darın eınen Anfang
gemacht, den CS 11U fortzusetzen galt. Dabe!1l half dıe theologische
Entdeckung der Soz1ialethik un Polıitik 1n der westlichen Theologıe.
„Die Relevanz jedes Satzes uUuNsSsSercs Glaubensbekenntnisses werden
WIr HSC Zeıtgenossen 1Ur verdeutliıchen können als polıtısche und
SOz1äle, als gesellschaftlıch revolutionäre RKEeIevanZz-, chrıeb
Gollwiıtzer 1968/*+ Moltmann entwarf eıne „polıtische Hermeneutik
des Evangelıiums“ und chrıeb eıne polıtische Theologie”. Der iın
en sechzıger Jahren aufkommende christlich-marxistische Dıalog
W ar ebentalls Au6 die Humanıisıerung der Gesellschaft ausgerıichtet
nd wurde einer urze|l des Prager Frühlings nd seiner (0)8
rung eINes „S0Zz1lalısmus M ıt menschlichem Antlıtz“.

W as un W1€e dıe Kırche ZUTC Humanisıierung des Sozlalısmus be1
Lragen könne, das wurde ZUT Jatenten; bısweilen auch eviıdenten eıt-
rage in der weıtergehenden Arbeıt des Bruderkreises. Dıe 111eren
Z und Kontflıkte MIT dem „dfaat mılderten sıch dadurch
keineswegs, S$1C verlagerten sıch aber vielfach auf das Feld gesell-
schaftlıcher und politischer Sachfragen, S1C ann nıcht weniıger
brisant autbrachen.

Gollwitzer, Helmut: Die Weltverantwortung der TC In einem revolutionären
Zeitalter. In Die Zukunft der Kıirche und dıe Zukunft der Welt Die Synodeder EKD 1968 ZUT Weltverantwortung der Kırche 1n einem revolutionären

75
Zeitalter. München 1968,; 6997
oltmann, Jürgen Existenzgeschichte und Weltgeschichte. dem Wegeeiner polıtıschen Hermeneutik des Evangelıums. In Ders.: Perspektiven der
Theologıe, München 1968, 128—-149
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Anhang:
Erklärung des Bruderkreises un der Jungen Bruderschaft der

Bekennenden Kırche ın der Kırchenprovınz Sachsen

„ Kasset uns aufsehen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des
aubens, welcher erduldete das Kreuz i achtete der Schande
nıcht und hat sıch SESCTIZL Z Rechten des Thrones Gottes.
edenket den, der eın olches Wiıdersprechen VO den üundern
wıder sıch erduldet Hat; auf 4aSS ihr nıcht M att werdet un 1n
Mult ablasset!“ HEBF. ]: 2-—3)
Jesus Christus, der gekreuzıigte un ber alle Mächte rhöhte Herr.
1STt das eine aup seiıner Gemeinde.

en un Dıienst der Kırche
Diıe Kırche ebt alleın davon,; OC Jesus Christus urc se1ın Wort
Menschen beruft, ammelt un spelst, S1C als se1ne Zeugenschar 1n
dıe Welt sendet un ihr dabe1 der Verheißung seiner vollmächtigen
Gegenwart un Fürsorge VeErTrFITrAaHEN befijehlt

Dı1e Kırche ebt nıcht VO einer reliıg1ösen Aufgeschlossenheıit des
Menschen, nıcht VO dem Existenzraum un Rechtsboden, der ıhr
durch polıtische der gesellschaftlıche ächte gegeben wiırd, och
VON der Behauptung bzw Wiıederherstellung bestimmter, erge-
brachter Formen nd Ausma{fse dieses Raumes un Rechtes

W ır stehen 1n der Versuchung, AaUusS der orge en Lebens
LAaU IM nd dıie Zukunft der Kırche un des einzelnen Chrısten der
Resignation der Selbstsicherung, der Fremdhörigkeıt der dem
Ressentiment verfallen Darum lassen WIr uns Irauen
auf dıe Verheißung UNSELCS Herrn rufen. S1e besagt, aSS der Herr
selbst dıe D Hören auf seın Wort un ZATT: Feier se1ines ahles,
et un pfer, gegenseıltiger Mahnung und Iröstung VCETrSaNM-

melte Gemeijinde Z Glauben erwecken un BT Gehorsam anle1-
Fen un stärken ıll

Dıe Christenheıit un ıhre Glieder stehen 1ın der Versuchung, AUS

orge ıu  3 sıch selbst das ıhnen aufgetragene Christuszeugn1s 1in der
Welt verschweıgen, dem Selbstverständnıiıs un den W ünschen
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der Zeıt ANZUDASSCH, der sıch 1mM Zeugendienst VO der institut10-
nellen Kırche VeErTtTefen lassen. Darum hören WIr den endungs-
befehl UNSCTITCS Herrn. Er besagt, ass der Herr selbst se1ine Gemein-
de der Zeugenschar machen wiull; die den Verkündıgungsdienst
als ıhren Auftrag erkennt, vollzıeht un auch finanzıell tragt.

SO dıe Gemeıiunde den Lebensraum, den iıhr der Staat SC
währt, un den S1e als das eschen iıhres Herrn dankbar aNnNımMmMt

iıhrem Zeugendienst unabhängıg davon, W 2A5 der Staat m ıt seiner
Gewährung beabsıchtigt. Wenn SE auch den Staat be1 den ihr SCHC
benen reECNFLICHEN Zusagen behaften wiırd, klammert S$1e sıch doch
nıcht überkommene Vorrechte. S1e lässt sıch mM ıt iıhrem Zeugni1s
aber auch nıcht auf den kultischen Raum eiıner „Religionsgemein-
schaft“ begrenzen, sondern IST ıhrer Sendung en Menschen VO

Tag Jag gehorsam. Dabe!]l darf s1e ihrem Herrn vertrauen, der
seiınem Wort selber 1n der Welt OT verschafft und seiner Geme1inn-
de iıhrem Diıenst sSOvIıel Raum g1bt, W 1€e T

Dıe Christenheit g1bt dıe Verheißung und den Auftrag ıhres
Herrn preıis, WECNN SI das iıhr gebotene Zeugn1s Z Akklamation
der Zl Antı-Ideologie verfälscht, der WECNN 1 sıch E: Erlangung
nd Bewahrung VO Lebensraum un Rechten Bedingungen Wa  t’
gefallen der aufnötigen lasst, dıe ıhr Zeugni1s zweıdeut1ig der
kenntlich machen.

11 Freiheit un: Ordnung der Kırche
em Jesus Christus se1ine Gemeıiunde sıch bındet un AT BOT-
schafterın seiner 3i für alle Menschen beruft, macht S1C fre1.
S1e bewahrt un bewährt dıese Freıiheıt, ındem S1C M ıt iıhrer BOT-
schaft W 1€e MT ıhrer Ordnung bezeugt, ass S1C Heın iıhrem Herrn
gehört un: gehorchen ıll

Diıiese Freıiheit Z Dıenst kann der Gemeinde weder durch
staatlıche Duldung der Privilegierung gegeben, och durch staatlı-
che Beschränkung ıhres Lebensraums SCwerden. S1ıe 1St dıe
iıhr VO Herrn geschenkte Ermächtigung Z en ın seinem
Diıenst.

Vor allem andern haben WIr der Versuchung egegnen, A
WIr selbst u1Nls der geschenkten Freiheit berauben, indem WIr u1ls VO



Bruderkreis 69

polıtıschen, gesellschaftlıchen un iıdeologischen Frontstellungen,
Programmen Hmn Geschichtsdeutungen bınden, VO ohnmächtigem
Fatalısmus der eigenmächtıger orge HIS selbst lähmen, der
VO lıebgewordenen Leıitbildern der Vergangenheıt un unsch
bıldern der Zukunft gefangen nehmen lassen.

IDer Herr befreit 115 AaUS dieser Versuchung Er bındet uns An

sıch selbst Seiner 1n der Welt verborgenen, 1n seiner Auferstehung
aber offenbarten und 1in seinem Wort wıirksamen Herrschaft lässt CF

TAalten Als der Gekreuzigte un Gegenwärtige macht er unNns be-
reit A Dıenst den Geringen un Bedrückten un AA Zeugnı1s
auch HHr Kreuz H Leiıden Als der kommende Herr ruft uns

E tradıtionalıstischer Bındung das Gewohnte SN W agnıs
NECUCM Gehorsams. Dı1e Ordnung der Gemeiuinde 1St das Werk ıhres
freiıen Gehorsams und als solches relatıv dem allein regierenden
Wort ıhres Herrn. S1ıe dıient 1n ıhren verschiedenen Gestalten un 1n
al ıhren Bereichen mM ıt et un Glauben dem ırken sel1nes
W ortes. W as die Kırche heute institutionellen Formen ıhres Le
bens un Dienens aufgeben kann, wandeln der testhalten IN USS,
bemisst sıch er ıhrem Auftrag Zu der freien Verkündiıgung
gehört für EMNAISGCEE Kırche heute dıe eigene un freie Gestaltung des
Kırchenrechts und der kırchlichen Ordnung, der W ahl un eru-
fung 1n ıhre Dıenste un der Verwaltung der Gemeiundeopfer ZUu

Unterhalt der Dienstträger un ZUT für dıe Bedürftigen. AI
Preisgabe dieser eigenen und freien Gestaltung un eine finanzıelle,
rechtliche un polıtische Bındung der Kırche den Staat würde das
Zeugn1s der Kırche VOT den polıtischen Machthabern un VF den
Nıedrigen un Geringen, dıe S1C besonders gewlesen 1St, ZWE1-
deutig un mıssverständlıch machen un dıe Gemeinde 1n dıe Ge-
fahr der Fremdhörigkeıt führen.

M iıt diesen Erkenntnissen wollen Wır einander helfen, 115

seıt1g ermutıgen und wollen für alle Brüder dankbar se1nN, dıe MIt
uns auf dem Wege sınd.
Halle/Saale: den Januar 962“

erfügbar in und
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Wır erinnern Dietrich Bonhoeffer,
Anmerkungen AT kırchlichen Erinnerungskultur

1n Deutschland nach

Harry Oelke

Dıe Sehnsucht ach »Erinnerung”
Diıe 100Jjahrıige Wıederkehr des Geburtstags Dietrich onhoeffers 1n
dıesem Jahr 2006 werden W1€E bereıts dıe 6Ojahrıge Wiıederkehr
seiner Ermordung 1MmM VErSANSCNCN Jahr VO der deutschen Offent-
ıchkeit Mt großer Aufmerksamkeit bedacht Dı1e mediıiale Präsenz
des evangelıschen Pfarrers ior für einen Kırchenrepräsentanten be-
merkenswert hoch, die Buchindustrie beliefert eın mılıeuübergrei-fendes Lesepublikum AUS einer dıiıcht bestückten Angebotspalette“un dıie Stätten seiıner Wırksamkeit avancıeren 1e] AufF-
merksamkeit begehrten W allfahrtsorten der Erinnerung“ einen

Fuür tlıche Anregungen diesem Beitrag danke ıch den Teilnehmenden me!1-
1L1C5 kirchengeschichtlichen Oberseminars, das sıch im Wıntersemester 004/05der Unwunversität Müuünchen schwerpunktmäßig MIt der histori1ographischenBedeutung des Erinnerns befasste. Der Aufsatz findet sıch fokussiert auf den
bayerischen LandesbischHans Meiıser uch publızıert 1n Herold; Gerhart/Nz-colaısen, Carsten (Hg.) Hans Meıiser (1881-1956). Eın lutherischer Bıischof 1M
andel der polıtischen Systeme München 2006, 229245
Das das lıterarısche Erbe VO  . und damıt uch über Bonhoeffer verwaltende
Guütersloher Verlagshaus führt 1n diesem Frühjahr 2006 dıe stolze Zahl VO  3 66
onhoefter-Tite in seinem Angebot; vgl den entsprechenden Verlagsprospekt.
SO dıe im prı 2006 munalıc mitgeteilte Beobachtung der Verantwortlichen
iM Internierungslager Flossenbürg, im Bonhoeffer-Haus In erliın-Grunewald
oder uch 1n der Ziuonskirche in Berlın, in der Bonhoefter Konfirmandenunter-
richt erteilte.
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zwıschenzeıtlıiıch 7ABE „evangelischen Heiligen““ geadelten 1FCH-
lıchen W ıderstandskämpfer.

Dıe Jubiläumsfeierlichkeiten Bonhoeffer markıeren den e1INSst-
weılıgen Höhepunkt einer kiırchlichen Erinnerungskultur dıe Zeeit
des Natıonalsozıalısmus, W 1€ S1C sıch nach 1945 1n verschıiedenen
Phasen ın Deutschland herausgebildet hat i trıfft dıe aktuelle
Aufgeschlossenheıt für Bonhoeffer das schon lange prasente Offent
lıche Interesse der Erinnerung. Alleın das Datum des sıch 2005
Z Mal jJährenden Kriegsendes MT seiner 21 och über-
schauenden Anzahl VOIN Gedenkveranstaltungen hat diıeses Interesse
der Deutschen der Erinnerung nachhaltıg unterstrichen. In
diıesem Zusammenhang wırd INan auch den allgemeınen Geschichts
boom verrechnen können, der seIit en 1980er Jahren 1n Deutsch-
O unübersehbare Konturen CWONNCHI hat dıe Zahl der Museen
nahm seıther stet1ig L dıe Frequenz VO Ausstellungen un Ge
denkfeiern stieg adäquat, dıe immer beliebteren „langen Nächte der
Museen“ SOrgtCNH für eine ungewohnte Bevölkerungsdichte der I1
nenstädte nächtlicher Stunde un dıe Verhandlung hıstorıscher
Ihemen 1n den audıiovısuellen edien erfreut sıch einer großen Be
hebtheıit K Uurzum Das Erinnern an Geschichte 1St “  5  ın

Man kann er fragen: W arum steht dıe Geschichte hoch 1MmM
Kurs” Woher dieser Hunger ach (eschichte, dıese Sehnsucht ach
Erinnerung, dıe seIlit den 1980er Jahren auch als Nostalgiewelle, Mu
seumsboom der Erinnerungsobsession beobachtet 5Bal beschrieben
wird” e wırd INa allgemeın 1n der quantıtatıven Diıchte VO

Erinnerungsinstanzen 1n Sıgnum moderner Gesellschaften AaUS-

uber, Wolfgang: Dietrich Bonhoefter ein evangelıscher eılıger. EroOff-
NUNgZSVO FU ag beim Internationalen Bonhoefferkongress ın Breslau o Februar

http://www.ekd.de/vortraege/060203_huber_breslau.html (abgerufen;
Maı 2006).

Vgl dazu und ZU111 Folgenden - 0  M, gar Geschichtspolitik 1n der
Bundesrepubl: Deutschland Der Weg DAHT.- bundesrepublıkanıiıschen Erinnerung
MT Darmstadt 1999; 14; RousSo, Henry: La hantıse du passe. Parıs
1998, 11 *y Hockerts, Hans Günter: Zugange JN Zeıitgeschichte: Primär-
erfahrung, Erinnerungskultur, Geschichtswissenschaft. In Aus Polıtik und C1It-
geschichte 5/2001, 15-—30, 15
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machen können, deren hohes Maf(ß W andlungsenergie dıe tabıli-
s1ıerende Rückversicherung 1mM Hıstoriıschen ahe legen scheıint.
em Das Hıstorische INa 1n einer Welt des phantasıelosen Olıf-
pragmatısmus auch eine dezıdierte Faszınationskraft als „Utopie-
Ersatz“ gewınnen. Drıttens dürfte 1n dıesem Zusammenhang auch
der polıtısche Paradıgmenwechsel 1n kuropa seıt 1989 eiıne edeu-
tung haben enn der Zusammenbruch der polıtischen (Ost-West-
blöcke hat dıie Bewältigung der Hınterlassenschaft als Aufgabe
vorgegeben, dıe eıne historische Urientierung unabdıngbar macht.
Der se1lit Zeeıit feststellbare C6  AFn auf dıe Geschichte dürfte
demnach dem Bedürfnıiıs sıch wandelnder Gesellschaften 1n Kuropaach Örsentierung den WEeNN schon nıcht verlasslıchen, “A11)
zumındest verirautfen Orientierungsmarken der eıgenen Geschichte
geschuldet se1IN.

I1 Diı1e deutsche SLast der Erinnerung“
Lässt sıch AaUusSs diıesen Begründungszusammenhängen eiıne Affinıtät
E Erinnerung, ZU Gedächtnis und DL Geschichte für dıe FCSAMLE
europälsche Kulturlandschaft plausıbel machen, drängt sıch
gleichzeıitig dıe rage auf, ob beim SCNAUCH Hınsehen 1n Deutsch-
and dıe Beschäftigung mıt der Vergangenheıit auf eigenen Wegenverläuft. Von allgemeıngeschichtlicher Seıite hat P  @ ımmer wıeder
„Desondere Zug  CC dieses Verhältnisses der Deutschen DAULT: Erinne-
rIung iıhre Geschichte heraus gestellt6. Geschichte wırd VO den
Deutschen bıs heute offenkundig 1im Sınne VO lexander un Mar-
Darete Mitscherlich als „gegenwartıge Vergangenheit  c / wahrgenom-
HCS dabe; wırd dıe Vergangenheıit eher als unentrinnbare ast enn
als „ Wahl des Vergangenen“ verstanden®. Unbestritten dürften ın

Francots, Etienne/Schulze, Ha Eınleitung In Dies. (Hg.) Deutsche YN-
CrUNSSOTE, München 2002, 9—24,
Muiıtscherlich, Alexander und Margarete: Die Unfähigkeit Grundlagenkollektiven Verhaltens München 1967
Lavabre, Marıe-Claire Du PO1dS GF du cho1x du passe., Lecture critique du „SYyN-drome de Vichy“. In Peschanskı, Denis/Pollak, Miıchael/Rousso, Henry (H&))Hıstoire polıtıque ET SCIENCES soc1ales. Bruxelles 199L: 265278
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dieser Hınsıcht dıe NS-Vergangenheıt und der Holocaust 1n pra-
gender W eıse nachwiırken: Auschwitz als natıonale Katastrophe, dıe
Cas kulturelle Gedächtnis der Deutschen SEeESPIFCENEYLT hat und
sprengt  c7 und die Erinnerung der Deutschen dıe Vergangenheıt,
auch A4US französıscher Sıcht, grundsätzlıch ın eın ‚schmerzhaftes
Verhältnıs“ rückt‘”. Der deutsche polıtische Sonderwe der s
ach 1933 macht offenbar auch einen esonderen Weg der Erinne-

diıese Zeıt erforderlıch.
bgleic das Offentliche Interesse der Geschichte, ıhrer

Tradıerung un dıe Ausemandersetzung MIıt ihr eine einzZIgeE Epoche
CUtLC überschreıtet, fällt das Interesse der Zeıitgeschichte über-
proportional stark AU.  ® en den bereits ZSCNANNLLCH Gründen wırd
INan dabe1 bedenken aben, ass dıe äahe der Zeıitgeschichte Z

Gegenwart das OÖffentliche Interesse och einmal potenzıert. Hans
Gunter Hockerts stellt diesbezüglıch fest „„Vergangenheıitsbewäl-
tigung‘ als edıiıum der polıtıschen Auseinandersetzung un als

c11Prüfstein der polıtischen K ultur steigert die Resonanz Der
Befund eIiNes speziıfisch deutschen Umgangs miıt der Geschichte der
NS- Zeıt lasst uns AUS kırchengeschichtlicher Sıcht fragen: Musste
auch dıe Kırche diesen besonderen Weg der Erinnerung gehen?
Trıitt das; W 45 für das Gedächtnis der deutschen Gesellschaft anl dıe
Jüngere deutsche Geschichte 1M allgemeınen ZUEIEE, auch für dıe
kırchlicherseits kultivierte Erinnerung Z ”

Der französısche Sozliologe aurıce Halbwachs hat 1m Zuge
seıner frühen, grundlegenden emühungen kollektive Erinne-
rungsformen bereıits 1925 auf dıe undamentale Bedeutung der
Erinnerung für die Identität des Menschen hingewlesen. Danach 1St
( ZW aAr der Einzelne: der sıch erinnert, aber das jheu. 1 dem GT

leDbt; bıldet den Referenzrahmen, innerhal dessen sıch dıe Erinne-
rung 1M Indıyıduum CHST dauerhaft etablıeren aMı Das indıvıduelle
Erinnern Dedarf, eıne längerfristige nd gleichsam prägende

Assmann, ©eit natıonalen Gedächtnis 1INe kurze Geschichte der
deutschen Bıldungsidee. Frankfurt/M. 19953,

Rousso, Hantıiısse (wıe 5) 12
K Hockerts, Zugange (wıe D3: 15
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indıyıduelle Erinnerung werden, der Verbindung AMIt den uns

AUS dem soz1ı1alen Miılıeu zutließenden Gedanken“ *. rsft 1mM Zusam-.-
menspıel des persönlıchen Gedächtnisses M ıt der kollektiven r1InN-
NCrunNg entsteht indıvıduelle, iıdentitätskonstitu:lerende Erinnerung.
Erinnerung wırd Z „‚gemacht“, un ZW al AUS dem „kollektiven
Bedürfnıis ach ccl3  Sinnstiftung Auf der rundlage dieses achver
alts gewınnt dıe Bedeutung der großen konfessionellen ırchen
un ıhrer gesellschaftlıchen Mılıeumanıiıfestationen für dıe Erinne-
rungskultur 1n Deutschland Plausıbilität Protestantismus un Ka
tholızısmus manıfestieren sıch unterschiedlich figuriert 1in zahl-
reichen gesellschaftlıchen Mılıeus. S1e dıenen ıhren Miıtgliedern als
Rasıs einer Erinnerungskultur MIt einem entscheidenden Beıtrag für
deren Identitätsbildung. Wenn Wır ach der hırchlichen Erinnerungs-
kultur fragen, annn geschieht das VOT dem Hintergrund, AaSS dıe
kırc  1CAEN Miılheus bıs heute ungeachtet er Tendenzen FA Ent-
kırchlichung Indıyıduen dıe Möglıchkeıit offeriıeren, iındıyvıduelle Er-
innerung mıt der kollektiven Erinnerung der kırchlichen Bezugs-
STUDDC verbiınden. ach dıiıesem Denkmodell bedarf CS für eINe
kırchliche Erinnerungskultur nıcht zwingend der intakten, institu-
ti0onalısıerten ‚ Amtskırche - sondern CS wırd vorstellbar, A sıch
dıiese auch unabhängıg VO ıhr 1ın gesellschaftlıchen Mılıeus manı-
festieren kann. ESs kann demnach davon AUSSCHANSCH werden, Aass
1mM Zusammenhang MIt Manıfestationen eıner deutschen Erinne-
rungskultur immer auch eine kırchliche K ultur des Gedächtnisses A

dıe N S-Zeıt wırksam ISr Dıeser Umstand kannn verdeutliıchen,
auch dıe Gro  ircNen mıtsamt der ıhnen verhafteten Miılıeus

ach 1945 dıe - Last der Erinnerung“ tragen hatten.
Dıe natıonalsozıialistische Vergangenheıt findet 1M Rahmen der

deutschen Erinnerungskultur einen doppelten Reflex Eınmal 1St A
dıe bereits ZENANNLTLEN Primärerfahrungen der Zeıtzeugen ZUu denken,

Vgl AChS, aur1ice‘: Les cadres SOC1JAUX de la mMmemoOIre. Parıs 1925 Hıer
lıegt zugrunde: DE Das Gedächtnis und seINeE soz1alen Bedingungen. rank-
rt/M 1985, 200; Z SANZCH vgl ASSmann, Jan IBEN kulturelle Gedächt-
n1ısS Schrift, Erinnerung un:! politısche Identität 1n en Hochkulturen Mun-
hen L

Francoıs/H. Schulze, Eıinleitung (wıe Anm 6); 13
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deren Erinnerungen zunächst 1n das kommunıikatıve edächtnıs
eingegangen sınd, bevor S1C sıch ın materıaler orm mittelfristig bıs
langfristig durchsetzen konnten.

Zuüm anderen 1St auf die 1ım akademıiıschen W ıssenschaftsbetrieb
angesiedelte Geschichtsforschung, namentlıch dıe Zeitgeschichtsfor-
schung, verwelılsen. S1e 1STt eiıne institutionell gebundene Erinne-
rung, geformte un gestutzte Erinnerung ILG dıe WISsSeN-
schaftsorganıisatorischen Normen, dıe für ST verbindlich sind *
uch dıe organıslierte un verwaltete Erinnerung durch Gedenkstät-
en un Ööffentliche Einrichtungen ware 1n diesem Zusammenhang

1E 1E wıissenschaftlıch organısıerte kırchliche Erinne-
rungsgeschichte vollzieht sıch 1mM Hınblick auf dıe NS-Zeıt überwie-
gend den Theologischen Fakultäten. uch die IFCASN selbst
en dıesen akademiıschen Bereıich der Erinnerungskultur 1mM Sınne
eINes offensıven Umgangs m ıt der eigenen Geschichte 1n der
Zeıt schon bald ach 1945 als iıhre Aufgabe entdeckt und Ördern
seIit den 1950er Jahren die wıssenschaftliıche Kommıssıonsarbeıt ZUE
Kırchlichen Zeıitgeschichte nachdrücklich Dıesem Engagement ist
CS verdanken, N neben den Theologischen Fakultäten auch
aASSOZ1IIlerte Forschungseinrichtungen, auf protestantischer Seıte dıe
„Evangelısche Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte“
(München), auf katholischer Seite dıe „Kommıissıon für Zeıtge-
schichte“ onn), einen maßgeblichen Beıtrag ZUT wıssenschafrtlıch
organısıerten Erinnerungsarbeıt eisten.

Dı1e Öffentliche W ahrnehmun der Zeitgeschichte ISt, dieser FEın-
druck drängt sıch AUT. se1lit Jahren 1m Wachsen begriffen. Es scheıint
kennzeiıchnend für den deutschen Weg der Erinnerung die
Zieit, 4S insbesondere se1lit Miıtte der 1980er Jahre die Ööffentlıchen
Debatten mıt Erinnerungsqualıität e1in hoher rad emotıonaler
Betroffenheit kennzeichnet. So stand der Besuch des amerıkanıschen
Präsıdenten Ronald Reagan 1985 ın Bıtburg 1mM Zeichen einer
aufßerst kontrovers un lautstark geführten DeDBatte, 1mM Jahr darauf
SELZUE der Hıstorıiıkerstreit eIn; 1988 folgte dıe verunglückte ede
Philıpp Jenningers 1m Bundestag, Als 1995 dıe 5Ojährige Wiıeder-

Vgl ockerts, Zugange (wıe Anm SE 18
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kehr des Kriegsendes als eın mediıales Großereign1s inszenılert wurde,
konnte das [L1UT als nıcht mehr steigernder Höhepunkt einer
langen Entwicklung verstanden werden, der den sıch anschliefßenden
Offentlıchen Bedeutungsverlust des Themas befürchten 1e18 I)Das FEAT
CS aber überraschenderweiıse AKTISC MICHE: denn dıe Öffentliıch
inszenıerte Erinnerung SPAZTC sıch och eiınmal 1n gesteigerter
Oorm fort: 1996 SETZTEC das Buch VO Danıel Goldhagen „HHıtlers
wiıllıge V ollstrecker  CC dıe deutsche Offentlichkeit ın ewegung, 1M
Jahr darauf strıtt I1 ebenso 1n den Feuiıilletons der überregionalen
Zeıtungen VW/1e ın Volkshochschulseminaren ber dıe VO Jan Phıilıpp
Reemtsma inıtılerte Wehrmachtsausstellung, 1998 teılte dıe umstrit-
LFeEe ede Martın W alsers anlässlıch der Verleihung des Friıedens-
preises des Deutschen Buchhandels dıe deutsche Offentlichkeit in
7Z7WeEe1 ader, schließlich folgte 2005 ach einer Jangen, kontrovers
geführten Debatte dıe Eınweihung des Holocaust-Mahnmals un
dıe Ereignisse Z 60jährıgen Kriegsende schlossen sıch Dı1e
Heftigkeıit diıeser emotionalısıerten Debatten 1St eın Kennzeichen der
deutschen Erinnerungskultur der VELSANSCHCH Jahre Auf der AL
ach einer Antwort auf dieses deutsche Phänomen hat Aleıda
Assmann dıe Ansıcht VCLFFELED 4aSSs darın eıne lebendig verkörperte
Erinnerung eines „Generationsgedächtnisses” ıhren 11SGATN1C findet,
das „ mMit seinen Erfahrungen och unmıttelbar dıe NS-Zeıt
angeschlossen .  1ISt  cc15. Erinnerung 1mM us der rregung scheint 1n
der AL dıe exyxıstentiellen Primärerfahrungen VO Zeıtzeugen
gebunden se1InN.

Im kırchliıchen Bereıich en dıe Zeıtzeugen, dıe ach 1945 ın
dıe en kırchlichen ÄITItCI' einrückten W 1 eLIWwWa dıe e1m V.Or.
aufıgen Rat der EKD ber a  C häufig selbst diese rregung
ErZCUZZT, ındem S1C ber den Weg der Kırche mıteiınander strıtten
entlang der alten kırchenpolitischen Frontlinien Aaus der NS - ar

Assmann, €1| Erinnerung als Erregung. Wendepunkte der deutschen Er-
innerungsgeschichte. In Wiıssenschaftskolleg, ahrDuc. 998/99 Berlın

20062720
Vgl dazu exemplarısch den Beitrag VO  - Fix, arl-Heınz Kırchenbund nıcht
Kırche. Hans Meiıser als Mitglıed des Rates der Evangelıschen Kırche in
Deutschlan: In ero. Nıcolaıisen: Meiıser (wıe Anm ; 120137
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Der wıssenschaftliıche Ertrag bZzw dıe kirchlichen häufig pologe-
tischen Beıtrage ZUT Erinnerung dıe NS LZe1lt lıtten der
verbreıteten Erregungskultur den Protagonisten EINErSEITS
AUS dem lutherischen ager und andererseıts AUS dem Bruderrat
Analog der ben skizzıerten Erinnerungskultur Zeichen
Öffentliıchen rregung konnten auch organge kirchlichen Be-
reich für C1iMN DFeItEeS. aufgeregtes Offentliches Interesse SOrSCNH., ber
den bayerischen Landesbischo Hans Meiıser wurde München
Öffentliıch SESINLICH als längst ach SCIIHICTN oa dıe Stadtratsfraktion
„Bündnıs 90/Di1e Grünen LOSa 11r 1998 den Antrag tellte dıe
Meiserstraße icAher „antısemıtischer Entgleisungen
Meiısers umzubenennen‘L  $C Bezeiıchnenderweise fiel das eschehen
exakrt ı dıe Zeıtspanne, der dıe ematı Hr dıe SCNANNLCH
Offentliıchen Debatten ohnehın der Offentlichkeit hoch besetzt
W ar

141 Zur Bedeutung MC} SEIANeEr kırchlichen Bereich
Erinnern 1ST CIM relıg1öser Akt dıe Urform der Erinnerungskultur 1ST
dıe rel1g1Öse Dıe Abschiedsrede des sterbenden Moses lässt sıch als
NOrmatıve Fıxierung des jüdıschen Erinnerungshaushaltes verstehen
MCH das Christentum hat als Gedächtnisreligion dıe Memorı1al-

Pressemitteilung VON „Bündnıs ADIe Grünen LOSa ] ıste München VO|
Dezember 1998 Z Sachproblem vgl Niıcolaisen Carsten Bischof Meiıser
1— Eın konservatıver Lutheraner den Herausforderungen des
Nationalsozijalısmus. In Haberer, ohanna (Hg)) Er hebte SCLHC Kırche.
Bischof Hans Meiıser und dıie bayerıische Landeskıirche ı Nationalsoz1ijalısmus.
Ingolstadt 1996 16—60 vgl uch Hermle jegfrie Zwischen Bagatellisıe-
LU und CNSaASICKTC Hans Meiıser und dıe „Judenfrage” In He-
rold/C Nıcolaisen Meiıser (wıe Anm 5368
Der Umstand dass sıch dıe Diıskussion 1111 Jahr 2006 der Nürnberger ent-
IC  eIt auf analogen Argumentat1onsbasıs noch einmal wiederholt 261gt
das nach WIC VOTr hohe Ma{fiß AUB! Erregungsenergie das kırchliche Exponenten
MIt C1INCM ambıivalenten Handlungsprofil Okalen Bereich freisetzen können
vgl dazu dıe Berichterstattung 111 der Nürnberger Presse zwıschen dem Maärz
2006 (Nürnberger Aben  ıtung) und dem Bericht Maı 2006 über die
(einstweılıge?) Entschärfung des Onitlıkts (Nürnberger Nachrichten) Im Sınne
des ZUVOTLT usgeführten 1IST allgemeın VON C1INCTr baldıgen signıfıkanten
nNnahme dieses Offentlichen Erregungspotentials auszugehen
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kultur des Abendlandes maßgeblich gepragt. Abgesehen VO der
grundsätzlıch hıstorıschen Reflexivität der chrıistlıchen Oftenba
rungstheologıe reichen christliche Zeichen der Erinnerung in den
säkularen Raum hıneın, S eLtwa dıe Zeitrechnung Anach Christi Ge-
burt“ der der Zyklus der Jahresfeste. Wiıchtige Elemente der en
ländıschen Memorı1alkultur, W1E etwa dıie Namens- un egrabnıs-kultur der auch das Gedenken Verstorbene, verdankt sıch der
chrıstlıchen Tradıtion.

Diıiese relıg1ösen Erinnerungsformen vollzıehen sıch nıcht FFe1,
sondern unterliegen tradıtionell 1n unterschıiedlichen Ausprägungeneiner konfessionellen Bındung. Eın gewachsener konfessionell SCformter Werte- un Normenkanon stellt den W ahrnehmungsfilterfür relig1öse Erinnerung dar Dıe Erinnerungskultur des deutschen
Luthertums hınsıchtlich der NS- Zeıt 1sSt s1ignıfıkant unterschıeden
VO derjenigen unlerter der katholıscher Provenıienz. UngeachteteiInNes gesellschaftlıchen Bedeutungsverlustes konfessioneller Bındun-
SCH kommt der Jjeweıligen konfessionellen W ahrnehmungsper-spektive beım einzelnen Christen eine Orientierungsfunktion 1M Er
innerungsverhalten

uch 1mM Bereıich kırchlicher Erinnerung wırd Ina  3 dem Genera-
tionenfaktor eıne nıcht unerhebliche Bedeutung beimessen können.
Auf kommunikative Interaktıon gegründete Gedächtnisformationen
SsSeIzen auch 1mM kırchlichen Bereıiıch be1ı den Kommunizierenden eıne
raäumlıche Nähe regelmäßige Interaktıon und einen Mındestbestand
gemeinsamer Lebensformen un Lebenserfahrungen VOTraus Diıese
Elemente markıeren erın „Generationengedächtnis  «19_ Im Hınblick
auf dıie zeıtlıche Däuer: dıe eiıne Generation9 bestehen
gewOhnlıich unterschiedliche Auffassungen. Plausıbilität besitzt dıe
pragmatısche Eınteilung des Hıstorikers Norbert Fel  20 Danach W ar
dıe Zeıt ach 1945 maßgeblich AAC} TI Generationen gepragt: ZAl-
nachst handelt Cr sıch diejenigen, dıe u  = 1905 geboren wurden
und dıe 1M Hınblick auf den Natıonalsozıialiısmus ın der Termino-
logıe Freıs dıe „Funktionsgeneration“ darstellt. Es dürfte außer

19 Vgl Assmann, Erinnerung (wıe 15 205
Vgl dazu Fret, Norbert 1945 und WIr. München 2005
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FASE Stehen, A4aSSs dıe 1n den CrSIeENHN Nachkriegsjahrzehnten erkenn-
bare Zurückhaltung gegenüber der subversiven Wiıderstandstätigkeıit
ONNOEeIIETrS priorıtär seıner Zugehörigkeıt dieser Generatıon der
Gleichaltrıgen geschuldet Wd  — Z anders W Aar das ın einer konträren
polıtıschen Ethık begründete Verhalten des resistenten tersge-
AOSSCH 1n der NS-Zeıt ausgefallen, nachhaltıg tellte CS eigene
Lebensentwürfe 1n rage, als dass Man sıch allseıts vorbehaltlos hätte
dieser Bıographie näahern können. V orbehalte be1i kirchlich SOZ19A-
lısıerten Zeitgenossen Bonhoeffer mOgen ach 1945 auch da
rın begründet SCWESCH se1IN, 4S mM 1t seinem gleichermaßen
rühen un: entschıedenen Eıntreten für dıe Juden für viele kırchliche
Funktionsträger den Ausweg 1n eine A sımple Apologetık,
ach 6S 1n der N S-Zeıt für dıe Kırche keinen anderen Weg als den
des OpPPOrLUNCN Schweıgens hätte geben können, verstellt hatte

Zweıtens bılden dıe 1925 Geborenen eiıne Alterskohorte, dıe
sıch dadurch auszeıichnet, das S1C en Nationalsoz1ialısmus als pra
gend erfahren 4DbEN. hne allerdıings dabe1 bereıits konkrete Funk
tionen eriullen mussen und Cr als dıe „Skeptische Generation“
bezeichnet werden können (gewöhnlıch „Flakhelfergeneration”).

Schliefßlich macht el drıttens diejen1ıgen als eigene Generatıon
dU5S, dıe 1945 geboren wurden un: unabhängıg VO konkreten
gesellschaftlıchen un soz1ı1alen Posıtionierungen 1n eıner ihnen C
meınsamen Unabhängigkeıt VO inhaltlıchen Fixierungen dıe „OSeEr-
Generation“ bılden. In der deutschen Nachkriegsgesellschaft sınd
alle TeI Generationen in ezug auf dıe NS- Zeıt mıiıt einem deutliıch
voneınander unterscheidenden Erinnerungsprofil prasent.

Überlegenswert CFSCHEINT: iın welchem Ma{fe diıese Generationen-
olge und deren synchrones Zusammenwiırken auch dıe kırchliche
Erinnerungskultur 1m Protestantismus bestimmen. Unstrıittig dürfte
se1N, dass den jeweıligen Generationen ach 1945 unterschied-
lıchen Zeiten unterschiedliche Bedeutung zukommt: eın Genera-
tionswechsel löst jeweıls dıe gültıgen Erinnerungsmuster ZW ar

nıcht VOllends auUf: aber S1C verlıeren durch dıe CHC Perspektive der
nachrückenden Generation zunehmend Repräsentativıtät un
Verbindlichkeit. Unabhängıg davon, welchen Zeitraum I11Lall für eıne
Generation ın der ere IS 3() te bemi1sst, kann I111all
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festhalten, A ach S bıs 100 Jahren eine Zaäasur erreicht ISt, WENN
namlıch das axımum NVC3 Generationen synchron zusammenleben,
dıe durch persönlıchen AÄustausch eiıne „Erfahrungs-, Erinnerungs-un Erzählgemeıinschaft“ bilden“. Dı1e quantıtatiıve un damıt auch
qualıtatıve Dıchte VO  3 Erinnerung dıe mıttelbar und unmıttelbar
erfahrene gemeiınsame Geschichte wırd keinem folgenden Ze1t-
punkt mehr erreichbar SeI, CS Olgt M1t dem Aussterben der altesten
Generation dıe Auflösung der kommunikativen Gedächtnisfor-
matıon. uch für den Bereıiıch kırchlicher Erinnerung die Zeeit des
Natıonalsozialismus wırd H19  — den damıt verknüpften Strukturwan-
de]l bedenken mussen, der siıch schon se1it Zeıt MIt dem
Aussterben der VO  $ eı „Funktionsgeneration“ ZENANNLTLEN Zeeit-
ZCUSCH ereignet. Reinhard Koselleck hat 1ın dıesem Zusammenhangauf eine qualitative Veränderung der Erinnerung hingewiesen: dıe
sıch auf existentielles Erleben stützende lebendige Geschichtser-
fahrung verändert sıch eıner emplirliegestützten wıssenschaftlichen
Historiographie““. ngeachtet aller bereits geleisteten wıssenschaft-
lıchen Geschichtsforschung ZAAHT: NS- Zeıt bedingt das Aussterben der
Zeıtzeugen den Verzicht auf den methodischen Ansatz der oral
history und einen Verlust der polıtısch-existentiellen Bezüge;wodurch eine sıgnıfıkante ‚Versachlichung‘ der Hıstoriographie dıe
Folge se1ın dürfte Maıt dem Verlust dieser Generation VO Zeıit-
ZCUSCNHN geht das Potential verloren, das In den zurückliegendenJahren ımmer wıeder jener Erinnerung führen konnte.
Andererseits annn AT diese Weiıse dıe wıssenschaftlich organısıerte
Erinnerung dıe NS-Zeıt Jense1ts jedes affektgesteuerten oralı-
lerens vielleicht nüchterner un sachbezogener gestaltet werden.
Das Verblassen der existentiellen Betroffenheit INUSS, W 1E dıe Jüngs
EG Beıträge SALHT: Erinnerungskultur“® un auch das Bonhoeffer-Jubi-
läum dokumentieren, nıcht zwangsläufıg MI einem Bedeutungs-verlust der Erinnerung einhergehen. Im Gegenteıl scheint auch für

Z Vgl A. Assmann, Erinnerung (wıe 15); 205
Vgl Koselleck, einharı Nachwort arlotte Beradt Das Dritte IC des
Iraums. Frankfurt/M 1994; 11/7-132 IT
Vgl dazu zuletzt Hermle, jegfried: Tendenzen Kırchlicher Zeıitgeschichte. In
Verkündigung und orschung 50, 2005, 6988
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den Bereıich der Kırchlichen Zeıitgeschichte gelten, W as
anderer Stelle für dıe allgemeıngeschichtliche Debatte tormuliert
wurde: Je weiıter WIr u1ls VO Auschwiıtz un der NS-Zeıt entfernen,
1150 niäher CTEF dieses Ereignis u15 heran“*

uCnh 1m 1  1C auf dıe Formen des Erinnerns wırd INa  - iın
Analogıe ZUT Allgemeingeschichte für den kırchliıchen Sektor TC1I
M odelle voneınander bheben können?  e Das kommunıkatıve GE-
dächtnıs basıert auf den Primärerfahrungen der Beteiligten mM ıt dem
kırchlichen Alltagsleben, M1t dem Verhältnis VO Kırche und Staäat,
mı1ıt der gelebten römmıigkeıt 1m großen polıtıschen Zusammen-
hang der natıonalsozıialistischen Herrschaft Es 1St EWUENE D ICr
der Generationsaspekt VO besonderer Bedeutung ISE denn diese
Oorm des Erinnerns bestimmte dıe Erinnerung dıe NS- Zeıt 1mM
protestantischen Mılıeu der unmıttelbaren Nachkriegszeıit.

Kollektive Gedächtnisformen 1mM kırchlichen Miılıeu überführen die
detaillierte Erinnerung das gemeinsam erfahrene kırchliche un
chrıstliche en iın eine auf das Wesentliche beschränkte, auf eiıne
formelhafte Inhaltsform. KIire  TE Erklärungen W1e dıe 50 Stuftf-
gyarter Schulderklärung VOoO 1945 der dıe synodale Erklärung Vn
Berlın-Weıißensee (1950) T: Schuld al Israel geben erkennen,
W 1€e dıese Gedächtnisform dıe Qualitat eiInes „SOZlalen Langzeılt-cc26gedächtnisses gewınnen annn 1n wesentliches Maotiıv für das
kollektive Gedächtnis dürfte ach innen das Bestreben ach einer
gemeın-protestantischen Identität se1In. Hınter derartıgen Erinne-
rungsformeln steht der protestantıische V orsatz: 19a8 dürfen WIr He
vergessen  !C( worın sıch VOrTr CIM das Bemühen manıfestliert, eıne
ahnlıche Katastrophe W 1€ den Natıonalsozijalismus und die dadurch
bedingten Verbrechen zukünftig eın für alle mal auszuschließen. Er
innerungskultur hat CS ımmer auch miıt Zukunftsgestaltung tun  27

Vgl Reissch Linda Geleitwort. In LOCWY, Hanno (Hg.) Holocaust. Dıie
Grenzen des Verstehens. ANe Debatte über dıe Besetzung der Geschichte
Reinbek 1992

25 Vgl Z Folgenden Assmann, Erinnerung (wıe 15); 2045207
Ebd.:; 205
Vgl dazu ölscher, Lucı1an: Dıie Entdeckung der Zukunft ranfurt, 1999
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Das kulturelle Gedächtnis 1mM Bereich der kırchlichen Erinnerungs-
kultur schliefßlich 1St auf eine generationsübergreifende, Jangfristige
konfessionell gepragte Identitätsbildung angelegt. ESs basıert als
ziales Langzeitgedächtnis der Miıtglıederkohorte kırc  CTr Miılıeus
auf den Elaboraten der Kırchengeschichtsschreibung, auf mater1a-
Iısıerten Erinnerungsformen, dıe in SCHUüle: Elternhaus, Kırche un
anderen Bıldungsinstitutionen durch Lernen angeeıgnet werden
können.

Kennzeichnend für den Protestantismus ISt, 2aSS emühungen
eiıne evangelische Erinnerungskultur bereıits 4aUusSs der Zeit des

Natıionalsozijalısmus selbst datieren. Bereıits 1934 auf evangelı-
scher Seıite dıe lıterarısche Fixierung VOIN Bekenntnistexten CIN. dıe
bıs heute mafßgebliche RBRausteilme des kulturellen Gedächtnisses 1mM
Protestantismus 4usmachen“® Eın breites Spektrum VO Literaätur.
Fılmen un: dıe mediıale Aufbereitung des Wırkens einzelner Person-
lıchkeiten W 1€ Dietrich onhoeffer der eines kırchenge-
schichtliıchen Großereignisses W 1€e dıe Bekenntnissynode 1n Bar-
HCNn 1934 der dıe Reichspogromnacht SOWI1E dıe atalen TLexte der
Deutschen Chriısten markıeren einen Überlieferungsbestand, der 1ın
mediıaler Orm zwıschenzeıtlıch 1n das kulturelle edächtniıs PrOLCS-
tantıscher Mılhıeus eingegangen 1St Dıe 1968er Generatıion chliefß-
ıch dürfte für dıe Ausbildung e1INes lebenszeıtübergreiıfenden Arı
rellen Gedächtnisses einen wichtigen Beıtrag geleıistet haben Den
krıtıschen nfragen dıe Elterngeneration, dıe auch die Kırche
erreichten: dürfte auch dıe gesteigerte kırchliche Erinnerungsener-
g1€ 1mM ONNOEe{IIeErS un eıne Neubewertung VO dessen Wiıder
standshandeln geschuldet se1in.

Allerdings markıeren diese etablıerten Inhaltselemente einer
kırchlichen Erinnerungskultur Insgesamt keine statısche To Mıt
dem fortschreıitenden hıistoriıschen Prozess bedarf CS einer interpre-
tatorıschen Neubestimmung dieser nıcht selten 1mM zeıtgenÖössıischen
ode überlieferten Erinnerungsgehalte.

Um das Feld kırchlich gepragter Erinnerungskultur och näher

Vgl dazu chmidt, Kurt Dietrich: Dıie Bekenntnisse und grundsätzliıchen Auße-
SCH ZUTr Kırchenfrage. Bde (1933-1935). Göttingen
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bestimmen können, scheinen einzelne Bınnendifferenzierungen
hılfreich se1n. Drel dieser inhaltlıchen Abgrenzungen werden 1er
andeutungswelse skızzıert:

a) Erinnern Verbesscnh
Wer sıch erinnert, der vergisst 1m Moment der Erinnerung. I
schen dem Erinnern un dem Vergessen besteht eın struktureller
Zusammenhang. uch 1MmM Bereıich der Kırche giult DıIe Erinnerung

dıie Zeeıt des Natıonalsoz1ialısmus ISTt unmıttelbar verknüpft miıt
dem Vergessen, (3 lIässt sıch eine ZEWISSE Steuerung des Ver
ZCSSCHNS ber dıe Fixierung VO  z Erinnerungsinhalten annehmen“?.
Dıe Herausbildung einer Erinnerungsagenda ISt immer auch MIt
dem Vergessen derjenıgen orgänge und nhalte verbunden. auf dıe
sıch der Erinnerungsfokus nıcht richtet. Interessant dürfte 6S se1IN,
die hıstorısche Entwicklung des inhaltlıchen Erinnerungsprofils
bezüglıch onhoeffers eiınm al darauthın überprüfen, welche
Aspekte seiner Persönlichkeıit und se1ines Wiırkens se1it 1945 W annn
erinnert wurden und welche Aspekte VO Person und Werk dadurch
gleichzeitig 1n den Hıntergrund rückten.

ogar Strategien der Erinnerungsabwehr sınd denkbar: Bereıits
1M Zusammenhang m 1ıt der Entstehung des kommunikatıven Ge
dächtnisses kann CS be1 Beteiligten einer inneren, selbsttätigen
Zensur der Erinnerungsinhalte kommen. Insofern 1St RS hılfreich dıe
hıstoriıschen nhalte 1mM kırc  ICMEN Erinnerungshaushalt krıtiısch
darauf überprüfen, welche Inhalte nıcht memoaoriert werden,
verdrängt un verschwıegen wurden. In der Ege sınd jene nhalte
VO diesen Abwehrstrategien betroffen, dıe das Selbstwertgefühl der
Bezugsgruppe 1n rage tellen scheinen®®.

Der Umgang der evangelıschen Kırche miıt den natıonalsozıa-
lıstiıschen Verbrechen an den Juden ISt ber einen langen Zeitraum
VO derartıgen Abwehrstrategien bestimmt. rsSt 1n einem langen
Lernprozess hat 6S dıe Kırche verstanden, ıhre Schuld all diesen Ver

Francois/H. chulze, inleitung (wıe Anm 6); } 0  M,
Geschichtspolitik (wıe dJ. 15
Vgl A, Assmann, Erinnerung (wıe 15); 215248
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brechen klar benennen, ErSt damıt W ar der Weg geebnet, das Ver
hältnıs zZzu Judentum ach dem Holocaust He  e entwickeln®“.

D) Gedächtnis Wırklichkeit
Menschlıiche Erinnerung 1St aber 1Ur bıs einem gewW1ssen un
indirekt steuerbar, grundsätzlıch gılt, AD das Erinnern AaUusSs wıllent
ıch nıcht steuerbaren orgängen auf der neuronalen Ebene esteht.
Mıiıcha Brumlık konstatiert: Wr eriınnern uns scheint CS ob
WIr 5 wollen der nicht“? Diıese neuronale Eigenständigkeit VO

Erinnerungsprozessen deutet dıe Grenzen der Erinnerung In
Jüngster Zeıt sınd diese Grenzen durch neurologische Arbeıten na-
her bestimmt worden. Demnach sind Wahrnehmung und Eriınne-
rung Ur die Natur der kognitiven Prozesse 1N uLNnsecerem Gehiırn
festgelegt . Zwar gult für das menschliche Gehirn, NO CS 1M ber
lebenskampf permanent optimıert wurde, aber daraus lässt sıch keine
Garantıe ableıten, A dıe Generlierung VO Wahrnehmungen als
„objektive Beurteilung der elt  CC verstanden werden kann, vielmehr
wırd IFE  ® S1C als Ergebnis „unbewusster 54  Erkennungsleistungenaufzufassen haben, dıe auf eıne fragmentierte Wahrnehmung der
Welt schliıeßen lässt. Erinnerungen unterliegen zudem dem Zwang
: Kohärenz. Gedächtnislücken un ungewohnte Datenkonstel-
latıonen lösen HLSETE kognitiven Systeme durch Extrapolationen un
dıie Annahme VO Gegebenheıiten, deren Vorhandensein 4a „eIN-

+ | Vgl dazu Rendtorff, olf‘ Dıie evangelısche Kırche und das Judentum seIit
1945 Eın Kommentar (Abhandlungen ZUM christlich-jüdischen Dıalog. 18)Müuünchen 1989 un! e  E, Harry: Evangelısche Kırche un Judentum nach
1945 In PTh 95, 2006, OE
Brumlık Miıcha Indıyiduelle Erinnerung kollektive Erinnerung. PsychosozialeKonstitutionsbedingungen des erinnernden ubjekts. In LOewYy, Hanno/Moltmann, ernnhnar: (H&)) Erlebnis Gedächtnis Sınn. Authentische und
konstrujerte Erinnerung ( Wıssenschaftliche CT des Friıtz-Bauer-Instituts.
Frankfurt/M.: New York 1996 31—45, 29
Vgl dazu INGEN, Wolf: Wahrnehmen, Erinnern, Vergessen. In Eıne Welt
Eıne Geschichte? Deutscher Historikertag in Aachen 26 bis September2000 Berichtsband, hg des Verbandes der Hıstoriker un! Hıstorikerin-
Nen Deutschlands VO  —3 Max Kerner. München 2001, S22
Ebd 20
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A Erklärungen für dıe jeweilligen Konstellatiıonen erlaubt  Cc3D Dı1e
Erinnerung 1ST C111 kreativer, konstruktivistischer PrOZzess, be1l dem
das Gehirn versucht, 4aUS Gedächtnisspuren C1M „kOhärentes Gesamt-

cc36bıld rekonstruleren freıliıch CC potentielle FEchlerquelle
lıegt

Eın Problem 111 bedacht Der neuronale peıcher
1ST C1M ASsoOzlatiıonsspeicher Das darın iIMMaAanenNtTt: Problem besteht
darın tes wırd TIr Neues nıcht gelöscht sondern überschrıie-
ben Erinnerung ann verandertem Kontext wıeder
aufleben „E1ınmal rliebtes wırd für ber kon-
tinulerliche Kette aufeiınander aufbauender Veränderungen VOIN

Speiıcherinhalten den Kontext mıtbestimmen den zukünitıge
W ahrnehmungen un Erinnerungen eingebettet sind“ Fuür dıe
Zeıtzeugen der NS Zeıt hatte dieser Sachverhalt erhebliche Konse-
JUCNZCNHN ennn das Erlebte das INna  3 sıch CriIMANEGETTEe gestal-
FGFE fortan die kontextuelle W ahrnehmung ahnlıcher Sıtuationen IT
und bestimmte auf dıese W eıse dıe Erinnerung MT uch für
den kırchlichen Bereich wırd iINna  w edenken haben ass 6
VO Primärerfahrungen sofern SC biographisch möglıch
unbelasteten Zugang DA Erinnerung nıcht geben annn

Geschichte Gedächtnis
Drıttens 111 bedacht SC1I1M A Erinnerung als Gedächtnisleistung
und als wıssenschaftliche Leistung der Hıstoriographie nıcht Op

- Gesechichte als edächtnis unzueınander stehen
„Geschichte- als-W ıssenschaft“ sınd beide aufßerhalb der Zeıt 11-

kert, beıide wollen V„erbindung zwıschen Vergangenheıt un
Gegenwart herstellen®® ber dıe Qualıitäten ex1ıstentıell erlebter
Zeıtzeugenschaft 1IST CIter ben schon berichtet worden Dıe Ze1ılit-
geschichte als Erinnerungsquelle stellt dıe höchste Organıisations-
form des kulturellen Gedächtnisses dar Anders als der Zeıtzeuge

Ebd
Ebd 24
Ebd
Vgl $SMANN Erinnerung wıe 15) 204
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bedient sıch der Zeıthistoriker eiıner methodischen Erkenntnisge-winnung: se1ın Handwerk machen dıe Quellenanalyse un dıe Quel
lenkritik au  D Auf diese Weıse produziert C Perspektiven un
Horizente, dıe auf der GE des „Erlebens“ och nıcht gesehenwerden konnten“”, W as schon Max er der Feststellung be-
WOsS SStets gewıinnt das ‚Erlebnıs®. Z ‚Objekrt‘ gemacht, Per-
spektiven un Zusammenhänge, dıe 1M ‚Erleben: eben nıcht bewusst
werdenC40

Zum eSCHAATt der Zeıitgeschichte gehört auch, ass iıhr egen-stand, dıe Zeıitgeschichte, unterschiedlich gedeutet werden kann.
Beispielhaft se1 auf die frühe 2SsSE der SO Kırchenkampfforschungach 1945 verwıesen, als dıe Beteiuligten des Geschehens sıch als
Hıstoriographen des Kırchenkampfes jJe ach ıhrer kırchenpoli-tischen Positionierung unterschiedlich dıe Kırchenkampfzeit erıin-
3erten Diıie Kırchengeschichtsschreibung der unmıttelbaren ach-
kriegszeit lıtt 1mM Hınblick auf ıhre Effizienz deutlich dieser
starken Bınnenkonkurrenz, dıe dıe wıssenschaftliche Energiıe absor-
bierte. Allerdings zeıgt der wıissenschaftliche Alltag, ass eın Wett-
bewerb zwıschen verschiedenen zeiıtgeschichtlichen Forschungsan-satzen auch eine stimulıerende Wiırkung erzielen annn Grundsätzlich
gult, dass eiıne demokratische Geschichtspolitik unterschiedliche Ver
gangenheıtsdeutungen zulassen sollte 1ıne Grenze 1St Ort SCgyeben, eine 1612722 unterschıedlicher Vergangenheitsdeutungeneıne fachliche Verstaändigung nıcht mehr ermöglıcht.

Zr Aufgabe eiıner kırchlichen Erinnerungskultur
Das aktuelle Bonhoeffer-Jubilium gab unNns dıe Gelegenheit für einıgeEBeobachtungen AA Erinnerungskultur, W 1€e S$1C A4aUS dem weıten
Raum un Umteld der evangelischen Kırche ach 1945 1M Hınblick
auf die natıonalsozialistische Herrschaft entwiıckelt worden 1St Eın
zweıfacher Befund 1St erkennbar: Eınmal hat sıch SEZEILT, C N
analog den vielfaltigen allgemeingeschichtlichen Bemühungeneine deutsche Geschichte der Erinnerung dıe NS-Zeit auch dıie

z Vgl Hockerts, Zugange (wıe Anm ö 20
Vgl dazu mMit Zıtatnachweis ebı
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kırchliche Erinnerungsgeschichte mıtsamt ıhrer ere1gn1S- un theo-
logiegeschichtlichen SOWIE ıhrer kırchenpolitischen Implikationen
och geschrieben werden wıll Hıer liegt eıne Aufgabe für dıe Kırch
lıche Zeıtgeschichte, der sıch anzunehmen, eın reizvolles und WICH:
t1ges Unterfangen se1n dürfte 1 I1ST VO besonderem Interesse.
iın welche Phasen sıch dıe kırchliche Erinnerungskultur strukturieren
lässt und welchen polıtischen, gesellschaftlıchen un kulturellen
Vorgaben S1C folgte. Im Grunde lıeßen sıch alleın der Weıse, W 1€e
E:  > ach dem n des Zweıten Wcltkrieges die Erinnerung aml
Bonhoeffer 1N der westdeutschen kırchlichen Offentlichkeit bıs heute
kultiviert hat  b eIN1SES Aufschluss ber die Gesamtentwicklung
kırchlicher Erinnerungsarbeıit ZUTLC NS- Zeıt ermıiıtteln. ine
Phase scheınt VO  e latenten Berührungsängsten Mıt der C*>-
SANSCHCH NS- Zeıt gekennzeichnet: In der Kanzelabkündigung ZU
ersten Jahrestag des AÄttentats VO Julı 1944 kann Bonhoeffers
Name 1n wichtigen Landeskırchen verschwıegen werden, eın 31e16e
telder Pastorenprotest SpEerrL sıch 1948 vehement Straßen-
benennungen ach onhoeffer un die Strafanzeige Adolf Grimmes

Bonhoeffers S-Rıchter Roeder wırd eingestellt”“. IrSst als
1967 dıe Bıographie des Bonhoeffer-Freundes Pra Bethge““
erstmals eın gleichermaßen eindrückliches W 1€e zukunftsweısendes
lıterarısches Denkmal 1Ns Offentliche BewusstseLin rückt; sınd CH«C
Weıchen 1n der kırchlichen Erinnerungskultur gestellt. Im W esten

dıe erwäahnten krıtıschen Fragen der Jungen Generatıion jetzt
eın Interesse der b1ıs dahın VO vielen als sperrig wahr-
SCHOMMCNEC Hıstorizıtät Bonhoeffers {rel: das nunmehr VCI-

gleichsweise dıcht vorliegende lıterarısche Werk Bonhoeffers“*® bot
eıner fragenden kırchlichen Offentlichkeit komfortable Möglıch
keiten für eıne produktıve Auseinandersetzung. Auf dıeser Grund-

4. ] Vgl dazu GroSSE, Heıinrich Der Ankläger Dietrich onhoeffers, Manfred

E
Roeder, und se1Ine nach dem Ende des NS-Regimes. In PTIh 95, 2006,

Bethge, erhnar‘ Dietrich Bonhoefter. cologe COChrist Zeitgenosse.München 1967, 1994
Bonhoeffer, Dietrich: Gesammelte CcChrıften Hg VO  5 erhar:' c  gC
V München 8-1 ‘“1964—1
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Jage wurde eiıne posıtıve Rezeption Bonhoeffers nachhaltıg verstärkt
un popularısıert. Maıt den 1980er Jahren SGCELZITEG offenkundig eine
HIC Phase kırchlicher Erinnerungskultur C115 Bonhoeffer erreichte
Jetzt verstärkt die Lehrpläne un dıe dıversen Landeszentralen für
Polıitische Bıldung, signıfıkanterweise entdeckte ıh 1N diesem AT
sammenhang auch das Medium Fılm Im Jahrtausend erreicht
dıe Bonhoeffer-Präsenz korrelierend M ıt der eINgangs beschriebenen
Sehnsucht ach Geschichte 1n den edıen ıhren einstweilıgenHöhepunkt. In der 338} W ar dıe Bonhoeffer-Rezeption ausgehend
VO onhoeffers hermeneutischem orgr1ı auf eiIne nıcht mehr
relıg1öse Welt, dıe einem V erständnıiıs des Christentums
un seiner gesellschaftlıchen Relevanz nötige, schon bald ach der
doppelten deutschen Staatsgründung eigene Wege gegangen““.

Dıese wenıgen Stichworte geben mrıiısse eines sıch phasenweise
entwıckelnden kulturellen Gedächtnisses 1m Raum der evangelıschenKırche un ıhren Mılıeus erkennen. Diıe 1er kultivierte riın-
nerungsarbeıt steht 1ın vielfältigen Beziehungen ZUr kırchenge-schichtlichen Entwicklung ach 1945 Dıe Reflexion ber dıe Ge
schichte der kırchlichen Erinnerungskultur ach 1945 bedeutet 1im
ern VOTr allem, ber dıe kırchliche Zeıitgeschichte nachzudenken.

Daneben ISt zweıtens dıe Bedeutung des Erinnerns 1mM kırchlichen
Bereıich deutlıch hervorgetreten. Der Kommunikations- un Lebens-
LAaUMM Kırche bedarf elines kulturellen Gedächtnisses insbesondere
hıinsıchtlich der natıonalsozialistischen EPOCHE; das seinerseıts GESE
eine relig1öse Identität gewährleistet und AaZu befähigt, auf der
Grundlage der Erinnerung diese Zeıtspanne deutscher Geschichte
sıch verantwortungsvoll der Gegenwartsgestaltung zuzuwenden.
Unsere Ausführungen haben darauf hıngewlesen: Miıt der alters-
bedingten quantıtatıven Abnahme der Zeitzeugen stehen WIr se1it

Zeıit 1n einem Epochenwechsel 1N der Erinnerungskultur.Es bleibt eiıne gleichermaßen offene W 1€ spannende rage, welche

Vgl ZU Dıiskurs dıe Bonhoeffer-Rezeption In der DD  — Feıl, Ernst (HgGlauben lernen in einer Kırche für andere. Der Beıitrag Dietrich Oonhoeffers
Christsein 1n der Deutschen Demokratischen epublı (InternationalesBonhoeffter Forum. Orschung und Praxıs. 9) Gütersloh 1993
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orm des kulturellen Gedächtnisses sıch fortan miıt der nachlas-
senden Präaäsenz CI Zeıtzeugen un ıhren lebendigen Prıiımärer-
fahrungen 1M Bereıich der Kırche entwıckeln WwIırd. Fest stent: a4Sss
Jjenr fortan für dıe wegbrechende Option der oral 4story verstärkt
Kompensationsformen der Erinnerung benötigt werden, sofern dıe
Erinnerung an dıe natıonalsozıalistische Zeıtspanne bewahrt nd
diıese als integraler Bestandteiıl einer protestantischen Identität erhal-
ten werden soll

Diıies gılt insbesondere für die nachrückenden Generationen, dıe
aut die Berichte och ebender Zeıtzeugen werden verzichten MUS-
SCIl Den einschlägıgen Bıbliotheken nd Archiven wırd als Samm -
lungsorten VO  on Quellen und Zeıitzeugenberichten auch für en
KIirc  1cANhen Bereıch eine rhöhte Bedeutung zukommen. Dıe Kr
chliche Zeıitgeschichtsforschung wırd mIıt der Bereıitstellung VO
wıssenschaftlıiıch erfassten Quellen nd Forschungsergebnissen das
Erinnerungsgeschehen substantıiell sıchern en Neben den
verschriıftlichten Quellen werden dabe1 insbesondere diejenıgen TIon
nd Filmdokumente eıne Relevanz erlangen, ın denen Betroffene
das erlıttene Unrecht und selbst wahrgenommene Verbrechen be
schreıben der Motiıve un Formen für ausgeübtes resistentes Ver-
halten benennen. Diıese Formen mediıal autfbereıteter Zeıtzeugen-
schaft en VO  Z dem Hıntergrund eINESs sukzessıven Ausfalls der
ebenden Zeıitzeugen für eine generatiıonsübergreifende authentische
Vermittlung entsprechender Inhalte ein grofßes Gewiıcht Das le1-
che gılt für die museale Präsentation der kırchlich gepragten
Wırklıchkeıt; 1 können temporare Darbietungen W 1€e auch
längerfristig angelegte W anderausstellungen VO erhöhter Wiıchtig
keıt se1In. UÜberhaupt dürfte der dıdaktıisch geschickt aufbereiteten
Vermıittlung 1mM Bereıch des chul- aber auch Konfirmandenunter-
richts VOT diesem Hıntergrund eine gesteigerte Bedeutung zukom-
DG

Der Lebens un Kommunikationsraum Kırche (ım weıtesten
ınn wırd auch zukünftig nıcht hne eıne Kultur des Erinnerns an
dıe Zeıt des Natıonalsozialismus auskommen. DDer sıch derzeit
vollziehende Generationenwechsel wırd Formen und Ansätze
des Erinnerns notwendig machen. ber für alle diese kte des TIN-
LCTMNS gilt, A4SS s1e S1ICH: effizient SE1IN, Krıterium der An:-
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thentıizität werden INESsSCNHN lassen mussen. Semantiısch entleerte
Erinnerung verliert für nachrückende Generationen jede Bındungs-kraft Das Beıispiel Bonhoeffer 1STt 1n dieser Hınsıcht ermunternd. Es
ze1lgt, SS Erinnerungskultur reiıfen kann, ındem das Objekt der
Erinnerung als stetige Herausforderung für Cin dıfferenzierteres
Verstehen begriffen wırd. Der kirchlichen Erinnerung onhoeffer
haftet 1n diesem Sınne bıs heute erfriıschend Unfertigesdıe beste V oraussetzung, auch für nachfolgende Generationen
eın Gegenstand wahrer Erinnerung bleiben.
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Ausgeforscht?/Überlegungen Fa und Perspektiven
der Forschung DA Kırchengeschichte der DD  Z

Claudia Lepp

Diıe Hochkonjunktur des publızıstiıschen und hıstor10graphischenUmgangs M 1It den Kırchen 1ın der DD 1STt vorbel. Der heftige Streıit
darüber, ob die evangelısche K ırche 1n der DD dıe eInNZIgE AaUTLTONO-

Großorganisation 1mM SED-Staat W ar der ob iıhre offıizıellen
Vertreter nıcht vielmehr 1n einer dıe Identität der Kırche infragestellenden Weise miıt den Machthabern paktıiert hatten, hat sıch
gelegt In ruhigeren Zeıten wırd Nu der Ertrag der Erregung un
Erforschung se1it der „ Wende“ gewiıchtet. So erschiıenen 1n den
etzten Jahren mehrere Gesamtüberblicke ber dıe Lıteratur ZUr Kır
chengeschichte der DDR: Dem soll A kein weıterer hınzugefügtwerden. Stattdessen folgen einıge generelle Überlegungen an
un Zukunft der DDR-Forschung.

Der Oktober 1990 W ar nıcht die „Stunde N ull“ der Kırchen
geschichtsforschung ZUuUr DD doch hıelt sıch Umfang und Ertragder Forschung davor in Grenzen. Im Osten stand dıe For

Eınen knappen Überblick über die Literatur JELT.: katholischen und vVangelıschenKırche 1bt Dähn, Horst Die Kırchen in der BZ/DDR 5— In Ep-pelmann, Rainer/Faulhaber, Bern  Jert. Ulrıch (Hg.) Bılanz und Perspek-tiven der DDR-Forschung. Hg der Stiftung ZUr Aufarbeitung der SED-
Dıktatur Paderborn 2003,;, 205216 Mehrere, partıkulare orschungs-berichte bietet der Sammelband ONn Däihn Horst/Hezse, Joachım (Tig.) Staat
un! rchen in der DDR (Kontexte. Neue Beıiträge ZuUr Hıstorischen und
Systematischen Theologie. 34) Frankfurt/M A 2003 Die seIit 199() CI -schienene Literatur ZAUR Protestantismus In der DDR sichtet und bewertet
Lepp, audıa 15 Jahre kırchengeschichtliche DDR-Forschung im wıiederver-
einıgten Deutschland eINn Rückblick und USDIIC. Teıl In IhR /Ü,; 2005,455—-503, Teıl folgt 2006
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schung 1 Spannungsfel VO „Einengun der Bewertungs- un Be
trachtungsmöglıchkeıten, Instrumentierung der Zeitgeschichte ‚BSRE

Schweıigen“, 1m W esten wurde S$1C durch fehlenden Zugang
den Staats- un Partejiarchıven 1n der D und kırchenpolıitische
Rücksichtnahmen begrenzt“.

ach dem Zusammenbruch der I3 W ar annn eiıne polıtische,
kırchliche un wıissenschaftliıche Aufarbeıtung der der Kırchen
1m AStagt nhand umfangreıicher Quellenbestände möglıch und
s$1e erfolgte auch 1n großem Umfang. Miıt der Offnung der Ostdeut-
schen Archive erhıelten dıe Hıstoriker dıe einmalıge CNHNance, dıe
erhaltene schrıftliıche Überlieferung der ED-Diıktatur VO ıhrem
Begınn bıs iıhrem Zusammenbruch einzusehen. DıIe Anzahl der
Publıkationen den ırchen und der staatlıchen Kırchenpoliti ın
der DD machte daraufhın einen regelrechten Quantensprung: Bıs
heute sınd annähernd 300 Eıinzel- nd Gesamtdarstellungen SOWI1e
Quellensammlungen erschienen. hınzu kommen zahllose unselbst-
ständıge Veröffentlichungen.

W as ach 1945 für dıe Erforschung des „Kirchenkampies” galt,
traf auch ach 1989 V ı1ele VO  H denen; dıe kırchliche R-Ge
schichte erforschten; selbst e1l dieser Geschichte, _-
schıedlichen Zeıten un 1n unterschıiedlichen Funktionen. Jedoch
SCEZLG in den 1990er Jahren schneller als 1n der Nachkriegszeıt eine
Verwissenschaftlıchungstendenz e1in Auf dem NCUu entdeckten For-
schungsfeld arbeıteten Kırchenhistoriker, Polıtikhistoriker, Soz/1al-
hıstorıker, Polıtologen, (Relıigions-)Soziologen, Relıgionspädagogen
SOWI1eEe systematısche Theologen AUS (IS$t- 11 Westdeutschland SOWI1e

Vgl 0wak, Kurt Die Evangelıschen Kırchen in der DDR als Aufgabe der
kırchlichen Zeitgeschichtsschreibung. In en! ]I rutz (Hg.) Protestan-
tische Revolution? Kırche und Theologıe 1in der DD  z Ekklesiologische Vor-
AaUSSCIZUNSCNH, polıtischer Kontext, theologische und historische Kriterien. NOT-
tra und Dıiskussionen eINes Kolloquiums 1n München, 2628 1992
(AKIZ 20) Göttingen 1992, 211-25J1, Des 219£€. DE Posıitiver
bewertet den Ertrag der orschung VOTr 1989 Dähn, Horst Evangelische Kırche
und SED-Staat 1n IThema der westdeutschen hıistoriıschen und sozl1alwıssen-
SC  iıchen DDR-Forschung VOrTr In Däaähn, Horst/Heıse, Joachım
(Hg.) Staat und rchen 1n der DDR (Kontexte. Neue Beıiträge ZULC Hıstori1-
schen nd Systematischen Iheologıe, 34) rankfurt, 2003, 29—44.
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dem westeuropäilschen Ausland. Wohl a11ım C4n Forschungsgebietder Kırchlichen Zeıtgeschichte erfuhr bislang ein olches Ausma(ß anl

Interdisziplinarıität. Auf TUn des Offentlichen Interesses der
der Kırchen 1n der DD kam CS VOT allem 1M außeruniversi-

taren Bereıch SA Bıldung VO Arbeıtskreisen, Forschergruppen un
Instiıtuten, dıe sıch spezıell mıt der kırchlichen DDR-Vergangenheitbeschäftigten. Eınige selen ter kurz benannt: MOn 19972 bıs 1995
unterhielt das W ıssenschaftszentrum Nordrhein-Westfalen den Ar
beitskreis „Chrıisten, Staat und esellschaft ın der D der sıch
AaUusSs Hıstorıikern, Theologen, Polıtikern un Journalısten AUS ( JSt-
un W estdeutschland Sai”iaH e AHSGEZEEGE Be1 der Evangelıischen Ar
beıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte wurde 1993 E1n
Forschungsprojekt .Kırche nd Staat 1n der DDBR* eingerichtet:Ende 1996 folgte das Projekt DE der evangelıschen Kırche
1mM geteilten Deutschland“ das 2002 uslıef. OcCh heute exIistiert das
1993 VO dem Stuttgarter Hıstoriker Horst ahn M ıt
dem Ostberliner Hıstoriker Joachım Heiıse gegründete Instıtut für
vergleichende Staat-Kırche-Forschung, das sıch mıt dem Verhältnis
VON Staat un Kırchen 1ın der D3 SOWI1eE 1n den ehemals kom-
munıiıstıisch regierten Staaten beschäftigt.

ach der Öffnung der Archive galt W zunächst dem Quellenflussstandzuhalten‘”, W aS nıcht allen gelang. Immer CHe Aktenfunde
heizten dıe Auseinandersetzung 1m polıtısch-publizistischen un
bınnenkirchlichen Raum Dabe1i erfolgte der Umgang mıt den
schrıftlıchen Hınterlassenschaften des SED-Regimes unmıiıttelbar
ach 1989 oft allzu interessengeleıtet. In der Hıtze des Gefechts
wurden gerade be1 ten staatlıcher Provenıenz mıtunter eın quel-lenkritischer Umgang mMıt den Texten und eın mehrschichtiges eESsSE-
un Vergleichsverfahren be1l ıhrer Bewertung versaunmt

Dı1e Phase der Forschung W ar gepragt VO den Fragen ach
der der iIFECHNEN 1n der zweıten deutschen Dıktatur un den
Verstrickungen kırchlicher Amtsträger ın das Spiıtzelsystem des M{£fS
W ıe weI1lt W ar dıe Staatssıcherheit 1n dıe Kırchen eingedrungen un

FNE, Wa Stan  alten Quellenflufß Neuerscheinungen Z Geschichte der
Kırchen in der DDR. In RR DZ 1996, Ü
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W 1€ viele Miıtarbeıiıter der „Ausiorschung“ iıhrer eigenen
Kırche beteiligt? Diıe öffentliche Dıskussıi:on 1m Spannungsfeld VO

Delegıitimierung und Verteidigung hatte dem wıssenschaftlıchen
Dıskurs dıe inhaltlıche Schwerpunktsetzung vorgegeben. Auf der A1ll-

deren Seıite hätte dıe Kırchengeschichtsforschung hne das Oifentlı
che Interesse SOWI1e dıe Bedürfnıisse VO  5 Kırche und Polıitik Nnıe die-
SCMH großen Aufschwung erlebt Angesichts des politisch domınıerten
Gesellschaftssystems der 5E} Jag dıe rage ach dem Verhältnis
VO Staat un Kırche aber auch wıssenschaftliıchen Gesiıchts-
punkten ahe Auf histor1ographischer un theologischer ene
wurde ach Interpretamenten gesucht un dıe egriffe „Kum-
Banel” „Anpassung“, » Verweigerung, „Gratwanderung“ nd „AU-
tonom1espielräume“ gefunden. och keiner der Eeitbegrifie,: dıe das
Verhältnis VON KIırche, Staat un esellschaft 1n der I3 pragnant
umreıfßen sollten, tand allgemeıne Anerkennung. Be1 den methodi1-
schen Zugriffen W ar iınsbesondere der Diktaturenvergleich umstrIıt-
E  5 Dessen heurıistische Funktion wurde oft übersehen nd der dıa-
chrone V ergieich chnell als Gleichsetzung der Siıtuation 1m
natıonalsozıalıstischen un 1MmM kommunistischen System verstanden.
uch 11US$5 eıne vergleichende Analyse nıcht zwangsläufig A Ora
lıtarısmustheoremen Orlentiert se1InN. Auf mehr Akzeptanz stieiß der
synıchrone Vergleich mıt der Siıtuation der AFrCcHen 1n anderen kom-
munistischen Dıktaturen Ostmuiıttel-, SUudost- und UOsteuropas. Beıde
AÄAnsätze sınd ındes bıslang mehr dıskutiert als ausgeführt worden.
Neben den ZaANITEICHEN Beıträgen S Verhältnis VO Staat und
Kırche finden sıch 1n geringerer Anzahl auch Arbeıten den
Prozessen der Entkırchlichung und Säkularısiıerung iın der 1343
esellschaft

Der A der Grundsatzdebatten un der zeıtlich, thematısch
un regional übergreifenden Publıkationen folgte selit Maiıtte der
1990er Jahre dıe A8E der Bearbeitung VO Eınzelthemen. Der An-
age nd der Apologıe folgte die Dıfferenzierung. Dı1e Forschung
wurde hınsıchtlich der Themen, Methoden iın Wertungen pluraler.
W ar dıe Aufmerksamkeit Dbıs dahın schr ungleichmäßıg auf dıe The-
1116  3 verteilt, aınderte sıch e 1U Das thematıische pe trum
reichte VO der Entnazıfizierung 1n der SB Z der kırchlichen Jugend-
arDBeit: den Theologischen Fakultäten, den innerdeutschen Bezıe-
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hungen, der kirchlichen Friedensarbeıit, dem Verhältnis VO Kırche
Hn opposıtionellen Gruppen, den - Keinen: Relıigionsgemeinschaf-
IC bıs hın zZzu Umgang MIıt der kırchlichen DDR-Vergangenheitach 1989 Es finden sıch 1U instıtutionen-, ere1gn1Ss-, theologie-un alltagsgeschichtliche Arbeıiten. en der akro- wurde zuneh-
mend auch die Miıkroebene untersucht, einzelne Landeskırchen. Be
zirke., Gemelnden un Gruppen 1n den BlıckSokal- un
regionalhistorische tudıen gaben Eınblick 1n dıe vielseitige Realıtät
geistlichen un kırchlichen Lebens den Bedingungen des real
existierenden Sozialısmus. S1e beförderten eine dıfferenzierte 1C
auf das Verhältnis zwıschen Staat un Kırche un gaben zugleıichAufschluss ber raäumlıche Dısparıtäten 1n diesem Verhältnis Der
zeıtlıche Schwerpunkt der Forschung lag 1n der frühen SOWI1E 1n der
spaten Phase der DD Vereinzelt wurden auch Längsschnittana-
Iysen ANter  mmen un der Zeıitraum 1n dıe 1930er Jahre DEweıtet, Iradıtionslinien und Brüche herausgearbeitet un langfristigangelegte lokale der andeskirchliche Speziıfika aufgedeckt.

urc dieEder Arbeiten 1STt Bıld VO den Kırchen
un Christen 1n der DD qifferenzierter. dadurch auch wenıgerschwarz der we1ıß, sondern SIaUCK geworden. In der Summe haben
diese Forschungsarbeiten WÜHSerenNn Kenntnisstand ber den DD
Protestantismus stark erhöht ann dieser damıt auch als hinre1i-
en erforscht gelten? Hat C555 sıch auf diesem Gebiet vielleicht
„ausgeforscht“?

In der allgemeinen Geschichtswissenschaft wırd se1it K Jahren
ber dıe Zukunft der DDR-Forschung kontrovers debattiert. Nıcht
das Ende; aber dıe Krise der DDR-Forschung wurde ausgerufen.Den AÄAnsto{(ß dieser Debatte gab eın Beıtrag des Hıstorikers Jur
SCH Kocka, 1n dem eıne kritische Bılanz der seIit 1990 erbrachten hıs
torı10ographischen Leistungen JLE DDR-Geschichte SCZOYCNH wurde*.
Kocka hält dıe Geschichte der DD für weıtgehend erforscht un
formuliert gleichzeitig den Vorwurf, ass die DDR-Forschung 1n
der Bundesrepublik 1n hohem Ma{fe selbstreferenziell und iısoliert

Kocka, Jürgen: Bılanz und Perspektiven der DDR-Forschung. Hermann Weber
zZzum 75 Geburtstag. In 36, 2003, 764—769
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SC1 Daher forderte GT C un innoyative Fragestellungen. W ıe
nıcht anders CIWArTEN, fanden diese Außerungen sowochl Zustim-
IN UunNng als auch Widerspruch”. Dıe Dıskussıion ber das „AUS-
laufmodell“ DDR-Forschung halt d auch WCNN sıch dıe
rregung bereıits gelegt hat

Der Rückzug der kırchengeschichtlichen DDR-Forschung hınge-
SCH, scheınt C: vollzieht sıch eher schleichend und ruhlg. Nur
och enıge torschen 1n diesem Bereich Soll I1  e das bedauern?
Z dieser rage lassen sıch Te1I grundsätzliche Aussagen machen:

Es X1bt ach W1€E VOTLr och Forschungsdesiderate 1mM Bereich des
DDR-Protestantismus
uch ach dem Ende des Forschungsbooms bleiben Fragen unbe-
antwortfet un Ihemen unbearbeıtet ZUFÜCK. Das betrifft 1n der
großen zeıtlıchen un raäumlıchen Dımensıion dıe Eınbettung des
Ostdeutschen Protestantiısmus 1n dıe Geschichte des deutschen Pro-
testantısmus des ahrhunderts SOW1e se1ıne Verortung ın der
europäischen Chrıistentumsgeschichte. Hıerzu sınd insbesondere
welıtere dıachron der synchron komparatistische Untersuchungen
auf der akro-, ıttel un Miıkroebene notwendig. olche können
zugleıich hılfreich se1n be1l der ucC un Erprobung VO  — hıstor1-
schen Beurteijlungskriterien.

Weıterer Studıen bedarf CS auch den Prozessen der Entkirch-

Vgl Bıspinck, Henrik/Hoffmann, Dierk/Schwartz, Miıchael/Skyba, Peter/Uhl,
Matthıas/Wentker, Hermann: DDR-Forschung 1n der Krise? Defizite und
Zukunftschancen Eıne Entgegnung auf ürgen OC In 36, 2005;
1-1Lindenberger, T’homas/Sabrow, Martın: Zwischen Verinselung und
Europäisierung: Die ukunft der DDR-Geschichte In ÖL 2004; 123—
2,Ulriıch/Wailke, Manftfred DIie DDR-Forschung en uslauImo-
dell? DiIie Auseinandersetzung MIt der ED-Diktatur seIit 1989 In 5L
2004, 465—474; Jarausch, Konrad Die ukunft der ostdeutschen Ver-
gangenheıt Was wırd AauUus der DDR-Geschichte” In Huüuttmann, Jens  ert,
Ulrich/Pasternack, ecer (Hz:) DDR-Geschichte vermutteln. ÄAnsätze und KEr-
ahrungen 1n Unterricht, Hochschullehre und polıtischer Bıldung. Berlın 2004,;

81—99; ıspinck, Henrik/Hoffmann, Dierk/Schwartz, Michael/Skyba, Peter/
Uhl; Matthıas/Wentker, Hermann: Die Zukunft der R-Geschichte Potentia-
le und robleme zeithistorischer Forschung. In 53, 2005, 54.7—-570



Ausgeforscht?

lıchung und Sakularısierung in der DR-Gesellschaft en WIr
WIrklıc schon ausreichende Kenntnisse ber den Prozess., der ()st
deutschland jener Regıon 1n der Welt hat werden lassen, 1n der
dıe wenıgsten Menschen sıch och als relıg1Öös verstehen? Hıer waren
G1 Blıck zurück b1s 1Ns Jahrhundert un eın Blıck ber dıe Gren-
ZCI ach ÖOst- un ach W esteuropa Erkenntnis fördernd.

Im Kontext eıner europäalischen Wahrnehmungsgeschichte könnte
dıe PEerZePtION der Kırchen 1n der 1D3D Hre das QSE* muiıttel- un
westeuropäische Ausland VO großem Interesse se1n. Neben den
Pfarrern ollten och andere kırchliche Berufsgruppen 1n der DD
sozialwıssenschaftlich untersucht werden, EeLtwa2a dıe Katecheten
en1g w1issen WIr bıslang auch ber C Sozialformen christlıchen
Lebens 1n der DD EeLIwa die Hauskreise. uch eine Untersuchung
des DDR-Protestantismus geschlechtergeschichtlicher DPer
spektive steht och au  % W ıe wırkte sıch das staatlıch verordnete
Frauenbild der vollberufstätigen Multter un gleichberechtigten Ge-
nOossın auf die Geschlechterrollen ın Amtskırche und Gemeinden AUS
und gab er 1er Unterschıede FA W estprotestantismus? Der
deutsch-deutsche Vergleıich böte sıch auch als Ansatz füır eıne
Untersuchung der theologischen und kırchenpolitischen Rezeption
des „Kırchenkampfes: SOWI1€E des chrıstlıchen W ıderstandes im KOBM-
FOXT der unterschiedlichen V ergangenheıtspolitik der beıden eut-
schen Staaten.

Ea zeıitlicher Hınsıcht g1ibt CS VOT allem den miıttleren Jahr
zehnten der DDR-Kırchengeschichte, den sechzıiger un sıeb-
zıger Jahren, och nıcht aufgearbeitete Ihemen 5 INa  3 dıe
Zeitgeschichte bıs dıe Gegenwart Heran; 1St ach Kontinuli-
taten un Dıskontinuitäten ach 1989 fragen.

Es g1bt vereinzelt auch öch laufende InnOvatıve rojekte
och immer g1bt CS einzelne W ıssenschaftler, die sıch M ıt der Ge-
schichte der evangelıschen Kırchen un Christen in der DD 1mM
CHNSCICH der weıteren Sınne beschäftigen. Hıer selen exemplarısch
einıge Forschungsprojekte kurz benannt. Der Potsdamer Hıstorıiker
Carsten Dıppel untersucht 1n seiner Diıssertation Haltung un
der evangelischen Kırche hinsıchtlich der Ausreisebewegung der
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1970er un &0er c TIThomas Wıdera, Miıtarbeiter Hannah
Arendt-Institut 1n Dresden, arbeitet all einem Forschungsprojekt mıt
dem ıte „Bausoldaten un Friedliche Revolution. Dıe ewegung
Z : Verweigerung des Wehrdienstes 1n der DD 1m Spektrum des
polıtıschen Protests“. Dı1e Berliner Hıstorikerin Hedwig Rıchter
tersucht 1n ıhrer Diıissertation dıe internatıonale Vernetzung der
Herrnhuter Brüdergemeıne 1n der aber auch deren ab
geschottete Lebenswelrt M ıt eigenen Betrieben nd einer speziıfischen
relıg1ösen Praxıs. Unter der Leıtung VO onıka Wohlrab-Sahr geht
eC1in \V-()  : der DFG gefördertes und Instıtut für Praktische heo-
logıe 1n Le1ipz1ig angesiedeltes Forschungsprojekt eispie (Jsf-
deutschlands dem „Generationenwandel als relıg1ösem un weltan-
schaulıchem W ande!l“ ach el wırd dıe These VOrtFfeLtCH,; dass dıe
staatlıche Religionspolitik LUr deshalb erfolgreich se1ın konnte, we1ıl
S1C sıch M ıt strukturellen und kulturellen Veränderungsprozessen e
der Gesellschaft der DD verschränkte, 1m Zuge derer die staatlıch
dıskreditierten relıg1ösen Weltsichten auch subjektiv AUB! Plausıbilität
verloren.

Es besteht eın immenser Nachholbedarf 1n der Erforschung der
Kırchengeschichte der Bundesrepublik bıs 1989
Im Unterschıe Z der Entwiıcklung 1ın der Allgemeinhistorie 2102
der OOM der DDR-Kirchengeschichte 1n der hıstorıschen For-
schung der 1990er Jahre eindeut1ig Lasten anderer zeithıistorischer
Ihemenfelder, insbesondere der Erforschung der westdeutschen
Kırchengeschichte. Auf dıese Weıse entstand eın starkes ngleıch-
gewiıcht hıinsıchtlich UHSETES W ıssensstands ber dıe Entwicklung
des Protestantismus ach 1945 iın Ost- un 1n Westdeutschland
Diıese Asymmetrıien 1mM Forschungsstand gılt 65 NnUu verstärkt abzu-
bauen. Die anhaltende Asymmetrie des Aktenzugangs, dıie
weiıter bestehende 30-Jahre-Sperrfrist für westdeutsche Akten;
hıerbei jedoch ZEWISSE Grenzen.

Für die Forschung Z DDR-Protestantismus gilt, dass S1C ihre
Attraktiviıtät Zukünftig weniıger als bisher AdUu$s aktuellen polıtıschen,
moralıschen un praktischen Fragen un Problemen wırd beziehen
können. Damıt sınkt allerdings auch dıe Gefahr, für polıtısche
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Zwecke der VO „Zeitgeist” vereinnahmt werden. Dıe Kırchen-
geschichtsforschung wırd wıeder mehr selbst dafür FEA mussen, 24SS
S1EC VO Interesse und Bedeutung bleibt
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Der Protestantismus 1in Deutschlan
1n den 1960er und /Wer ahren,

Forschungsprogrammatische Überlegungen
Detlef Pollack

Wenn sıch dıe Evangelısche Arbeitsgemeinschaft füır Kırchliche
Zeıitgeschichte W 1€e S1C CS auf ıhrer Tagung VO ıs kto
ber 2005 1n Tutzıng hat‘ vornımmt, eın Forschungspro-
IM aufzulegen, das sıch mıt der un dem Bedeutungs-
wandel des Protestantismus 1n den 1960er un /Uer Jahren 1in
Deutschland beschäftigt, lıegt C nahe, die rage danach aufzu-
werfen, VO welchen forschungsleitenden Fragen her der 1Ins Auge
gefasste Zeiıtraum untersucht werden soll Diıe rage ach den for
schungsleitenden Perspektiven strukturiıert das Gegenstandsfeld ın
einem Maße, dass ıhr schlechterdings nıcht ausgewiıchen werden
kann. Diıese unausweiıchliıche rage ach en forschungsleitenden
Gesichtspunkten verbiındet sıch freılıch mıt eiıner Reıihe weıterer
Problemitelder. dıe T: Bewältigung des Forschungsprogramms
ebenfalls der Bearbeıitung bedürfen. Zentral 1STt ın diesem ZAISEM:
menhang Z einen, auf welche Weiıse der analysıerende Zeıt-
Faum siınnvall VO Perioden davor und danach abgegrenzt un auch
1n sıch selbst zeıtliıch unterteılt werden kann. Probleme der Peri0di1-
sierung beschäftigen den Historiker. l den to ordnen
versucht, ımmer wıeder und können auch 1mM 2167 interessierenden

nıcht ausgeblendet werden. Von Bedeutung sınd darüber hın

Die Beiträge der Tagung siınd publiziert 1in Hermle, Sıegfried/Lepp, audıa
e  E, arry (H&)) Protestantismus und soz1ale Bewegungen in den 1960er
und /Ver Jahren (AKıZ Göttingen 2006 (ım TuC. Zum Bericht über dıie
Tagung siehe 148160
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AaUS$S aber auch Fragen der ethod1 nd der Theorie W orın be-
stehen denkbare theoretische Leıtannahmen dıe dıe Arbeiıt Ge-
genstand anleıten können un der hıstorıschen Analyse ıchtung
un Znel geben vermögen? uch WECNN dıe hıstorısche Forschung
sıch nıemals VL Sklaven theoretischer AÄAnsätze machen sollte 1ST SIC
doch Zut beraten theoretische Unterscheidungen heranzuziehen

das Feld strukturieren un analytısch aufschlüsseln können
hne solche Unterscheidungen blıebe dıe hıstorısche Arbeiıt 1ın
U1e rage ach dem theoretischen Rüstzeug, das der Hıstoriker
benutzt nach Interpretamenten und theoretischen Leıitideen 1ST
daher ebenso bedeutsam W IC dıe ach en wıssenschaftlıchen Me
thoden dıe be1l der Analyse FT Eınsatz kommen S1ıe entscheiden
wesentlich ber den Erfolg ForschungsprojJektes.

I)as Znel der nachfolgenden Bemerkungen besteht darın, CINISC
Überlegungen ber dıe analytıschen Fragen, dıe dıe Erforschung des
Protestantiısmus ı den 1960er nd 700er Jahren ı Deutschland
leiıten könnten anzustellen ( A C1M Daar Vorschläge DE Periodisıe-
rung des Untersuchungszeitraumes unterbreiten (2 und chlıefß-
ICN ZW CI Interpretationsansätze benennen MMIL deren sıch
dıe der Zeıt der 1960er und 700er Jahre vollzıehenden W and-
lungsprozesse Kırche un Gesellschaft theoretisch aufschlüsseln
1eßen Selbstverständlich lassen sıch auch völlıg andere Forschungs-
perspektiven denken, dıe der Lage sınd, das Untersuchungsfeld
sinnvall strukturıeren un IHNFeETeEeSSiaNFfe un erkenntnisträchtige
Forschungsarbeıten SCNHNCKICIKCN. Meıne Überlegungen sınd AUS der
IC hıstoriıschen Religionssoziologie entworfen, dıe dıe ıhre
Arbeıt leitenden Problemstellungen au theoretischen Untersche!1i-
dungen der allgemeinen Sozlologie bezieht be1l der Verwendung
dieser Unterscheidungen aber danach fragt inNW1EeEWENL S1C auf
hıstorische W andlungsprozesse anwendbar sınd un CHIE iıhre Spez1-
f1ik aufschließende analytısche Kraft besitzen

Forschungsleitende Fragestellungen
Jede kırchenhistorische Beschäftigung MTL den 1960er und /DUer
Jahren des ahrhunderts wırd nıcht Al dem domınanten Veran-
derungsprozess den die evangelischen Kırchen dieser Zeıt urch-
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jefen; vorbeigehen können: dem dramatıschen Eiınbruch der Mıt
glıeder un Beteiuligungszahlen, dem dıe irCcCHheEenN in dieser Zeıt
ausgesetzt A C L Begınn der 1960er Jahre Jag dıe AÄustrittsrate
AUS der evangelıschen Kırche ın W estdeutschland bei 0,2%
un dıe durchschnittliche Beteiuigung woöochentlichen Gottes-
dienst Befragungen zufolge be1l 15% Ende der 1 960er, Anfang der
1970erc kletterte dıe Austrittsrate iınnerhal wenıger Jahre auf
das Vaerfäche, Har der Gottesdienstbesuch sank auf dıe Hälfte“.
1uch WCECNN Prozesse der inneren Erosion üHre dıe Aufklärung 1mM

Jahrhundert, durch Sozlalısmus, Freidenkertum, Sozıijaldar
W1INISMUS un Lıberalismus 1im ahrhundert SOWI1E€ Uurc Dıstan-
zZieruNgSproZzesse iınnerhal der Arbeıterschaft un der Höherge-
bıldeten langfristig vorbereıtet 5 stellte der Prozess der Ent
kırchlichung, W1€ sıch in der zweıten Hälfte der 1960er un der
Cersten älfte der 19/0er Jähre vollzog, doch eine Umbruchss1i
uatıon Car: dıe alle vorherigen Abbruchstendenzen Intensıität
un Nachhaltigkeıit überstieg un einen bıs heute anhaltenden Pro-
ZC55 der Kırchendistanzıerung einleıiten sollte Dıe Ausdünnungs-
ZCSSC, denen dıe evangelısche Kırche 1n Deutschland seiıtdem
aUSSCSCLIZL ISt, en dıe gesellschaftliche Sıgniıfikanz der Kırchen 1n
einem Ma(fße mınımı1ert, W 1€ CS für dıe Jahrhunderte se1it der Refor
matıon einzıgartıg se1ın dürfte Dabe!1 vollzog sıch dıeser Prozess der
Entkirchlichung weıtgehend autlos und wurde weder durch
polıtische Wırren och MLE Krıege, och durch wırtschaftliche
Rezessionen ausgelöst. In welchem Verhältnis der Prozess der
Entkırchlichung Prozessen des wırtschaftlichen Aufschwungs, der
W ohlstandsanhebung, der alltagsweltlichen Maodernisıierung, der
Motorisierung, der Medialısıierung, des W ertewandels SOWI1eE soO7z1a1-
strukturellen W andlungsprozessen SteNE, musste dıe kırchenge-
schichtliche Forschung, die sıch MAIt diesem Zeitraum beschäftigt,
zentral interessieren. W as dıe Wırkungen, dıe VO einer
Veranderung famıliärer Strukturen, VO der rhöhung der Sche1i
dungszahlen, der Zunahme Alleinlebender, der veraänderten ef1
nıtıon der der al auf dıe Stabıilität der Kırchen ausgingen?

Vgl UNTtCN, 1281 Grafik und Tabelle
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Welchen Eınfluss hatte dıe Erhöhung des Lebensstandards, dıe Ver-
stärkung_ sozialpolıtischer Aktıvıtäten, WIC S insbesondere 111 der
Brandt-Ara betrıiıeben wurde, dıe Urbanisierung, dıe Massenmaoto-
L1ISICFUNg un Massenmobilisierung auf dıe Beteiligungsbereitschaft

kırchlichen Leben” W ıe veräinderte sıch dıe soz1ale Akzeptanz der
1rCHeNn durch dıe Politisierung der OÖffentlichkeıit, dıe Entstehung
e polıtıschen Pluralısmus, dıe Massenmedialıisierung un dıe
Wırksamkeit überregionaler Massenkommunikationsmittel WIC des
Fernsehens”? W orın bestanden dıe Folgen der sıch dieser Zeeit
vollzıehenden beachtlichen Bıldungsexpansion für die Arbeıt der
Kırchen”

erden solche Fragestellungen 1115 Zentrum der Aufmerksamkeit
gerückt werden dıe Kırchen VOrTr emm als VO aufßeren Umständen
abhängıge Instiıtutionen behandelt Erforderlich 1ST N aber natürlıch
auch untersuchen welche Handlungsstrategien welche theolo
gischen Konzepte welche praktıschen Handlungsformen die KG
chen selbst entwiıckelt haben welche theologischen kirchen-
praktiıschen und polıtischen Dıskurse den TFECNHNECN geführt
wurden Natürlich fiel dıe Entwicklung olcher Handlungs-
konzeptionen theologischen Entwürfe und polıtischen Strategıen
den verschıedenen Kırchen Religionsgemeinschaften und kırch-
lıchen Grupplerungen sehr unterschiedlich Aa u Eın Vergleich der
Handlungs- und Reaktionsmuster zwıschen verschiedenen elı
g10nNsgemeınschaften e1W.a der katholischen un der evangelischen
Kırche den evangelıschen 1FCHECN un den Freikiırchen aber auch
zwıschen unterschiedlichen evangelıschen Landes Hn Provınzıal-
kırchen 1ST daher ahe lıegend

In diesem Zusammenhang WAaTC 6S nt Dıskurs ÄArenen
ausfindıg machen und untersuchen welche unterschiedlichen
kırchenpolıitischen theologischen un kırchenpraktischen Posıiıtionen
111 diesen Arenen des Konflikts aufeinander stießen welche
Kontfliktlinien ELWa zwıschen polıtisch lıberalen und politisch kon
SC VATEVEN bıbelkritischen un bıbeltreuen der auch gesellschafts-
offenen un: pletistisch privatıstischen Grupplerungen sıch heraus-
bıldeten Ea der Nachzeichnung olcher Dıskursfelder WAaTc CS er
1Ings VONNOTLeEN dıe gebrauchten Argumentationsfiguren und
Deutungsmuster auf die diskursexternen politischen sozl.alen Ok
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nomıschen rechtliıchen un: kulturellen Rahmenbedingungen zurück
beziehen da 11UT iıhr diskursinterner Sınnbezug erfassbar 1ST

Der Vergleıich unterschıedlicher kırchlicher Posıiıtionen be1ı gleichze!
ezugnahme auf dıe Kontextbedingungen rlaubt CS sowochl

dıe Speziıfika der jJeweıls CINSCHOMMENECN Posıiıtionen als auch dıe
übergreifenden Entwicklungstendenzen auf die dıe Posıtionsbe-
SUMMUNSCN bezogen sınd verstehen Eın Blıck auf dıe Austritts
bewegungen AaUS der evangelıschen un katholischen Kırche WIC SIC

Grafik abgebildet sınd ann beispielhaft deutlıiıch machen W aA5

ZCEMEINT 1ST Zl 1ST unübersehbar 4SS die Entwicklungen
der evangelıschen und der katholischen Kırche nahezu vollständig
paralle verlaufen In der Parallelıtät der erlau{ife drückt sıch offen-
bar dıe ırksamkeıt gesamtgesellschaftlıcher Entwiıcklungsten
denzen AaUS dıe aller Dıfferenzen beıden ırchen domiınant
durchschlagen Zum anderen 1ST klar aSSs dıe Kırchen aufgrund ıh
CT unterschiedlichen kulturellen Iradıtionen theologischen Orıen
LUCrUNSCN kırchenpraktischen Strategıen un finanzıellen und O-
nellen Ressourcen MILT den S1C SCMECINSAM betreffenden Problemen
unterschiedlich umgehen Eın Vergleıich der unterschıiedlichen Kır
chentümer be1 gleichzeitigem ezug auf dıe SCINCINSAMEN gesell-
schaftlıchen Rahmenbedingungen vVEIINAS mıthın beides deutlich
machen GemeiLnsamkeiten un Unterschiede

Dıe mıteinander vergleichenden unterschıiedlichen kırchlichen
un theologischen Grupplerungen ICABlICICN dabe1 aufeinander schr
häufıg durch Konfliktverstärkung und Dramatısiıerung Konflıikt-
INSZCN1ICFUNG un -ZUSP1CTZUNg sınd ıttel der posıtionalen Profi-
lıerung, dıe darauf hındeuten 24SS dem diskursiven Feld C494 hohes
Ma{ß E1igendynamıiık zukommt das nıcht iıntach auf polıtısche
soz1ialstrukturelle der ökonomische Bedingungen zurückgeführt
werden kannn Dı1e zwıschen den einzelnen Gruppijerungen geführten
Auseinandersetzungen GCIiSsSCH solche Tendenzen ABER Konfliktver-
schärfung, denen Ideen un Interessen, Glaubensinhalte un
Machtverhältnisse, Überzeugungen Un Zwecke C4 Aur schwer
auseinander haltende Miıschung eingehen, wıeder auf. Da
vergleicht A CISPIE ıch greife ter Fälle auf. ber dıe den auf
der Tutzınger Tagung gehaltenen Beiträgen berichtet wurde der
bruderrätlich langjährıige Präses der Evangelıschen Kırche
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1mM Rheıinland Joachım Beckmann auf einmal das Polıtische ACAT-
gebet MIıt Veranstaltungen der Deutschen Chrısten (Peter Cornehl)*
der der einer krıtıschen Ratıonalıtät verpflichtete Hamburger
Theologe elmut Thıelicke dıe Studentenbewegung miıt en rau-
HC  5 orden (Norbert Frıedrich) der der 1ın der Bekenntnisbe-
WCBUNS 55  eın anderes Evangelıum“ eine führende spielende
eilmut FreV den K Öölner Kırchentag VO 1965 mMIıt der Sportpa-
lastkundgebung von„l933 (Sıegfried ermle). So reizvoll CS ISt, sOl-
che argumentatıven Überspitzungen herauszuarbeıten, notwendig
1St CN zugleich doch auch; S1C 1n größere Kontexte einzuordnen nd
iıhre Funktion 1n den gesellschaftliıchen un politischen Auseın-
andersetzungen der Zeıt aufzuzeigen. Di1e ezugnahme auf den die
Kırchen erfassenden Prozess des gesellschaftlichen Bedeutungsrück-
5A15 un se1ıne gesellschaftlichen, polıtıschen, ökonomiıschen un
kulturellen Determinanten blıetet sıch dabe1l ımmer wıeder als über-
greiıfender analytıscher Bezugsgesichtspunkt un könnte auf dıie
S W eıse als eine AÄArt leiıtmotivisches Bezugsproblem für dıe urch:.-
führung der unterschıiedlichen Analysen diıenen.

TODIeME der Periodisierung
Eın weıteres Problemfeld bezieht sıch auf dıie Fasc ach der Per1i0-
disierung der 1960er HB /0er Ie Bevor dieser Zeitraum auf
sinnvolle Art nd W eiıse unterteilt werden kann, I1 USS$ INan dıe rage
stellen, worın dıe Krıterien für eıne überzeugende Periodisierung
bestehen könnten. Orientiert INa  — sıch polıtiıschen Zäasuren, CeLWa
Al den Jjeweiligen Umbildungen der Regierungskoalıitionen der AUB!

Anfang un Ende der Adenauer-Ara Dieter ucht), fungieren
zuweılen Jahreszahlen als Eiınschnitte, dıe sıch mehr durch K AONFI-
nultät als durch einen TIG auszeıchnen. Nımmt INan außere reig-
nısse W 1€ C den Bau der Berliner Mauer, die Erschiefßsung Benno
Ohnesorgs der den NA TO-Doppelbeschluss als Eckpunkte für die
vorzunehmende Periodisierung (Wol£f-Dieter Hauschud), dann hat

Die 1n Klammern ZECSCIZICH Namen bezeichnen dıe Autoren der Beıträge, dıe ıIn
dem ın Anmerkung SCHANNLCH Sammelband enthalten sind.
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iInNna  - eventuell viele einschne1dende Ereignisse “ÄHGE Verfügung,
den Zeıitabschnitt sinnvoll unterteılen. Fuür dıe älfte der
1960er Jahre konkurrieren annn ELWa solche Ereignisse W 1€ das En-
de der Ara Adenauer 1mM Jäahre 1963, das Eiınschwenken der soz1lalde-
mokratıischen O pposıtiıon auf den aufßen- und deutschlandpoliti-
schen Regierungskurs 1mM Jun1ı 1 960, der deutsch-französische
Vertrag un dıe AÄAnsätze eıner Ostpolitik 1m Jahre 1965
der Bau der Berlıner M auer VO 1961 der Eıintritt der bıs dahın
posıtionellen Sozialdemokratie 1n dıe Bundesregierung 1mM Jahre
1965 SOWI1E der W achstumskonjunktureinbruch VO 1966 mi1t-
einander. Angemessener dürfte CS daher se1nN, soz1uale andlungs-

für dıe Periodisierung heranzuziehen (möglıcherweise kom-
bınilert mMIıt ereignısgeschichtlich bestimmten Zasuren, anhand derer
sıch dıe Sıgnaturen einer Zeıitperiode besonders sıiınnbildlıch n_
schaulichen lassen) un danach fragen, welche typıschen soz1.1alen
eCrKMATeE eıne Periode VO eıner anderen unterscheıiden.

1ine Zasur lässt sıch Ende der 1950er fe ausmachen. Diıe
Jahre davor sınd gekennzeichnet HTE das Ineinander VO Wiıeder-
aufbau und Modernisierung“, das Ende der 1950er Jahre einem
gewıissen Abschluss kommt, insofern als 1ın dieser Zeıt die Rückkehr
ZUTr Nofmalıtats erreicht wurde un sıch eiıne Ce K ultur des
W ohnens, des Konsums un des Reıisens auszubreıiten begann”.
uch INan aufgrun hıstorıscher Untersuchungen dıe
1950er a  C heute nıcht mehr W1e€e och VOr kurzem als bleierne
Leit“ bezeichnen kann; I[1US55 INa  — doch deutlich zwıschen der Oko-

Schildt, Axel/Sywottek, no (Hg.) Modernisierung 1m Wıederaufbau: Die
westdeutsche Gesellscha der 50er Jahre Bonn 995 schon Schwarz,
Hans-Peter: Modernisierung oder Restauration? ınıge Vorfragen ZUr künft:
SCH Sozialgeschichtsforschung über dıe Ara Adenauer. In Düwell, Oll-
[annn H9 Rheinland-Westfalen 1mM Industriezeitalter, Wuppertal1984, DE
Vgl Niethammer, Lutz „Normalıisierung 1m Westen“: Erinnerungsspuren in

dıe 50er Jahre In Brunn, Gerhard (Hg.) Neuland Nordrhein-Westfalen und
seine Anfänge SeIt 945/46 Essen 1987, 175-206; Pallowskı, Kartrın: Woh:
18{88 1mM halben Zaımmer: ugendzimmer in den 50er ren In Bucher, Wıl-
1ı/Pohl, Klaus (Hg.) Schock und Schöpfung: Jugendästhetik 1M } ahrhun-
dert Darmstadt 1986, 284—290
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nomıschen Modernisierung auf der einen Seıite un der polıtischen
un kulturellen Modernisierung auf der anderen unterscheıiden. In
ökonomischer Hınsıcht dıe 1950er I< durch eın nachho-
lendes Industriewachstum cCharakterisiert. für das sıch ın keiner ande-
FeN europälschen Volkswirtschaft Vergleichbares findet® Kulturell
un polıtisch gesehen aber krıtısche Offentlichkeit, Dıskurs,
Dıalog, Pluralısmus un Indıyıdualismus 1n den 1950er Jahren keı
LLCSWCES stark anerkannt W 1€ bereits wenıge Jahre spater. Werte
W 1e€e Ordnung, Fleiß, Dıszıplın un Gehorsam rangıerten VOrTr Selbst
entfaltungswerten7 I gaben der Gesellschaft ein kleinbürgerliches
Gepräge.

Dıe irchen partızıplerten dem Bestand des industriege-
sellschaftlıchen, kleinbürgerlichen Wertehaushalts und bezogen ern
hohes Ma{iß ıhrer soz1lıalen Stabilität AUS iıhrer Übereinstimmung M1t
den gesellschaftlich akzeptierten Wertemustern®. In den Famılıen
wurden viele Kınder och immer christliıch sozlalısıert, un dıe
Menschen nahmen dıe kırchlichen ngebote och 1n hohem Ma(ße
wahr. In dieser Zeıt beanspruchte dıe Kırche auch och C111 SEWISSES
eutungsmonopol nd versuchte das W 4S dıe gesellschaftliıchen Z
stande Ausmachte; theologisch auf den un bringen. Dıe heo
logie LIrauftfe sıch L die polıtısche Sıtuation allgemeingültig AaUSZU-
deuten. Unter Zuhilfenahme metaphysischer Kategorien wurde der
Untergang des Drıtten Reıiches als Gottes strafendes Gericht ber
dıe wıdergöttliche Herrschaft fteindlicher Dämonen gedeutet nd dıe
eıgene Zeıt als Zeıt der Entscheidung zwıschen GOtt un egen-
Gott stilisiert”. Eıngebettet 1n den nachfaschistischen Gründungs-

Sywottek, Arnold Wege in die 50er IC In C  t Sywottek, Modernı
sıerung (wıe Anm 13-39
Vgl Unten, 125 Grafik
Gabrıel, arl Christentum zwıischen TIradıtion und Postmoderne. Freiburg;Basel; Wıen 19972
Greschat, Martın: Zwischen TUC und Beharrung Idie evangelısche Kırche
nach dem Zweıten eltkrieg. In COonzemius, Vıctor/Greschat, Martın/Kocher,
Hermann (Hg.) DiIie e1it nach 1945 als ema kirchlicher Zeıitgeschichte:Referate der internationalen Tagung in ünıngen/Bern (Schweiz) 1985 (GOt-
tingen 1988, 9—1
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konsens der Bundesrepublık beteiligten sıch dıe evangelischen Kır-
chen den gesamtgesellschaftlich bedeutsamen Debatten ber dıe
Wiederaufrüstung und dıe Atombewaffnung der Bundesrepublık
un nahmen auch eine Offentliıch sıchtbare Funktion ın der Wahrung
gesamtdeutscher Interessen wahr. Insbesondere dıe Kırchentage VO
1954 1ın Leıipzıg un 1956 1n Frankfurt/Main wurden macht-
vollen Demonstrationen des Bekenntnisses 7AER Einheit der Natıon
Härald Schroeter-Wıttke). Zugleich dıe evangelıschen Kır
chen damıt hıneingerissen 1n den polıtıschen Konflıiıkt zwıschen
W estintegration un natıonaler Orıjentlierung, und auch WENnN PIO
filıerte Vertreter des undesdeutschen Protestantismus W 1€ Martın
1emöoller 1n rhetorisch überspitzter Oorm der Eınheit der Natıon
VOT der Westbindung der Bundesrepublık den Vorrang geben
schıenen, tellte sıch der Rat der FK doch schon 1950 1n eıner
offizıellen Erklärung auf den Standpunkt, SN dıe Hr un rel-
eıit des Menschen ach christliıcher Lehre unantastbar sınd und dıe
Eıinheit des deutschen V olkes, auch WECNN das deutsche olk
deren Verlust schwer je1de:; nıcht M ıt der Preisgabe dieser ur
un Freiheıit rkauft werden dürfe ‘” In der Ara Dıbelius PE dıe
evangelısche Kırche immer wıeder dezidiert für dıe Anerkennung
der Menschenrechte, der Freıiheıit, W ürde un Unantastbarkeit des
Menschen CIn un: verurteiılte alle kollektivistischen 131 totalıtären
Ideen uch ın dieser Vorordnung indıyvıdualıstischer VOrTr kol
lektivistische Werte hatte S1C e1l bundesdeutschen Gründungs-
konsens.

Wenn auch die Orılentierung kleinbürgerlichen Werten. der
Rückzug 1NSs Priyvate, dıe Skepsı1s gegenüber der Polıtıiık un dıe K ÖN
zentratıon auf das kleine prıvate HC typısch für dıe 1950er Jahre
5 11.USS$5 HAaA  3 doch M ıt Frank-Miıchael Kuhlemann ‘ esthal-
ECH. dass sıch 1n dieser Zeıt zugleıic auch C bedeutsamer Menta-
lıtätswandel vollzog. unehmend 1e6 sıch dıe Bevölkerung auf dıe

14
Kırchliches ahrbuc. /O, 1949, 253
Kuhlemann, Frank-Michael Nachkriegsprotestantismus 1in Westdeutschland:
Religionssoziologische und mentalıtätsgeschichtliche Perspektiven. In Miıttei-
lungen der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte I9
2008 1—-29,
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He uHEH polıtischen Verhältnisse eIN; bewertete S1IC die eıgene egeN-
WATE posıtıver, akzeptierte dıe Parteiendemokratıe un löste sıch VO
tradıtionalen Eınstellungen. In den evangelıschen ırchen erfolgte
dıe FEınübung 1 dıe Demokratiıe auch ber die 1n den evangelıschen
Akademıen geführten Debatten ber dıe Wıederbewaffnung. Den-
och sollte INan dıe sıch vollzıehenden Veränderungsprozesse nıcht
überschätzen, besafßen dıese Prozesse doch H. eine begrenzte
Reichweıte.

Gesellschaftlıch sıchtbarer wurden dıe Veränderungen ab Ende
der 1950er Jahre IDer Prozess des W iıederaufbaus Zing ber 1n en
Prozess der Modernisierung. Um 19600 hatten viele das Gefühl,
der Schwelle eıner Gesellschaft stehen *. Eın Klıma der
Reformbereitschaft breıtete sıch dUS zugleıich verbunden MIt der Be
FEITtSCHATT, Fehlentwicklungen 1mM Wıederaufbau, ELWa ın der Stadt-
entwıcklung, mM ıt harter Krıtik bedenken*®. Der Grundprozess des
sozılalen W andels, W 1e sıch 1n den 1960er Jahren vollzog, W ar dıe
durch bedeutsame Oökonomische W achstumsraten bereits in den
1950er Jahren vorbereitete explosionsartige Steigerung des Lebens
standards, dıe sıch 1n einer zunehmenden Ausstattung der Haushalte
M ıt einem PKW: mıt Bad un W MIt W aschmaschıiıne, Fernseher
un Kühlschran ausdrückte. Diıiese W ohlstandssteigerung Cus eNL-
scheidend DA Akzeptanzgewınn der Demokratie und Z Konso-
lıdiıerung des polıtıschen Systems der Bundesrepublık be1 S1ıe führte
aber auch einer sıch schrittweise vollzıehenden Veränderung des
Ööffentlichen K lımas 1n der Bundesrepublık, greifbar zunächst ın der
Formierung einer krıtiıschen Offentlichkeit und einem dieser Of-
ftentlichkeit korrespondierenden stark ansteigenden politischen Inter-
CS 1ın der Bevölkerung, Man en 1N diesem Zusammenhang eLwa

dıe Polıtisierung der Schriftsteller, dıe damals indırekt der en

chter, Hans Werner Hg’) Bestandsaufnahme Eıne deutsche Bılanz 1962
München 1962
alın, gar Urbanıität. In Erneuerung HSGFE Städte Hg VO Deutschen
Städtetag 1960 ugsburg 1960, 9—35; Bahrdt, Hans Paul Die moderne
Grofßstadt Soziologische Überlegungen ZU111 Staädtebau Reinbek 1961
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AT W ahl der SPD aufriefen , dıe Splegel-Affäre VO 1962 dıe
1962 einsetzende Ausstrahlung des Fernsechmagazins ‚P anorama?.,
dıe Offentliche Beachtung des auf dem Sozlologentag 1n ran
furt/Maın 1961 ausgetragenenN Posıiıtivismusstreits der auch A dıe
1963 vVOLrSCHOM MC Gründung der „„cd1t1on suhrkamp“. Dıe
W ohlstandsanhebung Zing schliefßlich aber auch einher M ıt eiıner
zunehmenden Ausrichtung des Lebens auf Vergnügung, Erholung
un Konsum , M ıt dem Aufkommen Musıkriıchtungen W 1€
der ock und Beatmusık, eiıner HCHECH Haar- und Kleidermode
USW ., die freılıch 1ın den alteren Generationen auf weıtgehende
lehnung stießen. uch WENN dıe Zeıt der frühen 1960er re nıcht
einem gesellschaftlıchen Aufbruch gleichkam, W 1€e annn für das
Ende der 1960ere charakteristisch werden ollte, W ar C555 doch
eine ‚Phase der Garung“, „1IN der sıch eine Fülle VO  3 Verände-

< 16rungsımpulsen wechselseıtig verstärkten und deren tragendes
Gerüst der unübersehbare wırtschaftliche Aufschwung bıldete.

Dı1e evangelischen 1FCnen wollten A diesem sıch abzeichnenden
Prozess der Modernisierung un Veränderung teiılhaben. Indıka

dafür dıe Dıskussionen ber dıe Kırchenreform un die
La:ienmobilisierung, das onzept der mi1issı1onarıschen Gemeıinde, dıe
Öffnung gegenüber den Humanwiıssenschaften. Man Sprang auf den
fahrenden Zug der Modernisierung auf un reklamıiıerte gesell-
schaftlıche Relevanz, ındem INnNnan sıch selbst als modern präsentierte.
In der Kırchenmusik ahm INa  3 dıie AUS der Gesellschaft kommen-
den ewegungen Rock, BeAt: Jazz auf und suchte dıe IYrEHNEN
musık diese ewegungen adaptıeren (Peter Bubmann). In der

alser, Martın (Hg.) Die Alternative oder brauchen WIr 1Ne egierung:?Reinbek 1961
Schaldt. xvxel Materieller Wohlstand pragmatısche Politik kulturelle MDru-
che Die 600er FC In der Bundesrepublik. In Schildt, Axel/ jegfried, Detlef/Lammers, arl Christian ( ynamısche Zeiten Dıie 600er Jahre 1n den
beiden deutschen Gesellschaften Hamburger Beiträge ZUr Soz1al- und CIt-
geschichte. Darstellungen. 57 amburg 2000, 21-53, 25
Schönhoven, Klaus, Aufbruch dıe sozlallıberale Ara Zur Bedeutung der 60er
re in der Geschichte der Bundesrepublık. In 25 1999, 123-145,V
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Praktiıschen Iheologıe glaubte INall, das Anlıegen des chrıistlichen
Glaubens 1n der Terminologie der Gesellschafts un Humanwıssen-
schaften darstellen können un entdeckte dıe demokratische Of-
tentlichkeit als den Horızont der christlichen Verkündıgung Hans-
Ekkehard Bahr) Und 1n der Okumeniıschen Arbeıt 1e15 1114  - sıch das
Thema der Verkündıgung durch dıe Welt vorgeben und mMeEINTE,
A CHÄrMnStus wirkt Inkognito 1Ife dıe Technik un Sakularıtiät“ (Rı
chard Shaull; vgl Reinhard rıeling). Der Glaube die Gestalt
barkeit un Reformierbarkeit der Gesellschaft bestimmte nıcht HAT
weıte Teıle der gesellschaftlichen Offentlichkeit, sondern pragte auch
das kırchliche Handeln Selbst dOFrFF. sıch dıe Kırche gesell-
schaftlıchen Herausforderungen gegenübersah un ıhre eigene Sa
uatıon als krıtiısch deutete, W dr ıhr Handeln och VO  z der ber-
ZCUSUNS geleıtet, m iıt den anstehenden Problemen fertig werden un
S1C MG Effektivitätssteigerungen, Dıalog, Iransparenz und ratio-
nale Argumentation bewältigen können ‘ LJAs Drängen auf
Ratıionalıtät, Modernisierung un E{ffizıienz gehörte damals ebenso

dıesem Gestaltungsoptimismus W 1€e diıe Faszınatıon, dıe VO

Planungen un konstruktiven Entwürtften ausging‘
Es 1St klar, ass sıch angesıichts eINes olchen Reformeifers dıie

< rafte aneınander rieben nd auch Gegenstimmen laut wurden.
Für erwecklıiche K«reise stand ZUmMm eispie das Entmythologisie-
ruNngSPrOgramm Rudolt Bultmanns, mıt dem dieser das nlıegen
des Evangeliums 1n CIn modernes Gegenwartsverständnıs übertragen
wollte, für einen Prozess der schleichenden Auflösung des tradıtl1o0-
nellen Verständnisses der als Wort Gottes. 1963 entstand der
Betheler KTEIS, der sıch der Tendenz BT Anpassung en Zeıtgeist

Greschat, Martın: Protestantismus und Evangelische Kırche ın den 60er Jahren
In Cchıldt/D Siegfried/K. Lammers, Dynamische Zeıiten (wıe 15)544
Ebd 546
Elısabeth Noelle-Neumann (Dıie Verklärung Adenauer und dıe Offentlıche
Meınung Q} In Blumenwitz, Dieter LHg. ] Konrad Adenauer
und seINe Zeıt Beıiträge der Wiıssenschafrt. Stuttgart 1976; 523-554;

5279 pricht VO:!  > der „gereizten Stimmung, dem fıcbrigen, auf eränderungdrängenden einungsklıma, das damals alle Handelnden empfanden“,
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wıdersetzen suchte. 1966 wurde 1n Hamm dıe evangelıkale Be
kenntnisbewegung 55  eın anderes Evangelıum“ 1INSs en gerufen.
Bereıits 1963 W ar der Kırchentag 1n Dortmund dem Maotto
„Mıt Konflikten CI  CC durchgeführt worden“‘.

Diıese Tendenz AT Pluralisierung, Ja NO Polarısıerung und AT

Zuspitzung VO  3 GeSCNSatzeEN verstärkte sıch 1m AT der 1960er
ahre, WOMmMIt dıe drıtte 1er benennende Zäasur markıert 1St Sıe

ohl 1in dıe e zwıschen 1966 und 1968, 1n denen sıch in der
J°af dıe Polarısierung zwıschen den unterschıedlichen gesellschaft-
lıchen Grupplerungen och einmal verschärfen sollte Auf der eınen
Seılite herrschte 1mM etzten Drıttel der 1960er un 1m CITSTEN Drittel
der 19/0er Te 1n breiten Kreıisen der Bevölkerung eine derart un-

gebrochen optimıstische IC auf dıe Zukunft W1Ee 1n keiner anderen
Phase der westdeutschen Geschichte“**. Zum anderen fallt ın diese
Zeıt dıe radıkale Gesellschaftskritik der Jungen Generation, dıe sıch
auf den Imperialısmus, Neo-Kolonialısmus, den Vietnam-Krieg, den
Umgang mMIıt der Nazı- Vergangenheit W1€ überhaupt auf das gesell-
schaftliche Establishment richtete. AHtr der eınen Seıite stehen dıe
we1lt ausgreıfenden Planungsaktivitäten der Bundesregierung un
der Lander., schon beginnend 1n der Großen Koalıtiıon VO 1965
auf der anderen dıe sıch verbreiternde Außerparlamentarische Uppo-
S1t10N, auf die grofße Bevölkerungsteile wıederum mıiıt Hass un
Ablehnung reagleren. en WIr 6S 1N dieser Zeıt einerse1ıits Mıt der
zunehmenden Akzeptanz der SPD un ıhrem Aufstieg ZUr Regıie-
rungsparte1l CunN, andererseıts mM ıt wachsenden rfolgen der
1964 gegründeten N P  S 1969 Lrat dıe SPD DA Bundestagswahl MIt
der W ahlparole „Wır schaffen das moderne Deutschland“‘ Dıe
Studentenrevolte aber 1n ıhrer ıschung 4aus Protestbewegung,
Generationenkonflikt, Kulturrevolution und Marxısmus ITa mMıt
dem Anspruch A verkrustete Zustände überwınden. Versucht
INan, das Anlıegen der schwer auf eınen Nenner bringenden
tudentenrevolte auf den un bringen, könnte INa  e

Schröter, R Kırchentag als vor-läufige Kırche Der Kırchentag als 1Ne
besondere Gestalt des Christentums zwıschen Kırche und Welt Stuttgart 1993,

240, Da D
Z Schildt, Wohlstand (wıe 15); 48
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Der ern bestand iın der Krıitiık an der Beharrungskraft der großen
gesellschaftliıchen Institutionen, Staat, Parteien, Polıize1, Miıhtäar.
Kirche nd 1n dem komplementären Eınsatz für dıe Rechte des
Eınzelnen ln seinen Anspruch auf Selbstverwirklichung. Das
Indıyiıduum wırd VON den Vertretern der Studentenbewegung Hoch:
gehalten, dıe Instıtutionen hingegen werden krıitisiert. Dıese Instıtu-
tionenkritık W ar stark Öökonomıiısch bedingt. In einer Zeeıt Öökono-
miıscher Sıcherheit und steigenden W ohlstands, 1n einer Periode des
Friıedens und der Zukunftsgewissheit standen für dıe Junge Gene-
ratıon nıcht mehr Fragen der materıellen Existenzsicherung 1mM Vr
dergrund, sondern TODBjlEeME der Selbstentfaltung, der polıtıschen
Partızıpation un infolgedessen TOBiIeMmMe gesellschaftlicher Restrik-
tiıonen. Von Ronald Inglehart““ STaM MT der Vorschlag, dıe Verän-
derungen dieser Zeıt MIt dem Begriff des Wertewandels VO
materı1alıstischen hın postmaterıalıstischen Wertorientierungen
belegen. Indem CT e1in olcher Zusammenhang zwıschen Öökono-
mıschen un kulturellen Veränderungen behauptet wiırd, wırd die
Studentenbewegung Z einen als UuUSaruc einer dynamıiıschen
Modernisierung interpretiert, ZU anderen aber auch als Faktor
dieses Modernisierungsprozesses. Letztlich wurden durch dıe Stu
dentenbewegung M 1t ıhren hoch SCESPANNLTCH FEFmanzıpations-, De-
moOkKratisierungs- un Selbstverwirklichungsansprüchen dıe polı
tische W estorientierung der Bundesrepublıik und iıhre kulturelle
Lıberalisierung breıt Fundiert“®. Vor em 1n alltagskultureller Hın-
sıcht, EIWA W 4S dıe Geschlechterbeziehungen angeht, rug S1iC ZUTLC

Modernisierung der westdeutschen Gesellschaft nıcht unerheblich
be1

Dı1e Kırche W ar VO dıesen SOZzIAleN: polıtischen, ökonomischen

Inglehart, Ronald Wertwandel In westlichen Gesellschaften Politische Konse-
JUCHZCH (0)B! materalıstischen und postmaterlalistischen Prioritäten. In Klages,Helmut/Kmuieciak, Deter (Tg Wertwandel nd gesellschaftlicher Wandel
ra  rt/M 1979, 2/9-—-316; ders Culture 1It ın Advanced Industrial
Socıety Princeton 199O: ders.: Modernisierung und Postmodernisierung:Kultureller, wirtschaftlicher und politischer Wandel in Gesellschaften

23
ra  rt/M.; New York 1997

Schildt, Wohlstand (wıe Anm 159 52
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un kulturellen W andlungsprozessen tief betroffen. Ende der 1960er
TO SELZTE dıe Austrıttsbewegung CIn dıe 197/4 iıhren Höhepunkt
erreichte. und dıe Kırche verlor einen Grofßteil ıhrer regelmäßıigen
Gottesdienstbesucher. eıtdem 1St e1in Auseıiınanderftfallen zwıschen
dem kırchliıchen und dem gesellschaftlichen W ertesystem beob
achten““, wodurch das Bemühen der ITGNER Nachfolge und das
treben der Menschen ach Freıiheıit und Selbstbestuiımmung, iıhre
each soz1ıaler Gerechtigkeıit un ach eiınem Abbau V Auto-
rıtäten SOWI1E ıhr Anspruch auf Erfüllung 1n diesem en nıcht
mehr ZUr Deckung gebracht werden können. Diıe Kırchen werden
seıtdem zunehmend als Instıtutionen der Behinderung VO
Indiıvıidualıtät und AÄAutonomie wahrgenommen und den
Verwirklichungsinteressen des einzelnen, seinen relıg1ösen
Bedürfnıissen, 1n Gegensatz ZEDrAC : Dıe 1CHNEN reagıeren auf
diese VENAdENZ. indem S$1e Hı} ihrerseıits dem Selbstbestimmungs-
wunsch der Indıyıduen Rechnung LragcnN un die Stelle INONO-

Jogisıerender Verkündigungsformen den Dıalog SCIZCH;, der auf
W ünsche un TrODIemMe des Indıyıduums eingeht.

Gleichzeitig wırd 1n den evangelıschen iırchen Ende der 1960er
Jahre nıcht T: das Indıyıduum zunehmend 1Ns Zentrum gerückt
un VO den bürgerlichen, den bürokratischen, verkrusteten tru

des StAdates: der Parteilen,. Ja der Kırche abgehoben; CS

gewıiınnen auch We;pe des Uniiversaliısmus W 16 Solıdarıtät, Frieden.
Gerechtigkeit der Okumene Bedeutung. Wenn Ina  $ sıch fragt,
W1€E 1n dieser Zeıt eiıne staärkere Orlentierung unıversalıstischen
der kollektiven Werten un eıne staärkere Betonung des Indıyiıdua-
I1ısmus zusammengehen, könnte INa  3 Beıde gehören 1INSO-
fern £  B als die zwıschen dem Indıyıduum un den kollek
tiven Zirelen lıegenden Instıtutionen VO beıden Haltungen negatıv
betroffen S1nd. Der ern dıieses W ertewandels lıegt also 1 der Instiı-
tutionenkritik.

Diıe letzte Zäasur 1ın dem uns interessierenden Zeitraum fällt 1N dıe

Schmidtchen, Gerhard Zwischen Kırche und Gesellscha Forschungsberichtüber die miragen ZUrr Gemeinsamen Synode der Bıstümer in der Bundesre-
publık Deutschlan: reiburg Br 1972
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Zeıt das Jahr 1973 Miıt dem Ölpreisschock VO erbst 1973
veränderte sıch das allgemeıne gesellschaftliche un polıtische Klima.
Dıe optimıstischen Zukunftserwartungen zerbröselten. Man sprach
VO en „Grenzen des W achstums“u ÖT ome  9 VO „‚Ende der
cc25  Fahnenstange Bıs 1973 lag dıe Arbeıtslosenquote 1n der Bundes
republık be1l O: Prozent: 1975 be1l 4, Prozent. DıIe W achstumsrate,
dıe VOT der Olkrise be1 fast fünf Prozent gelegen nhatte, sank 1n den
Minusbereich. Dıe HEUCH soz1ı1alen ewegungen entstanden; dıe Bür
gerinıtlatıven, dıe CHe Frauenbewegung, der Okoprotest. Dı1e WUm:-
weltproblematık stieg AA zentralen IThema Offentlicher Dıskus-
s1o0nen AlTT: In Berlıin, On München, Marburg, Heıdelberg un
deren tadten etablierte sıch als Erbe der 688er eine linksorientierte
Alternativkultur MI Stadtteilzeitungen, Stadtteilkneipen, Klein
kunstszenen un alternatıven Lebensformen ın WGs

In dieser Ze1lt gehen die Kırchenaustritte 1n Westdeutschland
wıeder deutlıiıch zurück und vollzieht sıch weltweit eıne Auf-
schwungsbewegung charısmatischer, evangelıkaler un: fundamen-
talıstıscher relıg1öser Grupplerungen, Der Fundamentalismus, en 6S
1mM Jahrhundert immer ZeXeben hat, der aber se1ıne Netzwerk-
strukturen in den 1950er un 60er Jahren abseıts VON der großenPolıtik entwiıckelt natte: kehrte Ende der 1970er Jahre 1n dıe Offent-
ıchkeıit zurück. ESs ISt erklärungsbedürftig, die charısmatıi-
schen Grupplerungen ın Deutschland VO diıesem weltweiten Irend
LLUT partıell profitierten. uch WCNN 65 gerade 1n dieser Zeıt 1n
Deutschland W1e einen Aufbau VO evangelıkalen Parallel
strukturen gaD der ZUr Informationspolitik der EKD paralle lauı
fende Pressedienst A1dear wırd gegründet, un Gx werden CVaNC-
lıkale Ausbildungsstätten geschaffen kommt CS doch nıcht AA
TL1C M It der evangelıschen Kırche Dıe Polarısierung, dıe für dıe
spaten 1960er Jahre typısch WAdl, schwächt sıch ab Möglıcherweise
arcn 1M Gegensatz anderen esellschaften dıe Grofßkirchen 1n
Deutschland nıcht profiliert CHNUg, als ass INa  P sıch scharf VO
ihnen absetzen konnte. Möglıcherweise ahm diese Tatsache der
Bekenntnisgemeinschaft den nötigen Schwung. Zugleıich W ar diese

0  M, gar und Zuversicht. In Dıie ZieIt: Februar 2006,
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Zeıit durch Prozesse der kırchliıchen und theologischen Pluralisierung
gekennzeıchnet. Diıe Politisierung des Evangelıums wırd ebenso be
trıeben W 1E eine C Innerlichkeit KonJjunktur hat Beıispielhaft
wırd diese Pluralısierung eutiic 1n der Entwicklung des 1rEehen
Cags hın einem ar der Möglıchkeıten. CI sucht auf ıhm dıe
elegenheıt ZALT: Selbstdarstellung, aber CS entsteht dıe Fage,
iInWw1ıeWweIt die Kırche noch eıne Klammer für dıe unterschıiedlichen
Bestrebungen anbıeten und dıe dıvergierenden Tendenzen
zusammenhalten kann.

Theoretische Leıitdifferenzen
W orın könnten die Interpretamente bestehen, VON denen her das
Feld theoretisch ın Blıck S  N werden vermag? Um die do
minanten Tendenzen der Entkırchlichung un Sakularısıerung auf
den Begrıff brınGF  M biletet sıch das TIheorem der funktionalen
Dıfferenzierung an Funktionale Differenzierung me1ınt, A dıe
einzelnen Teilsysteme der Gesellschaft mehr un mehr auseiınander
FLCTEN un Reliıgion un Kırche dıe Fähigkeıt verlieren, eıne dıe Ge-
sellschaft übergreifende Gesamtdeutung der Wırkliıchkeit verbindlich

installieren. In den 1950er Jahren konnte dıe Kırche och
W1Ee eın Deutungsmonopol für die Gesellschaft beanspruchen,

aber schon 1M Laufe der 1950er a  re und annn VOT em 1N den
1960er un /Uer Jahren wurde zunehmend deutlıiıch, 4SS dieses
Deutungsmonopol nıcht aufrechtzuerhalten W ar und sıch A dem
Evangelıum nıcht mehr ableıten lıefß, welche polıtischen un I1NOTa-
lıschen Entscheidungen treffen Sind. on dıe
„Ohnmachtsformel“ der EKD-Synode 1n Berlin-Spandau 1958 Ze1g-
C 2SS das Evangelıum nıcht mehr dıe Leıitlinie dafür bereıitstellen
konnte, W 1€ eıne polıtische Fage, 1n diesem Falle die rage ach der
Friedenssicherung durch Atombewaffnung, beantworten IStT.
„Wiır bleiben dem Evangelıum UuUuSsSsammen und muühen unNns
dıe Überwindung dieser Gegensätze. Wır bıtten Gott, C WO uUunNns
durch se1ın Wort gemeinsamer Erkenntnis und Entscheidung füh

Luhmann, Nıklas Funktion der Religion. rankfurt/M FL
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cc27B Das W dT der Komprom1ss, den dıe Synode schliıefslich
gefunden nat; der aber dıe geringe Steuerungskraft der T’heologıe
bereıits unübersehbar ZUT Anschauung Dringt. Als hnlıch stumpf
erwıes sıch dıe theologische Argumentatıon auch 1m Zusammen-
ang M Iıt dem J1übıinger Memorandum VO 1962 un der HKT
Ostdenkschrift VO 1965 es Mal W ar CS der Theologıe verwehrt,
AUS dem Evangelıum are Folgerungen für dıe polıtische Vernunft
abzuleiten un als allgemeıngültıg durchzusetzen. Spätestens M ıt der
1968er ewegung wurde kKlar. ASC AaUsS den Geboten Gottes auch
nıcht mehr zwıngend folgte, W 1e€e sıch der Eınzelne 1n seiınem Sexual-
verhalten entscheıden hat Dıie Theologie verlor mehr un mehr
ıhre steuernde Funktion un M UuUSSTIe zunehmend akzeptieren, ies CS
unterschıedliche Lebensstile, sexuelle Orientierungen, alltags-
weltliche Präferenzen und politische Optionen 21Dt, dıe theologısch
gleichermaßen legıtım sind.
en dem odell der funktionalen Dıfferenzierung leße sıch

ZUTC begrifflichen Erfassung der Veränderungsprozesse 1n dem be
trachteten Zeıitraum möglıcherweıise gewinnbringend mMIıt der IndıvIı-
dualisierungsthese arbeıten. Individualisierung me1ınt, ASS dıe tradı-
tionellen Miılıeus sıch auflösen un der Eınzelne nıcht mehr stark
WE früher durch Herkunftsbindungen, Nachbarschatt, Regıon,
tan und Klasse geprägt ISt  28 Sowochl] im polıtischen als auch 1mM
relıg1ösen Bereıich entscheidet das Indıyıduum zunehmend selbst
darüber, weilche Posıtion C555 einzunehmen gedenkt Dabe!1l legt CS
ebenfalls großen Wert darauf, se1ıne Entscheidungen authentisch
reffen 1N€ sol  he Indıyidualisierung des politischeq un relıg1ösen
Entscheıidens hat Z RE: olge, SS der Eınzelne se1ıne Überzeugungen
un Verhaltensweisen nıcht mehr m ıt der Mehrheit seiıner Al  Ar
{H3 Verwandten teılt un 1n ihnen 1ir seline Umwelrt bestärkt
wırd. Damıt aber verlieren relıg1öse Überzeugungen nd Praktıken

Welther, Christian (M2)) Atomwaffen und Ethıik Der deutsche Protestantis-
111US und die atomare ufrüstung Dokumente und Kommentare.
München 1981, 159
Beck, Ulrich Jenseıits ON Stand und Klasse? Oz]lale Ungleıichheit, gesellschaftlı-he Individualisierungstendenzen und dıe Entstehung MNCUCT sozlaler Formatıio-
LICIH nd Identitäten. In Ozlale Welt, Sonderbanı: Z 1983,; 23574
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ihre selbstverständliche Geltung, dıe SIC geschlossenen soz1almora-
ıschen Räumen och besaßen

Dıe evangelısche Kırche I1USS5 auf dıe sıch vollzıehenden Prozesse
der funktionalen Differenzierung, der Individualisierung und der da
1LAUS folgenden Pluralısıerung rCagılerecn Auf der Seıte scheıint
die Kırche den 1960er un 1970er Jahren tatsac  IC der Lage

SCIN viele APC} diesen VO der Gesellschaft ausgehenden mpulsen
un Tendenzen aufzunehmen und intern verarbeıten Dı1ie tradı-
tionsbestimmte Instıtution Kırche scheıint C111C CNOTIMNE Lernfähigkeit

besitzen Jan Hermelink hat SCZCISL WIC sıch dıe einzelnen über-
gemeındlıchen Dıenste ausdıfferenzieren WIC dıe Kırche
wıeder C141C tellen un Ämter chafft un komple-

System wırd Dıes wırd INan als CII Reaktion auf dıe gesell-
schaftlıch ablaufenden Prozesse der funktionalen Dıfferenzierung
1nterpreueren 1I1LUSSCH also auf dıe Ausdifferenzierung einzelner UD
sellschaftlıcher Bereiche WIC Arbeıitswelt Touriısmus Stadtentwick
Jung, Bıldung us die zunehmend iıhre CISCHC Sachlogik EeENTt-
wıckeln und dıe dıe Kırche ll S1IC gesellschaftliche Relevanz CI -

langen hineinwirken I1 US$ Das kann dıe Kırche natürlıch A 111-
dem SIC ihre parochıalen Strukturen durch funktionale Dıfferenzie-
FUuNS 1U  ® eben auch INfTETrN Crganzt W ıe stark dıe Kırche fahıg HE
bereıit 1ST lernen wırd anderem dem Nebenaspekt eut-
ıch 24SS Stellenbesetzungen zunehmend NUr auf ZeeıtH
INCN werden Selbst der Kırche rechnet INa  3 OIfenDar damıt fal
sche Entscheidungen ZUu treffen deren chaden MNUur dadurch C>-
SrENZET werden kann, S Ina SIC revıdıert. uch Jer GELEAGIST sıch
dıe Kırche wıeder als C1IMNC flex1ıble Institution. ugleıic wırd
SIC 111 der Oftentlichkeit aber als verkrustet, GESCaLLE; altmodiısch,
bürokratısch un hiıerarchisch angesehen. Man ıhr IDDNO-
vatiıonskraft Wenn an überraschenderweise dıe Frauenordina-
L10N eingeführt wırd dıe Offentlichkeit das nıcht einmal
wahr (Helga Kuhlmann) Dıiı1e Indıfferenz Citer ChHe der Bevöl
kerung gegenüber der Kırche hat den 1960er un /0Uer Jahren
anscheinend bereıits solche Ausma{fße NSCHNOMMC aSsSSs dıe beacht
lıche Veränderungsfähigkeit der Kırche nıcht einmal] 10585 Bewusstsein

Es 1ST offensıichtlich MC dıe evangelısche Kırche den 1960er
und 700er Jahren ÜT C111 CHOFH1G Fähigkeıt VAUE Dıalog, DE
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flexıblen Reagıeren auf ablaufende Veränderungen 1n der gesell-
schaftlıchen Umwelt, Urec Kontextsensibilität charakterisiert 1ISt Es
Ware interessant Untersuchen; W 1€e das 1n der Kırche 1mM Eınzelnen
Organıisliert wurde, welches dıe Mechanısmen„ ber d1ıe dıe
Kırche 1ın der Lage WAdlL, auf ablaufende Umweltveränderungen
reagiereN: Dı1e Dıskrepanz zwıschen der W andlungs- un Lernfä-
hıgkeit der Kirche. dıe WG ıhre Iranstormatıon VO einer ÖO-

logisıerenden eıner dialogischen Institution Beweiıls gestellt
Ist, un der Abwendung weıter Teıle der Bevölkerung VO ıhrer
Botschaft bedarf der Erklärung.

Be1 der Beschäftigung MIt olchen un ahnlich gCcaAarteLeN Fragen
wırd sıch dıe Kırchengeschichte unterschiedlicher ethoden bedie-
CH un den Ontakt anderen ebenfalls MmMI1t Religion und Kırche
befassten wıssenschaftliıchen Diszıplinen suchen mussen. Dıe Vıelfalt
der Methoden schlhıeist herkömmliche kırchenpolitische und Institu-
tıonengeschichtliche Analysen wen1g AaUusSs W 1€ modernere kultur-
wıssenschaftliche ANSatze: W 1€e eLtwa dıe Dıskursanalyse, das bIOgra-
phische Interview, dıe Mentalıtätsgeschichte der mılıeutheoretische
Fragestellungen. uch dıe Heranzıehung zeıtgenössischer, also AdUus
den 1960er und 700er Jahren stammender sozlalwıssenschaftlicher
tudıen kann aufschlussreichen Erkenntnissen führen. Irotz der
ach dem cultural LUVYN ın Mode gekommenen Orilentierung auf dıe
semantısche ene des gesellschaftliıchen und relıg1ösen Wandels“?
sollte dıie Analyse der interessierenden Deutungsmuster, Dıskurs-
ar chicN, W ıssensordnungen un Sınnschemata aber doch
rückgebunden bleiben dıe harten Daten der ökonomıischen, polı
tischen un: sozlalstrukturellen Veränderungsprozesse, lassen sıch die
hınter den Ideen stehenden Interessen; Bedürfnisse, Erfahrungen
und Nöte doch 1Ur erfassen. Kulturelle Muster stehen Öökono-
mıschen Bedingungen 1n einem konstitutiven echselverhältnıs Dıe
Analyse der eınen Seıite sollte nıemals auf K osten der anderen gehen

29 Vgl Hardtwig, Wolfgang/Wehler, Hans-Ulrıch (Hg.) Kulturgeschichte Heute
Göttingen 1996; Danael, Ute Cli0 Kulturschock 7u den aktuellen De-
batten der Geschichtswissenschaft. In 48, 3997 195-218, 259—
278
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Tabelle Regelmäßiger Gottesdienstbesuch

der Katholi:ken un Protestanten
In W estdeutschland DE (ın %)

Es besuchten
regelmaßıg den
Gottesdienst p{ CX \O € m—< C \O D mm,{ \ D 63R pA ON ©O €EN pA CX ON —+ pA \ 6N CN E CO 4EKatholiken insg.  51  55  48  35  3  33  26  23atholiken INSg.

2() —44 51 A 28 26 z 15
4559 50 56 52

6() re un! alter 63 34  24  18  54  50  41
N

13 15 62  10 57 29  54Protestanten INSg.
Protestanten 1im Alter
VO:  s

1029

3(): 10
5559

6()e und alter 23 12 12 15 13

Allensbacher Institut für EMOSROPLE: Allensbacher Markt- und Werbeträgerana-lyse cher, Renate: elig1ös in einer sakularısıerten Welt In Noelle-
Neumann, Elısabeth/Köcher, Renäte(Hg.): Die verletzte Natıon. ber den
Versuch der Deutschen, iıhren S  ter andern. Stuttgart I987% 16  ‚.F
281, 175
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Grafıik
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Grafik Entwicklung der Werte „Selbstständıgkeıt“
un „Gehorsam, Ordnung, Dıszıplın“ als Erziehungsziele

1n W eestdeutschland] (1ın %)31
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Selbstständigkeit
Gehorsam, rdnung, Dıiszıplin

-l Quelle Eıgene Zusammenstellung; Emnid-Informationen, Allbus EUu.
IVLAMVEN , Heıiner: Werte Wertewandel: Zar Identität einer geteilten und WIE-
der vereinten Natıion. Weıinheim 1996, /6: Gensicke, IThomas Soz1jaler Wan:
de] durch Modernisierung, Individualisierung un:! Wertewandel. In Aus Polıtiık
und Zeıitgeschichte 42/1996, 3-17,
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Briefe VO  —3 Paul thaus AaUus den ahren 1906 und 1907
n (ın uszügen)

Paul Althaus 1888-1966 1ST CIM ebenso reflektierter un aNSC-
sehener WIC anderseıts HINSELIFEEG Theologe des ahrhunderts.
1866 als Sohn des Theologieprofessors DPaul Obersha-
gen/Hannover SEDOFEN; studierte CT SCIT 1906 I’heologiıe und W ar
SC1T 1919 selbst als Professor für Systematische Iheologıe un: Neues
Testament zunächst Rostock Spater annn Erlangen

In SC:H7TE: T Person VEIrCINISCH sıch dıe Ambivalenzen WIC SI das
deutsche Luthertum Jahrhundert theologischer un kır
chenpolitischer Hınsıcht AA CISCNCN Nutzen aber auch proble
matıscher W eıse ausbilden konnte Geprägt VO konservatıven
Luthertum SCS Vaters kennzeichnet das theologische Denken des
Sohnes C111 ahnlıche konfessionelle un: theologische Restriktivität
S1e manıfestiert sıch auf dıe Gebote bezogenen Interpreta
LION der Rechtfertigungslehre SCIHEGT PE VO der AUFrOf-
fenbarung un ethıischen Grundüberzeugung, dıe sıch erfah-
ruNgSsSrEeSISTCNL beharrliıch den „Schöpfungsordnungen“ Gottes

In natiıonalsozıalıstischer Zeıt sympathıisıerte Althaus
zunächst MI1It dem Staat un [FA ‚Ansbächer Ratschlag“
1934 MI dem Erlanger IT’heologieprofessor Werner
ert markant dıe Barmer Bekenntnissynode und deren Krıitiık

den deutsch christlıchen Kırchenkreisen hervor ach VOTr-

übergehenden Dıenstenthebung 11 den Jahren 194 7/48 lehrte
Althaus ILLEr Theologie ı Erlangen un erwarb Bedeutung und
Anerkennung als Luther-Forscher.

Bıs heute gılt W festzustellen, 4aSSs ErSTtT die nüchterne Offenlegung
der V oraussetzungen und Strukturen des theologischen Denkens der
Vertreter des einflussreichen konservatıven Luthertums dıe komplıi-
Ziertfen Wırkmechanismen protestantıscher Theologıe un
ach der prekären Zeıt natıonalsozialistischer Herrschaft wırd plau-
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SI machen können. Insofern sınd dıe 23 Briefe und Postkarten
Adus der Feder Althaus’, dıe otthar Jasper (Erlangen) Jüngst 1n
dessen 2CNiASS ausfindıg machte, eın Quellenfund VO  —3 hohem
Rang. Dıe moderne Bıographieforschung hat zunehmend mehr auf
dıe hohe Bedeutung gerade der frühen Ausbildungsphase für dıe
Ausprägung ebensnormierender Strukturen aufmerksam gemacht
Dıe Jetzt vorliıegenden Schriftstücke datıeren AdUuS der Zeıt der ErStTeN
G1 Studiensemester, die Althaus VO Sommersemester 1906 bıs
1907 mMIıt seinem Vetter W ıllhelm Wendebourg 1N
Tübingen verbrachte. S 1e erlauben Eınblicke 1ın das theologische
Mılıeu, das den Jungen Althaus pragte und VON Adolf Schlatter
aber auch V  j den Kırchenhistorikern D Haoll un Karl üller
eLIwa 1n Gestalt der VO  - ıhnen durchgeführten „Offenen Abende“
mıtbestimmt wurde. Dıe Briefe und Postkarten bieten A4AUS der Sıcht
des Jungen tudenten Althaus einen prıvaten, intımen Blıck auf das
Theologiestudium und das studentische en jener Zeıt Sıe zeigen
den angehenden Theologen als ıtglie der nıchtschlagenden Ver
bıindung Nıcarıa, iın seıner grofßen Naturbegeisterung als Kınd der
W andervogel- un Jugendbewegung, 1ın seinem Interesse für soz1uale
Fragen SOWI1eEe iın seiner dezıdiert norddeutsch-lutherischen Perspek-
t1ve auf den süuddeutschen Katholizısmus

Diıie Mitteilungen bıeten nachfolgen eıne Auswahl AdUS dem rlıef-
und Postkartenkonvolut. Der ZESAMTLE Textkorpus findet sıch
herausgegeben VO Gotthart Jasper emnächst vollständıg abge
druckt in der Zeıtschrift für Neuere I’heologriegeschichte 0UNNA fOor
the Hıstory of Modern T’heology 153 2006 Hefrt Dıe Mitteilungen
danken ıhm un den Herausgebern der Zeıitschrift Rıchard
Crouter nd Friedrich W ılhelm raf für dıe Möglıchkeıit eINEs
auszugsweısen Vorabdrucks.

(1äudı1a Lepp AarL y elke
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Briefe VON Paul Aaus A4AUSs Tübingen 1906/1907
se1ne Eltern 1n Göttingen

FAVO Aprıl 1906
Ich Z1Ng Mit dem Hochgefühl des ersten Semesters Z Stift,
meın ErStTEeSs Kolleg hOören: Kırchengeschichte be]l Prof.

üller L  2-1  } Darüber eın anderes Mal Ich kann och nıcht
urteılen. Dann spıelte IC ZzW el Stunden Klavıer darauf
Schlatters 11852-1932] en Jesu hören. 150—-200 heologen
füllten den Saal Es 1St eine Freude, einer olchen Schar
sıtzen. Überhaupt spiıelen dıe Iheologen 1in eine große Ich
S1tZze 1in CA Kollegıen 1mM Stifte demselben Platze. auf der ErStienhHn
Bank Schlatter kam ann auch richtig, SaNz W1€ Cr mMır beschrieben
WaL, ın das Zımmer: mıiıt gewaltigen Schrıitten, stark pendelnden
Armen un gespreizten Fingern eıilte Zu Katheder, schon
beginnen, ehe GT ben Wa  — Der Mannn aln sıch ist. schon interessant
anzusehen. Seine Vorlesung aber War ein enu W1€E ıch ıh selten
gehabt habe Erstens tragt K vollkommen fre1 hne jedes Onzept
VOT und spricht Sar nıcht unverständlıch, höchstens
komisch CSUS heißt me1lst „der Chrischtus®). Ferner spricht (2T: sechr
W arm un interessant; INa  3 kann sıch denken, da{fß C} gut predigt.
Endlıch aber behandelte als Eınleitung dıe Kernfragen (Glaube
un Krıtik; Geschichte un Offenbarung USW.) 1n geistvoller
Weıse, dafß s miıch geradezu DeEZEISTETTE. Er wurde Schlu{fß MIıt
kolossalem Getrampel entlassen. Orgen 11l gleich mM ıt Joh dem
Täufer einsetzen. Ich gedenke, mıch auf dıe betreffenden Abschnitte
der Synoptiker praparıeren. Nächstens mehr davon. a y D

Brıef vom Maı 1906
Nun Wiıchtigeres. Auf deıine Karte hın, Vater: en

Wılh un ıch ZU0ıS 4Bn den bedeutungsvollen Schritt9 1ın
die 1carıa einzutreten. Der Theorie ach sınd WIr Konkneıipanten,
da WIr voraussıchtlich 1Ur eın Semester 1n bleıben, 1n Wiırklıiıchkeit
jedoch en WIr alle Rechte un Pflichten eines Fuchsen, laufen
also stolz erhobenen Hauptes in der schönen blau-weiß-
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goldenen M ütze umbher Dıe BCe1 Punkte Vater deren Beachtung
Du ‚BEWÖR empfahltest habe iıch ohl CrEWOSCH Dıe Nıkaren
Ssınd verrufen ihres WCHISCH Bıertrinkens Comment
herrscht Sar nıcht Ich bın ach INC1INCIMN Fortgehen VO J1er
durchaus nıcht an den Schwarzburgbund gefesselt sondern völlıg
frel. W ılh Wendebourg und iıch Ssiınd Ja un

ZUSdAIMM  N, Ludwig 1IST VON anderen Verbindupg stark
gekeıilt und hat OoOrt C111 Verkehrsverhältnis UÜbrigens
sınd HASGCTE Delderseitigen Verpflichtungen der Verbindung
ber nıcht grofß W ır können Z eıspie och

SPazliCcIrenh gehen So habe ıch OChB vorgestern Abend
be1l ondschein großartigen Spaziıergang MIt gemacht

Nun CIN19CS ber das W 4A5 die Verbindung I11Lr bıeten hat
Jeden Sonnabend IST. offizielle Kneıpe VO CIn CuRn bıs ınhalb
elf be]l W etter auf dem Schwärzloch iıdyllıschen
W aldlokal Ebenso 1ST alle vierzehn Tage Mıttwoch Kneıpe
abwechselnd IN wıssenschaftlichen Abend ber sSUÜd-
deutsche un schweızerische Dıchter geredet wırd Dıenstag und
Freıtag VO sıeben DIS acht abends 1ST offiziell TITurnen WITL sechr
viel lernen Das Macht T: große Freude Am Donnerstag
Nachmittag allgemeıner Bummel be1l Wetter dıe AIb Das
1ST es Be1 den neıpen SINSCH WIr alle Maır Begeısterung dıe
großartigen Lieder VO denen iıch bısher dıe WEN1SSTICH kannte Z

eıspie. Burschen heraus Am Neckar Der Sang 1IST verschollen Das
Lıeben bringt Zro reud’ r Ba DEr 28

Brıef vom Maı 1906
Ich W ar der Kırche abe mıch wıeder dem großartigen

Gemeindegesang und der schönen Orgel erfreut. Es predigte fa
pfarrer CVCL, der als bester redıiger TEr galt. Er hat auch rhetorı1-
sche Begabung, steht scheinbar sehr 1n nd moralısıiert ziemlıch
1e] och paßt CT entschıeden für dıe Leute Dı1e große Kırche W ar
voll W as SIC be1 Schlatter nıcht 1ST LA A

Ihr seht Langeweile habe ich nıcht Nun gehört natürliıch och
azu da{fß ich täglıch schöne Colleg1a OtTe Schlatter 1ST wıeder
SanNz großartıig, freıilich sehr schwer hat VO ıhm nıcht sehr
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viel. Er behandelt jetzt ZUu Beıispiel Jesu Gottesbewußtsein,
Mess1iasbewußtsein, Sohnesbewußtsein. Gestern sprach CT ber A JDas
et Jesu un se1ıne Stellung ZAÄRE Gebet.“ [)Das 1St das Schönste
der Superlatıv se1 rlaubt W dsS5 ıch bısher V& ıhm gehört habe un
ıch überhaupt ber dieses IThema gehört habe Er hat mıch jedenfalls
dem Verständnıs Jesu und des Christentums unendlich 1e] naher
geführt mM ıt dieser einen Stunde Ich we1(ß JeLZE: da{ das
Christentum eıne große Paradoxıe IsSt. Das wußte ıch och HicHhte
Wer das och nıcht we1(, kann auch och nıcht glauben. NR En

Dy: Mutter, moöochtest WI1ssen, W1€ Cr en offenen Abenden
zugeht. RBe1 Schlatter 1St CS zwanglosesten. Man kommt halb
CuUuNn ach dem Essen 1M gewÖhnlıchen Anzuge. Meıst finden sıch
ZWO D1S achtzehn ein; sıtzen 88  3 eiınen großen TIsCh; dem ben
Schlatter thront, trınken Jer un tellen Fragen Schlatter. Schlufß
ıu  S L7 129 Be1 M üller 1St dıe DE IET alle rel Ochen. un
GE adt aZu CIn MIır hat (T° eıne Karte gegeben CI des
nNaltes AICh bıtte SIE: dem un dem en VO  - 81 14 be] Mr
eın las Ter trinken und, WCECNN Sıe kommen wollen, Mar das
Jag vorher durch eıne kurze Naotız anzuzeigen. So hat CT eiıne SC-
W1SSse Beschränkung der Zahl un der Abende 1n der Hand Ich habe
bısher eiınen offenen Abend be1l iıhm besucht, einen vorübergehen
lassen. uch ÖOrft 167 un Gebäck Seine Ta Tochter
gucken mal hereın. K 5 E DA E

r1e VO Jun1ı 1906
Dabe1 111 iıch gleich erzahlen; da{fß dıe Schwarzwälder natürlıch

durchweg stark katholisch s1ınd. An jeder Wegecke, VT und hınter
jedem Ore, Aussichtspunkten us steht eın COCrucıftix. Man
kann CX schliefßlich Sal nıcht mehr ansehen; ımmer dieselbe unt
bemalte Gestalt mıt einem Verse darunter! Nıemals CIMn segnender
Christus!

hne egen durchwanderten WIr das „Hexenloch“, e1in wıldes,
romantısches Tal Unser Weg führte ımmer tosenden Bache EeENT-
lang Dıe Färbung des W aldes, das tief dunkle Grün der Tannen, das
helle Grün der Buchen, W ar prächtig. (Jft sahen WIr VO welt,
welit ber uns ben auf den Bergen e1in einsames Schwarzwaldhaus
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lıegen M ıt grunen W ı1esen mnngsum BFE D
Dort 1ın St eter! befindet sıch ern altes Kloster, das Jetzt als

kathol Predigerseminar dıent, dıe Kırche 1St ım posant VO  - außen.
Innen ST S1C MIır W 1€ dıe me1ılsten kathol Kırchen wıderlıich. Eın IIut-
zend Altäre mıt geschmacklos bemalten Heiligenfiguren, MIt SOr S-
faltıg 1N Gaze gehüllten Nnochen der Ursula, des Laurentius
uUuSW graßlich! Aufßerdem 1n jJeder Kırche ZWO DIS ZWaNnzıg Bılder
L1UT AUS der Passıonsgeschichte dıe Geschichte Jesu scheınt be1ı Cn
Katholiken GCTStT M Iıt seinem ode beginnen. Von St Deter AdaUuS

verfolgten WI1Ir den Lauf des schbaches ach Südwesten, dem TE -
FCH Ende des Höllentals In dieser Gegend tfielen 115 dıe merk-
würdıg gedrungenen, kleinen nd breıiten Gestalten der Einwohner
auf. Dort scheint eın UÜberrest e1Ines nıcht-germanischen Stammes
wohnen. Dıe Schulkınder VOIN dreizehn bıs vierzehn Jahren hatten
dıe Tro kleiner Kınder, dabe1l aber SAalZ dıick und rund und
hatten CIn sechr verständiges Gesıicht Wır konnten NUr lachen ber
dıese Gestalten.

Brıef vom Julı 1906
Abends begann Stiftungsfest miıt einem teiıerliıchen est-

kommers, dem Prof. Schlatter; üller erschıenen
Professor Schlatter hielt eline sehr ZULC, inhaltsreiche Rede: dıe VO

großer Herzlichkeit Wd  $ Schlatter übrıgens einem
Kommerse beobachten, 1St CIn großes ergnügen, | Weıtere
Detaıils ZU Stiftungsfest „Naturkneipe“]. Diıe Verbindung
legt iın einer verschwıegenen 4AdeCckKe hne Bänke im Grase hın-
gestreCcKkt, S lang S1Ce Ist. Ganz ach unsch und ust werden Lı1ıe
der9 Spıele veranstaltet, INa  e legt sıch, W InNna  - ust
hat un kann MIt dem in der schönen Natur stundenlang raumen.
Dann CL kam eın I1 etzter Höhepunkt: W ır ıs 50
Nıkaren mMiıt einigen Phılistern un Kartellbrüdern (Schlatter un
Hüttinger) m ıt blau-weiß-goldenen Lampı0ns H1rec die
Stadt un riefen MIt donnernden Gesangen dıe Leute dıe Fenster.
Wer dann Lust hatte; 16 ÖOch 1m Garten VO eQIISCTEMN

Kneı1iplokal. ber dıe me1ılisten gıingen 1Ns ett
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Brief vom Dezember 1906
ollte ıch FaAdankKen ach Hause schreıben, W 1€ Wende

bourg, der HNeUNCH, W1€ mMır versicherte: Seıiten CHS geschrıeben
ach Klein-Mahnow Josgelassen hat ann könnte ıch auch jede
OC einıge ogen schre1iben. ber darauf haben WIr u1ls Ja 1n den
Ferıen geemn1gt, dafß Ergüsse, „Plastısche” Darlegungen ber me1ıne
innere Verfassung uSW nıcht 1n Studentenbriefe ach Hause gehö-
C  3 Iso Tatsachen! Dıe große Tatsache ISt, da{iß ıch in den
eftzfen agen eigentlıch nıcht gearbeıtet habe, wenıgstens das
nıcht, W 4A5 iıch Lun ollte, Neues Testament. ontag 111 ıch wıeder
ordentliıch einsetzen. Meıne eINZIgE Arbeiıt W ar aufßer SaNz füchtigen
Vorbereitungen Schlatters OÖmerbrief und kurzem Durchlesen
des eutest. dıe Versenkung 1in |Friıedrich Danıel Ernst|
Schleiermachers }  8ö-1  | „Kurze Darstellung des eo Stu-
dıiums“. Das kleine Schriftchen ict nıcht gZanz einfach lesen, aber
be1 nachdrücklicher Beschäftigung Mıt ıhm habe H viel Freude
gehabt. Nächstens hoffe 1CN, dıe 55  CH ber dıe Relıgion“,
„Monologen“ un andere kleine Sachen Schleiermachers lesen.

Brief VO 21 Januar 1907
|Ausführlicher Bericht VO Kaıserbummel un dem Ireffen mıt
Straßburger Verbindungsstudenten 1n Freudenstadt. | Weıl ıch ‚5R eß
eiınm al be1 den „FBestliichkeiten bın, ıll iıch och ALn VO uUNscrem
wırklıch wunderschönen Kaıiserkommerse abends erzählen.
Alles stand natürliıch dem Eındruck der W ahlresultate, dıe bıs
abends ziemlich bekannt E un kräaftige W orte dıe
„Schwarzen“ un „ROten” durchzogen Bun Kneıpzeıtungen.
An Gaäasten erschıenen Prof. | T’heodor] Härıng |1848-1928],
Schlätter, | Friıedrich | Spiıtta [1852-1924] un: Kepetent Merz. Ne
ben Härıng un Schlatter saß ıch einıge Zeıt W ar W 1€ immer
lıebenswürdig un herzlıch, Schl machte einen W ıtz ach dem
anderen Hn lachte ber HA TSETO Wıtze freiwiıllige un unfreiwillige

da{fß seiner Ecke alle Augenblicke C1A Sturm des Lachens
osbrach Härıng 1elt eıne gute ede 1N gemütliıch-schwäbischem
Tone. Dıe mannhaften Lieder „Der Gott, der Eısen wachsen ıel
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ZUAS deutschen Burschen stolz un küuühn“ uUuSW hıelten dıe wiırklıch
CA14SEC patrıotische Begeıisterung auf der Höhe Von Hurra-
Stiımmung merkte IA  — nıchts; es dachte en Ernst der Zeıt.
Geflaggt W ar in übıngen Kalsers Geburtstag sehr wen1g. uch
der W ahlkampf machte sıch iın den agen vorher Sal nıcht recht
bemerkbar Der Ausfall der ahlen hat miıch überrascht nd erfreut.
Unbegreıflıc 1STt M1ır der Rückgang der Weltfen. e e D

Brıef vom 21 Maı 907
| Zum Schwarzburgconvent| Ich kann nıcht sagen, da{fß 1CH, W 1E

pflegt, 1N Bundesbegeisterung geschwom men hätte. ber
PEa  25 am doch einen Eındruck davon, da{fß CS 1n Erlangen, Greifs-
wald, Le1pz1g, Göttingen Bundesbrüder 21Dt, dıe AD wollen
WI1IEe WIr, eıne Reform der deutschen Studentenschaft VO innen
heraus. Nıcht bei en Verbindungen freılıch fand ıch 1eselIDbe Kräfr
i Tiefe deren WIr 1caren u11l ruhıg rühmen dürfen. Wenn iıch
er Arr scheıden soll; fühlen WIr u11ls den Erlanger Uttenreuthern
un Göttinger Germanen nächsten verwandt, dıe änderen,
Jüngeren Verbindungen haben uns manchmal wen1g Bigenart,
S1ınd zZuwen1g greifbare Größen un sınd bel der Neuaufnahme VO
Füxen oft allzu weıtherzig un jedem1 Dıe Uttenreuther haben
MIır außerordentlich gefallen; ıch nehme es ZUFÜCK, W as5 eine
alsche Iradıtiıon be]l unNns Oft den Füxen schon als Urteil eingeimpft
hat

Brıef vom Jun1ı 1907
ÄAm etzten Miıttwoch Jelt uns der schon Oft erwähnte Leıib

bursch VO W ılhelm W Max IThumm, einen schr tesselnden
Vortrag ber „ SOZ1Ale Erlebnisse 1n Berlıin un Um&egenhd , Er W ar
1m CIzZten iın Berlin un hat se1ıne Zeıt nıcht 1Ur auf Galerien,
Konzerte un Oper verwandt, sondern 1St ın dıe Asyle für dıe
Obdachlosen SCHANSCNH, hat / Efedtiech von| Bodelschwinghs
L  1-I  } Arbeiterkolonie Hoffnungstal besucht, einen IC 1n
dıe Stadtmissıon un weıter. Besonders VON Bodelschwingh
erzählte e VICE und WCTL nıcht voreingenommen {S£: mMu dıe
wıirklich großen un doch aufßerst nüchternen Gedanken
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schwınghs bewundern, zum al WEeNnNn C hört, mIıt welcher Energıe S1EC
AT eıl schon realısiert sınd. ESs [TAT schr deutlıch heraus, da{f
Bodelschwingh VO all jener Flickarbeit weIlt entfernt ISt, ber dıe
jene sıch schr wohlwollenden Berliner eNOorden un Prıvat-
vereine nıcht hiınauskommen, während (ST. das Elend se1ıner
tiefsten urzel antfaßt un den Leuten nıcht PEULT: Al Almosen
un erberge vorübergehend hılft, sondern ST wıeder FT Arbeiıt
un TAET: Freude der Arbeiıt erzieht. „Almosen 1St Grausamkeıt“ 1ST
CM Wort Bodelschwinghs.
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Die Evangelısch-Lutherische Kırche Bayern und dıe
„ANSIETENS / E Forschungsprojekt der LM München

1mM Auftrag der Evangelısch-Lutherischen Kırche Bayern
Christiane Kuller, 1cole Kramer, ECINANL Kreı1s

Im Jahre 1933 verfügten dıe en 1n Deutschland ber eın SC
schätztes Vermögen VO insgesamt rund Miıllıarden Reichsmark.
Man geht heute davon AUS, E S1C eLIwa CIn Vıertel davon be1l iıhrer
Flucht 1Ns Ausland PCerItenNn konnten. in den Rest begann C111 Bere1-
cherungswettlauf zwıschen Privatpersonen, SATISCHEN - Unterneh-
INCH, gesellschaftlichen Gruppen, Parte1- un Reichsstellen *. Für dıe
Verfolgten gıpfelte dıe wırtschaftliche Ausplünderung 1n einem „F1-
nanztod“ Hans Guünther Adiler); eın BESTT MIiıt dem dıe vollstän-
dıge Ausplünderung der Verfolgten VT ihrer Deportation be-

Angaben nach /unz, elen Bachner: ere did all the ON 707 Pre-Nazı Era
ealth of European Jewry. 200L1L1; 86f. Dıie Berechnungen beruhen ur
einer geschätzten Gesamtzahl VO  = 550.000 en nach den spateren Bestim-
INUNSCH der Nürnberger Gesetze. Als TG der ErSTEeN Überblicksdarstellungen
UIN Spektrum der Beteiligten be] der „Arisierung“ vgl DAN Laak, ırk Diıe
Miıtwirkenden be1 der „Arısierung“. Dargestellt eispie der rheinısch-west-
fälıschen Industrieregion 3-1 In Büttner, S (Hg.) Dıie Deut-
schen und die Judenverfolgung 1im Dritten eGiC Hamburg 1992,; ZEFZDRT
Als DENEGTE Darstellungen Z CIHa „Arisierung“ sind VOTr em NCNNECN
dıe regionalhıstorische Piıonierstudie (0)8! Bayohr, Frank: „Arısierung“ in Ham
burg Die erdrängung der jüdischen Unternehmer 33-—-19- Hamburg1998: Frıtz-Bauer-Institut (Hg.) „Arısierung“ im Natıionalsozialismus. Volks-
gemeınschaft, aub und Gedächtnis ran  rt/M 2000; Goschler, Constan-
tin/Lillteicher, Jürgen (Hg.) „Arıisierung“ und Restitution. Die Rückerstattungjüdischen Eigentums in Deutschlan und UOsterreich nach 1945 und 1989
Göttingen 2002
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zeichnet wird“.
Der Begriff der „AtIsIerung” beschreibt einen der größten Besıtz-

wechsel ın der IICHGLEN deutschen Geschichte®. Im ern meınt das
AUuS den 1920er Jahren stammende Waort ursprünglıch dıe ber-
eignung gewerblichen Vermögens VON Juden „ Arıer.. Bıs heute
wırd dıe Bezeichnung 1N der Forschung für den Prozess der WIrt-
schaftlıchen Ausplünderung VO en 1mM „Dritten Reıch“ benutzt.
Neuere wıssenschaftliche Ansätze weıten den Begriff jedoch A4aUuS un
verstehen darunter nıcht LLUTr die Übereignung, sondern auch dıe
Lıquıidation VO Gewerbebetrieben SOWI1E den Verkauf bzw Entzug
VO Grundbesitz, mmo bilıen und sonstigem Eıgentum und dıe
nehmende staatlıch-fiskalische Ausplünderung jJüdıschen Prıyvatbe-
SItZeSs be1 der Emigration un der Deportation“. Legt INa  ' diese Be-
griffsdefiniıtion zugrunde, erg1ıbt sıch eıne 16172 VO Anknüp-
fungspunkten, dıe Raolle der Evangelısch-Lutherischen Kırche ın
Bayern 1m „Arısierungsprozess“ untersuchen. Im Miıttelpunkt des
Forschungsprojektes steht damıt dıe rage ach der Posıtion und
dem Handeln der Landeskırche, kırchlicher Eınrıchtungen, erke;
Vereıne un Anstalten als A ATISCHrE- un Profiteure 1M staatlıch-
gesellschaftlıchen Verfolgernetzwerk. In welchem Ausma{fß un auf
welche W eiıse beteiligte sıch dıe Evangelisch-Lutherische Kırche 1n
Bayern Aall der „Arıisierung“ jüdıschen Eıgentums der profitierte

Der egriff „Finanztod“ findet sıch erstmals eı Adler, Hans Günther Der VCI-
waltete Mensch. en Deportation dercn Deutschlan: übıngen1974, 166; vgl dazu auch Schmid, Hans-Dieter: „Finanztod-. Die Uusam-
menarbeıt VON Gesta und Finanzverwaltung be1 der Ausplünderung der
ch in Deutschland In Paul, Gerhard/.  allmann, Klaus-Michael (H2,) Die
Gestapo 1Im Zweıiten Weltkrieg. Darmstadt 2000, 141754
Zur Entwicklungsgeschichte des Begriffs, der auch On S-Behörden gebrauchtwurde, Bayohr, Frank „Arısierung“ als gesellschaftlıcher Prozefß. Verhalten,
Strategien und Handlungsspielräume jüdıscher Eıgentümer und AASCHer” Er:
werber. In Fritz-Bauer-Institut, „Arisierung: (wıe Anm : 15—30, hıer
15
Manche Autoren rechnen uch dıe Verdrängung AUus dem Berutsleben IS hın
ZUrTr usbeutung der Arbeitskraft UrC| Zwangsarbeıt Zl „Arısiıerung“ hınzu,
vgl dazu Staefel, Dieter (Hg.) DiIe polıtische (Okonomıie des Holocaust. Zur
wirtschaftlichen Ogl VO  e} Verfolgung und Wiıedergutmachung. Wıen; Mün-
chen 2001 Eıner weIlt reichenden Definition folgt dieses Projekt nıcht
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davon” In einem zweıten chriıtt geht CS dıe Landeskirche un
ıhre Rechtsträger als Akteure ach 1945, S1C sowochl als Rücker-
stattungspflichtige als auch als -berechtigte 1n den Prozess der W ıe
dergutmachung involviıert elche Posıtionen ahm dıe Kır
che in den Rückerstattungsprozessen und Z rage der Wıedergut-
machung genere ein?

{ )m dıe der Evangelisch-Lutherischen Kırche in Bayern 1m
„Afisıerung-Prozess profiliıeren, I1US$S5 das Handeln der Kırche
un ıhrer Instıtutionen 1n den Gesamtvorgang eingeordnet werden.
Gesellschaftliıche Gruppen der Ausplünderung der ach
den Nürnberger Gesetzen VO 1935 als Juden geltenden Menschen
1n Deutschland ebenso betelulgt W1€E staatlıche und Parteistellen®. je
ach beteiligten Akteuren und Zeıtpunkt bestanden unterschıiedliche
Möglıchkeiten und Grenzen für das Handeln VOoO Verkäutern un
Erwerbern. So 1ef beispielsweise eine „ATISIEHINS“ 1M Jahr 1936, als
der Prozess och kaum gesetzlıch regulıert WAarL, anderen: VOrTr
allem stark VO Okalen Machthabern bestimmten Rahmenbedin-
SUNSCH ab, als ELWa 1940, als Verordnungen den Vorgang einem
weıtgehend einheıtlıchen Reglement unterwarten. uch reg1i0nal
zeıgen sıch große Unterschıiede. Jüdische Eınwohner VO Nürnberg
CEWA M ıt den persönliıchen aubzügen des fränkıschen Gau
eıters und Hıtlerfreundes Julıus Streicher konfrontiert®, während 1
München der Gauleiter W agner durch das Amt des Innen-
mınısters, das CT ın Personalunion ausuübte, staatlıche un parteıliıche

Vgl als Überblick SA „Arısierung“, iıhrer gesellschaftlichen Dımension und der
Rückerstattung des geraubten Besıitzes Bayohr, Frank „Arısierung“ un Restitu-
t10nN. 1Ne Eınschätzung. In oschler, Constantıin/Lillteicher, Jüurgen (F&.)„Arısierung“ und Restitution. Die Rückerstattung jüdıschen EigentumsDeutschlan: und (Osterreich nach 1945 Göttingen 2002, 3959
7u dem großen fränkıschen „Arıisıerungsskandal“ 1938 vgl Kuller, Christia-
ne/Drecoll; z  el Inszenierter Volkszorn, ausgebliebene Empörung und der
Sturz Julıus Streichers. Reaktionen auf die wirtschaftliche Ausplünderung der
deutschen en In Sabrow, Martın Hg.) kandal und Offentlichkeit 1n der
Dıktatur. Göttingen 2004,; s
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Kompetenzen bündeln konnte‘. Vn erheblicher Bedeutung W ar

aucCh,; ob dıe „Arısıerung“ 1n einem urbanen Gebiet der ın einer
ländlıchen Umgebung stattfand. 117e den Vergleıch mehrerer ba
yerischer Regıionen un Orte markiıert das Forschungsprojekt reg10-
ale un lokale Besonderheıiten, arbeitet aber AUCHh übergreifende
Gemehlnsamkeiten heraus. em dıe der Kırche 1ın dıe Ge
samtentwicklung der Judenverfolgung und „Arısierung“ eingeordnet
wırd, leisten dıe Ergebnisse des Projektes eınen Beıtrag ZUT Erfor-
schung der gesellschaftlichen Dımensionen VO S-Unrecht un
seiner Wıedergutmachung ach 1945 AUS kırchengeschichtlicherPers pcktiveg.

Der Auftrag des Forschungsprojekts besteht Z einen darin; 1n
Archıven un B_ehördenregistraturen ach Informatiıonsmater1al
suchen, einen Überblick ber das vorhandene uellenmaterı1al
erstellen und Recherche- und Untersuchungsstrategien für dıe Aus-
wertung VO umfangreıichen, sehr diısparaten un teilweıse Och u1l-
erschlossenen Quellenbeständen entwickeln?. 7110 anderen sollen

An einem der größten „Arısierungsfälle“ ze1gt die Wagners u-
N  „ Jan Vom Kunsthändler Kaffeebauer Ausschaltung und EmigrationeIspie Bernheimer, 1ın zeıtenblicke Nr Z 115 9.2004]1, ttpwww.zeıtenblicke.historicum.net/2004/02/schleusener/index.html (16
2006).
Zaur Geschichte des evangelıschen Landesbischofs Hans Meisers im „Dritten
Reich“ vgl neuerdings EVO Gerhart/Nzcolaisen, Carsten (H2.) Hans Meiıser
(1881-1956). Eın lutherischer Bıschof im andel der Systeme München
2006 1C| auch Mensing, BJjörn: Pfarrer und Natıonalsozijalismus. Geschichte
einer Verstrickung eispie der evangelısch-Ilutherischen Kırche 1n Bayern.AKıZ, 26) Göttingen 1998 Landeskırchliches Archiv Näürnberg (Hg.)140  Christiane Kuller, Nicole Kramer, Reinhild Kreis  Kompetenzen bündeln konnte’. Von erheblicher Bedeutung war  auch, ob die „Arisierung“ in einem urbanen Gebiet oder in einer  ländlichen Umgebung stattfand. Durch den Vergleich mehrerer ba-  yerischer Regionen und Orte markiert das Forschungsprojekt regio-  nale und lokale Besonderheiten, arbeitet aber auch übergreifende  Gemeinsamkeiten heraus. Indem die Rolle der Kirche in die Ge-  samtentwicklung der Judenverfolgung und „Arisierung“ eingeordnet  wird, leisten die Ergebnisse des Projektes einen Beitrag zur Erfor-  schung der gesellschaftlichen Dimensionen von NS-Unrecht und  seiner Wiedergutmachung nach 1945 aus kirchengeschichtlicher  Pers pcktiveg.  Der Auftrag des Forschungsprojekts besteht zum einen darin, in  Archiven und Behördenregistraturen nach Informationsmaterial zu  suchen, einen Überblick über das vorhandene Quellenmaterial zu  erstellen und Recherche- und Untersuchungsstrategien für die Aus-  wertung von umfangreichen, sehr disparaten und teilweise noch un-  erschlossenen Quellenbeständen zu entwickeln”. Zum anderen sollen  An einem der größten „Arisierungsfälle“ zeigt die Rolle Adolf Wagners Schleu-  sener, Jan: Vom Kunsthändler zum Kaffeebauer, Ausschaltung und Emigration  am Beispiel Bernheimer, in: zeitenblicke 3 (2004), Nr. 2, [13. 9.2004], http://  www.zeitenblicke.historicum.net/2004/02/schleusener/index.html (16. 3  2006).  Zur Geschichte des evangelischen Landesbischofs Hans Meisers im „Dritten  Reich“ vgl. neuerdings Herold, Gerhart/Nicolaisen, Carsten (Hg.): Hans Meiser  (1881-1956). Ein lutherischer Bischof im Wandel der Systeme. München  2006. Siche auch Mensing, Björn: Pfarrer und Nationalsozialismus, Geschichte  einer Verstrickung am Beispiel der evangelisch-lutherischen Kirche in Bayern.  AKIiZ. B 26). Göttingen 1998; Landeskirchliches Archiv Nürnberg (Hg.): ... wo  ist dein Bruder Abel? 50 Jahre Novemberpogrom. Christen und Juden in Ba-  yern in unsrem Jahrhundert, Katalog zur Ausstellung des Landeskirchlichen  Archivs. Gunzenhausen 1988; Baier, Helmut: Kirche in Not. Die bayerische  Landeskirche im Zweiten Weltkrieg. Neustadt a. d. Aisch 1979,  In folgenden Archiven wurden Recherchen durchgeführt: Landeskirchliches  Archiv der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern; Staatsarchiv Nürnberg;  Stadtarchiv Nürnberg; Staatsarchiv Augsburg; Staatsarchiv München; Bayeri-  sches Hauptstaatsarchiv München; Bundesarchiv Berlin; Landesarchiv Berlin;  Archiv des Diakonischen Werkes der EKD; Evangelisches Zentralarchiv Berlin;  Leo-Baeck-Institut.ISt deıin Bruder 50 re Novemberpogrom. Christen und cn 1n Ba-
YCIN 1n UNSsSTCIM Jahrhundert Katalog usstellung des Landeskirchlichen
chıvs Gunzenhausen 1988 Baıer, Helmut T In Not Die bayerischeLandeskirche im Zweıten Weltkrieg. Neustadt Aısch 1979
In folgenden Archiven wurden Recherchen urchgeführt Landeskirchliches
1V der Evangelisch-Lutherischen Kırche 1n Bayern; Staatsarchiv Nürnberg;Stadtarchiv Nürnberg; Staatsarchıv ugsburg; Staatsarchıv unchen; Bayer1-sches Hauptstaatsarchiv München:;: Bundesarchiv Berlın; Landesarchıiv Berlın:;
Archıiv des Dıakonischen Werkes der Evangelısches Zentralarchıv Berlın;
Leo-Baeck-Institut
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Thesen auf der Grundlage der Quellenauswertung formuliert

werden. Für beide Arbeitsschritte wırd dabe]l der Zeitraum zwıschen
19533 un den 1960er Jahren in den Blick C  n

DıIe Studıe stutzt sıch auf eine breıite Quellenbasıs, deren Kernbe
stand dıe Akten des Landeskirchenrats uUun! kırchlicher Rechtsträger
SOWI1E dıe Rückerstattungsakten 1n den bayerischen Staatsarchıven
bilden‘? Damıt näahert sıch das Projekt der Fragestellung VO Zzwel
unterschiedlichen Seiten Dıe kırcheninternen Unterlagen geben
uskuni{it ber dıe organge AUus der Sıcht der kırchlichen Erwerber
un Profiteure. S1e ermöglıchen zumındest 1n Ansätzen eiınen FEın-
blick 1n deren Motivatıon, W ahrnehmung un Deutung der AT
sierung“ SOWI1E der spateren Wiıedergutmachung. Dı1e Bınnenper-
spektive des S ALPISCHES:: der Evangelısch-Lutherischen Kırche iın
Bayern lässt sıch durch die Überlieferung des Landeskirchlichen
Archivs der Evangelısch-Lutherischen Kırche 1n Bayern gut rekon-
struleren. Dıe Rückerstattungsunterlagen AaUuS staatlıcher Provenıenz
hingegen eröffnen eine andere Sıchtweise: Hıer stehen dıe vermıi1t-
elnden un organısıerenden Genehmigungsbehörden 1m ıttel
PUunkt. In der ege wurden 1n den Wiıedergutmachungsverfahren
ACHh 1945 auch dıe Verfolgungsgeschichten AUS der Zeıt der NS
Dıktatur rekonstrulert, 2aSS diese Akten eıne einziıgartıge Quelle
bılden, rkenntnisse ber dıe „Arisierung“ gewınnen. Diıe
häufig sechr spröden Formulare geben dıe Verfolgung allerdings I11UTE
1MmM Fılter bürokratischer, rechtsförmiger Prozesse wıeder. Das gılt
sowochl für dıe Verwaltungsakten AaUuUsS der NS- Zeıt als auch für dıe
Dokumente der Rückerstattung un Entschädigung ach Kriegs-
ende. Hıer tfand Nıederschlag, W as verwaltungsrechtlich regulıert
der ZULE Wiıedergutmachung einklagbar W  H Als Produkte bürokra-
tischer Verwaltungsvorgänge mussen diese Quellen Grr Zu Spre-
chen gebracht werden. Sıie eröffnen dabe1 1L1Ur einen schr beschränk-
Fn Eınblick 1ın dıe Erfahrungswelt der Opfer Für diese drıtte DPer

Vgl dazu Stephan, Miıchael „Arısierung“ und „Wiedergutmachung“, Die Ak-
tenüberlieferung in den staatlıchen Archiven Bayerns In Koordinierungsstellefür Kulturgutverluste Magdeburg (Hg.) Entehrt. Ausgeplündert. lsiert.
Entrechtung und Enteignung der uden, ear VONn FCH Baresel-Brand.
agdeburg 2005, 107730
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spektive MuUssen erganzend Selbstzeugnisse der Betroffenen heran-
SCZOSCH werden.

Besonders dıcht 1STt ın den Quellen die „Arısıerung"” VO Jüdi-
schem rundbesıtz und mmobiılıen durch dıe Kırche und ıhre
Rechtsträger dokumentiert, dıe daher exemplarısch vertieft L-
sucht werden SOl In den Beständen des Landeskirchlichen Archıvs
1n Nürnberg un 1n den bayerischen Staatsarchıven konnten bisher
insgesamt nachgewiıiesen werden, 1ın denen dıe Evangelıisch-
Lutherische Kırche iın Bayern, kırchliche Anstalten, Stiftungen, Ver-
eine, Werke und Eınriıchtungen jJüdıschen rundbesiıtz sarısıerten.
eg10na. lıegt der Schwerpunkt MIit sechs der untersuchten Fälle auf
Nürnberg, 1N München wurden Zzwel Anwesen VO der Evangelıisch-
Lutherischen Gesamtkırchengemeinde erworben, ın ugsburg gab
CS ebenfalls zwel a  € 1n den täiädten Fürth un ayreut J einen.
Als landlıche Gebiete, 1n denen keine Immobilıen, sondern W lıesen-
grundstücke durch kırchliche Eınrıchtungen erworben wurden, sınd
Gunzenhausen un Partensteıiın LICHHEH Zeıtliıch erstreckten sıch
dıe „Arisıerungsfälle“ auf en Zeitraum VO  H März 1936 ıs Dezem-
ber 1940, wobel L1UTL T1 Änwesen ach der „Kristalinacht“
ovember 1938 erworben wurden.

Dı1e ermuittelten Fälle erlauben keıne pauschalıerenden Aussagen,
da SA sehr unterschiedlich gelagert aIrIcn un dıe Gesamtzahl für
eine Iypologisierung gering 1ISt Zne] des Projektes 1St GX däher.
den „Arısierungs“-Prozess für dıe Eınzeltfälle möglıchst
konstruleren un mehrere unterschıiedliche Verlaufstypen eNt-
wıckeln Anhand der verschıedenen Quellengruppen können dabe1
zentrale Fragen untersucht werden: In welcher Sıtuation befanden
sıch die Verfolgungsopfer Z Zeıtpunkt der „Afsichung W ıe ka
H4C  - dıe Kırche bzw ıhre Instiıtutionen mM I1ıt den jJüdıschen FEıgentü
MTBB ın Kontakt? elche Vermiuttler gab 65 hierbei>? elche Maotiıve

11 Zur „Arisierung“ VO:  5 Grundstücken vgl allgemein Gruner, Waltf: Die Grund-
stücke der „Rieichsfermnde“, Zr „Arısiıerung“ VON Immobilien AIr Städte und
Gemeinden8In Frıtz Bauer Institut, „Arıisierung“ (wıe 1);125—-156; für München Haerendel, Ulrike Kommunale W ohnungspoliti. 1MmM
Dritten Reich Siedlungsideologie, Kleinhausbau und „Wohnraumarisierung“eispie. Münchens. München 1999
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hatten dıe kırchlichen Rechtsträger für dıe SÄTISICHINS E elche
Teilinstitutionen und Personen kırchlicherseits der AA
sıerung“ bDeteiligt? Anhand der Unterlagen lässt sıch auch zeıgen,
W 1€6 dıe hıstorischen Entwicklungslinien ach dem Prozess der „ATr1-
S1erunNg wıeder auseınander lıefen Diı1e Quellen geben 1N der ege
sowochl Auskunft ber das weıtere Schıcksal der Verfolgungsopfer
als auch ber den Umgang der Kırche MIt dem AarMSsiertfen. Jüdı-
schen rund- un Immobilienbesitz b1s hın ZALT: neuerliıchen Begeg-
Nung NC} ehemalıgen Verfolgten un ehemalıgen Verfolgern 1mM
Rahmen der Wiıedergutmachung.

Erste Ergebnisse des Projektes deuten darauf hın aSsSSs dıe AAF-
sıerung“ VO Grundstücken AaUS unterschıiedlichen otıven erfolgte.
Zum einen dıenten dıe erworbenen Grundstücke der Kırche un iıh
ICI Rechtsträgern als Kapıtalanlagen. Eın weliteres Motiv, Immobı
lıen 4AULS jJüdıschem Besıtz erwerben; WAarTr der Bedarf Dıenst-
gebäuden für Einrıchtungen VC}  3 Landeskırche Pfarrgemeinden der
kırchlichen Vereıinen. Dıiıe Landeskirche suchte nıcht explizıt ach
jJüdiıschem Besiı1tz, 1n den meısten Fällen sıch dıie kırchlichen
Vertreter aber durchaus Dewusst, AaSS C555 sıch Grundstücke VO

cn handelte SO wurde in ürnberg beispielsweise eine Zusam-
menarbeit mıt der „Arisıerungsstelle“, dıe für dıe Verwaltung des
„afısierten“ Besıitzes zuständıg W dl, 1NS Auge gefasst. Dı1e Landes-
kırche auch An den Erwerb VO jJüdiıschem Besıitz, WECNN

ersichtlich WAar, aSs dıe Besıtzer den Verkauf nıcht selbstbestimmt
durchführen konnten. Bıs 194 1, als der Kauf VO Grundbesıitz für
dıe Landeskirche zunehmend scchwerer wurde, da staatlıche und
kommunale Behörden aum mehr dıe erforderlichen Genehmigun-
SCH EPtELtEN. W ar CS der Landeskirche möglıch, der antıkırch-
lichen Haltung des NS-Regimes VO der Verfolgung der en
profitieren.

i1ne Bewertung des Verhaltens der Landeskirche als AATISCUL-
IN UuUSS dıfferenziert ausfallen In keinem der Fälle 1St bislang se1itens
der kırchlichen Vertreter der Versuch nachweısbar, die jJüdıschen Be
Sıtzer THE SETIZeENn ber dıe Hoöhe des Kaufpreises wurde
ZW ar verhandelt, allerdings 1St 1€6S$ für Grundstücksverkäufe keın
ungewöhnlıches Gebaren. Diıe Insgesamt überschaubare Zahl VO 15
A Arısierungsfkallen deutet darauf hın, SC dıe Kırche 1Ur 1n eiıne
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geringe Zahl der „Grundstücksarisierungen“ als Profiteur verwıckelt
Wd  — Dennoch sınd markante Fallbeispiele vorhanden un ın jedem
Fall lag eine klare Vorteiulsnahme durch dıe KXırche bzw ihre Rechts
trager VO  a Teiulweise kommt 1n en Verhandlungen auch e1in latenter
AÄAntısemiı1itismus der Kırchenvertreter A Ausdruck Der Verlauf
der Kaufverhandlungen deutet ach CTSTEN Untersuchungen darauf
hın, a4aSss dıe Evangelısch-Lutherische Kırche INn Bayern Insgesamt
weder der Gruppe der „Skrupellosen Profiteure“ noch der der

CEZ zuzurechnen 1St Vıelmehr ahm Ss1Ie ohl„gutwilligen Erwerber
eine miıttlere Posıtion e1InN, dıe, W 1€e arı Bajohr diesen Iypus
cCharakterisıiert, dıe VO Regıme gebotenen Vorteıle hne Bedenken

ıhrem V orte1ıl MFE ZEG Man könnte 1E VO „Gelegenheitspro-
fiteur“ der „Bedenkenloser Nutznıeßer eıiner Gelegenheitsstruktur“
sprechen.

Mıt dem Prozess der Wıedergutmachung nımmt das Forschungs-
projekt als zweıte Ase dıe Zeıt ach dem Untergang der
Dıktatur 1ın den Blick*® Dıe Rückerstattung entzogenen Eıgentums
stie{iß be1l weıten Teılen der deutschen Bevölkerung ach 1945 auf
Ablehnung. Diıie VO der Rückerstattung Betroffenen ühlten sıch
haufig Unrecht Mift den Ansprüchen ehemals Verfolgter, deren
en der der Jewısh Restitution Successor UOrganızatiıon
konfrontiert der ehnten eine Auseinandersetzung Mar der S
Vergangenheıt ab Dıe me1lsten Vertreter der Evangelısch-Lutheri-
schen Kırche ın Bayern arcn 1er keine Ausnahme. Das Projekt
geht ın diıesem Zusammenhang der rage NACH; inwıefern sıch das
Handeln der Kırche nd iıhrer Rechtsträger ach 1945 1M Umgang
M ıt NS-Unrecht charakterisieren lässt. erden wıederkehrende Ar
gumentations- un Verteidigungsmuster sıchtbar” elche Personen
un Instiıtutionen TI Wiedergutmachungsfragen unmıttelbar

13
Zaur Typologisierung vgl Bayohr, „Arıisierung“ (wıe $
Als Überblick Z Wiıedergutmachung siıeche Hockerts, Hans Günter: Wıeder-
gutmachung in eutschland Eine historische BılanzBIn
S 167214 Vgl neuerdings uch dıe umfassende Gesamtdarstellung
ON einem der besten Kenner der ater1e Goschler, Constantın: und
Schulden DIie Polıitik der Wiıedergutmachung für N5- Verfolgte seIt 1945 GOÖt-
tingen 2005
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un mıttelbar befasst? Gab 6S eine gesamtkırchliche Koordination?
Bıs auf einen wurden 1n allen recherchierten Fällen Rücker

stattungsansprüche dıe Landeskırche, dıe kırchlichen Anstalten,
erke: Vereıine und Eınrıchtungen gestellt. Zunächst wıdersprach
dıe Kırche allen diıesen Forderungen. W ıederkehrende Topo1 1n den
kırchlichen Stellungnahmen der Verweıs auf das eıgene Ver-
frolgungsschicksal während des Natıonalsozialismus und darauf, 24SS
der Verkauf hne TIG erfolgt un eın ANSCMESSCNECC Preıs bezahlt
worden se1 Gegebenenfalls betonten dıe Vertreter der Kırche auch
dıe kırchliche Nutzung der mmobiliıen In allen ausgewerteten Fäl-
len uSsStfen dıe kırchlichen Rechtsträger jedoch VO ıhrem:
punkt abweıichen 11n entweder eine Nachzahlung eisten der das
Grundstück 1n HAaLtura rückerstatten.

Dıe Rückerstattungsverhandlungen wurden VO den jeweiligenPfarrgemeinden, Kırchenstiftungen bzw kırchliıchen Eıinrıchtungenselbst geführt. Der Landeskırcherat übernahm dabe1 eıne koordinie-
rende un eratende Funktion, VOr allem 1n Fällen; 1n denen dıe
IRSO dıe Rückererstattungsansprüche tellte Das W ar annn der
al WENN Verfolgte umgekommen un keine Erben hınter-
lassen hatten bzw WECNN keine Ansprüche angemeldet wurden hne
eiıne ausdrückliche Verzichtserklärung. In diesen Fällen übernahm
dıe IRSO dıe Antragsstellung un W ar damıt Verhandlungspartnerder kırchlichen Rechtsträger.

In eiınem Artıkel 1ın „CHrIist D elt“ zeigt SICH: A sıch dıe
Kırche 1n gew1ssem Maße auch unabhängıg VO  $ der eıgenen NVOI-
vierung ın „Arısierungs“-Fälle einem SPrecher der Bevölkerungs-teıle mächte. dıe sıch VO der Wiıedergutmachung 1NSs Unrecht SCfühlten *. Hıeran anschließend 1St untersuchen, 1n W 1€ we1lt
dıe Landeskirche auch eın Akteur 1n der Öffentlichen Restitutions-
debatte W al.

Diıe bısherigen Ergebnisse des Kurzforschungsprojekts „Die
Evangelisch-Lutherische Kırche ın Bayern un die ‚Arisierung““lassen sıch IN r Punkten zusammenfassen:

„Wiıedergutmachung zut gemacht?““. In Christ und Welt 1961); Nr
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Dıe bayerische Landeskirche un kırchliche Eıinriıchtungen haben
VON der Verfolgung und der wiırtschaftlichen Enteignung VO  — Juden
profitiert. In tädten W 1E€ 1n ländlichen Gebieten erwarben S$1C
Grundstücke, mmobilien nd Nutzflächen A UuS jJüdıschem Besıtz.

Sowohl während des AD ritten Reıichs“ als auch 1ın der Nachkriegs-ZeIt hatte dıe Evangelısch-Lutherische KSırche eiıne charakteristische
Doppelrolle inne: S1ıe W ar Opfer VO natıonalsozialistischen Vertfol-
gungsmaßnahmen un profitierte gleichzeltig VO der Verfolgungder Juden, un ın den Wiıedergutmachungsprozessen der ach-
kriegszelt W alr S1Ce teıls Klägerin un Rückerstattungsberechtigte, teıls
Beklagte un Rückerstattungspflichtige””. Diıese Konstellation be
schreıibt eıne grundlegende Sıgnatur für dıe Abläufe VO A ATISIC-
rung” un Wiedergutmachung. W ıe dıe Kırche M ıt dieser Doppel-LO umgıng, ob un W 1€e S1e eiıne Verbindung zwıschen den beıden
Komplexen herstellte un ob diese Doppelrolle dıe Posıtiıon der
Kırche während der NS-Zeıt un 1n Fragen der Wiıedergutmachungbeeinflusste, Ies sınd zentrale Fragen, denen das Projekt nachgeht.

Aus der IC der jüdıschen Verfolgungsopfer W 1E auch AdUusSs der
Sıcht der kırchlichen Eınriıchtungen bılden „ATISICTUNG ® nd W 1e-
dergutmachung Zzwel CS aufeinander bezogene Prozesse. Diıes Sple-gelt sıch 1n der konzeptionellen Anlage des rojekts: Indem dıe
Zasırr VO 1945 überwölbt wırd, untersucht das Forschungsprojekt,WE dıe NS-Vergangenheit mehr der mınder gebrochen 1n dıe
Geschichte der Bundesrepublik hineinragte., Dıe Wiıedergutmachunglässt sıch dabe1l nıcht alleın als eıne Umkehrung der „AMsierung”
Wart
deuten. Sıe W ar vielmehr ebenso Ausdruck der jeweıligen egen-

HCD 1n anderen Bereıichen der NS-Verbrechenspolitik efand sıch dıe Evange-ische Kırche nach 1945 In einer ambiıivalenten Posıtion, dıie sıch 1n der Frageder Wiıedergutmachung manıfestierte. So nahmen Kırchenvertreter 1n der Frageder Entschädigung für pfer on Zwangssterilisationen SCHCH die Ansprücheder ehemalıgen Verfolgten Stellung nıcht zuletzt, we1l ıIn den eigenen stal-
ten der Diıakonie solche Zwangssterilisationen durchgeführt worden WAaTCl)
Vgl dazu neuerdings MNNS Uwe Zwischen Rassenhygiene und Bıotechno-
ogıe ]DDas Fortwirken der Fugenik eispie. der Evangelıschen Kırche 1945-—
1969 In Börnert, Dıetmar (S) Grenzen des Machbaren. Bioethik In
Medizın und Genforschung. Potsdam 2005, 5077
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Diıe Ergebnisse des Forschungsprojektes „Die Evangelısch-Luthe-
rische Kırche 1n Bayern un dıe ‚Arısiıerung““ sollen MIt
einer Dokumentation wichtiger Quellen Z ILhema publıizıert
werden.



Bericht über dıe Tagung
„Protestantismus und soz1lale Bewegungen

in den 1960er und /Ver Jahren“

Nora AÄAndrea Schulze

Vom bıs Oktober 2005 felerte dıe Evangelische Arbeıtsge-
meınschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte ıhr SOjähriges Jubıliäum
Be1l einem testlıchen Empfang 1n der Münchener Ludwıig-MaxI1-
mılıans-Universität konnte S1Ce den Ratsvorsitzenden der KK
W olfgang Hubder, den bayerischen andesbıschof Johannes
Friedrich al Hıldegard Hamm-Brücher und ans-Jochen ogebegrüßen. In seiınem Festvortrag „Demokratie Der Pro-
testantısmus 1m politischen W andel —1985“ hob Bıschof Huber
dıe Bedeutung eiıner fundierten Kenntnıiıs der Kırchlichen Ze1ıt-
geschichte hervor. Er erinnerte insbesondere dıe Ostdenkschrift
der EKD VO  3 1965, dıe eın vehementes Öffentliches Echo erfahren
un den V oraussetzungen der Entspannungspolitik beigetragennNAabe: SOWI1e die Demokratiedenkschrift on 1985, dıe als
wichtiger Bausteın eıner evangelıschen Sozlallehre und als Ausdruck
der ejahung der Demokratie durch die evangelısche Kırche
betrachten se1l

In seiner Eınführung PART anschließenden Fachtagung
Oktober in der Evangelıischen Akademıiıe 1n Tutzing blickte

der Vorsıtzende der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchli-
che Zeitgeschichte, Prof. Dr arry Qelke (München), zunächst auf
den Gang der VON der Arbeitsgemeinschaft erantworte  n For
schung ZUFüCK. Im Zentrum der Forschungsarbeit der „Kommissıon

Geringfügig veranderter Wıederabdruck des Tagungsberichtes In epd-Dok0/2005, TI



Tagungsbericht „Protestantismus un soz1uale Bewegungen“ 149

für dıe Geschichte des Kırchenkampfes“ hätten zunächst dıe Jähre
VO 1933 bıs 1945 gestanden. Mıt der 1971 erfolgten Umbenen-
1UNS 1n „Evangelısche Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitge-schıiıchte“ SC 1 der Forschungszeitraum ach auf dıe unmıttel-
bare Nachkriegszeit und ach hınten auf diıe Zeıt VO Ende des Ers-
tfen Weltkriegs bıs DG Begınn der natıonalsozialistischen Herrschaft
erweltert W0rdqn. Dı1e deutsche Wiıedervereinigung habe annn
einer weıliteren Öffnung der Perspektive geführt und als Impuls ZUrFr

Erforschung der Nachkriegsgeschichte gewirkt. Nachdem nunmehr
eine eı komparatistischer tudıen Z Geschichte der evangelı-schen Kırche 1n der DD un der Bundesrepublik erschıenen sSE1,
werde künftig dıe Erforschung der W echselwiırkungen zwıschen dem
Protestantismus un den soz1alen ewegungen 1n den 1960er un
/0er Jahren iM Miıttelpunkt stehen. Dıesem Thema SC1 auch dıe a
SUung gewıdmet, dıe Z dıenen SO den künftigen Rahmen der
Forschungsarbeit der Arbeitsgemeinschaft skizzıeren un Impulsefür dıe welıtere Forschung geben

Dıe Tagung glıederte sıch 1n vier Sektionen. Dıe Sektion be
fasste sıch MIt dem hıstorischen Rahmen un den methodischen
Grundlagen.

In seinem Vortrag „ Rehg10on 1m Europa der 1960er Jahre“ for-
derte Prof. IIr Hugh Mc Leod (Bırmıngham) für dıe Erforschungder 1960er FC die Verbindung narratıver, kultureller un soz1ıualer
Forschungsansätze un bestritt dıe ese,; ass sıch dieser Zeitraum
ausschließlich als AD der Säkularısierung verstehen lasse. So se1
dıe Mehrheit der Bevölkerung 1n Westeuropa och christliıch
sOz1lalısıert SCWESCH nd dıe Kırchen hätten eine hohe sozıale CaAdeu-
Cung un eiıne gewiıchtige polıtısche Stimme besessen. Allerdingshabe dıe soz1ıale W andlung 1n vielen gesellschaftliıchen Bereichen
ZuUu „ ABSCHIEd VO Mılieu“ geführt, VO dem auch dıe Kırchen
betroffen SCWESCH selen. Dı1e frühen 60er Jahre; 1N denen eın großes,aber krıtisches Interesse relıg1ösen Fragen bestanden habe: selen
durch zunehmenden relıg1ösen un polıtiıschen Indıyıidualismus
gekennzeichnet SCWESCNH. In den miıttleren 60er Jahren hätten
UÜptimismus und Reformıismus dominıert. Dıiıe spaten 600er Jahre:
dıe durch Radıkalisierung und Polarısierung gekennzeichnet ZSCWC-
SCH seieCN, bezeichnete Mc Leod als eine Krisenzeıit für dıie Kırchen.



150 Nora Andrea chulze

1n der CS FA raschen Nıedergang des Gottesdienstbesuchs und
eıner deutlichen Abnahme der relıg1ösen Soz1Jalısation gekommen

se1 Im Blıck auf UOsteuropa VeLrTrat Mc Leod dıe These, A dıe
relıg1öse Lage 1n kommunıistisch geführten Ländern nıcht L1LUTL VO
der aktuellen Politik, sondern auch ON der jeweılgen Vorgeschichte
abhängıg SCWESCH se1

Prof. Dr W olf-Dieter Hauschıiıld (Münster) referierte ber
„Evangelısche Kırche und Theologie 1N der Bundesrepublik
Deutschland zwıschen 1961 un 1070# und tellte gleich Begınn
fest; 24SS sıch Z Zeit och keıin gültıges Gesamtbild der 1960er
un /Uer e entwerfen lasse. Der Zeitraum VO M auerbau ıs
ZUMnN Nato-Doppelbeschluss, ın dem sıch der Eıinfluss der 50 CC
sozlalen Bewegungen och auf Randgruppen un Teilbereiche be-
schränkt habe, se1 als „ Inkubationszeit“ eıner langfristigen Verände
LULLS der Kırche betrachten: dıe sıch C ST: spater voll ausgewirkt
habe So SC1 ın der Kırche zunächst och eıne Mentalıtät der Zufrie-
denheit,; dıe auf einem breiten Konsens der volkskirchlich-theolo-
gischen Miıtte Dasierte, domınant geblieben. Wiıchtigstes Element
des kirchlichen Lebens iın der Bundesrepublık S11 dıie Verbindung
mM Iıt der Kırche ın der DD SCWCSCH. Aus der Vıelzahl historischer
Teiulentwicklungen griff Hauschiıld dıe Dıskussion dıe
Kırchenreform, dıe „POHHSICHENG VO Kırche un Pfarrern;: das
Zeitalter der Denkschriften dıe Erosion der Volkskirche, die Aus-
einandersetzungen zwıschen Gemeindefrömmigkeit und SO
derner Theologie, dıe Besinnung der Iheologıe auf ihre 1ssen-
schaftlıchkeit und dıe Entstehung der Bekenntnisbewegung als
Ausdruck des nıcht bewältigten Pluralisıerungsproblems heraus.
z hob besonders dıe Bedeutung des Oökonomischen Faktors
für den kırchlichen Strukturwandel hervor, VOTL em aber dıe
Einführung der Frauenordination, dıe GT als eıne der markantesten
Zäsuren der Kırchengeschichte bezeichnete. Hauschiıld
resümılerte, dıe unübersichtliche Vıelfalt der TIThemen entspreche dem
Erscheinungsbild der Kiırehe: für die ebenso W 1€ für dıe Theologiıe

dıe Fraktionierung A typıschen Merkmal geworden @1:
Prof. Dr Dieter MG (Berhini) tellte 1n seiınem V ortrag SO Z1ale

cwegungen 1n den 1960er un 700er Jahren 1ın der Bundesrepublık“
dıe Methode un dıie Ergebnisse der Protestereignis-Analyse VO  —
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Danach habe dıe Zahl der Proteste 1n der Hochphase der APO
1968/69 ZW ar sıgnıfıkant ZUSCHNOMMECN, dıe Teilnehmerzahlen selen
jedoch 1M Vergleıch den Massenprotesten ZUTr Vertriebe-
nenfrage un ZALT Wiıedervereinigung deutlıch gesunken. uch lasse
sıch keine Zunahme VO Gewalt feststellen. Markant habe der Anteıl
der Studenten, der relıg1ösen Gruppen SOW1eEe dıverser Inıtiatıven 1113
Netzwerke CHNOMMECN. Insgesamt lasse sıch dıe 1E122 der eıl
entwicklungen in den 1960er Jahren nıcht auf einen Nenner brın-
SCH ESs könne jedoch festgestellt werden; aSS dıe tiefe Zasur der
APO keine instıtutionellen Auswırkungen gehabt habe Allerdings
habe S1C bıs 1NSs bürgerliche ager un: 1ın die spateren Friedens-,
„Drıtte eit  CC Frauen- un Antı-Atomkraft-Bewegungen hıneıin-
gewiırkt. Dıese soz1ı1alen ewegungen, ın dıe auch kırchliche
Gruppen eingeschlossen SCWCESCH SeIeN: hätten annn auch institut10-
nNe Folgen gehabt un tiefgreifende Strukturveränderungen be-
wırkt

Dı1e zweiıte Sektion ber „Beziehungsfelder“ VO Protestantismus
un soz1alen ewegungen eröffnete Angela ager (Erlangen) MIıt
iıhrem Vortrag „W estdeutscher Protestantısmus un Studentenbe-
wegung”. Sıe W1ES darauf hın, aSS S sıch be1l Studentenbewegung
un westdeutschem Protestantiısmus vielschichtige, komplexe
Groößen handele, W as auch für iıhr Verhältnis zueinander gelte Dıiıe
Studentenbewegung sSe1 1N gesamtgesellschaftlıche Aktionsgemein-
schaften eingebettet SCWCESCH, dıe bıs 1n dıe 1950er Jahre
rückgereicht hätten un partıe VO  e westdeutschen Protestanten SC
tragen worden selen. Ebenso W1€E der GEnAn der Studentenbewegung
Antıpathıen Chrıistentum, Theologie un Volkskirche gehegt
habe, se1 dıe Studentenbewegung VO  s en des westdeutschen PrO-
testantısmus abgelehnt worden. Befreiungstheologisch beeinflusste
Protestanten iın der Studentenbewegung hätten jedoch ach Verbin-
dungen zwıschen Sozlalısmus und Christentum, Kritischer Theorie
und Theologıe gesucht und AaSS1Ive Krıitik der bestehenden Kır
che geäußert. Als Beispiel für den Eınfluss der Studentenbewegung
auf dıe Kırche NANNFE ager krıtische Reformgruppen un struktu-
relle Veränderungen 1n der bayerıischen Landeskırche, dıe hne APO
und Studentenbewegung nıcht denkbar selen.

Dr Marc-Dietrich hse (Hannover) 1elt iın seinem V ortrag
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„UOstdeutscher Protestantismus un ‚Prager Frühling““ zunächst dıe
Rahmenbedingungen fest, unftfer denen das tschechoslowakische
Reformprogramm e1Ines „DoZlalısmus miıt menschliıchem Antlıtz“ 1M
Protestantismus der DD rezıplert worden Se1. So habe der Mauer-
bau den Sozlalısmus 1mM Bewusstseıuımn der Bevölkerung „veralltäg-hıchtr“ un eine CUC organisatorische un inhaltlıche Standortbe
stımmung der Kırchen provozıert. Diıes zum al sıch unfer Kırchen-
leıtungen nd Theologen eın Generationswechse]l vollzogen habe
un nach theologischen Entwürfen gesucht worden sel. dıe der
kırchlichen Miınderheitssituation ANSCMECSSCH seın schienen. Wäh-
rend die westliıchen MSI soz1ı1alen ewegungen 1ın der DD eIN-
schlıeflich des Protestantismus aum Akzeptanz gefunden Natten.
we1]l deren Marxısmus-Rezeption dıie Realıtät der DDR-Gesellschaft
ignorlerte, habe der „P’rager Frühling“ Hoffnungen Au eıne Re-
formfähigkeit des Sozlalısmus geweckt, dıe MI der Intervention
VOoO DE August 1968 radıkal enttäuscht worden selen. Dennoch sSCe1
dıe Dıskussion ber Grundlagen un Perspektiven sozlalıstischer
Gesellschaftsentwürfe 1n den ostdeutschen 1Ffenen VOT allem 1n
Studentengemeinden weıtergeführt worden, ohne aSS 6 dabe1
jedoch eıner öffentlichen Stellungnahme der Kırchen SCHCH dıe
Intervention gekommen ware. Insgesamt hätten dıiese Entwiıck-
lungen dıe Auseinandersetzung dıe Selbstverortung der OST-
deutschen Kırchen In erheblichem Ma(fße beeıinflusst. Diıe 1N der
rage ach dem gesellschaftlichen Auftrag VO Christen und
Kırchen 1ın der DD aufgekommenen Formeln W 1€e „Mıtwıiırkungeinem verbesserlichen Sozilalısmus“ un „ Kirche 1mM Sozlilalısmus“
hätten Z£W ar als KoexI1istenz- VE Kontfliıktformeln SCLAUZT, nıcht
jedoch als Dıstanzformeln.

Prof. Dr elga Kuhlmann (Paderborn) rekapıtulierte 1n ıhrem
Referat ber „Protestantismus, Frauenbewegung un Frauenordi-
natıon“ dıe Entwicklung des Pfarramtes für die Au seIt den 1920er
Janren. YrSt ab 1958 se1 auf TUrn eines eCECNSsSEeIsS iın der theolo-
gıschen Anthropologie eın Prozess in ang gekommen, der ZAERG
Ordınatıon der ranı und damıt ZALE vollen Gleichstellung der heo
logın geführt habe Bıs 1978 hätten dann alle Gliedkirchen der HICT)
außer Schaumburg-Lippe diıesen Prozess vollzogen. Diıeser emanzı-
patorische Akt sSCe1 VO der allgemeınen Frauenbewegung allerdings
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nıcht wahrgenommen worden. Dıiıe kırchliche Frauenbewegung habe
CroT Ende der 1970er Jahre Bedeutung CWONNCN, wodurch auch
eine starkere Institutionalisierung iıhrer Anlıegen MIt der
Frauenwerkstatt Nordelbijen 1982 un dem Netzwerk femiınistischer
Iheologie 1985 ermöglıcht worden se1 Dıe Propagierung eiıner
femıiniıstischen Iheologiıe habe Kontroversen mıt evangelıkalen
Gruppen geführt. In diıesen Gruppen se1 auch ber Frauenordination
debattiert worden, letztlich hätten dıe pletistischen Kreıise das Pfarr
Aamt der TAau aber akzeptiert.

Dr Sımone Mante1 (Waıesbaden) untersuchte dıe Bedeutung der
„sexuellen Revoluti:on“ 1mM kırchlichen un gesellschaftlichen K'ON-
LG XT Dabe1 betonte S1E. A ıhr Thema nıcht iısolıert als Frauenfrage,sondern als gesamtgesellschaftliche Streitfrage verstanden werden
musse. In den 1960er Jahren seıen bıslang geltende Normen zuneh-
mend 1n rage gestellt worden. en radıkalen Forderungen ach
freier Liebe und Abschaffung VO Ehe und Kleinfamilie se1 D Mıtte
der 60er Jahre auch eiıner bürgerlichen Sex-Revolution M ıt der
Forderung ach ANSCMESSCHNCK sexueller Aufklärung gekommen. Dıe
Sexwelle habe schlıeßlich deren Kommerzialisierung geführt Miıt
der Reform des Sexualstrafrechts VO 1969 selen bıslang krımına-
lısıerte Delıkte W 1E€ Unzucht zwıschen annern der Kuppeleı nıcht
mehr länger Jurıstisch verfolgt worden. Auf Grund unterschıedlicher
Eınstellungen ZUT Sexualmoral, be1l der sıch dıe evangelısche Kırche
gesellschaftlıchen Entwicklungen gegenüber weniıger verschlossen
gezeigt habe, se1 e1in tiefer Graben zwıschen katholischer un CVan-
gelıscher Kırche entstanden. Als Fazıt formulıerte Mantelı, ass dıe
Zeıt zwıschen 1965 un 1975 VO der Spannung zwıischen Instıitu-
tiıonsgebundener Normenstruktur einerseılts un indıvidueller Selbst
bestimmung andererseıts gepragt SCWESCH sSe1

In seinem Referat ber „ Die Aufbrüche VO Uppsala 1968“
betonte Prof. Dr Reıinhard rıeling (Marburg), A4SS VO dieser
V ollversammlung des Okumenischen Rates der Kırchen das Sıgnal
Y einer Theologie der Erneuerung der Welt AdUS  aNnge SC} olgesSe1 die Interdependenz zwıschen theologischem Denken un gesell-schaftlicher Analyse SCWESCN. In der Betrachtung der Ungerechtig-keit der Welt VO Standpunkt der Unterpriviılegierten aus habe sıch
eıne perspektivische Umorientierung angebahnt. Beıispielhaft dafür
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stünden das Antırassısmusprogramm, dıe Befreiungstheologie, der
Kırchliche Entwicklungsdienst, dıe Friedensethik der die Frauen-
frage., Diıese Ihemen selen weltaus mehr 1n kademıiıen un Gemeiın-
den diskutiert worden als 1ın der akademischen Theologie.

Dr Roland Spliesgart (München) erläuterte 1n seiınem
Beıtrag „Iheologıe und D fitte WeIt. AAs der Begriiff „ Dritte
elt  CC erstmals 1961 1n der Drıtten Welrt selbst formuliert worden
SeNl, und ZW ar programmatısch 1m ın  IC auf dıe Abhängigkeıt VO
der Ersten Welt Diıese Dependenz- I’heorıe sCe1 AT Basıs aller man-
zıpationsbestrebungen geworden. Dritte Welt- T’heologen, VOrTr allem
katholische Bıschöfe AaUS Fatemmamerika: hätten Z Befreiungs-
amp aufgerufen un dabe1l marxıstıisches Vokabular benutzt. Diıie
Drıtte Welrt S11 einem vorrangıgen Paradıgma der akademischen
Befreiungsbewegung avanclert. In en /0Uer Jahren CP1 diese heo
logıe ın den Gemeinden Europas breıt rezıplert worden, be1 der
Mehrheit der Theologen habe jedoch dıe Krıitiık Aall der Befreiungs-
theologıe überwogen. Lateinamerıikanische Theologen hıngegen hät-
ten dıe westliche Theologıe als kapıtalistisch un theoretisch kr1-
tisıert. Spliesgart plädierte für eıne krıtısche Aufarbeitung der Befreıi
ungsbewegungen ın der Drıtten Welt, dıe konzeptuelle Welıterent-
wıicklung der anstehenden Fragen auf internationaler Ebene un eıne
vermehrte Durchführung VO Lokalstudien. Dabe1l betonte Cr dıe
grundsätzliche Notwendigkeıit, den begonnenen Dıalog weıterzu-
führen.

In der drıtten ektion „Instiıtutionen und Personen“ Z1ng Prof.
Dr Harald Schroeter-Wittke (Paderborn) der rage nach, ob CS sıch
beim Deutschen Evangelıischen Kırchentag 1n den 1960er un 700er
Jahren eiıne soz1ıuale ewegung gehandelt habe ach dem lr e
en Mauerbau bedingten Verlust seiner gesamtdeutschen Klam-
merfunktion habe sıch der Kırchentag ın den 1960er Jahren zuneh-
mend der pluraler werdenden Gesellschaft aUSSCSCIZL un HC116T Ver-
anstaltungsformate W1e€e der Podiumsdiskussion bedient. W ährend
den reformorientierten Kräften dıe Demokratisierung und dıe poli-tische Positionierung VO  S Kırche nd Kırchentag nıcht weıt

SCH habe sıch 1mM Streıit umnm Kırchenreform. un 1A45
entheologie dıe Gegengründung des „Gemeindetags dem
Wort“ vollzogen. Der Kırchentag könne für dıe 1960er Jahre ZW ar
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nıcht als soz1ıale Bewegung aufgefasst werden, se1it 1973 habe sıch
m ıt dem VO der Befreiungstheologie beeinflussten Format der AL
turgıschen Nacht“ und dem Kommunikations- un Informations-
ZENTITUM a b 1975 )DM arkt der Möglıiıchkeiten“ aber dauerhaft eıne
soz1ale ewegung verankern können. either sEe1 dıe Zusammenge-hörıgkeıit VO Polıtik un Frömmigkeıit eıNe tabıle Erwartung der
Kırchentagsteilnehmer. Schroeter-Wittke VMeEITrAT dıe ESC. 2aSS der
Kırchentag sıch einer soz1ıalen ewegung entwiıckelt haDbe, enl
un insofern durch se1ine partızıpatorischen Formate eıne popkul-urelle Erscheinung“ geworden se1l

In ıhrem Vortrag „Feimut Gollwitzer als Dıalogpartner der
soz1alen Bewegungen“ tellte die Leıterin der Forschungsstelle der
Ekvangelıschen Arbeıtsgemeinschaft, Dr Claudıa Lepp (Mün
Chen); Gollwıitzer als dıalogisch Denkenden un Lehrenden dar un
arbeıtete vier Themenfeldern dıe Konsens- un Konfliktpunktezwıschen ıhm und den soz1ı1alen Bewegungen heraus. So habe Ol-
wıtzer ZW ar dıe C.se VETILFCLEN: O an Christ Sozıalıst se1n MUSsse,
CT selbst se1 jedoch zugleıich eın radıkaler Demokrat SCWESCH, der
Demokratie und Sozilalısmus 1n der Liınken für nıcht ausrel-
en vermuiıttelt hıelt 1968 habe Gollwitzer dıe Beteiligung einer
Revolution nlegung Krıterien theologisch freigegeben,eine legıtıme Anwendung revolutionärer Gewalt 1n der Bundesre-
publık jedoch abgelehnt. Im Gewaltdiskurs der Studentenbewegungvotlierte Gollwitzer dUS moralıschen un politisch-strategischenGründen eınen Übergang VO der Gewalt Sachen AAA
Gewalt Menschen. Den Kerrorıisten. dıe (r 1MmM Dıalog vergeb-ıch einer krıtıschen Selbstreflexion zZu bewegen versuchte, habe CTr
1977 dıe „Genossenschaft“ aufgekündigt und vorgeworfen, dıe
zweiıte deutsche Demokratiıe gefährden. Als Maotor des christlıch-
Jüdischen Dıalogs un Verteidiger des Exıiıstenzrechts Isräels, für das

aUuS theologischen, hıstorısch-moralischen und polıtischen Maoti-
VCNn eintrat, habe sıch Gollwitzer auch entschıeden den Anti-
ZION1ISMUS der radıkalen Liınken gestellt. ber dıe „seXueche Revolu
t10on  CC sSCe1 der Iheologe zunächst SCWCSCNH. Unter dem Eın-
uss der Frauenbewegung un des christlich-jüdischen Dıalogs ber
das Hoheli:ed der Liebe habe CF jedoch LLL eine Sexualethik
entworfen, dıe e1ıne christliıche Orientierung für partnerschaftliche
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Zwelerbeziehungen In Zeıten des kulturellen W andels geben sollte
Dr Norbert Friedrich (Düsseldor hob 1n seınem Referat „Hel-

MUL Thıelicke als Antıpode der sozilalen Bewegungen“ dıe theolo-
gyische Produktivıtät Thıielickes, seinen Eınfluss auf dıe Pfarrerschaft
un se1ne Offentliche Breitenwirksamkeit hervor, dıe ın einem auffal
lenden Gegensatz Z Rezeptionsgeschichte stünden. Als Ursache
für dieses Auseinanderklaffen machte Friedrich Thıelickes theo-
logıschen Ansatz nd seine polıtische Posıtionierung innerhalb des
westdeutschen Protestantismus Au  ® Thielickes ITheologie SI 1n derlutherischen Rechtfertigungslehre, der Unterscheidung zweilıer Ao-
1C  ® un der Anwendung der Zweı-Reiche-Lehre gegründet, seıne

VO konservatıven Geilst der Nachkriegszeıit gepragt SCWCECSCH.
Thıelicke habe sıch Z demokratischen Rechtsstaat; ZUr soz1ı1alen
Marktwirtschafrt und eıner aktıven UOrdnungspolitik bekannt,
zugleic aber radıkale Gewerkschaftsforderungen und einen
ausufernden Sozlalstaat gestellt. Als Verteidiger der Ordinarien-
unıversıtät habe GT kaum Verständnıiıs für dıe sozlalen ewegungen
aufgebracht un: die Studentenbewegung scharf krıtisıiert. Dıe AStU:-
dentenrevolte ın Universıiıtät un Kırche“ habe mMiıt dem Natıonal-
SOZ1lalısmus verglichen H als „hıstorische Lasur” betrachtet, AnacCh
der CS Z Niedergang der deutschen Unıversıitäten kam  “

Dıe vierte Sektion befasste sıch MIıt „Strukturen und Frömmig-keitsformen“. In seinem Vortrag „DOorothee Ölle, das ‚.Politische
Nachtgebet‘ und die Folgen“ hob Prof. IDr Peter Cornehl (Ham
burg) dıe Forschungsdefizite ZU Polıtischen Nachtgebet AeELVOL,
das Cr als Beıtrag der Kırche Z o8er-Bewegung bezeichnete. Das
1mM Oktober 1968 1N Köln entstandene et habe einem spek-takulären Konfliıkt MIt den Kırchenleitungen geführt Un weıt ber
dıe Kırche hınaus 1n dıe Offentlichke_i_t hineingewirkt, W dsS sıch der
Verbindung zwıschen kirchlicher Außerung nd Studentenbe
WCSUNS verdanke. Besondere Brısanz habe CGS durch dıe Auswahl der
TIThemen un dıe ıußere orm der Gottesdienste In
wenıgen Jahren se1 eıne C116 lınke christliche Iradıtion Jense1lts der
ESG entstanden. Obwohl HÜE eıl eıner Oökumenisch ZUSAMMENSC-
GEZIEN Gruppe, habe Dorothee dabe1l die zentrale einge-
HOMI Das Nachtgebet se1 1mM Julı 1975 AUS außeren un inneren
Gründen beendet worden, der inneren Spannungen
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zwıschen einer reformerisch-gradualistischen Mehrheit un einer
dıkale Umwälzungen fordernden Mınderheit SOW1e der intellektuell-
ıdeologiekritischen Ausrichtung, be1l der meditativ-spirituelle Ele-

vernachlässigt worden selen. Das „liturgiegeschichtliche Pro-
der Polıtisierung der Gewıissen“ se1 197/3 1E dıe xLaıtur-

gische Nacht“ abgelöst worden, dıe den Gottesdienst als est und
Feijer wıeder entdeckt habe Überdauert worden se1 das Nachtgebet
VOT m VO Beıtrag Sölles, dıe dıe christliche Gebetssprache CI-
weltert habe, un der Anerkennung der polıtischen Dımension VO

Gottesdienst, Liturgıie un Verkündıigung.
Prof. IIr Jan Hermelıink (Göttingen) referlerte ber „ Verände-

ruNSCH 1n den Kırchen- und Gemeijindestrukturen“ un stellte dabei
dıe Dıfferenz zwıschen den Kırchenreform forderungen der 1960er
TE und den se1Iit den 197/0er Jahren tatsächlıch erfolgten truk-
turveränderungen heraus. So Nal C555 anstelle der Verwirkliıchungdes Gruppenpfarramts un Gemehnmdeformen eıner ekkle-
siıologischen Iransformatıon 4ACH dem Prinzıp der strukturellen Ad-
dıtıon gekommen, dıe sıch 1N Oorm VO  3 Regionalisierung, Profes-
s1onalısierung, Demokratisierung un Bürokratisierung vollzogenhabe Be1 der Regionalısierung SC1 CS VOTr allem auf Kırchenkreis-
ebene einer Vermehrun überregionaler tellen un Diıenste
gekommen. Diı1e Professionalisierung habe einer Veränderungkırchlicher Berufsbilder un Ausbildungsgänge geführt. Als eispiefür dıe Demokratisierung verwı1ıes Hermelink auf dıe Nordelbische
Kırchenverfassung mM ıt iıhrer Neudefinıition des Verhältnisses VO

Pfarram_p und Miıtarbeıitern, der zeıtlich begrenzten Besetzung le1
tender Amter, dem Synodalwahlrecht un der Ausweıltungdemokratischer Gremien. Diıe damıt verbundene Bürokratisierungdürfe nıcht LLUET: negatıv beurteilt werden, da S1C dıe Integration der
Pluralität un eiıne ormale Gleichbehandlung gewährleiste. Diıe ad
dıtıven Stukturveränderungen, dıe sıch unbemerkt VOo der Offent-
iıchkeit sowochl in W est- als auch 1n Ostdeutschland vollzogen hät-
CCN, selen auf run der aktuellen kırchlichen Fınanzlage mıiıttler-
weiıle ıhr Ende gelangt.

Prof. Dr. Peter Bubmann (Erlangen) hob 1n seinen Ausführun-
SCHh ber „W andlungen 1in der kırchlichen usık“ hervor, diese hät
ten ın den 1960er un 700er Jahren einen epochalen THE 1mM
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kırchenmusikalischen Verhalten, System un Repertoire dargestellt.
Dıe Kritik der Bewegung der „Kırchenmusikalischen Erneu-
eruüng“ dıe se1lit dem Ersten Weltkrieg dominiert AABE sSe1 mıt
der Eınführung des Evangelıschen Kırchengesangbuchs ab 1950
gewachsen. SeIlt 1955 sSe1 diese Absetzbewegung 1n Te1 Rıchtungen
Zerfallen, namlıch das Beharren auf Tradıtion, den unsch ach
Avantgarde nd den Sektpr der Popularmusıik. Miıt iıhrer krıtıschen
Infragestellung un dem UÜberschreiten des Bestehenden SE dıe Wır-
kung der Avantgarde auf dıe kırchenmusikalische Praxıs eher margı-na] geblıeben. Dagegen habe dıe Popularmusik 1M Gottesdienst
IC m ıt Elementen AaUusSs JaZZ. Schlager un eat iıhren Weg 1n
die deutsche Kırchenmusik gefunden. Bubmann resumierte, in den
1960er un /Uer Jahren se1 CS einer Pluralisierung der musıka-
lıschen römmıigkeıt un der kırchenmusikalischen Szene gekom
INC die sıch DIS heute intensıviere. Im Zuge dieser Entwicklunghätten dıe Wahrer der kırchenmusikalischen TIradıtion ıhr Deutungs-
monopol teiılweise verloren.

Prof. Br Siegfried Hermle KöÖöln) untersuchte In seinem Vortragdıe Faee, inwıefern CS sıch be1l der evangelıkalen Bewegung eiıne
Gegenbewegung gehandelt habe Der Begrıiff sevangehkal:; der EerSsSt-
mals 1n den 1960er Jahren aufgetaucht sel, habe Identifikations-
möglıchkeiten für nhalte geboten, dıe Aa U dem Pıetismus HB der
Erweckungsbewegung Eiınsetzend Mıt dem EınspruchEınzelner V.OFT: allem dıe Theologie Bultmanns se1 ab 1960
dann dıe rECHTE Lehre“ herausgestellt worden. In eiıner drıtten Pha

hätten sıch auf landeskirchlicher Ebene VErRrNGEZIEe Urganısationen
gebildet, die den Protest konservatıver Grupplerungen bündelten.
ach der Gründung der Bekenntnisbewegung 55  eın anderes Van-
gelıum“ selen ach dıiıesem Muster welıtere Arbeitskreise gebildetworden. Dıe evangelıkale ewegung habe sıch 1ın der TIradıtion der
Bekennenden Kırche un damıt in der Verpflichtung geschen; dıe
Irrlehren der modernen Theologie abzuwehren. Eın Hauptkam pf-teld für dıe Auseinandersetzungen zwıschen Evangelıkalen nd
derner Theologie seıen dıe Kırchentage SCWESCH, denen die Evange-lıkalen NYalı 1973 die Gemeindetage „Unter dem Wort“ nN-
ZESCLZL hätten. Irotz aller Konftlıkte mıt den Kırchenleitungen SC1 CS
der Bewegung mangels innerer Eınheit aber nıcht gelungen, dauer-
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haft als Gegenbewegung agıleren. Ebenso wen1g SC S eiıner
Separatıion V} der verfassten Kırche gekommen. Durch dıe zuneh-
mende Aufweıichung des protestantıschen Mılhieus habe dıe CVANSC-lıkale Bewegung 1m Lauf der Zeıt Bedeutung verloren und Se1
selbst 7ABRBB! Bestandte:il einer pluralıstischen Kırche geworden.

Auf fIun der programmatıschen Ausrichtung der Tagung kam
der Schlussdiskussion besonderes Gewicht Die kvangelıscheArbeitsgemeinschaft hatte Prof. Dr ArTMOT Lehmann (Göttingen)un Prof. 1r Detlef Pollack (Frankfurt/Oder) als Beobachter eIn-
geladen, dıe iıhre Eınschätzungen ber Verlauf un Ergebnisse der
Tagung 1mM Plenum DA Dıskussion stellten. Lehmann merkte A
A INa  e} staärker dıe offenen Forschungsfragen hätte herausarbeiten
können. Es se1 ZW ar riıchtig, den Forschungsschwerpunkt auf dıe
1960/70er Jahre legen, da diese Jahre dıe Durchbruchphase der
Sakularısierung darstellten, iınhaltlıch ware CS jedoch VOonNn Nutzen SC
D einzelne Aspekte Ww1e dıe Entkırchlichung dıfferen-
zierter untersuchen. Bestimmte gesellschaftlıche Phänomene selen
genere staärker dem Prozess VO Pluralisierung, Polarısierungun Entzweiung sehen. Im Hınblick auf gesellschaftlıche Verän-
derungen MUsse darüber hınaus dıe gesellschaftlıche Bedeutung der
Entkonfessionalisierung stärker 1n den Blıck S  n werden.
Ziur weıteren Bearbeitung empfahl Lehmann den Weg der Gleich
berechtigung der Larl 1M Pfarramt, die C6 orm der Kırchentageun die Haltung den Christen in der „Dritten eit“

Pollack begrüßte 1n seiınem Resümee dıe problemorientierte He
rangehensweise, dıe 1n der Behandlung der Fragestellungen 1G
dıe Referenten un Referentinnen ZUuU Ausdruck gekommen se1
Für das weltere methodische Vorgehen empfahl eine verstärkte
Befragung VO Zeıtzeugen un dıie Erarbeitung komparativer Stu
4en Zur Periodisierung schlug Pollack bestimmte Parameter W1€e
den Begrıiff der Volkskirche, das eutungsmonopol der das tradı-
tiıonelle Famıilienbild VOT: Die Phänomene der Modernisierunghätten seIit Miıtte der 1960er a  C auch 1n der Kırche gegriffen. Dıe
Kırche habe diese Impulse aufgenommen, da i den Anschluss
dıe Gesellschaft nıcht verlieren wollte Späater se1 CS allerdings e1-
ner zunehmenden Polarısierung gekommen. Als der Modernisıe-
rungsschu Mıtte der /Uer F abgeebbt Sel, hätten fundamenta-
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liıstısche und relıg1Ööse ewegungen einen Aufschwung erlebt Von
dieser Gegenbewegung habe dıe Kırche 1n Deutschland allerdings
weniıger profitieren können als andernorts; 6S SC 1 ıhr nıcht gelungen,dıe Austrittsbewegung stoppen. Dıe tudentenrevolte Ende der
600er Jahre se1 gepragt SCWESCH VO Kontflıkt zwıschen Instıtution
un Indıyıduum, dessen authentische Entscheidung Bedeutung

habe Mıt zunehmender funktionaler Dıfferenzierung ha-
be diıe Kırche ıhr Monopol verloren un: eıne Auflösung kırchlicher
Miıliıeus stattgefunden. Man e ZW ar bereıit SCWCESCNH, Kırche 1n An-
spruch nehmen, zugleıic aber auf 1stanz FALT Kırche
Abschließend betonte auch Pollack en grundlegenden Charakter
VO Modernisierung, Sakularısierung un Entkırchlichung, der be]l
der Behandlung der zukünftigen Fragestellungen mafgeblich
berücksichtigen S@1: Im Eınzelnen schlug Pollack YoT, das Ver-
häaltnıs VO kırchlichen anderen W andlungsprozessen, dıe Wohl-
;pandsanhebung 1n den 1960er/70er Jahren SOWI1E das Verhältnis VO
Okonomie un Kultur untersuchen.

Aus dem Plenum wurden darüber hınaus Studıen ZU ntkırch-
lıchungsprozess 1n der DD angemahnt. eıtere Forschungsdesi-derate bestünden 1m Hınblick AAit das Agıeren der Persönlichkeiten
AdUus dem Kırchenkampf SOWI1eEe dıe Zusammenarbeit Mat der Freıkiır-
chenforschung.

Außerhalb des Tagungsprogramms referierte Prof. Dr Jens Hol!l-
SCI SchJerring (Ärhus) AaUsSs Anlass ihres Jubiläums ber DE Van-
gelische Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte 1955-—
2005“ nd ahm dabe1i eiıne „Bestandsaufnahme AaUS internationaler
Perspektive“ VO  H$ Schjerring verknüpfte zunächst das Gründungsjahr1955 MT polıtischen Ereignissen 1n seinem Heımatland Dänemark
un iıhrer Aufarbeitung ach dem Ende des Zweiıten Weltkrieges.ach eıner W ürdıgung der VO der Arbeıtsgemeinschaft 1n den
VErgaANSCNC 50 Jahren geleisteten Arbeıt benannte Schjorring dıe
wachsende Bedeutung der ökumenischen CWEBUNg, dıe Erfor-
schung der beiden Weltkriege 1mM Hınblick auf dıe VO  a Y1IS-
ten un Natıonen, dıe Konfrontation mıt totalıtären Ideologien un
dıie Wandlungen 1mM globalen Nord-Süd-Verhältnis als Desıderate,
dıe be1l der zukünftigen Forschungsarbeıit berücksichtigt werden
mussten.
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Neuerscheinungen

„ Jnr Ende schaut “ Evangelische Martyrer des Jahrhun-
derts Herausgegeben VO arald Schultze un Andreas Kurschat

Miıtarbeit VO Claudia Bendick Evangelıische Verlagsanstalt.Le1ipzig 2006

Mıt diesem Gedenkband Jegt dıe Evangelısche Arbeıtsgemeinschaftfür Kırchliche Zeitgeschichte das Ergebnis mehrjähriger Recher-
chen. dıe 1M Auftrag der EKD durchgeführt wurden, VO  Z

Der Band bietet ın einem systematıschen eıl Grundsatzbeiträge,dıe den Martyrıumsbegriff AaUS evangelischer FEerSPEKtVE beleuchten
un dıie hıstorischen Zusammenhänge VO Verfolgung un arty-rium deutschsprachiger Protestanten un Protestantinnen 1mM
ahrhundert erläutern. Im Eınzelnen handelt CS sıch folgendeArtıkel Das Projekt „Evangelısche Märtyrer des Jahrhunderts“
1m Öökumenischen Kontext: Martyrıen des Jahrhunderts. Voraus-
setzungen und Prinzıpien iıhrer Dokumentation: Märtyrer und
Märtyrerinnen ach evangelıschem Verständnıis:; Das Gedenken
evangelıscher Gemehunden dıe Märtyrer des Jahrhunderts;
Dem Gebot und Gewissen verpflichtet: Freikıirchliche Märtyrer; Dıiıe
Bedeutung VO Kirehe, Religion un chrıistliıchem Glauben 1im IM-
kreıs der Attentäter des Julı 1944; Kriegsdienstverweigerer nd
Deserteure A4US protestantischem Glauben als Opfer der Wehr
machtsJustiz; Evangelısche Märtyrer 1mM Baltıkum (  5-1  )Evangelische Deutsche dem TAFC: des SowJetregimes. Zur
Problematik des Martyrıums ethnıscher Deutscher in Russland;
Evangelıische Martyrer der ethnısche Opfer: V olkstumskämpfe und
Krıeg 1n olen; Christen jJüdıscher Herkunfrt Glaubenszeugen?;Leidenszeugen.

Der bıographisch-dokumentarische eıl umfasst knapp 500
Kurzbiographien Eınzelschicksalen deutschsprachiger Chrıistinnen
un Christen dem NS-Kerime;, 1n der 55 Z/DDBR; 1ın der Sow
Jetunion un anderen Staaten. Neben bekannten Persönlichkeiten
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W 1E Diıetrich onhoeffer oder Sophıe Scholl finden sıch 1n dem an
dıe Namen vieler bıslang unbekannt Gebliebener, dıe ıhres
Glaubens, ıhres E1insatzes für andere Menschen der iıhres polıti-schen W ıderstandes totalıtäre Regıme verfolgt un getoötet
wurden. Neben den Lebensbeschreibungen sınd SOWEeIt möglıchPortraıits abgedruckt, ebenso Quellen nd Lıteraturhinweise.

Literaturverzeichnis, Personen- und Ortsregister, Abkürzungs-verzeichnıs SOWI1eE eıne Konkordanz der Ortsnamen vervollständigenen al
Der Band wurde März 2006 Rande der LeıipzigerBuchmesse 1m „Museum 1n der Hn Ka iın Leıipzig vorgestellt.Dıe KReferate, dıe auf der Präsentation VO  H arry €  €: Manfred

ÖC Jürgen Schmude, Harald chultze un Folkert Ihmels geha
ten wurden, sınd auf der Homepage der Evangelischen Arbeits-
gemeınschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte (www.kırchliche-
zeitgeschichte.info) veröffentlicht.

epd-Dokumentation 0/2005 Protestantismus und soz1ıale EWE-
ZUNSCH 1ın den 1960er und /DUer Jahren Tagung der EvangelischenArbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte AUS Anlass ıhres
SO-jährigen Bestehens.

„ Arbeiten Z Kırchlichen Zeıitgeschichte“

Bulısch, Jens;: Evangelısche Presse ın der DD „Dre Zeichen der
Zeıt“ (  /7-1  ) (AKIZ. 43) Vandenhoeck UPIEC E:Göttingen 2006
In diesem Band wırd AUS historischer Perspektive dıe Entwicklungder evangelischen Pressearbeıit 1ın der DD nachgezeıchnet. Im
Mıttelpunkt steht dıe Monatsschrift „ DIE Zeichen der DeEiIt. eine der
dre1ı 1ım SE 19-Staat erschıenenen kırchlichen Zeıtschriften, dıe ıhre
Wırksamkeit 1mM Grenzbereich MCa wıssenschaftlicher Theologie nd
Kırchenpolitik W 1€ auch zwıschen K ultur un Kırche entfaltete.
Bulısch untersucht die Entwicklung der Zeixtschrift, iıhr publızıs-
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tisches Profil SOWI1E dıe Geschichte des Redaktionskreises und zeıgtHandlungsspielräume der evangelıschen Publızistik 1n der DD auf.

Rıttberger-Klas, Karoline: Kırchenpartnerschaften 1mM geteilten
Deutschland Am Beıispiel der Landeskırchen W ürttemberg H
Thürıngen (AKIZ 44) Vandenhoeck UBFECHt Göttingen2006
i1ne der wenıgen Brücken zwıschen der Bundesrepublık un der
DD dıe den Zeitraum der deutschen Teiulung über-
dauerten, dıe kırchlichen Partnerschaften. Was M ıt der ber-
nahme V} Patenschaften der westlichen für dıe Ostlıchen aupt-büros des evangelıschen Hılfswerks begann, wuchs 1n den nächsten
Jahrzehnten einem dıchten Netz AaUus materıeller Unterstützungun geistigem und geistlichem Austausch zwıschen W est- un Ost-
deutschland. Dıe Autorin beschreibt Beıispiel der Landeskırchen
W ürttemberg un Ihüringen erstmals dıe Entwicklung der
Partnerschaften den sıch wandelnden kırchlichen, polıtischenun gesellschaftlıchen Rahmenbedingungen VO  n} 1949 bıs 1990

Dıe Protokaolle des Rates der Ekvangelıschen Kırche ın Deutschland
1949 Bearb VO Karl-Heıinz Fıyv (AKTZ 11 V anden

hoeck uprecht. Göttingen 2006 (erscheint Sommer
Das Jahr 1949 bedeutete für dıe Evangelıische Kırche 1n Deutschland
gleichermaßen Neubegınn un Kontinultät. In organısatorischer
Hınsıcht endeten dıe AaUus der Nachkriegssituation herrührenden
Provisorien. So wurde dıe Vorläufige Ordnung der EKD durch
dıe Grundordnung CYISCIZT,; dıe EKD fand 1n Hannover eine
dauerhafte Zentrale un mMi1ıt Otto Dıbelius LEAF 1n HEHET V-OrSif-
zender seın Amt XÖn einem TIG MIt der bısherigen Arbeit
kann dennoch weder 1n personeller och sachlicher Hınsıcht dıe
ede se1n. Erstens bürgte der HC Rat für personelle Kontinultät
un zweıtens zahlreiche TIhemen AUS der ersten Ratsperiodeoch nıcht endgültig geklärt bzw konnten auf Tn der polıtı-schen Entwicklung 1n Deutschland un Europa C7ST Jetzt abschlie-
Bend behandelt werden. Maiıt der Gründung der beiden deutschen
Staaten kamen Cuec Herausforderungen auf dıe gesamtdeutsche
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Instiıtution EKD Z dıe die Aufmerksamkeit des KAtes. obwohl
darauf 1Ur unzureichend vorbereıtet, vermehrt auf innen- und
sozıalpolıtische Felder enkten In seiner keineswegs konfliktfreien
Arbeit M UuUSSTe der Rat iın KL Sıtzungen eiıne 16179 VO Ihemen
besprechen, dıie sıch 1ın fünf Bereiche glıedern: ]} Organısation nd
Leıtung der EKD: 2 Das Verhältnis der EKD den Landes
kırchen nd das Selbstverständnıis der EKD als Kırche der als un
bekenntnisverschiedener Kırchen: S Dı1e Bewältigung polıtischerun sozlaler Kriegsfolgen; 4.) Dıe „Verantwortung der Kırche 1n
der gegenwärtigen ag 5 T’heologische Fragen.

Der Band nthält die umfassend kommentierten un durch
Dokumente erganzten Protokalle SOWI1e das Protokaoll der erstmals
tagenden Kırchenkonferenz der EKD Erschlossen wırd dıe Edıtion
durch dıfferenzierte Register SOWI1e ein Dokumentenverzeichnis.

Kunter, Katharına: Erfüllte Hoffnungen un zerbrochene Iräume.
Gesellschaftspolitisches Engagement VO Chrısten in Kırchen 1ın
Deutschland Qa (AKIZ B) Vandenhoeck Ruprecht.Göttingen (erscheınt Sommer 2006).
Diıe Studıe untersucht das gesellschaftspolitische Engagement VON
Christen 1MmM konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, Frıeden un die
Bewahrung der Schöpfung, das sıch ber en Zeitraum der C
O1 erstreckte. Dabe1i handelte CS sıch eine VON der Oku
INCNEC ausgehende kırchenreformerische Hün gesellschaftspolitischeInıtiative, dıe insbesondere Protestanten 1n den beiden deutschen
Staaten einem verstärkten friıedensethischen Eınsatz 1n der Welrt
un bürgerschaftlichen Aktivıtäten VOTL Ort ermutigen wollte Dıe
Autorin analysıert VOT dem Hıntergrund des se1lit 1990 einsetzenden
IT’ransformationsprozesses 1mM wiedervereinigten Deutschland dıe
hervorgetretenen kollektiven Gerechtigkeitsvorstellungen deutscher
Protestanten nd deren unterschiedliche Deutungen des polıtıschenSystemwechsels. Dı1e Autorin zeigt dabe]l AuUT: dass Sıch dıe W ıe-
dervereinigung Deutschlands für dıe Mehrheit VON iıhnen einem
pOSItLV gedeuteten politischen Systemwechsel entwiıckelte eıne
Mınderheit deutscher Protestanten dieses Ereign1s aber retrospektivals einen zerbrochenen Iraum deutete.
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Sılomon, nke Anspruch und Wiırklıchkeit der besonderen
Gemeinschaft., Der Ost-West-Dialog zwıschen BEK un EKD 1n
den JahrenP(AKIıZ. Vandenhoeck üprecht. Göt
tingen (erscheint Sommer 2006).
In den Jahren 1961 Dıs 1989 geriet dıe Evangelısche Kırche 1n
Deutschland EKD 1n in doppeltes Spannungsverhältnis: Eıiner-
seIts kam iıhr dıe Rolle als letzte gesamtdeutsche Klammer nde
rerseılts entwıckelten sıch dıe deutschen Staaten durch dıe Eın-
bındung in antagoniıstische Machtblöcke züg1g auseiınander un
W arecn gänzlıc verschıedenen Rahmenbedingungen AUSSCSCLIZL, dıe
sıch auch auf dıe Kırchen auswiırkten. ESs kam AT organısatorischen
Teiulung der EKD: wobel der Vorstellung eiıner geistlichen „bC-
sonderen Gemeinschaft“ festgehalten wurde. Dı1e Autorin untersucht
dıe SECLIFCENNTE Entwiıcklung des Kırchenbundes 1n der DD un der
EKD 1n der Bundesrepublik, dıe partnerschaftliıchen Bezıehungenun gemeınsamen Aktıvıtäten un fragt ach Anspruch un Wırk
ıchkeit dieser „besonderen Gemeinschaft“.

Personenlexikon FE deutschen ProtestantismusS Zu-
sammengestellt und bearbeitet VO Hannelore Braun un Gertraud
Grünzinger (AKıZ 12) V andenhoeck uprecht. Göttingen2006 (erscheint 1mM Sommer 2006
Mıt dieser Zusammenstellung wırd erstmals der Versuch uUunternom«-
HICH,; den deutschsprachigen Protestantismus 1n der ersten alfte des

Jahrhunderts biographisch erschliefßen Das Verzeıichnis stellt
mehr als 1000 Personen 1n Kurzbiogrammen VOI dıie zwıschen
1919 und 1949 C1In kırchliches AMt einen Lehrstuhl der eine
dere leıtende Funktion iınnehatten. Dazu kommen Persönlichkeiten,dıe hne AÄmt auf dıe eiıne der andere W eıse für dıe Entwicklungdes Protestantismus 1M SCNANNTLEN Zeıtraum einen wıchtigen Beıltrageisten un Bedeutung für den Protestantismus erlangen konnten.
Berücksichtigt wurden führende Vertreter A4aUulSs dem ere1ins-
un Verbandswesen, der Presse, der Kunst, aber auch Frauen, dıe

eine veraänderte Raolle 1n Kırche und Iheologie kämpften.
Durch dıe VOTSCHOMMEN Auswahl soll der Protestantismus 1n

seiner SANZCN Bandbreıite hne wertende Eınschränkungen erfasst
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werden. Dıe Sammlung ze1igt auch personelle Kontinultäten VOo
der W eımarer Republik ber das NS-Regime DIS 1n dıe aACh-
kriegszeıt un dıe ründung der beiden deutschen Staaten.

Diıe Kurzbiogramme dienen eıner CTrSTEN Information Un geben
ın knapper OoOrm und 1n einem stark formalisierten Eıntrag uUuSskunit
ber Lebens- un Berufsdaten, die Mitgliedschaft 1n kırchlichen,
polıtıschen un gesellschaftlichen UOrganısationen SOWI1e ber 15 -

tıge Aktivıtäten. Außerdem ISr SOWeIlt W 1€ möglıch dıe Teilnahme
bedeutenden kırchlichen Veranstaltungen vermerkt, ebenso dıe
Verleihung VO  3 Ehrenpromotionen. Diıeser biographische Eıntrag
umreıißt nıcht FALET: den Berufsweg, sondern auch dıe gesellschaftliche
un polıtische Orlentierung VO Vertretern un Vertreterinnen des
Protestantismus, iınsbesondere der Gruppe der Professoren.

Dıe Protokaolle des Rates der Evangelischen Kırche ın Deutschland
1950 Car VO nke Sılomon (  T A) Vandenhoeck

UpPpreCcht. Göttingen 2006 (erschemt Herbst 2006).
Der Band nthält dıe Protokaolle der Cun Sitzungen des Rates der
EKD AaUuS dem Jahr 1950 Ihre Kommentierung un der Abdruck
weıterer Dokumente ermöglıchen das Verständnıiıs der debattierten
Gegenstände, zum al dıe Protokaolle lediglich die 1mM Rat gefassten
Beschlüsse enthalten. Deutlicher wırd dıe Haltung der EKD den
deutschen Kriegsverbrechern und den 7E VT ausländıschen
Miılıtärgerichten geführten Prozessen. uch der Eıinsatz des Rates
für dıiese Deutschen 1n OTM eines dıe Regierungen der entspre-chenden Länder gerichteten Amnestiegesuchs, das flankıert wurde
VO einem Schreiben dıe evangelıschen Kırchen der deutsche
Kriegsgefangene testhaltenden Länder, annn nachgezeichnet werden.
Ebenso wırd der Umgang miıt Beamten der echemaliıgen Deutschen
Evangelıschen Kırche dokumentiert. Erkennbar wırd der
kırchliche Standpunkt ZUTF „deutschen rage“” un das Bemühen der
EKD: DALET. Sicherung des Friıedens beizutragen. 1n Gegengewicht
LT Konzentration auf dıe natıonalsozıialistische deutsche Vergan-genheıt un das geteilte Deutschland bıldeten die V-ersuche, sıch der
innerdeutschen un internatiıonalen Okumene Ööffnen Eıne ind1-
rekte: aber gewiıchtige Raolle spielte 1ın den Beratungen des Rates die
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immer wieder unterschıiedlich beantwortete rage ach einem polıitı-schen andat der Kırche un den damıt verbundenen Konsequen-
Ze1N für dıe BK un ıhre Repräsentanten. Hıer zeıgten sıch neben
den konfessionellen Spannungen auch dıe polıtıschen Dıfferenzen,
dıe das Selbstverständnis un das Auftreten der EKD als geschlossen
agıerende Vertreterıin des deutschen Protestantismus storten.

FHermie; Sıegfried/Lepp, Claudia/Oelke, arry (Hg.) Protestan-
tismus un soz1ıale Bewegungen 1n den 1960er und /W0er Jahren
(AkıZ Vandenhoeck uprecht. Göttingen 2006 (Eerscheınt
Herbst 2006
Mıt Beıträgen VO DPeter Bubmann, Peter GCornhnenl Norbert
Friedrich, Reıiınhard Frieling, Angela ager, W olf-Dieter Hauschild,
Sıegfried ermle, Jan Hermelink, W olfgang Huber, Helga
MaNn, 4Artmut Lehmann, Claudıa Lepp, Sımone Mante1, HughNMcLeod,; arry e  e: Marc-Dietrich Ohse Detlef Pollack, Dieter
UCHE: arald Schroeter-Wittke un Roland Spliesgart.
Die Beıträge dieses Bandes, die auf eiıne Tagung der Ekvangelischen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte zurückgehen,weıten den Horizont der zeıtgeschichtlichen Forschungen auf dıe
1960er un /Der Tte Im Mıttelpunkt der Untersuchungen stehen
dıe Wechselwirkungen VON Protestantismus un sOz1alen
Bewegungen während dieser beıden dynamıiıschen Jahrzehnte Diıe
Suche ach den gegenseltigen Beeinflussungen richtet sıch auf Grup-
PCNH (Studentenbewegung, Frauenbewegung, osteuropälische Re
formbewegungen) un Personen (Gollwitzer, Thırıellcke. SÖlle) SOWI1e
Strukturen (Kırchen- un Gemeindeaufbau) un Aktionsformen
(Kırchentag, polıtisches achtgebet). Gefragt wırd weiıter ach
HEUHECN theologischen Entwürfen, dıe ın diıeser Zeıt weltweiıt EeNT-
standen (etwa 1mM Kontext der ÖRK-V011versammlung Uppsala

un ach den W echselwirkungen auf ınternationaler Ebene
uch dıe sıch dıe Polıitisierung des Bekenntnisses un dıe
kulturelle Lıberalisierung 1N jenen Jahren formierenden Gegenbe-
W  n iınnerhalb der evangelıschen Kırche Bekenntnis-
bewegung Kem anderes Evangelıum“) werden vorgestellt.
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Veröffentlichungen der Miıtglieder un Mıtarbeıter/innen
AUS dem Bereıiıch der Kırchlichen Zeıitgeschichte

Bendick, Claudıa
Art Afndt, W alter. In IAr Ende schaut c Evangelısche
Martyrer des Jahrhunderts. HX VO Harald Schultze un
Andreas Kurschat Miıtarbeit VO Claudıa Bendıick Le1ipzig
2006,
Art Beck, Ludwig August Theodor. In E5d., 2IEE
Art Blank;, Margarete Vıktori1a. In Ebd.,
Art BOTnNnItZz, urt Paul Ehrıch In Ebd., Z2ARE
Art Canarıs, W ılhelm Franz. In EDa
Art Fleischmann Max In Ebd., 264f.
AÄArt Grunthal; Marıanne. In E5d.; DEl
Art Halem; Nıkolaus Christoph rafVO In EDb5d.,
Art Harnack., 1V I: In E5d. 20021
Art Harnack, Miıldred geb Fısh In EDbd.,
AÄrt Kailser, Heınrich. In EKD5d., 2726
AÄArt Kaliser, Hermann. In E5Bd:
Art Kleinmann, AT In Eb6d.,. 339f.
Art Lynar, Friedrich W ılhelm raf In Ebd.,, 2360
Art Maschke, Ernst Ludwig. In EDBd:, 262$
Art Meıch£ßner, Joachım In EBd. 265f.
Art üler, Elisabeth In EDd:, RLT
AÄrt Nıeden, W ılhelm SA  — In EDBd:; 276f.
AÄArt POPITZ; Johannes. In E5d..
Art Rıttmeister, John 1 E5Dd.: 41 1*
Art Rosenthal; Bruno. In EDBGa., 413
Art SCcHäck; Adolf£f-Friedrich rafVO In EbDd:: 41 9
Art Schelıha, Rudolfo VON In EDa 47.0£
Art Schıiemann, Paul In Ebd., &DE
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Art Scholl. Hans Frıtz In E5d  $ 478
Art Scholl; Sophıa Magdalena (Sophıie). In Ebd
Art Scholz-Babisch, Friedrich. In EDd., 423 1f.
Art Schröer, Gustav Heınz. In EBd.: 433
Art SCHUIZ, W ılhelm In EDBd., G42.
Art IThüngen, Zr Freıherr VO In Ebd.. 457

Eitschen, Klaus
Dıplomarbeiten der Leipziger Iheologischen 4C ZW1-
schen 1947 un 1995 Eın Beıtrag ET Fakultätsgeschichte AVOon
unten“. In Diı1ie Theologische akultat der Uniıversıität Leı1ipzıg:Personen, Profile un: Perspektiven AaUusSs sechs Jahrhunderten Fa
kultätsgeschichte. Hg VO Andreas Gofner Miıtarbeit VO
Alexander Wiıeckowsk ı (Beıträge TT Leipziger Uniiversitäts- un
Wissenschaftsgeschichte. Z Le1ipzig 2005; RETD
Art Faulhaber, Miıchael VO In AÄXIV, 2005, 602
615

FixX, Karl-Heınz
Kırchenbund Nıcht Kırche Hans Meiıser als Mıtglıed des Rates
der Evangelıischen Kırche ın Deutschland In erold, Gerhart/
Nıcolaıisen, Carsten Hg2.) Hans Meiıser (1881-1956). Eın uthe-
rischer Bıschof 1mM andel der polıtischen Systeme. München
2006, E20E137
Ärt Thadden, NECX In RGG, S, Aufl Tübıngen2005, Sp Z
Art Vısser är ooft, W ıllem + E5Bd., Sp 1138
Art Weber, Ludwig. In Ebd- Sp 1316
Art Werner, Friedrich In EDd.; Sp

Grünzinger, Gertraud
Zur Frage der Zuständigkeit des Reıichskirchenministers 1mM Alt
reich und 1n den Gebieten des Deutschen Reıiches FO2RR
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19472 In Mıtteilungen der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft
für Kırchliche Zeıitgeschichte 25 2005, Sk
Protestantiısmus un soz1ale ewegungen in en 1960er nd
700er Jahren. Tagung 1ın Fützing, Oktober 2005 In
3  5 2006, ED 1 S
Evangelıische Martyrer der ethnısche pier V olkstumskämpfe
un Krıeg 1n Polen In SIhr Ende schaut “ Evangelische
Martyrer des Jahrhunderts. HS VO  3 Harald Schultze nd
Andreas Kurschat unfer Mıtarbeıt VON Claudıa Bendick Leıipzıg
2006, 1L I19E
Art Bontjes Van Beek: (atO In ED 237%£.
Art Gackstätter, eonnNnar In EDBd.. 267
Art Hanselmann, Friedrich In EDa
Art Käasemann, Elısabeth In E5d:;; 657f.
Art Kıep, Otto arl Fa EDB6d:. 236f.
Art Klamroth, Bernhard Ludwıg. In E5Bd:; 227
Art Klamroth, Johannes cOTE. In E5Bd  ®
Art Klein; Franz. In Ebd 646f.
Art un W ılhelm. In E5d.: 547
Art Mayerhöffer, rpa Ernast. In EDd., 573
Art o  ( arl In Ebd  „ 207£.
Art POPB. Philıpp. In Ebd
Art Thadden, Elisabeth VO In EDa 455f£f
Art W olfmeyer, Leonhard In EDbd.,,

Hermlie SIESFTIEA
Tendenzen Kırchliche Zeıitgeschichte. In 50. 2005: 69
88
Das Stuttgarter Schuldbekenntnis un der Neuanfang der
CCn In RheinReden TLexte AaUS der Melanchthon-Akademie
KOlBß Köln 2005, 6580
Zwiıschen Bagatellisıerung nd engagıerter Hılfe Hans Meiıser
un dıe „Judenfrage“. In erold, Gerhart/Niıcolaisen, Carsten
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(H8)) Hans Meiıser (1881-1956). Eın lutherischer Bıschof 1m
andel der polıtıschen Systeme. München 2006, 53-68
Evangelische Maärtyrer 1mM Baltıkum (1905-1920). In „Ihr Ende
schaut “ Evangelısche Märtyrer des ahrhunderts HE
VO arald Schultze und AÄAndreas Kurschat Miıtarbeit V(}
Claudıa Bendick. Leıipzıg 2006, 27a AL
Russısches Reıich/Baltıkum Bıogramme baltıscher Martyrer (43
VO 58) In Ebd., 483531

Küunter, Katharına
„ Zuürück ach Europa. Dıe Kırchen als polıtıscher und gesell-
schaftlıcher Faktor 1mM demokratischen Iransformationsprozess
Ischechiens“. In Kırchliche Zeıitgeschichte }  5 2005,
40924772
„Kefken 1n de Koude Oorlog: SCCH spionagethriller, INn aar 0O
SCCH heldenepos“. In Nıeuwste I'1yd 4, Z005; TT
Diıe Exkursıion als dıdaktische Methode in der Kırchlichen Ze1it-
geschichte. Das Beıspiel „Ustdeutscher Protestantismus 1MmM
Jahrhundert In Miıtteilungen der Evangelischen Arbeıtsge-
meıinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 28 2005 165170
Rezension: W ılken Veen: Verzoening 1n de praktıjk. De SV

de Duiltse Questie. Zoetermeer 2004 In Jahrbuch des Insti-
LUTS für Nıederlande-Studien 1 2004 (2005);

Lepp, Claudıa
abu der Eınheıit> Diıe Ost-West-Gemeinschaft der evangelıschen
Chrıisten un die deutsche Telung Bl (AKIZ, 42)
Göttingen 2005
Zwiıschen kırchlicher Ost-West-Verbundenheit un deutschland-
politiıschem Streit. Der gesamtdeutsche Protestantiısmus 1M PFrSfenNn
Nachkriegsjahrzehnt. In Mıtteilungen der Evangelischen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıiıtgeschichte 25 2005;
137164
Friıeden, Versöhnung un V aterland Kırchliche Erklärungen des
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Jahres 1965 In epd-Dokumentation Nr VO 2005,
O}

Jahre kırchengeschichtliche DDR-Forschung 1mM wıedervereli-
nıgten Deutschland eın Rückblick un Ausblick CLEn In
Iheologische Rundschau /0, 2005 455-503
Art olle, Friedrich In Thir Ende schaut . Evangelısche
Maärtyrer des ahrhunderts. Hg VO arald Schultze un
Andreas Kurschat Miıtarbeit VO Claudıa Bendick Leıipzıg
2006, 617
Art Domaschk, Matthıas. In E56d.; 619
Art Gnettner, Reinhard In EDd.: 624
Art Gürtler, Johannes. In EBd. 626
Art Köhler,. Erwın un Charlotte. In Eb56d:, 630
Art PiCcKel, Georg In E5bd  5 638
Ärt Pıeper, Johannes. Ia E56d., 638
AÄArt Schleusener, ral In Ebd  > 640
Art W andrel, urt In EDd., 647
AÄArt W olf,; Joachım In Ebd., 6472
Bericht ber den Kongress „Zuivilcourage un OMpromıiss: Bau-
soldaten 1n der DDRdIn Miıtteilungen der vangeli-schen Arbeıitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte 25
2005, FL
Rezension: Halbrock, Chrıiıstian: Evangelıische Pfarrer der Kırche
Berlin-Brandenburgi Amtsautorität 1mM vormund-
schaftlıchen Staat” Berlın 2004 In Humanıties. Soz1al und
Kulturgeschichte (2.5.2006).

€  e arry
Wır eriınnern u1l4s: Hans Meiıser. Anmerkungen ZUFLC kırchlichen
Erinnerungskultur ın Deutschland ach 1945 5 erold,
Gerhart/Nıcolaisen, Carsten Hg:) Hans Meiıser (1881-1956)Eın lutherischer Bıschof 1mM ande]l der polıtischen Systeme
München 2006, DE TE
| Zus miıt Katharına Kunter, Claudıa Lepp Christa Stache]:
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Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıtgeschichte.
Geschichte Aufgaben Perspektiven. München 2005
| Zus MIt Katharına Kunter ]: Vom Kırchenkampf der NS-Zeıt
DIS ZUuUr Studentenbewegung der 688er In epd-Dokumentation
VO 2005 Protestantismus un soz1ıale ewegungen 1n
den 1960er und 700er jJahren Tagung der Evangelıschen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte AauUus Anlass
ıhres 5SO-jährigen Bestehens, bıs Oktober 2005 in JE
Zıng, 4ff.
Hanns Lıhe als redıiger und deelsorger 1mM Umfteld des 55 Julı
1944° In Dıe Lehren der Geschichte für uUuNsere Zukunft est-
veranstaltung anlässlıch des Jahrestages des 55 Julı 1944“
MIıt Klaus VON Dohnanyı (Schrıiftenreihe des Nıedersächsischen
Landtags. 92} Hannover 2005, Da O
Zwiıschen Schuld un MC Evangelısche Kırche un Judentum
ach 1945 In Kayenburg, Martın MIt GOöNhreEs. AÄAnnette nd L
alter, Joachım H2 KIirche. CHhristen, Juden ın Nordelbien
Aur Diıe Ausstellung 1 Landeshaus (Schriftenreihe des
Schleswig-Holsteinischen andtages. f Kıel 2006, ar
(Wıederabdruck in Pastoraltheologie 95 2006, 2-23).
Miıtherausgeberschaften: Pastoraltheologie. Monatsschriuft ür
Wıssenschaft und Praxıs 1n Kırche und Gesellschaft: Arbeıten ZAET:
Kırchlichen Zeıitgeschichte; Kırchliches Jahrbuch für dıe Van-
geliısche Kırche 1n Deutschland

Roggenkamp, ntje
Elisabeth Neuse (  4-1  } In ager, Inge (F12.) Frauen
profile des Luthertums. Lebensgeschichten 1mM Jahrhundert
Guüterslicoh 2005. 157174
|Mıt Ihomas Kaufmann] Blıckkontakte zwıschen Kırchengeschıichte und Religionspädagogik. In Rothgangel, Martın/Thaı
dıgsmann, Edgar Religionspädagogik als Muiıtte der Theologie
Iheologische Dıszıplinen 1M Dıskurs Stuttgart ZU0S, Z D
D DL
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SCHhUültze, arald
Oskar Brüsewiıtz un seın Protest das Bıldungssystem des
SED-Staates I Autfbrüche. Eınladung ZU espräc ber
Christenlehre un: Religionsunterricht 1N der Föderatıon Van-
gelischer Kırchen 1n Miıiıtteldeutschland un 1n der Evangelıschen
Landeskırche Anhalts 1/2005, RTa
Berichte der Magdeburger Kırchenleitung den Tagungen der
ProvınzlialsynodeSB VO arald CANAultze (AKıZ.

10) Göttingen 2005
Ihr Ende schaut “ Evangelısche Maärtyrer des ahrhun-
derts Hg VO Harald Schultze und Andreas Kurschat Miıt-
arbeıit VO Claudıa Bendick Leıipzig 2006
Das Projekt „Evangelische Märtyrer des Jahrhunderts“
ökumenischen Kontext. In Ebd., 1932
Das Gedenken evangelıscher Gemeıinden dıe Maärtyrer des
Jahrhunderts In Eb5bd., JA
Art Brüsewiltz, Ar In EBd.,
AÄrt EDel: Rudaolf. In Ebd.; 620f.
Art Fıscher, Martın. In EDBd.; 260f.
Art HEen, IC In ED5d., 623f.
Art Mielke, Albert In EDa. 269f.
Art Nıehus, Martın. 1 E5d  D @T7 Tr
Art V ahldieck; Frıtz In ED5bd.;
AÄrt Weıssler, Friedrich In Ebd.,

SChulze Nora Andrea
Bericht ber dıe Tagung „Proftestantismus nd sOz1lale Bewegun-
scCh 1n den 1960er Hn /Wer Janren“. In epd-Dokumentation
Nr 50 VO Z005, f
„Eın SahNz und Sar landeskirchlich verwurzelter Pfarrer“. Hans
Meiser 1n Kaıliserreich un: Weımarer Republik AA In
Herold: Gerhart/Nicolaisen, Carsten (H&)) Hans MeıserF
1956 ın lutherischer Bıschof 1mM andel der polıtischen Sys
teme München 2006, FA RT
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Sılomon, nke
Relatiıons Eglise et tat ans la Republique Democratiquellemandes: princıpes theorıques et applications Precthques. In
Protestantisme(s) CT Autorite. Hg VO Franco1se Knopper/Jean-
L.O118 Breteau/ Berttrand Van Ruymbeke (Anglophonia„

AL 245



Nachrichten d Uus anderen kırchengeschichtlichen
Vereinigungen

Arbeıtsgemeinschaft für Berliın-Brandenburgische
Kırchengeschichte

Veranstaltungen
Berliner Domvorträge: Weschke ugen jun Geschichte un
Chronistik 1933 DIS 1945 Aus dem Tagebuch des Pfarrers
ugen Weschke (20 Oktober 2005
Drei CC Bücher ZU Kırchenkampf (1} Dezember
Büchervorstellung des Wiıchern-Verlages: 1STt Du Bandıt>? Das
Lagertagebuch des Zwangsarbeiters asy Timofejewitsch Kır
drenko. Hg VO  3 W olfgang Krogel 1mM Auftrag der Arbeits-
gemeılnschaft NS5-Zwangsarbeit Berliner Evangelıscher Kırchen
gemeıiınden Miıtwirkung VO Klaus Grammel, Rolf-Dieter
Günther und Gerlind Lachenicht. Übersetzt NV.() Dımaitriı
Stratievsk1. Abbildungen VO  e Borıs Klinge. Berlıin 2005 Furlan,
Hans Otto Vom Kırchenkampf zum Christuskampf. Kırchliches
Leben In der Ööstlıchen Neumark 1933 Dıs 1945 Berlın 2005:
Schuppan, TI (H52:) Stunde des Gerichts. Der Kampfkırchliche AÄAutonomie 1n Berliın-Brandenburg zwıschen 1933 un
1945 Berlın 2005

Arbeıtskreis für Braunschweigische Kırchengeschichte
Veranstaltungen

LOrentzen, Tı Ideologische Usurpation. Dı1ie natiıonalsozia-
liıstiısche Umgestaltung der Stiftskirchen Braunschweig un
Quedlinburg als Zeichenhandlung Quellen un Beıträge ZAAT:
Geschichte der Ev.-Iutherischen Landeskirche iın Braunschweig,eft S} W olfenbüttel 2005 ( Vorstellung September



Nachrıichten LT

Arbeıitsgemeinschaft für Mecklenburgische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

Mecklenburgia Sacra. Jahrbuch für Mecklenburgische Kırchen-
geschichte Ö, Z005, darın: Pıersig, Erhard Rechlin Geschichte
un Schicksal eıner Gemeıinde 14 ıhrer Kırche ine oku
mentatıon AdUu$ Akten und anderen Unterlagen des Landes
kırchlichen Archıvs Schwerin, 214-240; Käausch, Raıner:
Geıistliche Hebungen W ısmar Anmerkungen AaUusSs rechtlicher
S1iCcht 106-135; Rausch, Raıner: Geistliche HebungenWısmar Dıiıe Baulastverpflichtungen der Hansestadt Wısmar
den Kırchen der Geistliıchen Hebungen, 13671767

rojekte
Diı1e Neubegründung eiıner geistliıchen Pılger-Kommunität 1MmM
alten AÄAntoniterkloster Tempzın (F222) se1it den S0er Jahren
(Pügerherberge Kloster Tempzin“).

Ausschuss für rheinısche Kirchengeschichte un
kırchliche Zeıitgeschichte

Veranstaltungen
Offentliche Jahrestagung ın Z (9.-10 November MIıt
verschıedenen zeıtgeschichtlichen Beıiträgen.

Projekte
Kırchengeschichtlicher Abriss „Evangelisch Rheıin“ (ın FAr
beitung).
Dı1e Evangelische Kırche 1mM Rheıinland 1948 bıs 1990 (ın eagr-
beitung).

Freundeskreis für Braunschweiger Kırchen- un Sozlalgeschichte
Im e 1984 wurde 1n der Kırchengemeinde Offleben Miıt
Personen der Freundeskreis für Braunschweiger Kırchen- und
Sozlialgeschichte gegründet. Zum PFSPCN Vorsitzenden wurde Pfarrer
DBr Mıiıchael Künne gewählt, ZUuUr zweıten Vorsitzenden ran Dr
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Regıne VO Ge1ibler Beıde ben och heute diese Ämter Au  ® Der
Freundeskreiıs verstand sıch als aktuelille Erganzung des bestehenden
regionalen Arbeıtskreises für nıedersächsıische Kırchengeschichte, der
sıch auf dıe IThemen des un ahrhunderts spezlalısıeren
wollte Durch mehrere Veröffentlichungen, agungen un Ausstel
Jungen belebte der Freundeskreis das Interesse der Geschichte der
Landeskirche und darüber hınaus. Unter den Veröffentliıchungen
rasch dıe beıiıden umfangreichen Festschriften für Altbischof Dr
Gerhard eintze anlässlıch se1nes 75 un: Geburtstages 198 /
un 2002 heraus M 1t bedeutsamen Aufsätzen Ihemen der
Landeskirchengeschichte; der Geschichte der EKD un der Oku
HM CHC. DDazu veranstaltete der Freundeskreıs 2002 1n der Andreas-
kırche 1ın Braunschweig, M ıt der Propste1 Braunschweig
eiıne beachtete usstellung Z ırken VON Landesbischof Dr
eintze Badl Im Maı 2004 veranstaltete der Freundeskreis
ZUSammnıcd M ıt dem Braunschweiger Propst Armın Kraft und dem
Landeskirchlichen Archıv 1mM GemeLnndehaus St Katharınen, Braun-
schweıg eın VO 70 Teilnehmern besuchtes, ganztägıges ymposıium
Z ema „Bürgerliche Gesellschaft und Arbeıiterkultur ın
Braunschweig“ mM ıt fünf Referenten un!: Aussprache. Im September
2005 gedachte der Freundeskreıs M1t Referat und kleiner Ausstel-
lung des Zusammentritts der ETSTEH NCUCNH Kırchenregierung
ach dem Kriege 1mM agungshaus des Läandeskiırchenamtes. olfen
büttel in Anwesenheit VO 3R S4n Müller un Landesbıischo
IIr eber; der dıe Arbeiıt des Freundeskreises OÖrdert un eıne
umfangreıiche Abhandlung DA EeTSFTCN Vorsitzenden der LECUCI)

Kırchenregierung Ottmar Palmer vorstellte. Als nächstes Projekt ist
eın Handbuch Z 117° Geschichte der Braunschweiger Landessynode
R 1ın Arbeıt Auf der omepage VO Kırche VO Unten
http:bs.cyty.com/kırche-von-unten/index.htm sınd zahlreıche
welıltere Aufsätze AT Geschichte der Landeskirche veröffentlicht

Gesellschaft für nıedersächsıische Kirchengeschichte
Veranstaltungen

Studientag ZUuU ea C Arıisten jüdıscher Herkunft ın Nıe-
dersachsen“ e ovember 2005 Programm : Dr IJra Schäfer
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Rıchter en un Not der Chrısten jüdiıscher Herkunft
natiıonalsozialıistischer Herrschaft Bericht ber das Projekt der
hannoverschen Landeskırche „Schicksal der Chrısten jJüdıscher
Herkunft 1M Raum der hannoverschen Landeskırche“;: Heınz
Hartung: Kırchlicher Beıistand W ar möglıch. Eın Zeıitzeuge
rzäahlt VO den Erfahrungen seiner Famılıe mMiıt der reformiıerten
Kırchengemeinde 1ın Hannoversch Münden:;: Dr Marlıs
Buchholz Dıe Akten der Oberfinanzdıirektion als Quelle ZALT

Erschließung des Schıicksals XE  3 Christen jüdıscher Herkunft
[)as Beispiel der Emigranten; Ir Frank Ehrhardt Zwıischen
famılıirer Iradıtion un beruflicher Ambition. Diıe Konversion
des Medizıners Davıd ansie A4US Braunschweig (1796-1863);
Dr ındert Bertram und Martın O1gt (Lüneburg): Taufe als
schützender chırm? Dı1e Konversion eiıner jüdıschen Multter un
iıhrer Töchter 1n Gelle 1935 un der Neuenhäuser Pastor O1gt;
W olfgang Raupach-Rudnick: Judenmissıon 1M Natıonalsozıa-
lIısmus. Dıe V ortrage sollen ın „Ausgepackt. Miıtteilungen AUS
dem Landeskirchlichen Archıv Hannover“ veröffentlicht werden.

Veröffentlichungen
ahrbuc der Gesellschaft für nıedersächsıische Kırchengeschichte
102 2004 (erschıenen darın: Perels. Joachim Rıchard
arWwWe ein lutherischer Pfarrer 4US dem Ge1ist Kar]l Barths,
„ Semmler, Doriıs: Dı1e Theologın Hıldegard tracke un
ıhr Kampf das Pfarramt 1n der Ev.-Luth Kırche in Olden-
burg, Rauer, Hans-Joachim: Hospes 1M rediger-
emınar des Klosters Loccum 8-1
Gottes Wort 1NSs en verwandeln. Perspektiven der
(nord)deutschen Kırchengeschichte. Festschrift füır Inge ager
DA 65 Geburtstag. Hg VO Raıner Hering, Hans Ortte un
Johann Anselm Steiger (Beıheft Z ahrbuc der Gesellschaft
für nıedersächsıische Kırchengeschichte. 12) Hannover 2005;
darın: Otte. Hans: Wiıederkehr der geistlıchen Schulaufsicht? Diıe
Schulpolitik der hannoverschen Landeskırche 1n der Weımarer
epublık, Hering, Raıiner: Dı1e Hamburger T’heologın
Katharına Gombert (1903-1986), Kück, IThomas Janı
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i1ne Äußerung den Natıonalsoz1ialiısmus. Johannes Schulze
als Pastor un Superintendent 1n Bremervörde, Brandy,
Hans Christian: Vom Paradeıisspiel Zu Rap Eın Blıck auf dıe
Entwicklung des Sıngens 1n der evangelischen Kırche selt 1949

Beıspiel der Liederhefte für en Kırchentag 1n Hannover,
Cordes, Martın: Kırchenhistorisches Lernen 1M Studıium

Aspekte der Kompetenzentwicklung 1n der Verhältnıisbestim-
INUNS VOIN Ehrenamtlichkeit un Professionalıtät ın Dıakonie und
Sozıialer Arbeıt:

TOjeKTE
Fortsetzung des rojekts „Chrısten jüdıscher Herkunft ın der
Landeskirche“ (1 Zusammenarbeıt Mat der Evangelisch-Iutheri1-
schen Landeskırche Hannovers).
„Zwangsarbeıt 1ın Dıakonıie un Kırche 1M Bereıiıch der Evange-
lisch-Ilutherischen andeskırche Hannover“ (Begınn
eptember

Vorschau auf Veranstaltungen
Jahrestagung der Gesellschaft ın fa (10 bıs Jun1ı »
Oolgende zeitgeschichtliche Vorträge sınd geplant: Fiıscher.
Norbert Totengedenken Meer Kulturwissenschaftliche
Beobachtungen Friıedhöfen und enkmälern 1N Ord-
deutschland; Brandes, W olfgang: Der SHeidedichter“ Dıedrich
Speckmann und seine Erzählung „Wır pflügen eın NEUES -
Rıemann. Daorıs: „DIe (un-)abhängige al An seiner Seite“
Pfarrfrauen 1n der hannoverschen Landeskirche seIit 1945

Gesellschaft für Thüringische Kırchengeschichte
Veranstaltungen

Jahrestagung des Arbeıitskreises Protestantismusforschung
ZU Thema „Volk-Kırche-Vaterland. Churchbuilding 1MmM
Jahrhundert“ der Evangelıschen Akademıie Ihürıngen 1n Neu-
dietendorf (S1 März ıs Aprıl 2006).
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Veröffentlichungen
Kähler; Chrıstoph: FAr Umgang der Thüringer Landeskırche
mM ıt dem W ıderstand 1n 7WE1 deutschen Dıktaturen. Beobach-
(UNSCNH eıspie des Martyrıums VO Pfarrer Werner Sylten.
In EeCiner. Martın (Hg.) Gott mehr gehorchen als den
Menschen. Göttingen 2005 RNa
OC Ernst ArCHEN und Parlamentarısmus 1n Ihürıngen. 1706
Eınführung. In hürınger Landtag (H2.) Kırchen un kırch
lıche Aufgaben 1n der parlamentarischen Auseinandersetzung 1ın
IThürıngen VO frühen bıs 1NSs ausgehende ahrhundert
(Schriften ZUT Geschichte des Parlamentarismus 1ın Thürıngen.
23) Weirmar: Jena 2005, O
ÖC Ernst Diıe besondere Verantwortung der thürıngıischen
Landeskirche für das lutherische Bekenntnis. In Hessıisches
Pfarrerblatt: Nr S: Juniı 2005
OC Ernst Gesellschaft für Thüringische Kıirchengeschichte
2005 H Territorialkırchengeschichte. Handbuch für Landes
kırchen- un Diözesangeschichte. Neustadt der Aısch 2005
1652172
Nebe,: W olfgang: Ernst bbe iın Jend, se1ıne Verwandt-
schaftsbeziehungen un Nachkommen. Zum 100 Todestag. E:
Famılıe FE Geschichte. Hefte für Familıengeschichtsforschung
1mM sächsısch-thüringischen Raum. Neustadt ä SC
2005, 241253
Seidel, Thomas Oberkırchenrat Br Erich Hertzsch nd dıe
Kırchenpolitik der SE  S In IThüringer Landtag Hg:) Kırchen
und kırchliche Aufgaben 1n der parlamentarischen Ause1ınin-
andersetzung 1n IThürıngen VO frühen bıs 1Ns ausgehende

Jahrhundert (Schriften Z Geschichte des Parlamentarısmus
in Thüriıngen. 25) Weimäar:Jena 2005 Z F IR

Vorschau auf Veranstaltungen
Jahrestagung der esellschaft für Thürmgische Kırchengeschichte
(ın Kooperatıiıon M ıt dem Thüringischen Hauptstaatsarchiv
W eımar un der Ev Akademıie Thüringen) DA CMa A KUr
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chengeschichte 1N W eımar un 1mM Weımarer 1Land“ ın W eımar
(25 b1s August

Kommıissıon für kırchliche Zeıtgeschichte
der bv Kırche VO Westfalen

Veröffentlichungen
Schönebeck, Christine: Denkspruch un: Konfirmation. Zur Ge-
schıichte der Konfirmation 1n W estfalen BWFKG. 27/) Bıelefeld
2005
Hey, Ern (H . A Fg Kırche 1n der Kriegszeılt 01
BWFEKG. 28) Bielefeld 2005

Vorschau auf Veranstaltungen
„ 1968 un dıe Kırchen“ (Arbeitstitel). Tagung 1M andeskır
chenamt Bıelefeld /.-2 Maärz

Kooperationen
Vereın für Westfälische Kırchengeschichte, Ausschuss für rhei-
nısche Kırchengeschichte un kiırchliche Zeıitgeschichte.

Kommuissıon für Zeitgeschichte
Veröffentlichungen

Schmıidtmann, Christian: Katholische Studierende Sl
Eın Beıtrag ZALT: Kultur- un Sozlialgeschichte der Bundesrepublık
Deutschland (VKZG 102): Paderborn 2006

Manfred Katholische Jugendverbände un Freiwilliger
Arbeıtsdienst FE} 105) Paderborn
2005
Trippen, Norbert Osec Kardınal Frings (  /7-1  ) I Sein
ırken für dıe Weltkirche und se1ne etzten Bıschofsjahre
(VKZG 104). Paderborn 2005
Petersen, Karsten: Ich Ore den Ruf ach Freıiheıt. W ılhelm
Emmanuel VON Ketteler und dıe Freiheitsforderungen seıner
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Zeıt 106 Studıe ZAR Verhältnis VO  $ Katholizısmus un Moder
(VKZG 105) Paderborn 2005

Küchler, Christian: Dıe Katholische Kırche und das 1N0
Untersuchung der katholischen Fılmarbeit esonderer
Berücksichtigung VO  B Bayern (1945-1965) (VKZG. 106)
Paderborn 2006
W olf,; ubert/Unterburger, Klaus 5earb.): Eugen10 Pacell:. Dıe
Lage der Kırche 1N Deutschland 1929 ( 50)
Paderborn 2006

rojekte
KOsters, Christoph/Tischner, W olfgang (Bearb.): Katholische
Kırche iın der SBZ un DD
Gruber: Hubert Katholische Kırche und Natıonalsozijalismus
r

Vorschau
Schulte-Umberg, Thomas: Edıtion ten deutscher Bıschöfe,
DD Ta(V 49)
Hürten: Heınz: Edıtion Akten deutscher Bıschöfe, W eımarer
Republik ö1)
Stempin, Arkadıiusz Andrze]: Wegbereiter 1m deutsch-polnischen
Aussöhnungsprozeß. Der DPaxv Christı Solidarıtätsspende-Fonds
un das Maxımıiılıan-Kolbe-Werk 107)
ummel, Karl-Joseph/Kösters, Christoph: 1rcHen 1mM Krıeg.
EkuropaQ
Hummel, Karl-Joseph/Kösters, Christoph: Zwangsarbeiter 1n
kirchlichen Eınrıchtungen 039— 945

Projekte
Edıtiıon Berichte des untıus Cesare UOrsen1go 071
W ıkınger Wıkı Next Generation Enhanced Reposıtory
WIKINGER 1sSt eın interdiszıplinäres Forschungsprojekt, be1
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dem Medien-, Ingenieur- un: Geschichtswissenschaften kooperatıv zusammenwiırken, Fragen und Methoden internet-
baslerter W ıssensgenerlerung un -Organıisation 1NCUu entwıckeln
bzw weiıter entfalten können. Das 1e1 ISt dıe Erstellung eines
web-basıerten „Bıographisch-bibliographischen Handbuchs für
das katholische Deutschland“ Als primäre Datenbasıs dıenen dıe
156 Veröffentlichungen der Kommıission für Zeıitgeschichte. Für
dıe hıstorıiısche Grundlagenforschung, dıie sO7z1al1- und a-
lıtätsgeschichtlichen Fragestellungen 1mM Rahmen VOoO kollektiven
Bıographien un Netzwerkanalysen nachgeht, bletet das
erstellende Datenhandbuch künftig eıne erstrangıge Informa-
tionsquelle DAr deutschen Katholizısmus, zuverläss1g,strukturiert un semantısch verknüpft Informationen für die
torschende W ıssenschafrt und rezıplerende Offentlichkeit ZUHT:

Verfügung stehen un zeiıtraubende Recherchen unterbleiben
können.

OOoOperationen
Wiıkinger (Fraunhofer LMK. Com puterlinguistik, Fak Inge-nıeurswıissenschaften, Uniıversität Duisburg-Essen).
Deutsches Hıstorisches Instıtut Rom (Die Nuntıiaturberichte
Cesare Ursen1igos werden VC} Instıtut 1m iıtaliıenischen UOrıginal1NSs Internet gestellt; dıe Kommıissıon für Zeitgeschichte veroöf-
fentlicht eiıne Auswahledition ın deutscher Sprache).

Vereıin für Kırchengeschichte der Kırchenprovinz achsen
Vorschau auf Veranstaltungen

Miıtträger e1InNes Seminars der Landeszentrale für polıtısche Bıl
ung Sachsen-Anhalt ber dıe Selbstverbrennung ON (Oskar
Brüsewitz 1976 ın Zeıtz (SO Juni-1 Julı 2006

Kooperationen
Landeszentrale für polıtische Bıldung Sachsen-Anhalt
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Vereın für ostdeutsche Kırchengeschichte
Veranstaltungen

„DAas Kriegsende 1945 1n seliner Bedeutung für dıe baltıschen
evangelıschen 1ifcCHe  CC (ın Verbindung MIt dem Ostkırchen
Instıitut üunster und dem Fachausschuss Kırchengeschichte der
Evangelischen Kommission für Miıttel- und Usteuropa der

Veröffentlichungen
Kırchengeschichte 1n Lebensbildern Lebenszeugnisse AaUus den
evangelıschen Kırchen 1MmM östlıchen Europa des Jahrhunderts
(Beıträge ZUuUr ostdeutschen Kırchengeschichte. olge f Münster
2005

Vorschau auf Veranstaltungen
„Anfragen ırchen un Theologie: Fluchtbewegungen,Vertreibungen, Umsıedlungen, Grenzverschiebungen 1MmM
Jahrhundert“ (ın Verbindung miıt dem Fachausschuss Kırchenge-schichte der Evangelıschen Kkommıissıon für Miıttel- un (Osteu-
roDa der

Kooperationen
Ostkırchen-Institut Münster, Konvent der chemaligen evangelı-schen UOstkırchen, Fachausschuss Kırchengeschichte der Evange-ıschen Kommissıon für ıttel un Osteuropa der EKD

Vereın für rheinısche Kırchengeschichte
Veranstaltungen

Jahrestagung des ereins 1n Bad Godesberg dem €m a
ORAIFEHNE un Schule“ (16 Aprıl9 mıt Vorträgen VO
Prof. Volkmar W ıttmuütz: Ev Kırche und Schule 1n der We1-

Republik; Prof. Folkert Rıckers Der kırchliche Unterricht
be]ı Oskar Hammelsbeck 1mM zeıtgeschichtlichen Kontext des
Drıtten Reiches.
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Veröffentlichungen
M onatshefte für Evangelısche Kırchengeschichte des Rheinlandes
54, 2005
Deeters; ermann: Wıdersprechen un W ıderstehen. Johannes
Graeber. olfgang Knuth und dıe evangeliıschen Gemeıunden 1mM
Kırchenkreis Wıed VO 1933 b1ıs 1945 SV KKG. 168) onn
2005

Projekte
N eues Rheinıisches Pfarrerbuc (ın Bearbeitung).

Vorschau auf Veranstaltungen
Gemennsame Tagung mM ıt dem Vereın für Westfälische 1rcnNen
geschichte und dem Vereın ZUXE Erforschung der APCHeCN nd
Religionsgeschichte des Ruhrgebietes 1n Bochum - 1
eptember

Vereın für Schlesische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

ahrbuc für 6 hl66162he Kırchengeschichte 853/2004;, darın: Neß,
Dietmar: Aus en agebüchern VO Oberkonsistorlialrat alter
chwarz 21—-38; Gladkowski, Krzysztof: Protes-

1n Oberschlesıen, 127-134; Eeue:; einAar Preıis-
gegebene Menschen. Zwangslager und Judenghetto Z0ar-
Marıenhof iın Rothenburg 1941/42, 135-154; Schmilewskı,
Ulriıch Fün{zıg e “ TanrDduc für Schlesische Kırchenge-
SCHiChte:. 223-234; EVEr, Dietrich: Nachruf auf Gottfried
Klapper (1917-2003), 21 244
Schlesische Lebensbilder 144 Im Auftrag der hıstorıschen
Kommıssıon für Schlesien hg VO Arno erz1g. Neustadt/Aisch
2004; darın: SCHOtt, Chrıistian-Erdmann: Katharına Starıtz
(1903-1953); Schiuldt; xel Heıinrich Albertz (1915=1993).
Schott, Christian-Erdmann: oachım Konrad (1903-1979) In

XXV 20058; Sp TI
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Schett, Christian-Erdmann: Schlesische Identität en CUTro-
päaısches Zukunftsprojekt. 145 Ahlmann, arn He‘) Kultur,
Relıgion, ReE210N. unge Ischechen: Deutsche un Polen 1MmM
vereinten Europa (Perspektiven un Horızonte. Schriftenreihe
der Ev Akademıiıe Goörlıtz 5) Berlın 2005

Kooperationen
Gemeinschaft Schlesier (Hılfskomitee) V bv Kırche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausıtz; Fachausschuss Kır-
chengeschichte der Ev Kommuissıon für ıttel und Usteuropader EKD Evangelisch-Lutherische Kırche AugsburgischerKonfession 1N OoOlen Dıözese Breslau/Wroclaw: Hıstorische
Kommıissıon für Schlesien.

Vereın für württembergische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

Ehmer, FHermann/Kammerer, HansJ)örg: Bıographisches Hand
buch der W ürttembergischen Landessynode (Landeskırchentag)M ıt Landeskirchenversammlung und Beırat der Kırchenleitung1869 bıs Z Gegenwart. Stuttgart 2005

rojekte
Veröffentlichung: Aufbrüche un Umbrüche Evangelische Kır-
che 1ın W ürttemberg ın den 600er Jahren. Hg VO ermann
MX; Raıner Lachele:; Jörg Thıerfelder.

Vereinigung für Bremische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

Hospitium Ecclesiae. Forschungen ZUT Bremischen Kırchen
geschichte.



Hınweise auf Veröffentlichungen
a  st uth Bearb.): Sekretarıat des Bundes der Evangelıischen
Kırchen 1n der 1345 Findbuch Z Bestand 101 des Evangelıschen
Zentralarchıvs 1n Berlın (mıt M;}) (Veröffentlichungen der
Arbeitsgemeinschaft der Archıve nd Bıbliotheken 1N der CVaANS,
Kirche, ZO. Veröffentlichungen des Evangelıschen Zentral-
archıvs ın Berliin, £)
Diıieses Findbuch WweIlst den entscheidenden Weg en Quellen das
ZESAMLE überregionale ırken der evangelıschen Kırche ın der
D 1mM Zeitraum VO 1970 bıs 1991 1St 1ın den ten des
Bestandes 161 des Evangelıischen Zentralarchıvs 1N Berlın
dokumentiert. Eın Arbeitsschwerpunkt des Sekretarıats des Bundes
der Evangelıschen IFEHEN 1n der DD dıe Gespräche m ıt
den zentralen Regierungsstellen Menschenrechtsfragen,
roblemen VO Friedenserziehung und Wehrdienst, VO Seelsorge
1M Strafvollzug, Benachteiuligungen V Chrısten ın der Schule; be1l
der Berufsausbildung un Arbeıtsplatz. Außerdem hatte das
Sekretarıat dıe Au{fgabe, dıe besondere Gemeiunschaft m 1t den CVA

gelischen Kırchen 1n der Bundesrepublık Deutschland pflegen
nd dıe Landeskırchen der 1719 1n der Okumene VEITTGICH iıne
I .ıste MT den Leıtungsgremien und iıhren Miıtglıedern 1STt dem
Findbuch beigefügt. Damıt wırd e1in Überblick ber dıe Personen
geboten, dıe maßgeblich dıe Arbeit 1mM Bund der Evangelischen
Kırchen 1n der IN gepragt haben

Assmann, einnNartr Der Bund Evangelisch-Freikirchlicher Ge
meınden ın der 1341 Eın Leitfaden Strukturen uellen
Forschung (Baptısmus-Studıien. K assel 2004
Dıe Geschichte der Freikırchen 1n der 13459 ISt bısher 1L1UTLT spärlıch
erforscht. Maıt em Leıitfaden ZU Bund Evangelisch-Freikırchlicher
Gemeiunnden 1n der DD wurde eiıne Tür c umfangreıichen Mate-
rialıen aufgeschlossen, dıe darauf arten, entdeckt un ausgewertet

werden. ])Das Buch versteht sıch als Impuls für Studıerende un
Forschende, IThemen AUS diesem Bereich aufzugreifen. Detaillierte
Übersichten Strukturen und Quellen biıeten sıch dafür
Gleichzeitig kann CS als Nachschlagewerk Z größten deutschen
Freikırche, spezlıe ihrer Geschichte 1n der DD dıenen.
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Kuessner, Dıietrich: Ottmar Palmer (1873-1964). Verantwortungund Rechenschaft Eın Beıtrag ZUur Bekennenden Kırche 1n der
Braunschweiger Landeskirche. Rıngbuchausgabe miıt Fotos 2500156 Der TLext 1St auch 1mM Internet http:// Ds.cyty.com/kırche-von-unten/index htm nachzulesen.
ESs gehört Zu den Desideraten deutscher kırchengeschichtlicherForschung, 2SS Z TIThema „Natıionalsozialismus un Kırchen“ 1Ur
wenıge Bıographien AdUus verschıedenen Ebenen vorlıegen. Es 1St das
Verdienst V Pfarrer Dıietrich Kuessner, 4aSSs 1mM Zugeseiner Aufarbeitung der Jüngeren Braunschweiger Kırchengeschichtewıederum eıne Bıographie vorgelegt Hat,; dıe auf run der
Aufzeichnungen Palmers SOW1eE welıterer Unterlagen den LebenswegPalmers 1ın dıe weıterreichende Geschichte der Bekennenden Kırche
in s eTer Landeskirche eingezeichnet hat (Aus dem Geleitwort VO
Landesbischof Dr. Weber).

LAncK. Stephan: „Fehlanzeige”, W ıe dıe Kırche 1n Altona ach 1945
dıe NS-Vergangenheit und ıhr Verhältnis ZU Judentumaufarbeitete. Hs VO Kırchenkreis Altona Hamburg 2006
W ıe SOCLZTE sıch dıe Kırche 1mM zZerstorten Altona ach Kriegsende MIt
dem Natıonalsozialismus auseinander, W 1€ ewertete S1EC iıhr eigenesVerhalten? Erkannte S1e die ungeheure Miıtschuld, dıe S1C der
Verfolgung und Ausgrenzung der Jüden gehabt hatte>? Das
vorliıegende Buch stellt dıe Entwicklung der Nachkriegskirche 1mM
Umgang M Iıt der eıgenen Geschichte un dem Verhältnis Z
Judentum dar Es g1bt Eınblick 1n dıe Selbstdeutung der damaligenKırche
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